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Coriolan. 


Motto: 


Er hat für euch gelitten, 
Er hat für cuch geftritten, 
Gewirkt mit That und Wort; 
Was gibt dem trenteg Gohne 
Das Baterland zum Lohne? 
€8 — jagt zum Dank ihn fort. — 
O. 
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Perfonen. 


Cajus Marcius Coriolanus, ein edler Römer. 
Titus fartius, 
Cominius, 
Menenius Agrippa, Coriotans Freund. 
Sicinius Velutus, 
Junius Prutus, | Bolkstribunen. 


Der junge Mlarcius, Goriolans Sohn. 
Ein römiſcher Herold. 

Tullus Aufidius, Feldherr der Volsker. 
Fieutenant des Aufidius. 
Verſchworene mit Aufidius. 
Gin Birger von Antium. 

Zwei vortöfifhe Wachen. 

Polumnia, Eoriolans Mutter. 
Pirgilia, Coriolans Gemahlin. 

Paleriay Birgiliad Freundin. 
Dienerinnen der Virgilia. 

Römiſche und voldfifche Senatoren, Patricier, Aedilen, Lice 
toren, Soldaten, Boten, Diener de Aufdiud und andered 
Gefolge. 

Die Scene it theils in Rom, theils in dem Gebiete der Bolster und 
Antiaten. 


| Feldherren gegen die Volsker. 


— — — — 





Crfter Akt 





Erfte Scene, 
Eine Strage in Rom. 
Ein Haufe rebellifcher Bürger mit Stöden, Keulen und 
andern Waffen. 


Erfler Bürger. | 
gehen, Hört mid an. 
Mehrere Bürger. 


Bevor wir weiter 


Sprich, ſ prich! 


Erſter Bürger. 
Ihr ſeid alſo atte entſchloſſen, lieber zu ſterben, als zu 
hungern? 


Alle Bürger. 
Entſchloſſen! Entſchloſſen! 
Erſter Bürger. 


Erſtlich wißt ihr, Cajus Marcius iſt der Hauptfeind bes 
es. 


Dork 
Alle Bürger. 
3a, daB wiſſen wir. 


Erfler Bürger. | 
So last uns ihn umbringen; dann werden wir ſelbſt den 


Kornpreiß machen können. Gilt das Wort? 
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Alle Bürger. 
Nights mehr davon. Es fol gefheben. Kort, fort! 
Bweiter Bürger. 
Erlaubt mir no ein Wort, gute Bürger! 
Erfier Bürger. 

und nennt man die armen Bürger, und die Patricter die _ 
guten. Dad, womit die Großen {id überladen, würde und er: 
nähren. Wenn fie und nur dad Weberflüffige gäben, ehe ed 
verdirbt, fo könnte man doch denfen, daß fie und aud menſch⸗ 
lichem Erbarmen aushelfen wollten; aber ſie denken, wir koſten 
ihnen zu viel. Das Elend, in bem wir ſchmachten, die Urſache 
unfered Jammers, ift gleichſam daB Regifter, in welchem fie 
die einzelnen Stüde ihre’ Ueberfinffed verzeichnet finden; unfere 
Leiden find ihre Sreuden. Last und das mit unfern Spießen 
ramen, ehe wir felbft gu Spiefgerten werden! Denn bei den 
Göttern, id) rede nur fo aub Hunger nad Brod, und nidt 
aus irgend einer bodhaften Gefinnung. . 

Dweiter Bürger. 

Wollt ihr denn befonderd dem Cajus Marcin’ zu Leibe 

gehn? 
Alle 

Sa, ihm zuerſt; denn er ift ein wahrer Hund gegen dad 

gemeine olf. J | 
Bweiter Bürger. 

Bedentt ihre denn nicht, welche Dienfte ex dem Baterlande 

geleiftet Hat? | " 
Erfler Bürger. 

O ja; und wir mwollten- ihm aud gern dafür den Ruhm | 
taffen, der ihm zufommt; aber er bezahlt ſich durch feinen Stolz 
felbft dafür. r 

Bweiter Bürger. 

O laftere dod) nur nicht! 4 
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Erfler Bürger. 

Jd fage zu, Wed, weßwegen man thn rühmt, das that 
er bloß aus diefer Abfiht. Leute von zartem Gewiffen werden 
vieleicht fagen, er habe es für fein Vaterland gethan; aber im 
Grunde that er eB bod) nur feiner Mutter zu Gefallen und um 
feinen Ehrgeiz zu befriedigen; denn er iſt eben ſo ſtolz, als er 
tapfer iſt. 


| . Öweiter Bürger. 
: Das in feiner Natur nun einmal liegt, daraus wollt ihr 
ihm ein Verbrechen maden, Man fann ja doch wahrhaftig 
nidjt behaupten, daß er babfüchtig aft. 


Erfler Bürger. | | 
Wenn ich ihm auch in diefem Punkte nichts vorzumerfen 
wüßte, fo würde ed. mir dod) an andern Ausftellungen nicht 
fehlen. Er Hat fo viele Fehler, ald Haare auf dem Kopfe, 
und went man fie alle berrechnen wollte, fo würde man über 
dem Zählen einfhlafen. — (Ein Grendengefchrei hinter ber Scene.) ” 
Bas fot dieſes Sreudengefdret bedeuten? Die andere Seite 


der Stadt ift in, Unfrubr. Was fiehen wir hier und plaudern? 
— Aufs Cayitor: 


Alte. 


Kommt, fommt! 


. Erfier Bürger. 
Stil! Wer kommt bier? 
| Hlenenius Agrippa tritt auf.. 
weiter Bürger. 
Der ehrenwerthe Menenius Agrippa, ein Mann, der das 
Volk ſtets geliebt hat. | 
Erfler Bürger. 
Der iſt nod) brav genug. Wenn nur alle Uebrigen fo 
Waren! 
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Menenius. 
Was habt ihr vor, Landsleute? Wohin wollt ihr mit die⸗ 
fen Stecken und Prügeln? Sprecht, was gibts? 


Bweiter Bürger. 
Unfer Vorhaben ift dem Senat nicht unbefannt. Schon 
feit vierzehn Tagen hörte er von dem munfeln, was wir im 
Schilde führen, und jest fo ed zur Ausführung Fommen. Sie 
pflegen zu fagen, arme Clienten brauden einen ftarfen Athem; 
aber jest follen fie aud einmal erfahren, daf wir ftarfe Arme 
baben. 


Menenins. 
Mie, meine guten Freunde, liebe Nachbarn, 
Wollt ihr euch felbft verderben? 


Erſter Bürger. 
Das ift nicht nöthig; wir find ſchon verdorben. 


Menenins. 
Ich fag’ euch, Freunde, die Patricier forgen 
Höchſt väterlih für euch. Um eure Noth, 
Ken Dru der Theurung, Fönntet ihr fo gut 
Mit euern Knütteln an den Himmel ſchlagen, 
NS fie erheben gegen unfern Staat, 
Der fortgehn wird auf der geraden Bahn, 
Bebntaufende von ftarfern Ketten fprengend, 
18 die ihr jest gedentt ihm anzulegen. 


Nicht dev Patricier, nein, der Götter Werf 


Iſt diefe Theurung; nur gebeugte Aniee , 

Doch nicht der Arm fann hier die Hülfe ſchaffen. 
Ach, euer Unglück treibt zu größerm Unglück 

Euch nur dahin. Ihr haßt des Staates Ruder, 
Die Vätern gleich für euer Wohlſein ſorgen, 

Und ſchimpft ſie, wenn als Feind' ihr ſie verflucht. 


9 
Erſter Bürger. 

Für und forgen! gun wahrhaftig, fie forgten nod nie 
für und, Und hungern laffen, wenn ihre Magazine mit Ge 
treide vollgeftopft find, Verordnungen wegen des Korniwuders 
maden, um den Kornwuder zu unterflügen ; täglich ein heil: 
ſames Gefeg gegen bie Reihen abfhaffen, um ein neue zu 
‚geben, daB die Armen nod) mehr zu Boden drüdt — daB 
nennt ihr für ung forgen? Wenn und der Krieg nicht auf: 
frift, fo werden fie'z thun; dad ift ipre ganze Liebe zu un, 

Menenius. 
Entweder müßt ihr ſelbſt 
Im höchſten Grad ats boshaft euch bekennen, 
Sonſt duldet, daß man euch als thöricht ſchelte. 
Ich will ein hübſchesß Mährlein euch erzählen; 
Wohl möglich, daß ihr ed bereits gehört. 
Doch da's zu meinem Zwecke paßt, ſo wag' ich 
Ein wenig tod) eB mehr pice zu verbreiten. 


Erfler Bürger. 
Gut, wir wollen’z anhören, Agrippa; nur bilde dir nicht 
daß du unſer Unglück mit einem Mährchen wegfoppen 
Aber las hören, wenn div’s beliebt. | 


Menenius. 

Einſtmals geſchah's, daß alle Leibesglieder, 
Den Bauch, rebelliſch, alſo ihn verklagten: 
Dak einem Schlunde gleid) er in der Mitte 
DS Leibez fäße, träg und thatenlos, 
Und Speiſe ſtets verſchlingend, nicht mit ihnen 
Die Arbeit theile; da hingegen ſie 
Sähn, hörten, dächten, gingen, fühlten, und 

it wechſelſeitgem Eifer jederzeit 
Die Trieb' und Neigungen des ganzen Leibes 
Vefriedigten. — Darauf ſprach denn der Bauch: — 


ein, 
kaunſt 


— 
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Erfier Bürger. 
Laft hören, wad antwortete der Baud)? 
PMenenius. 
Hört mid nur an! — Mit einer Art von Lächeln, 
Das nicht von Herzen ging, fo ungefähr — 
(Denn feht, ih kann den Band fo gut euch Tächeln 
Als reden Yaffen) gab er höhniſch Antwort 
Den mifvergnügten Gliedern, die empört 
Ihm die Gebühr nicht gönnten, ebenfo 
Wie ihr auf unfre Senatoren fHeltet, 
Weil fie nicht find, wie ihr. 
Erfler Bürger. 
Des Bauches Antwort? 
Dad ftolzgefrönte Haupt, dad wade Auge, 
Das Herz, ded Leibed Math, der Arm, fein Krieger, 
Das Bein, fein Roß, die Zunge, fein Trompeter, 
Nebſt andern Aemtern und geringern Hülfen 
Sn diefem unfern Bau, wenn fie — — 


Menenius. 
Was denn? 
Der Menſch hier läßt mich nicht zu Worte kommen. 
Was denn, was denn? | 
Erfler Bürger. 
So würden eingezwängt vom Schlemmer — 
Der nur des Leibes Abfluß — 
Alenenius. 
Gut; was denn ? 
Erfler Bürger. 
Die thavgen Glieder, wenn fie Klag’ erhöben, 
Was ſpräche wohl der Baud? 
Menenius. 


Ich wil’ Euch fagen; 


Mie ? 
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Benn ihr ein bischen (was ihr wenig habt) 
Geduld mir ſchenkt, fo hört des Baudes Antwort. 
Erſter Bürger. 
Shr macht es tang. | 
Meneninus. 
Gebt Acht denn, guter Freund. 
Der ehrenfefte Baud war. woblbedadtig, 
Nicht hitzig, wie die Kläger, und er ſprach: 
„Wahr ift es, meine einverleibten Freunde, 
Ihr ſchafft mir erſt die allgemeine Nahrung, 
Von der ihr lebt; und fo gehört ſich's auch, 
Beil id) das Vorrathshaus, der Speicher bin 
Deb ganzen Körpers, Dod) bedenkt es wohl: 
IH fende fie durch eures Bluts Kanäle 
Bis an den Hof, dad Herz, den Thron, dad Hirn, 
Und durch des Körpers Windungen und Gänge 
Erhält der ſtaͤrkſte Mery, die feinſte Ader 
Bon mir die friſchen Kräfte der Natur, 
Die fie beleben, und wiewohl ihr alle — 
Hört, liebe Freunde, hört, fo fpridt der Baud“ — 
Erfier-Bürger. 
Gans wohl, mein Hery — 
Menenius. 
40b ihre aud alle’ nicht 
Erkennet, wag id) jeglichem ertheile, 
Dod) Yann ich eg beweifen, daß ich allen 
Das feinſte Mehl yon Allem toiedergebe , 
Und nur die Rte? mir bleibt.” — Wie meint ihr nun? 
Erfler Bürger. 
DAB war ne Antwort; body das Fabula docet 2. 
Menenius. 
Roms Senatoren find ber gute Baud; 
Ihr die empörten Glieder. Denn bedenkt, 


~ 
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Mie väterlich fie forgen; überlegt, 
Mas dad Gemeinwohl heifcht; fo findet ihr, 
Kein Öffentlicher Bortheil fällt euch gu, : 
Der nicht entfpringt und kommt zu euch von ihnen, 
Und Feinedwegds von euch. — Was meinet Shr, 
Shr da, die große Beh’ in. der Berfammlung ? 
Erfer Bürger. 
Ich, große Zeh’? Warum die ‚große Beh? 
Menenius. 
Weil du, ein ſo gemeiner, armer Wicht, 
Dich ſo hervordrängſt in der Rebellion. 
Doch ſchwingt nur eure Stöck' und eure Keulen, 
Rom weiß ſchon ſeine Ratten zu bekämpfen, 
Es gilt nur einen Schlag. 
CCoriolan tritt auf.) 
Heil, edler Marcius! 
Coriolan. ' 
Dank Euch! Wad gibt's? Wie Fommi ed, ihr Rebellen, 
Daf ihe dad Juden eures Bettelftanded | 
Go lange trast, bid ihr zu Ausſatz werdet? 
Erſter Bürger. 
Sonft habt Ihr Hsflider mit und geſprochen. 
Corislan 
Ber höflich mit euch fprade, war’ ein Schmeichler 
Senfeit bed Abſcheus. Sagt, was wolt ihr, Hunde, 
Die ihr nicht Frieden mögt nod Krieg? Der ſchreckt euch; 
und dieſer macht euch frech. Wer euch vertraut, 
Der findet Haſen, wo er Löwen ſucht, 
Wo Füchſe, Gänſ'. Ihr ſeid nicht feſter, nein, 
Als heiße Feuerkohlen auf dem Eis, 
Schnee in der Sonne. Eure Tugend iſt's, 
Die Leute für verdienftvoll audzufchreien, 
Die durd) Bergehungen fid) ſtrafbar machten, 
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Und auf dad Recht, has fie beftraft, zu fchelten. 
Wer hochgeſtellt ift, der ift euch verhaßt; 
Und eure Neigung gleicht der Eßbegier 

Des Kranken, der am fehnlichften verlangt 
Nach Dingen, die der Arzt ihm unterfagt. 


Ber fih von eurer Gunft abhängig madt, 


Der ſchwimmt nicht beffer ald ein Fiſch von Brei, 
Und haut die Cidhe mit der Binfe nieder. 
Verwünſchteß Bott! Euch follte man vertrauen? 
Ihe Ändert euern Ginn mit der Minute, 
‚ Und Tobt den, den ihr eben erft seihimpft, 
Und nennt den Schuft, den ipr vorber vergöttert. 
Aus weldem Grunde ſchimpft ibe den Senat, 
Der, nächſt den Göttern, eudy in Orbnuug Halt, 
Oa Einer fonft den Andern freffen würde? — 
© -fagt mir dod), was wollen fie ? - 
— Menenius. 
Sie wollen Korn nach ihrer eignen Taxe, 
Dab überflüſſig daliegt, wie ſie ſagen. 
Coriolan. 
Verwünſcht! So ſagen ſie? 
Sie glauben wohl, wenn ſie am Feuer ſitzen, 
So ſehen ſie herab vom Capitol, 
So wiffen fie, wer Hoffnung hat zu fteigen, 
Ber hoöͤh'r hinauf, und wer berunter kommt; 
Da fliften fie Parteien, denten fi 
Deirathen aus, die die Dartei’n verftarten , 
Und ipre Gegner ſchwächer maden können, 
DIE fie zuletzt zu ihren Füßen liegen. 
Sie fagen, eß fei Korn genug vorhanden? 
Wenk nur der Adel nicht ſich noch erbarmte, 
Und mid) verhinderte, mein Schwert zu brauchen, 
Viertpeilen würd id) alle diefe Schufte, 
Shativeare’s merte ıv. 
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Und einen Berg von Leichen paraus machen, 
So weit als meine Waffe reihen tönnte. 


Menenius. 
© dieſe find faſt alle ſchon bekehrt; 
Denn ob es ihnen gleich an Schaam gebricht, 
Sind ſie doch ganze Memmen. Doch ich bitte, 
Wes fagt der andre Part? 


Coriolan. 
Der ift zerfireut! — 

Sie fagten, daß fie ganz verhungert wären 5. 
Sie ächzten Sprüche aller Urt hervor, 
Mie: „Noth briht Eifen.” „Hunde müſſen frefjen.” 
„Das Brod ift für den Mund.” „Die Götter geben 
Nicht blog dem Reihen Korn.” Mit folhen Brocden 
Beklagten fie ih. Als man Antwort gab, 
und eine Guyplifation verftattete, 
Mit der den Adel fie erweichen und 
Erſchrockne Mat zur Bläffe färben fonnten, 
Da warfen fie die Mützen in die Luft, 
Als wollten fie bid in den Mond fie ſchleudern, 
Und brachen um die Wett' in Jubel aus. 


Menenius. 
O fagt, wads hat man ihnen zugeftanden? 


Corislan. 
Fünf Volkstribunen, die fie wählen können, 
Um ihre Pöbelweisheit zu vertheid’gen. 
Den Brutus da, Sicinius Belutus, . 
Und was weiß ich's. — Wahrhaftis, das Gefindel 
Hit’ eher alle Dächer unfrer Stadt 
Abdecken finnen, ald daß ich’3 gewährt. 
Die Zeit wird fie zu höherm Troge führen, 
Und ihren Hang zur Unruh’ nod vermehren. 
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Meitenius. 
Hoͤchſt feltfam ! 
Coriolan. 
Sort mit euch, ihr Ueberbleibfet ı 
Ein Bote tritt aur. 
Bote. 
Sft Cajus Marius pier? = * 
, Coriolan. 
IH bin's. Was gidt’s ? 
Bote. u 
34 meld’ Euch, Herr, die Volsker find in Maffen. 
Eosrislan. 
Tas freut mid; fo befreien wir und Teicht 
Ton allem Unrath. — Seht, die Senatoren! 


Cominius, Citus fartius und andere Senatoren; Junius Brutus, 
und Sicinius Velutus. 


Erſter Senator (zu Eoriolan). 
Jest trifft es ein, was Sor und jüngft gefagt, 
Die Bolster find in Waffen. 
: Cortolan. 
Ja, ed führt fie 
Zullus Aufidius, und der madt euc, heiß. 
3d) fündige, ihm feinen Adel neidend, 
Dod wär’ id) etwad Andres, als id bin, 
So mide ich er fein, 
Comimnius. 
Ihr fodtet mit einander. 
Coriolaı, 
Benn fid) bie beiden Hemifphären firitten, - 
‚ Und er auf meiner Seite föcht', id) flöhe, 
Tur um fein Feind zu fein. — Er ift ein Löwe, 
3 wär” mein größter Stolz, ihn zu erjagen. En 
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Erfier Senator. 
So folgt Cominius in diefen Krieg! 
Cominius, 
Und thut, wie Shr bereitd mir jugefagt. 
Coriolan. 
Ich hab's Euch zugefagt, und halte Wort. 
Du, Titus Lartiud, jouft mid) nod einmal 
Auf Zullud rennen fehn. — Wie? Bift du fteif? 
Tritift du zurücd ? 
fartius. 
Nein, Cajus Marcius! 
Fd will mid) auf die eine Krüde lehnen, 
Und mit der andern fedten, ehe ich 
Mus diefem Kampf zurüde bleibe. 
Menenius. 
Braun! 
Erfler Senstor. 
Folgt mir aufs Capitol; td weiß, dort harven 
Die treuften Freunde unfer. 
fartius. 
Geht voran. 
Cominius. folger ifm, wir folgen Eud; 
Shox habt mit Red: den Vorrang. 
Cominius. 
Edler Lartius! 
Erſter Senator (zu den Bürgern). 
O geht! Begebt euch all' in eure Häuſer! 
Coriotan. 
Mein, Taft fie folgen! 
Die Bolsfer haben Korn. Nehmt mit die Ratten, 
Es zu benagen. — Würdige Rebellen, 
Eu'r Muth last brav fih an. — Ich bitte, folgt. 
. (Senatoren, Cominius, Marcius, Titus Lartius und Menenius ad. 
Die Bürger fchleichen fich fort.) 


17 


Sicinius. 
Dar je ein Menf fo ſtolz wie Coriolan ? 
- Brutus. 
Er Hat nicht feines gleichen. 
Sicinius, 
WS man zu Dolkötribunen und ernannte — 
Brutus, 
Saht Ihr den Mund und Blick 2 
Sicinius. 
Ja, und den Hohn. 
B rutis. ! 
Im Zorn verſchont fein Spott die Götter nicht. 
Sicinius. 
Selbſt nicht die fanfte Luna. 
Brutus. 
© verfchläng’ ipn 
Dod) dicfer Krieg! Er ift fo ftolz geworden, 
AB wie er tapfer ift. 
Sicinius. 
Sold ein Gemiith, 
Getigelt von dem Glid, verſchmäht den Schatten, 
Auf dem er Mittags ruht. Dod nimmt's mid) Wunder, 
Bie ex's vermag, Cominius zu dienen. . 


Brutus. 
Der Ruhm, mad) dem er zielt, und der bisher 
Jon fo begünſtigt, wird wohl beffer nicht 
Erhalten und expdpt, arz auf dem Pas. 
Sunda ft dem Erften. Denn was nicht gelingt, 
Dab it des Feldherrn Schuld, thut er auch Alles, 
Was Menfhentraft vermag; und haſt'ger Tadel 
Ruft dann von Marcius aus: „DO hätte diefer 
Den Krieg gefüpre 1” . 
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Sicininus. 
Gewiß; und geht e5 gut, 
Das Vorurtheil, daB fo an Marciud klebt, 
Raubt dem Cominius dad Berdienft. 


Brutus. 
Schon red, 

Sominius’ Ruhm wird Marciud erhalten; 
Erwarb er ihn auch nicht; und feine Fehler 
Erhöhn des Marciud Ruhm, ob er ihn glei) 
Sn feinem Stic verdient. 

Sicinius. 

Kommt, laßt und hören, 

Wie fid) der Abzug madt, und auf was Art 
Mod außer feinen Eigenheiten er 
Dad Kriegdgefhäft beginnt. 

Brutus. 


Mir wollen gehn. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Sceite. 
Das Rathhaus in Eorioli. 
Tullus Aufidius und mehrere Senatoren. 
Erfler Senator. 
So feid Ihr denn, Aufivius, der Meinung, 
Daß Rom in unfern Anfchlag eingedrungen , 
Und wiffe, wad wir thun ? 
Aufidinus. 
Glaubt Shr ed nicht? 
Was oat wohl je in unferm Staat gedadt, 
Wovon die Runde nicht nad) Rom gelangt, 
Nod eh’ wir audgeführt? — Erſt vor vier Tagen 
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Erhielt ich einen Brief von dort, worin — 
Ich dent’, id) Hab’ ihn bei mir — ja, der ift es. 
(Liedt:) 
„Man wirbt ein Heer, jedoch wohin ed gebt, 
Nad Often oder Welten, weiß man nicht, 
Die Theurung flieg bid auf den höchſten Gipfel, 
Es tobt bad Volk, und, wie die Sage geht, 
Cominius, Marcius, Euer alter Seind, 
Der mehr von Rom gehaft wird als von Euch, 
Und Titus Lartius, ein tapfrer Held, 
Die drei ſei'n Führer dieſes Zugs dahin. 
Wahrſcheinlich gilt es euch. Erwägt ed wohl!” - 
Erfier Senator. 
Sm Feld fteht unfer Heer; wir zweifelten 
Nod) nie, daß Rom bereit zur Gegenwehr. 
Au fidius. 
Auch habt ihr nicht für thöricht es erachtet, 
Den großen Plan verſchleiert noch zu halten, 
Bis er ins Leben tritt. Doch ſchon im Keim, 
So ſcheint es, hat ihn Rom bereits erfannt. 
Und die Entdectung ſchmälert unfer Ziel, 
Verſchiedne Städte in Belis zu nehmen, 
ody ehe Rom ein Wort davon erführe. 
Dweiter Senator. 
Rehmt Eure Vollmacht, Held Aufidius , 
Ei su dem Heer, und lajfet und zurück, 
Corioli zu ſchützen. Wenn fie und 
Delagern, rückt herbei mit Enern Schaaren, 
Uns zu entſetzen. — Doch Ihr werdet ſehn, 
Roms Rüſtung galt nicht uns. 
Aufivius 
O zweifelt nicht. 
SH ſorech aus fihrer Quelle, 3a, nod) mehr, 
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Schon rüdt’ ein Theil ded Nömerheered aus, 
Und ganz gewiß bieher. Lebt wohl, ihre Freunde. 
Benn wir und Cajus Marcius und begegnen , 
So ſchworen wir, daß wir fo lange kämpfen, 
Bis Einer fält. 

Alte. 


Die Götter fteh’n dir bei ! 
Aufidius. 
Und Euch, wie mir! 
Erfter Senator. 


Lebt wohl! 
Bweiter Senator. 
a Lebt wohl! 
Aufidinus. 
- ; Lebt wohl! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. | 
Rom Zimmer in Coriolan’s Haufe 
Volumnia und Virgilia figen und nähen. 


Volumnia. 

IH bit? Euch, Tochter, fingt. oder ſprecht menigftend 
gefaßter. Wäre mein Sohn mein Mann, dann würde id) mid) 
nod) mehr feiner Abmwefenheit erfreuen, durh die er Ruhm 
erwirbt, ald ber Umarmungen feines Bettes, wenn er mir aud) 
die zärtlichfte Liebe bezeigte. WIS er nod ein ganz Fleiner Bube 
und mein einziger Sohn war; zu der Zeit, wo Jugend und 
Anmuth alle Blicke auf fidy zogen; zu der Zeit, wo eine Mutter, 
wenn aud) ein König fie tagelang darum bate, ihn Feine einzige 
Stunde fang aud ihren Augen laffen würde; fchon damald bes 
dachte ich, wie ſehr die Ehre ein ſo wohlgebildetes Kind ſchmücken 
müßte, und daß es um nichts beſſer ſei, als ein Gemälde, das 
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an der Wand hängt, wenn ed nicht den Trieb nad Ruhm in 
fid) fühlte. Darum lie ich ihn gern Gefahr auffuden, wo er 
Uusfidt Hatte, Ruhm zu finden. Ich fandte ihn in einen 
mörderifhen Krieg, aud dem er, die Stirn mit Eichenlaub 
ummunden,. wieberfehrte. Glaubt mir, Toter, ich hüpfte 
nicht mehr vor Freuden, ald ich zuerft hörte, daß ed ein Rind 
männlichen Geſchlechtes war, ald jest, da ich zuerft fah, dag 
er fid) ald Mann gezeigt hatte. 
Virgitia. 

Uber wenn er nun in der Schlacht gefallen wäre? Wie 

dann, Mutter 2 
Volumnia, 

Zann wave fein Nachruhm mein Sohn geworden; in ifm 
hätte id) mein Geflecht gefehen. Ich aeftehe dir aufrichtig : 
bit?’ id) ein Dutzend Söhne, mir alle gleich lieb, und Feiner 
mir weniger theuer, ald dein und mein guter Marcius, Lieber 
wol ich, hag eilf davon rühmlich für dad Baterland ftürben, 
a6 daß einer unter ihnen in unthätiger Schwelgerei fein Leben 
vergeudete, | 

Eine Pienerin tritt auf. 


Dienerin. 
Valeria ift da, Euch zu befuchen. 

Virgilia. 
Erlaubt mir, wegzugehen. 

Votumnia. 

Das ſollt Ihr nicht. 

Mich dünkt, ich höre deines Gatten Trommel, 
Seh’ ihn Uufidius bei den Haaren ſchleppen, 
Wie Kinder vor dem Bir die Volsker fliehn. 
Mid) diintt, fo ſtampft er mit dem Fuß und fehreit - 
„Deran, iby Memmen! Furdt Hat euch erzeugt, 
Obfdjon end) Rom gebar. Die blut’ge Stirn, 
Drauf mit dem Handſchuh wifdend, dringt er vor, 
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Dem Schnitter glei, der Wed niedermäht, 
Wofern er nicht um feinen Lohn will kommen. 
Virgilia. 
Die blut’ge Stirn? — DO Jupiter, tein Blut. 
Dolumnia. 
O ſchweig, du Thörin, beffer ziert’ den Helden, 
als Gold Trophä'n. Die Bruft der Hecuba 
Bar fdiner'nidt, da fie den Hector fdugte, 
Als Hector’5 Stirn, die Blut entgegenfpriste 
Der Griedhen wilden Schwertern. — Sagt BValerien, 
Wir find bereit, fie zu empfangen. 
(Dienerin ab.) 
Virgilia. , 
Himmel, 
Schütz' meinen Gatten vor Aufidius Wuth! 
Polumnia. 
Er Schlägt Aufiviud Haupt ihm unter’ Anie, 
Und tritt ifm auf den Halb. 


Daleria fommt mit Begleitung. 
Valeria. 
Ihr edlen Frau'n, euch beiden guten Tag. 
Volumnia. 
© theure Freundin! 
ra Pirgilia 
Es freut mid), Euch zu fehn, verehrte Frau. 
Valeria. | 
Was madt ihe beide? Ihr feid rechte Haudshalterinnen. 
Was fist ihr denn Hier und naht? — Wahrlich, ein feiner 
Zeitvertreib. — Wie befindet fi denn Euer Heiner Sohn? 
Virgilia. 
Danf Eurer Nachfrage, er ift ganz wohl. 
Volumnia. 
Er möchte Tieber blofe Schwerter fehen, und den Ruf der 
Trommel hören, ald auf feinen Schulmeifter Acht geben. 
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Paleria. 

Bahrpaftig, der Teibhaftige Vater! Ih ſchwöre darauf, 
daß er ein allerliebfter Anabe ift. Meiner Treu, id) habe ihn 
am Testen Mittwoch eine ganze Stunde lang beobachtet; er hat 
fo etwad Eniſchloſſenes in feinem ganzen Benehmen. Er Tief 
einem bunten Schmetterlinge nad, und ald er ihn gefangen 
hatte, lief er ihn wieder fliegen, darauf fprang er ihm wieder 
nad); er fiel der Länge nach hin, ftand aber wieder auf und 
fing ihm nod einmal. Und dann, fei ed nun aud Muth über 
feinen Gall, oder was ed war, knirrſchte er mit den Zühnen 
und zerriß ihn. Ihr Könnt nicht glauben, wie er ihn zerfeste. 

Dolumnia. 
Eine von feines Baters Launen. 
Maleria. 
Wahrlich, ein wackrer Knabe. 
Dirgilia. 
Ein Hleiner Wildfang, Valeria. 
Valeria. 
_ Kommt, legt Eure Stickerei bei Seite; Ihr müßt einmal 
heute Nachmittag mit mir die müßige Hausfrau maden. 
| Pirgilia. 
Nein, liebe Valeria, ich gehe nicht and dem Haufe. 
Dolumnia. 
Sie muß, fie mug! | 
Dirgilia. 

„Mit Erlaubnig, daraus wird nichtd. Ich gehe nicht über 
die Schwelle, bid mein Mann aus dem Felde zurückgekehrt ift. 

ame, Daleria. 

Pfui, dad hieße fih wider alle Vernunft einfperren! 
Kommt, Shr müßt mit mir die gute Frau befuchen, die im 
Kindbett Yiegt, 


Dirgilia. 
Ich will ihre baldigfte Genefung wünſchen, und fie mit 
meinem Gebet befuden; aber mitgehen fann id) nicht. 


& 
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Dolumnia, 

Und warum denn nicht ? 
Virgilia. 

Keinesweges etwa au’ Saumfeligkeit oder Liebloſigkeit. 
Valeria. 

Shr möchtet gern eine zweite Penelope fein. Wher man 
fagt, alle’ Garn, was fie in Ulyſſe's Wbwefenheit gefponnen, 
babe Sthaca mit Motten angefüllt. Kommt; ich wollte nur, 
Euer Kammertud hätte fo viel Gefühl, al Eure Singer, fo 
würdet Ihr aus Mitleid aufhören, ed zu fteden. Kommt, Ihr 
müßt mitgehen ! i 

| Virgilia. 

Nein, vergebt mir, gute Frau; td) gehe wahrhaftig 
nicht aus. 

Daleria. 

Und wahrhaftig, Shr müßt mitgehen; denn ich will Euch 
auf dem Wege berrliche Neuigfeiten von Euerm Manne erzählen. 
Virgitlia. 
© liebe Baleria, ed Können heute noch Feine da fein. © 

Valeria. 
Im vollen Ernfie; ed find geftern Abend Nachrichten von 
ibm eingetroffen. 
Virgilia, 
In der That, Valeria 2 
Valeria. . 

Ohne Scherz; ich hörte einen Senator davon jprecdhen. 
Die Bolsfer haben eine Armee audrücen laffen, gegen die unfer 
Feldherr Cominiud mit einem Theil der römifchen Mat in 
dad Feld gezogen it. Dein Gemahl und Titus Lartins haben 
ihre Hauptftadt Eorioli belagert; ohne Zweifel werden fie fiegen 
und dem Kriege bald ein Ende madden, — Dieß ift wahr, bei 
meiner Ehre. und nun kommt, und geht mit und: 
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7 Dirgilia. 
Entſchuldigt mid), gute Baleria; id) will Euch tinftig 
gern in allen Stücken nachgeben. \ 
Dolumnia. 
Laß fie in Rube, Valeria, In ihrer gegenwärtigen Stime 
mung würde fie nicht gu unferer frohen Laune paſſen. 


Valeria. 

Ja, wahrlich, bad den’ id auch. So lebt denn wohl. 
Kommt, liebe, theure Frau! — Hört, Virgilia, weiſet Euerm 
Ernſt die Thür, und geht mit und! 

Virgilia. 


Rein, aufs Wort nidt, Baleria, nein, id) darf nicht. 
34 wünfge Euch vier Vergnügen. 

Valeria, 

Nun, fo lebt denn wohl! 

(Gie gehen ab.) 


m 


Vierte Scene, 


Coriolan, Titus Lurtius, mit Trommeln und Fahnen. Heerführer 
und Soldaten. Zu ihnen ein Bote. 
Coriolan. 
Fin Bote fommt ; ich wett’, ed gab ein Treffen. 
gartius. . 
Mein Pferd an Eures! 
2 Coriolan. 
Top ! 
Lartius, 

Sd) bin’S zufrieden. 
Eoriolan. | 
So ſprich! Traf unfer Feldherr auf den Feind? 

Bote. 
Sie find fig nah, bod) trafen fid) nod) nicht. 
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£artius. 
Dad Pferd ift mein. 
Coriolan. 
Ich kauf's dir wieder ab. 


fartius. 
Nein, ich verfauf’ ed und verſchenk' ed nicht. 
Sch wil ed dir auf ein Jahrhundert leihen. — 
Kept fordert auf die Stadt! 


Coriolan. 
Wie weit find fie entfernt ? 


Bote. 


Etwa zwei Meilen. 


Coriolan. 
So hören wir ihr Feldgefchrei, fie unfres. — 
D Mard, ich fleh did) an, mad’ und behend, 
Daf wir mit biut’gem Schwert von hinnen ziehn, 
Um in dem Feld zu helfen unfern Freunden. 
Komm, blafe, was du Fannft! 
(Man: blast zur Unterredung. Genatoren und Undere erfcheinen auf 
der Mauer.) 
Tullus Aufidius, ift er in der Stadt? 
Erfler Senator. 
Nein, doc ihm gleich Halt Feder Euch gering 
‚ Und Heiner, ald dad Kleinfte. Hordt, die Trommeln 
(Kriegsmuſik aus der Ferne.) 
Von unfrer Fugend Schaar. Wir breden eh’r die Mauern, 
Als daß fie und einhemmten. Unfre Chore, 
Bum Schein gefchloffen, riegeln Binfen nur, 
Sie öffnen ſich von ſelbſt. — Hört iby fernher! 
Dort ift Aufidiudl Hordt, wie er raf’t 
Durch die Zerfprengten. 
Coriolan. 
Sie find an einander ! 
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Surtius. 
Der Larm fei unfre Weifung. — Leitern ber ! 
(Die Volsker fommen aus der Stadt.) 


Coriotan. 


Sie ſcheu'n ung nicht, fie dringen aus ber Stadt. 

Run werft die Schild’ ans Herz, und kämpft mit Herzen. 
Geſtählter noch denn Schilde. Vorwärts, Titus 5 

Sie höhnen ung weit mehr, ald wir gedadt; 

Es madt vor Zorn mid) beif. Fort, Kameraden! 

Den halt’ ich für nen Bolster, welcher flieht , 

Und fühlen fol er meinen Stahl. 


Römer und Volsker gehen Eampfend ab. Die Römer werden in dic 
Slucht gefchlagen.) 


Coriolan kommt zurück, 


Coriolan. 
Taf euch die ganze Pelt bes Südens träfe, 
Schandflecke Roms ı Ein Heer Geſchwür' und Beulen 
Bedect? cud, daß ihr Ekel fon erregt, 
Eh’ man eud) fieht, und gegen Windes hauch 
Euch anſteckt meilenweit. She Gänfefeelen 
In menſchlicher Geſtalt! Ihr lauft vor Sklaven, 
Die Affen ſchlagen würden? Höll' und Pluto! 
Sanz wund, die Rügen roth, das Antlitz bleich 
Vor Angſt und Sieberfrot. Kehrt um! Greift an! 
Sonft, bei dem Sirmament, laff’ ich den Feind, 
Und ſchlag' euch alle tont. Bora , -Genoffen ! 
Für einen Volsker ſeh' ich Jeden an, 
Der von der Stelle weicht, und ſtoß' ifn nieder. 
(Ein neuer Angriff. Bolster und Römer kämpfen. Die Voldfer fliehen 
nach der Stadt. Coriolan verfolgt fie) - 


DAB Thor iſt offen, Set ſchlagt wader gu! | 
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Für die Verfolger hat’5 dab Glück erſchloſſen, 
Nicht für die Fliehenden. Thut, was id) thue! 
(Er geht in das Thor, das hinter ihm gefchlofen wird.) 
Erfier Soldat. 
Ha, tolle Dreiftigteit, dad Taff’ id bleiben. 
Bweiter Soldat. 


Ich aud. 
Dritter Soldat. 
Da feht! Nun ijt er eingefperrt! 
Alte. 
Nun wird’ ihm eingetränft. Er ift verloren. 


Fartius tritt auf. 
fartius. 
Mad ward aus’ Marcius? 
atts 
Toor, Herr, ohne Zmeifel. 
Erſter Soldat. 

Den Flücht'gen folgt er auf den Ferfen nad), 
Und drang mit ihnen ein; da wurde plöglid) 
Dads Chor gefhloffen. Drin ift er allein. 
Und tropt der ganzen Stadt. 
: fartius. 

D edler Mann, 
Der kühner fühlet ald dein fühllod Schwert, 
Und, beugt ſich's, aufrecht fteht, du bift verloren! 
Der reinfte Diamant von deiner Größe 
Wär? tein fo reich Zumel. Du wärft ein Krieger 
Nady Cato's Wunſch, nicht wild und fürchterlich, 
Yn Streichen bloß; nein, deinen grimmen Blid 
Und deiner Stimme donnergleidem Schmettern 
Erbebten deine Feind’, ald ob die Welt 
Sm Fieber lag’ und wanfte. 

Corislan kommt zurück, blutend, von den Feinden. verfolgt. 
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Erſter Soldat. 
Seht, Herr! | 
Lartins. 
© da8 ift Marcius! 
Laßt und. ihn retten, oder mit idm fallen! 
(Sie fechten und dringen alle in die Stadt.) 





Fünfte Scene. 
Straße in Corioté 
Einige Romer mit Beute. 


Erfler Römer. 
Das nehm’ id) mit nad Rom. 
Zweiter. 
Und ich das hier. 
Dritter. 
Dee Henter hol's SH dacht’, es wire Silber. 
(Marcius und Titug Lartius treten auf. Deg Teldgefchrei tönt in der 
Verne fort.) 
Eoriolan. 
Sieh dieſe Meuter, die die Beit verderben 
Mit roftgen Hellern. Kiffen, bleirne Löffel, 
Alt Eifen, Wämſer, die der Henker felbft 
Verſcharrte mit dem Leihnam, ftiehlt bie Brut, 
Bevor die Schlacht gu Ende, — Haut fie nieder! 
Hört auf ded Seldherrn Ruf, und eilt zu ihm! 
Dort fiht der Mann, den meine Seele haft, 
Aufidius, und mordet unfre Römer. 
Nimm alfo, tapfrer Titus eine Zahl 
Bon Mannſchaft mit, daß wir die Stadt behaupten, 
Indeß id) dem Comining Hülfe Yeifte 
it denen, die eg wagen. 
Shatipeare's Werke. rv. | : = 
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: fartius. 
Zu biuteft, edler Sreund! 
Du haft bereits zu fehr did angegriffen, 
Um noch einmal did) ind Gefecht zu roagen. 
Eoriolam. 
O lobe mich nicht, Freund! Denn meine Arbeit 
Hat mid) taum warm gemadt. Leb wohl! Das Blut, 
Dads ich vergoß, ift mehr Arznei für mid), 
Als mir gefährlih. Bor Aufidius fo 
Tret? ih zum Kampf. ® 
Sartius. 
Fortuna’s holde Gottheit 
Sei nun dir günftig und ihr madtger Zauber 
Mend’ ab der Feinde Schwert! O Fühner Held, 
Der Himmel fei mit dir! 
Ä Coriolam. 
Und liebe dich, 
Wie den, den ex am höchften Tiebt! Leb' wohl! 
Sartius. 
Ruhmwürdger Marcius! — 
Geh, blafe auf dem Markte bie Trompete, 
Ruf’ alle Stattbeamien dort zufammen, 
Damit fie. unfre Meinung dort vernehmen. 
- Cab.) 


Sechste Scene. 
' Cominius auf dem Riidyuge und Soldaten. 


Eominius. 
Erholt? euch, Freund’! Ihr habt euch gut gehalten, 
Als Achte Homer, die nicht eigenfinnig 
Im Stehn, nod feig find im Zurückeweichen. 
Verlaßt euch drauf, der Angriff wird ernent. 
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Indeß wir kämpften, hab? id) bei dem Halten, 
Bom Wind geführt, der Sreunde Ruf gehört. 
Ihr Götter Roms, laßt fie fo glücklich fein, 
Bie wir den Ruhm des Siege’ felbft und mwünfchen , 
Daß Beider Macht, mit Lächeln ſich begegnend, 
Euch dankbar Opfer bringe. 
(Ein Bote tritt auf.) 
Nun, was gibts? 
| Bote. 
Coriolis Bürger thaten einen Ausfall, 
Und ſchlugen fid) mit Marcius und mit Titus. 
Bei meinem Gehn fah id) die Unfrigen 
In die Verfhanzungen jurückgetrieben. 
Cominius. 
Sprichſt du aud) wahr, fo fprichft du bod) nicht gut. 
Bie lange ift dad her? 
Bote. 
Wohl eine Stunde. 
Cominius. 
5 ift feine Meite weit. Wir hörten noch die Tronmeln. 
Bie — gingft du eine Stund’ auf diefe Meiler : 
Und bringſt fo fpär Rapport? 
| Bote. 
Der Voldfer Späher 
Verfolgten mid. Drum made’ id) einen Ummeg 
Von drei, vier Meilen wohl. Sonſt traf id ein 
Dor einer Dalben Stunde. 
Coriolan fommt. = 
Cominius, 
Wer ift Sener, 
Der ausfiept, wie gefhunden? © ihr Götter! 
Er trast das Biid bes Marcin’, und ich habe 
Son fonft fHon fo gefepn, 
3 * 
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Coriolan. 
Komm’ id zu fpat? 
Cominius. 
Der Schäfer fdeidet beſſer nicht den Donner 
Bom Trommelton, ald id) deb Marciu’ Laut 
Bon andrer Leute Tor. 
Coriolan. 
Komm’ ich zu fpät? 
Cominius. 
Ja, kommſt du nicht bedeckt mit fremdem Blut, 
Mein, mit dem eignen. Ä 
Coriolan. 
Raft mid) Euch umfhlingen 
Mit ftarken Armen, wie ein Bräutigam, 
Mit frohem Herzen, wie am Hochzeitstag, 
Als Kerzen ſtrahlten! 


Cominius. 
Muſter aller Helden, 
O ſagt, wie geht’5 dem Titus Lartius? 
| Corislan. 
Mie einem Richter, der mit Urtheildfprächen 
Befhäftigt iſt, der Einige zum Tode, 
Und Andere verdammt zu der Verbannung, 
Den freiläßt, den bedauert, jenem droht. 
Er Halt Eorioli im Namen Roms , = 
Gleichwie ein ſchmeichelnd Windfpiel an dem Strice , 
Das loſskommt, wann er will. 
Eominins. 
Wo ift der Schurke, 
Der vorgab, daß fie euch zurücgefchlagen? | 
Wo ift er? Nuft ihn ber! 
Coriolan. 
O laßt ifn gehn! 
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Er fprady die Wahrheit. Aber unfre Herren — 
Der Poͤbel — o verdammt! — Für fie Tribunen! — 
Die Maus Läuft vor der Rave nicht, wie fie 
Vor Schuften flohen, ärger al fie felbft. 
& Cominius. 
Die drangt iby aber durch? 


Coriolan. 
Sft jest die Bett, 

Es zu erzählen? Sagt, wo fteht der Feind? 
Habt ihe gefiegt? Wo nicht, wad rubet ihr, 
Bevor ihr fiegtet 2? 

Cominius. 

D Coriolan, 

Dad Gli war und nicht hold, drum zogen wir 
Zurüd und, beffern Vortheil zu erfpähn. 


Goriolan. 
Bie ſteht ihr Spiel? Wißt Ihr, auf welder Seite 
Stehn ihre Tapferften? 
| Comininus. 
Sd glaube, Marcius, 
Den Vortrab machten aus die Antiaten, 
Shr befted Volk; fie führt Aufidius, 
Der ihrer Hoffnung Herz. 
Coriolan. 
Bei jedem Kampf, den wir vereint gefämpft, 
Beim Blut, dad wir vergoffen, bei den Schwüren,” 
Und ewig treu gu bleiben, ftelle mid 
Din vor Aufidius und die Antiaten; 
Kein linger Zögern! Nein, im Augenblick 
Erfüle Speer- und Schwerterflang die Luft, 
Und proven wir die Stunde. 
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Comininus. 


; Wünſcht' ich gleich, 
Man führt’ Eud in ein Yaued Bad, und legte 
Euch Balfam auf, fo wag’ id) ed bod) nicht, 
Eud etwas abzufhlagen. Wähle feldft 

Zu diefem Kampf die Befter. 


Coriolan. 


Das find nur 
Die Willigften. Sind etwa Leute hier, | 
(E5 würde Sünde fein, daran zu zweifeln) 
Die Luft empfinden über meine Schminfe; 
Sorgt irgend Einer wen’ger für fein Leben, 
Als für den guten Ruf, ift. Einer bier, 
Der Tod mit Ruhm vorzieht ruhmlofem Leben, 
Und höher fast, ald fidy, fein Vaterland, 
So mag er mit den andern Gleichgefinnten 
Die Hand fo ſchwenken, mir fein Ja zu fagen, 
Und gehn mit Marcius. 
(Ale frohlocen, fchwingen die Schwerter, umarmen ihn und werfen 

ihre Mützen in die Höhe.) 
Nehmt mid allein, und madt ein Schwert aus mir! 
Sind diefe Ehren nicht bloß dufrer Schein ? 
Wer unter euch ift nicht vier Volsker werth? 
Ein Feder trägt Wufidius, dem Großen, 
Wohl einen Schild entgegen, der fo feft it, 
Als wie der feinige. Zwar dank id Allen ; 
Dod) wah’ id) mir nur eine Anzahl aus, 
Und aller Andern Kräfte will ich fparen 
Für eine andre, für die nächſte Schladht, 2 
Die fi und bietet. — Jest voran , ihr Freunde! 
Bier will id) aus den Schnaren auserwablen , 
Die, mir am liebſten folgen. 





35 


Eominius. 
Kommt, Genoffen! 
Zeigt durch bie That, daß ihr nicht leer geprahlt, 
Dann follt ihr Aled, Alles mit und theilen! f 
(Alle ab.) 


Siebente Scene 


Titus Lartins, der eine Befagung in Coriolé zurückgelafen, geht dem 
Corislan und Cominius mit zZrommeln und Zrompeten entgegen 
Shm folgt ein Anführer mit Kriegern. 

| farting. J 
So; deckt die Thore wohl; thut eure Pflicht, 
Wie ids’ befohlen. Send’ id), [hit zur Hülfe 
Und die Centurien nad. Der Reft genügt 
Zu kurzer Abwehr. Wenn wir in dem Felde 
Verlieren, können wir die Stadt nicht halten. 

Anführer. 
Laßt unb nur machen! 

Lartius. 

Fort! Verſchließt die Thore. 

Vorreiter, kommm Führ und ind römſche Lager! 


Achte Scene, 
Feldgeſchrei. Coriolan und Auſidius. 
Coriolan. 
Ich will mit Keinem fechten, als mit dir; 
Denn aͤrger als den Aergſten haſſ' ich dich. 
Aufidius. 
Dir haſſen Beide und in gleichem Maas. 
In Afrika kann's Feine Schlange geben, 
Die mir verhaßter wäre, ald dein Ruhm 
Und deine Eiferfuht. Go halte Stand! 





36. 


Coriolan. 
Wer weicht, fol al’ bed Andern Sklave fterber, 
Und in die Nichterhand der Götter fallen. ' 

Aufidius. ' 
Flieh id, fo Hebe mid), wie einen Hafen. 

Coriolan. 
Mod vor drei Stunden, Tullus, 
Fodt ich allein in euern Mauern dort, 
Und that, wads mir gefiel. Sn meinem Blut 
Siehft du mich nicht verlarvt. Um dich zu rächen, 
Spann’ deine Kraft aufs Höchfte. 

Aufivins. 

Wärſt du Hector, 
Die Geißel eurer vielgeprief’nen Ahnen , 
Du Famft mir nicht von binnen. | 
(Sie fedjten. Einige Volsker fommen dem Aufiding zu Hülfe.) 

Dienftfertig, und nicht tapfer. Ihr beſchimpft mid 
Durch fo verhaßten Beiſtand. Gas einen we 


Neunte Scene. 
Trompeten. Feldgeſchrei. Man bläst zum Rückzug. Gon der 
einen Geite tritt Cominius mit feinem Heer auf, vom der andern 
Coriolan, den Arm in der Binde, und andere Momer. — 

| Eominius. 
Wolt’ id) dir fagen, wad du heut gethan, © 
So würd’ es felber dir unglaublich fcheinen. ' 
Jedoch ich thu’s, und fag’s, wo der Senat 
Mit Lächeln Thränen mifden wird, und wo 
Patricier vieleicht die Achſeln zucken, 
Die dich am Ende doch bewundern werden; 
Da, wo ſich Römerfraun vielleicht entſetzen, 
Und, froh erſchreckt, mehr hören; wo der plumpe 
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Tribun, der, dem Plebejer gleich, dich hast, 
Audeuft dem eignen Zorn gum Trop: Dank, Götter! 
Daß unfer Rom fold einen Krieger hat! — 
Dod) kamſt du zu ded Mahles Ueberbleibſeln, 
Da du zuvor gefättigt warſt. 

Titus Sartius mit feinen Kriegern tritt que. 

farting. 
Mein Feldherr; 
Hier ift dad Roß; wir find nur das Geſchirr. 
Haͤtt'ſt du geſehn — 
Coriotan, 
© ftil bod! Meine Mutter, 
Die doch ein Borredt hat, ihr Blut zu preifen, 
Rrantt mich ein jedes Mal, wenn fie mid) lobt. 
Ih that, road ihr gethan, was id) vermag; 
Mid drang, wie euch, die Baterlandedliebe; 
Ber feinen guten Willen nur gezeigt, 
Der flept mir an Berdienfte völlig gleich. 
Ba Cominius, 

Shr follt das Grab nicht fein von Euern Thaten, 
Und Rom erfenne feinen eignen Werth. 
C8 wär ein Hehl, wie Diebftaht und Verrath, 
Zu bergen, was dy thatft, von dem zu ſchweigen, 
Bas , auf bes Loves Gipfel aud erhöpt, 
Veſcheiden noch erſcheint. Drum bitt' ich dich, 
Allein, um darzuthun das, was du biſt, 
Nicht um zu lohnen ba’, wad du gethan, 
kaß oor dem Heer mich reden. 


Coriolan. 
Meine Wunden, 
ſchmerzen mich, und ſchmerzten mich noch mehr, 
n man von ihnen ſpräche. 


Sie 
Wen 
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Cominius. 
Spräche man 

Bon ihnen nicht, fo hätten fie ein Redt, 
Gleich gegen folden Undank aufzueitern , 
Und Euch zu tödten. Bon den Pferden allen, 
Die wir erbeutet, viel’ und trefflide, 
Bon allen Schätzen, die wir in dem Feld 
Und in der Stadt erobert, nehmt den Zehnten. 
Den wählt Euch nad der großen Theilung aus, 


Mies Euch beliebt. 
Coriolan. 


Der Antrag ift fehr gütig, 
Dod) ſcheints mir unvedt, einen Lohn zu nehmen, 
Den mir mein Schwert bezahlt. Ich ſchlag' ed aus, | 
Und will bei diefer Theilung um nichtd mehr, 

Als Alle, die die That mit angefehn. ; 
(Erompetenftoß. Ale rufen: Marcius! Mareius! und werfen Mugen 
und Gpeere in die Hohe.) 

Coriolan. 
Ha, daß dod dieſe Inftrumente, die 
Shr fo entweiht, nie wieder [Hallen möchten! 
Menn Trommeln und Trompeten in Dem Lager 
Zu Schmeichlern werden, dann mag Hof und Stadt 
Nur eine einzge große Ltige fein! 
Wird Stahl fo fanft erft, wie des Weidlings Seide, 
Go möge man aus’ Seide Waffen ſchmieden, 
Und in dem Kriege fei fein Er, mehr braudbar! 
Nicht mehr, fag ih. Weil id) die blutge Nafe 
Nicht abwuſch, oder irgend eine Memme 
Bu Boden warf, was Mander unbemerkt 
Hier wohl gethan, frohloct ihr über mid, — 
Als ob mid’s freute, wenn mein flein Verdienſt 
Dom Lobe zehrte, das mit einer Brühe . 
Von Lügen wird gewürzt. \ 
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Cominius. 
Zu große Demuth! 
Mehr graufam bift du gegen deinen Ruhm, 
Als dankbar gegen und, die wir gerechte 
Lobfprüche nur dir zollen. Drum geftatte : 
Bofern du aufgebradt bift auf did ſelbſt, 
So wollen wir bid) feffeln fo wie Einen, 
Der felber fid) ein Leid firebt anzuthun, 
Und dann mit dir in aller Ruhe reden. 
Es fei, wie und, der ganzen Welt Sefannt, 
Daß Marcins den Siegerfrang errang. 
Und zum Beweife ſchent' id) ifm mein Roß, 
Dab Seder in dem ganzen Lager kennt, 
Dit feinem ganzen Schmuck, und nenne ihn 
Ob feiner Thaten vor Corioli 
Mit vollem Deifall und Zuruf ded Heered 
don jest an Cajus Marcins Coriolanu2. 
Auf ewig mag ihm diefer Name bleiben! 
(Trompeten und Trommeln.) 
Alte. 
Ja Cajus Marcius Eoriolanuz! 
Coristan. 
Ich waſche mich, und iſt mein Antlitz rein, 
Dann ſeht ihr, ob ich roth bin, oder nicht. 
Sei's wie es fei’, ich ſag' euch meinen Dank. 
Ich denke, Tünftig Euer Pferd zu reiten 
Und zu tem Helm ein Ritterkleid zu fügen, 
So (din, ars ich's vermag. 
Cominius. 
Jetzt zu den Zelten, 
Wo ich noch eh ich mich zur Ruhe lege, 
Von unſerm Sieg nach Rom berichten werde. 
Ou, Lartius, gehſt nach Corioli, 
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Und fendeft und die Erften diefer Stadt 
Nad Rom, um bort mit ihnen gu befpredjen , 
Was ihnen frommt und und. 
fartius. 
Es fol gefdehn. 
Coriolan. 
Die Götter fpotten mein. Kaum ſchlug id aus 
Höchſt fürftliche Gefen! und muß nun beiteln 
Bei meinem Feldperrn. . 
Cominius. 
Was ed fet; gewährt. 
Coriolan. 
Ich wohnt einmal hier in Corioli, 
Bei einem armen Mann; er that mir Guted. 
Er rief mir zu; ich fah, er war gefangen, 
Dod grad war mir Aufidius im Gefidt, 
Und Mitleid wich dem Zorn. — Ich bitte, gebt 
Frei meinen armen Wirth. 
Cominius. 
O edle Bitte! 
War’ er der Mörder meines Sohns, er follte 
So frei fein, wie der Wind. Entlaßt ihn Titus! 
Lartius. 
Wie ift fein Name ? 
| Coriolan. 
Den Hab ich vergeffen ! 
Ich bin ermüdet, mein Gedächtniß ſchwindet. 
Gibt's Feinen Wein? | 
Cominius,. 
Gehn wir nad unfern Zelten. 
Dad Blut auf Cuerm Antlis trocdnet, Kommt, 


Denn Zeit iſt's, Eure Wunden zu verbinden. 
| fe ab.) 
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Zehnte Scene. 
Das Lager der Bolster. 


Trompeten. Cullus Aufivius, blutend, mit einigen Solduten, 
Aufivius. 
Die Stadt ift eingenommen. 
Erfier Soldat. 
Man gibt fie 108 auf rühmliche Bedingung. 
. Aufidius. 
Bedingung! 
Ich wollt', ich wär ein Römer, denn als Volsker 
Kann id nicht fein, was id) al Römer wäre. 
Bedingung! 
Bas für Bedingung Fann wohl der erwarten, N 
Der unterlag? Ha, fünfmal, Marcius, 
Focht' id) mit dir, und fünfmal ſchlugſt du mid, 
Und-fchrügft mich wohl, fo oft wir wieder fämpften. 
Beim Himmel, wenn id) je ihn wieder treffe 
Bart gegen Bart, fo gilt: „Er, oder ich 1“ 
Mein Neid ift nidt fo rein mehr ald wie fonft; 
Denn ftritt id) erft mit ihm Schwert gegen Schwert, 
Rechtmäßig tampfend, dene id) jest Darauf, 
Auf eine andre Art ihn zu verderben. 
Buth oder Argrift fer” ich ihm entgegen. 
weiter Soldat. 
Er ift der Teuſel ſelbſt. 
Aufidius, 
Nod) dreifter it exDawenn aud nicht fo ſchlau. ; 
Schon das Hat meine Tapferkeit vergiftet, 
Daß er ihr einen Flecken angehängt; 
Und deßhalb muß fie aus fidy felber fliehn. 
Ridit Schiaf, nod Kirche, nicht der Priefter. Beten, 
Nod Opfer, Iauter Hemmungen der Wuth, 
Dehaupten ihe veraltet Vorrecht gegen 
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Den Haß zu Marcius. Wo id) ihn finde, 
Und wär’ ed aud) in meinem eignen Haufe, 
Und in dem Schuge meines eignen Bruders, 
Ich achtete fein gaftliches Gebot, 
Und färbte meinen Stahl mit feinem Blut. — 
Geht in die Stadt, und feht, wie fte befept ift, ' 
Und wen ald Geifel man nad Rom gefgidt. 
Erfter Soldat. 
Molt For und nicht begleiten ? 
Aufidius. 
Nein, Soldat. 
Man wartet meiner im Cypreffenwalde, 
Der gegen Silden von den Mühlen liegt. 
Kommt dod dorthin, und fagt mir, wie ed fteht, 
Damit ich nad) dem Lauf der Dinge fann 
Anfpornen meinen Gang. 
Erfler Soldat. 
Es fol gefhehn. 
"(Ale ab.) 


Bweiter Akt. 


Erfte Scene, 
Rom. 
Menenius Sicinius und Brutus treten auf. , 


Menenius. 
der Augur ſagte mir, daß wir dieſen Abend Neuigkeiten 
erhalten würden. 
Brutus. 
Gute, oder ſchlechte? 
Menenius. 
Richt nad) den Wünſchen des Bolts; denn es liebt den 
Coridlan nicht, 
| Sicinins, 
Die Natur lehrt felbft unvernünftige Thiere, ihre Freunde 
zu Fennen, | | 


Menenius. 
Gi, fage mir bod), wen liebt der Wolf? 
Sicinius. 
Das Lamm. | 
| Menenins. 


3a, Um ed zu zerreißen, wie die Hungrigen Plebejer den 
Mareius auch zerreißen möchten. 

Brutus. 
Der iſt wahrhaftig ein Lamm, dad wie ein Bär blödt. 
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Menenius. 
Er iſt wahrhaftig ein Bär, der ſich wie ein Lamm beiragt. 
She feid zwei alte Leute; fagt mir body nod) Eind, um dad id) 
euch fragen will. 


Brutus. 
Gut, Herr. — 
| AMlenentus. 


An weldem Lafter ift der Marcius arm, dad ihr nidt 
beide habt im Ueberfluß ? 

Brutus. 

Er ift an feinem einzigen Lafter arm, fondern mit allen 
reichlich audgeftattet. | 

Sicimins. 
Befonders mit Stolz. 
Prutus. 
Und er übertrifft Sedermann an Grof{prederet. 
- Blenenius. 

Dad ift doch feltfam. Wißt ihr Beiden, wie ihre hier in 
der Stadt getarelt werdet, id) meine von und vornehmen Leuten? 
Wißt ihr’3? 

- Brutus. 
Mun, in wie fern werden wir denn getabelt? 
Mlenenius. 

Weil ibe dod) fo eben von dem Stolze fpradet — Wollt 
ify nicht bofe werden? 
" Beide, 

Meiter, Freund, nur weiter! 

Henentus. 

Nun ed hat eben aud) nicht gerade viel auf ſich; denn ein 
fehe Heiner Dieb von Gelegenheit wird euch eine große Menge 
Stolz rauben. Last eurer Neigung die Zügel ſchießen, und 
werdet böfe, fo viel ald ihr Luft habt, wenn ihe einmal einen 


Gefallen daran findet, böfe gu fein. Bor tadelt den Marcius 
wegen feines Stolzes. 
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Brutus. 
Ja, und da3 thun wir nidt allein, Freund. 
Meneuius, 

34 weiß ed wohl, daß iby ſehr wenig allein thun könnt, 
dent eurer Gehülfen find viele ; fonft würden eure Unters 
nehmungen fchlecht audfallen. Eure Fähigkeiten find viet zu 
lindiſch, um vier allein zu thun. Ihr fpredt von Stolz. — 
© könntet ihr dod den Sad auf eurem Rüden fehen und mit 
tiefem Blick euer Selbft fhauen! O Fönntet ihre daB! 

Hrutus. 
Run, und was fähen wir dann, Menenius ? 
Henenius, 

Tann würdet ihr zwei fo verdienftlofe, ſtolze, gewaltfame, 
eigenfinnige Magiftratöperfonen (alias Narren) erblicden, als e3: 
in Rom nur gibt, 

Sicinius. 

Menenius, Ihr ſeid aud bekannt genug. 

Menenius. 

Ich bin als ein aufgeräumter Patricier bekannt, al3 ein 
Mann, der gern einen Becher feurigen Weines trinkt, mit 
keinem Tropfen Tiberwaſſer vermiſcht. Man ſagt, ich habe die 
kleine Schwachheit, dem erſten Kläger immer am günſtigſten 
zu ſein, und bei dem geringſten Anlaß Feuer zu fangen; ich ſei 
fm Mann, der mehr mit bem Hintertheit der Nacht, alB mit 
der Stirn des Morgen’ verkehrt. Ich rede frei heraud, was 
ich dente, und verbraude meine Bodheit in meinem Athem. 
Benn id) zwei folden Staat3mannern begegne, wie ihr feid 
(Cyfurge Fann ich euch nicht nennen), und dad Getränt, dad 
de mir bietet, meinem Gaumen nit mundet, fo made id} ein 
ſchiefez Geſicht dazu. Ich kann nicht ſagen: Euer Geſtrengen 
daben die Sache herrlich vorgetragen, wenn id) aus jedem eurer 
Borte den Efel herausgucken fehe; und ob id) ſchon mit den 
Leuten Geduld haben muß, die euch nachſagen, daß ibe ehrenfefte, 
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ftattliche Männer feld; fo Tügen dod diejenigen grenzenlos, welche 
euch fagen, daß ihr gute Gefichter Habt. Wenn ihr dieß auf 
der Karte meined Mifrofosmus ſeht; folgt denn daraus, daß 
ih aud befannt genug bin? Wad für Urtheil fonnen Eure 
ftockdlinden Erlauchten heraudlefen auf diefem Umftande, um 
behaupten zu Fönnen, daf id) aud) befannt genug bin? 
Brutus. 
O geht dod), Freund, wir Fennen Euch gut genug. 
Menenius. 

Shr fennt weder mid), noch euch felbft, nod fonft etwas. 
Shr feid nad armer Leute Mützen und Beinen ehrgeizig; ihr 
bringt einen ganzen gefdlagenen Bag damit zu, den Bank 
zwifchen einem Pomeranzenweibe und einem Bierzapfer mit an- 
zuhören, und dann verfchiebt ihr nod) den Dreipfennigftreit auf 
einen andern Gerichtötag. Wenn ihr einem Handel zwiſchen zwei 
Parteien beiwopnt, und ed trifft fih, daß ihr von ber Kolik 
gezwickt werdet, fo fehneidet ihr Grimaffen, wie ein Hanswurſt, 
ſteckt die blutige Fahne gegen alle Geduld auf, brüllt um einen 
Nachttopf, und laßt die Streitfahe blutend im Stiche, nod) 
verworrener gemacht durch euer Verhör. Aller Friede, den ihe 
dabei ftiftet , befteht darin, daß ihr beide Parteien Schurken 
fhimpft. Ihr feid ein paar feltfame Exemplare. 

Prutus. 

O geht nur, geht! Man weiß 03 fon, Ihr feid ein 
befferer Spaßvogel bei Tiſch, alB ein brauchbarer Beifiper auf 
dem Capitol. 


4 


! 


Menenius. 

Unfre Priefter ſelbſt müffen zu Spöttern werden, foenn 
ihnen fo lächerliche Gefchöpfe begegnen wie ihr. Wenn ihr am 
geſcheidteſten fpredt, fo ift ed nicht daB Schütteln eurer Barte 
werth, und eure Bärte verdienten nicht einmal ein fo ehrenvolled 
Grab, daß eined Lumpenfchneiderd Kiffen damit audgeftopft, 
oder eined feld Padfattel damit angefült würde. Und bod) 
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müßt ihe fagen: Marciud ift ftolg! der, niedrig angefchlagen, 
mehr werth ift, als alle eure Vorfahren feit Deucalion hers wenn 
aud) vieleicht einige der beften unter ihnen Henterdfnechte waren. 
Guten Abend, ihr Herren. Eine längere Unterhaltung mit eud 
mürde mein Gehirn anfteen, da ihr die Hirten ded Plebejer- 
Diehed feid. Ich bin fo frei, mid) von euch zu beurlauben. 

| (Brutus und Gicinius ziehen fich zurück.) 

Volumnia, Virgilia und Waleria treten auf. 
Menenius. 

Die geht's, meine fo ſchönen, als edeln Damen? Luna 
felbft, auf Erden wandelnd, könnte nicht ebler fein. Wohin 
folgt ihr euern Augen fo gefhmwind ? 

Volumnia. 

Würdiger Menenius, mein Sohn Marciu’ fommt. Um 
der Juno willen, haltet und nicht auf! — 
| Menenins. 

Die? Marcius Fehrt zurüd? 

Dolumnia. 
34, theurer Menenius, und mit dem glücklichſten Erfolg. 
Menenius. 

Da haft bu meine Müse, Jupiter, und meinen Dank. Ha, 

Marcius kehrt zurüd ? 


Beide Frauen. 
Ja, ed ift gewiß. | 


~ 


Dolumnia. 

Geht hier einen Brief von ihm; der Senat Hat auch einen, 
feine Frau einen, und id glaube, zu Haufe ift nod einer 
für Euch. 

Menenius. 
Mein Haus felbft fo Heute vor Freuden taumeln. — Ein 
Brief für mich? | | 
| Dirgilia. 
Ja, gewiß, ed ift ein Brief für Euch da; ich verfidere 
8 End, ; 
4 * 





48 


Menenius. 

Ein Brief für mid)? Dad fest mir fieben Jahre an 
meinem Leben zu, und in ber ganzen Zeit will id) den Arzt 
audlahen. DaB befte Recept im ganzen Galen ift dagegen nur 
| Quadfalberei, und gegen dieſes Präfervativ nicht mehr werth, 
als ein Pferdetranf. Iſt er nicht verwundet? Er fam immer 
verwundet nad) Haus. 

| Virgilbia. 

DO nein, nein, neit.. 

Volumnia. 
O er iſt verwundet! Ich danke den Göttern dafür. 
Menenius. | 

Dad thu’ ich auch, wenn er ed nicht gefährlich ift. Bringt 

er Sieg in der Taſche mit? Die Wunden leider ihn gut. 
Dolumnim. 

Auf feiner Stirn, Menenius; er kommt zum drittenmal 

mit dem Eichenfrany nad Haus. . 
Menenius. 

. Hat er den Aufidiud tüchtig abgeftraft ? 
Polumnia. 

Titus Lartiud ſchreibt, fie fodien mit einander, aber 
Aufidius entfam. 

Menenius. 

Und es war auch hohe Zeit für ihn, das kann ich ihm 
verſichern. Wäre er länger geblieben, ſo möcht' ich um aller 
Kiſten in Corioli und um alles Goldes willen, das ſich darin 
befindet, nicht mit ihm getheilt haben. Iſt der Staat von allen 


dieſen Dingen unterrichtet? 
Volumnia. 
Liebe Freundinnen, laßt uns gehen! — Ja, der Senat 


bat Briefe von dem SFeldherrn, in denen der ganze Ruhm dieſes 
Sieges meinem Sohne beigelegt wird. Er hat bei dieſer Ge— 
legenheit ſeine frühern Thaten zwiefach übertroffen. 
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| Valeria, 
In Wahrheit, man erzählt fi von ifm BWunbderdinge. 
Aenenius. 


Wunderdinge! Ja, ganz gewiß, und nicht ohne ſein 
Verdienſt. 


| PVirgilia. 
Geben die Götter, daß fie wahr feien! 
Dolumnia. 
Bahr? Ha, ba! 
Menenius. 


Bahr? — Ic will darauf ſchwoͤren, daß fie wahr find. — 
Wo ift er verwundet? (Zu den Eribunen.) Gott fet euch gnädig, 
ihr geftrengen Herrn; Marciu’ kommt zurück. Er hat nun 
Urſache, noch ſtolzer zu ſein. — Wo iſt er verwundet? 

Volumnia. 

An der Schulter und am rechten Arm. Er wird dem 
Bolte große Narben zeigen, wenn er fidy um die Bürger: 
meifterftelle bewirbt. Als er den Tarquinius zurückſchlug, befam 
er fieben Wunden an feinem Leibe. Bi 


' Aenenius. 
Eine am Halfe und zwei am Schenkel; es find meines 
Diffend neun. 
. Dolumnia. 
Er Hatte vor diefem legten Feldzuge fünfundzwanzig Wunden 
an fig. 
Menenius. 
Ulfo find es jest ſiebenundzwanzig; jede Oeffnung war dad 
Grab eines Feindes. — Hört die Trompeten! 
(Trompeten und Zubelgefchrei.) 
Volumnia, 
Dads find des Marcius’ Melder! 3a, er fommt! 
Den lauten Jubel trägt er vor fid her, 
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Und Thränen läßt er hinter fih zurüd. 
Der ſchwarze Tod liegt ihm im ftarfen Arm, 
Und hebt ex ihn, fo ſtürzt der Feinde Schwarm. 


Trompeten. Cominius, der Feldhere, und Titus Sartius, in ihrer ° 
mitte Coriolan, mit einem Eichenkranz gekrönt. Heerführer, Soldaten 
und ein Herold. .. 
Herold. 

Wißt, Römer, ganz allein drang Marcius 

Ins Thor Corioli’s, wo er Ruhm erwarb 

Und einen Namen nod) zu Cajus Marciud, 

Den Namen Coriolan. — 

Heil dir in Rom, glorreicher Eoriolanud! 
Trompeten.) 


Atte. 
Heil dir in Rom, glorreicher Coriolanus ! 


| Coriolan. 
Nichts mehr davon; ed kränkt mein Innerfted ; 
Ich bitte, ſchweigt! 
Cominius. 
O ſeht hier Eure Mutter! 
| Coriolan (niederfnicend). 
Ich weiß, zu allen Göttern flehteft du 
Kür mein Gelingen. 
| Polumnia. 
Wackrer Held, fteh’ auf! 
Mein edler Marcius, würd’ger Cajus und 
Durd ehrenwolle Thaten neu benannt, 
Wie war’ dod)? Coriolanus nenn’ id) dich? — 
Dod fieh, dein Weib! 
Coriolan. 
Du, deren Thränen lauter 
Mid) ſchweigend grüßen, als der Andern Jubel, 
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Heil die! Hattie du vielleicht "gelacht, wenn ich 
In einem Garg zurücgefommen wäre, 

Da du mid) fiegreih Fommen fehend weinft ? 
Ud, Herz, fo weinen jest Coriolis Wittwen, 
Und Mütter, die die Söhne eingebüßt. 


Menenius, 

Die Götter krönen dich! 
Eorislan. 

So lebt Ihr noch? — Cu Galeria.) O edle Frau, verzeiht! 
Polumnia. | 


Dopin fol ich mid) wenden? — Seid willkommen! 
Willkommen, Feldherr! Alle find willfommen ! 
Menenius, 
Billfommen taufendmal. Ich könnte weinen 
Und laden; ich bin Teicht und ſchwer. Willkommen! 
Hu) treffe jedes Herz, das ſich nicht freut 
Ob deiner Wiederkehr. Drei ſind's, die Rom 
Als ſeine Lieblinge vergöttern ſollte. 
Doch meiner Treu, Holzäpfel gibt es hier, 
Die ſich nach Euerm Gaum nicht pfropfen laſſen. 
Indeß, ſeid ung willkommen, edle Krieger; 
Man nennt die Neſſel ſchiechtweg eine Neſſel, 
Und aller Narren Fehler ſchlechtweg Narrheit. 
Caominius. 
Ganz recht. 
Coriolan.- 
Menenius immer, immer, 
Herold. 
Nacht Pag da, und geht weiter! | 
Coriotan (u feiner Dtutter und Gattin). 
Deine Hand! 
Und deine | 


Eh’ ich im eignen Haus mein Haupt befchatte, 
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Muß id) nod die Patricier befuden, 
Bon denen ich nicht Grüße nur erhielt; 
Mud mannigfade Ehren. 
Dolumnia. 
Ich erlebt’ ed, 
Ded Herzend Wunſch erfült, und dad Gebäude 
Der Phantafie hoch aufgeführt zu fehn. 
Mur Ein’ nod fehlt, und dad, ich zweifle nicht, 
Bird unfer Rom dir fchenten. 
Coriolan. 
Gute Mutter, 
Ich wäre lieber Knecht nad meiner Art, 
Als nad) der ihrigen mit ihnen Herr. 
| Cominius. 
Auf! Nah dem Capitol! 
(Trompeten. Gie gehen im feierlichen Zuge ab.) 
Die Tribunen treten hervor. 
7 Hrutus. 
Sein Lob ertönt von Mund zu Munde wieder, 
Und blöde Augen greifen nad der Brille, 
Um ihn zu fehen. Die gefhwis’ge Amme 
Lat ihren Säugling fchrein, und fpringt and Fenfter 5 
Die Küchenmagd felbft ſchmückt den rauch'gen Hals 
Mit ihrem beften Tu, um von der: Mauer 
Shn zu betrahen. Ställe, Buben, Fenfter 
Sind voll, die Treppenftühle angefüllt, 
Und Häufergiebel rings umber befest 
Mit allerlei Geftalten, alle gleich 
Heifihungrig, ihn zu ſchaun. Ba, felbft faft nie 
Gefehne Priefter drängen ſich herbei 
Und ſtoßen, um fi einen Plas zu machen. 
Selbſt Frauenzimmer in dem Schleier geben 
Den Streit von Moth und Weiß auf ihren Wangen : 
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Dem üpp’gen Raub von Phöbus Küffen preis; 
Ha, man madt einen Qirm von ihm, ald ob 
Der Gott, der ihn regiert, wer er aud) fei, 
Sid) (tid in feine Menfchnatur geſchlichen, 
Und feinen halben Sauber ihm geſchenkt. 
Sicinius. 
Ep" man ſich's nur verſieht, ſo iſt er Conſul. 
| Brutus. 
Dann fdlafe unfer Amt, fo lang’ er herrſcht. 
Sicininus, 
Er kann nicht mas’ gen Schritts die Würden tragen, 
Bon Anfang bis gu End’; er wird vielmehr 
Verlieren den Gewinn. 


* 


Brutus. - a 
Dad muß und tröften. 
Sicinius. 
Glaubt, dad gemeine Bott, für das wir fprechen, 
€ wird nad feinem alten Widerwillen 
Beim erften Anlaß feinen Ruhm vergeffen ; 
Und daß er diefen Anlaß felber gibt, 
Dran zweifle ic, nit minder, ald er ftolz - 
Darauf ift, eB zu tbun. 
Brutus, 
| Ich hört ihn ſchwoͤren, 
Bofern er Conful würde, wol? er nie 
Sid) auf dem Markte geigen , nod) daB fable 
Demuthsgewand anlegen, noch dem Volke, 
Die er gewohnt ift, feine Wunden zeigen, 
Und um den Aufwand ihres übeln Athems betteln. 
Sicinius. 
Gans recht. : 
Brutus. 
Dad war fein Wort. Eh’ gibt er's auf, 
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Als daß er’ nimmt, wenn nicht allein der Abel 
Es burdhfest mit den Bätern. 
Sicinius. 
Zr Höchſt erwünſcht! 
Bleibt er nur bei dem Vorſatz und erfüllt ihn, 
Kommi's zur Entſcheidung. 


Brutus. 
Glaubt's, er wird es thun. 
Sieinius. 
Dann ftürzt er fih nad) unferm beften Wunſch 
Xn feinen Untergang. " 
Brutus. 
Das widerfährt 
Som oder unferm Anſehn. Bu dem Ende 
Bereden wir dad Bolf, daß er fie ftet3 
Gehaft, und hätt’ er Macht, zu Efeln fie 
Umfchaffend, alle ihre Sprecher dämpfte 
Und brächt' um ihre Freiheit, weil er fte 
Richt höher hält an Kraft und Fähigkeiten, 
An Braudhbarfeit und Nusen für die Welt, 
Als dad’ Kameel im Kriege, dad man füttert, 
Blof, daß ed Laften trägt und tüchtig fchlügt, 
Wenn's unter ihnen finft. 
Sicinius. 
Dieß eingeblafen 
Bu der Zeit, wo fein himmelhoher Stolz 
Reicht an dad Volk (und dazu kommt die Stunde, 
Wenn man ihn ftadelt, was nod leichter ift, 
Als Hund’ auf Schafe hepen), wird zum Feuer, 
Dad ihre Stoppeln zündet, und ihr Lodern 
Schwärzt ihn auf ewig an. 


Ein Bote kommt. 
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Brutus. 
Was bringft du Nened ? 
Dote. 
34 fol Eudy auf dad Capitol befcheiden; 
Man ift der Meinung, Marciud werde Conſul. 
Die Stummen drängten ſich, um ihn zu fehn, 
‘Und Blinde, feine Rede zu vernehmen. 
Matronen warfen Handſchuh, Sungfraun Bänder 
Und Schärpen auf den Meg, ald er vorbeiging, 
Die Edelleute bückten fih vor ifm, 
Die vor dem Donnergott, und die Gemeinen 
Erregten mit dem Zubel und bem Merfen 
fer Mügen in die Luft ein Ungewitter. 
Rie ſah id) Gleiches, 
a. Drutus. 

Kommt aufs Capitol! 
Saft und die Mugen dort und Ohren brauchen , 
Bie es die Zeit erheifcht ; doch Euern Vorſatz 
Bewahret feft im Herzen. 

Sicinius. 
Wohl! So kommt! 
(Alle ab.) 





Zweite Scene, 
Das Capitol. 


Zwei Rathsdiener, die Polſter hinlegen. 
Erſter Rathsdiener. 
Nur geſchwind! geſchwind! Denn ſie werden gleich hier 
ſein. Wie viele bewerben ſich um das Conſulat? | 
| Dweiter Rathsdiener. 
Ihrer drei, wie man fagt. Aber Seber, ift ber Meinung, 
daß es Coriolan erhalten werde. 


~ 
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Erfler Rathsdiener. 
Ein braver Mann, aber verzweifelt hochmüthig, und er 
bat keine rechte Liebe zu dem Bolfe. 


Bweiter Rathsdiener. 

Es gab {don fo mande große Männer, die dem Cotte 
ſchmeichelten, und dod Feine Liebe zu ihm hatten, ohne eigentlih 
zu wiſſen, warum nicht; und fo gibt ed auch wieder Leute, bie 
dad Volk lieb hat, ohne zu wiffen, warum. Alſo wenn fie 
lieben, .fo wiffen fie nicht, warum, und wenn fie haffen, fo 
wiffen fie eben fo wenig, warum. Daß alfo Cortolan nicht 
darnach fragt, warum ihn dad Volt liebt oder Haft, iſt ein 
Beweis, daß er ihre Denkungdart fehr wohl Kennt; und, bie 
gibt er ihnen durch feine edle Gorglofigtcit deutlich genug zu 
erkennen. 

Erfier Rathsdiener. 

Wenn er gar nicht darnach fragte, ob man fid) um ihn 
fümmert, ober nicht, fo würde er ganz gleichgültig dagegen 
fein, und ihnen weder Guted nod) Böſes thun. Aber er fudt 
ihren Haß mit größerm Eifer, ald fie ihm denfelben erroiebern 
fonnen, und verfäumt Feine Gelegenheit, fi) offenbar für ihren 
Feind zu erklären. Und id) meine, diefed Beftreben nad dem 
Mißfallen und dem Haß de} Voltes ift eben fo ſchlecht, ald 
bad, was er nicht leiden kann, um die Bolfdgunft zu buflen. 


Dweiter Bathsdiener. 

Er hat fih um fein Vaterland große Berdtenfte erworben, 
und iſt nicht fo leicht emyporgeftiegen, als foldje, die gegen dab 
Bolt herablaffend waren, vor ihm die Mützen abzogen, und 
fonft weiter nichts thaten, um ſich bei ihm beliebt zu maden. 
Er dagegen Hat feine DVerdienfte dergeftalt vor die Augen, und 
feine Thaten ind Herz gepflanzt, daß ed eine Art von undanl- 
barer Beleidigung fein würde, wenn ihre Zungen fehmeigen, 
und ihm das nicht gugefteben wollten. Dad. Gegentheil zu 
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fagen, ware eine Bosheit, die fich ſelbſt Lügen ftvafen, und 
Vorwurf und Tadel von Jedem erzwingen würbe, der ed hörte. 


Erfler Rathsdiener. 
Schweigt von ihm; er ift ein ehrenmwerther Mann. Mad) 
Plas! Sie fommen! 


Lrompeten, Es treten auf: der Conſul Cominius y dem die Lictoren 
vorausgehen, Menenius, Coriolan, Senatoren, Sicinius und 
Brutus, Die Genatoren und Zribunen nehmen thre Plage ein. 


Menenius, 
Da wir und ob der Voldfer jest entfchloffen 
Und fon Befehl an Lartius gefendet, 
So bleibt als Hauptzweck diefer zweiten Sipung, 
Bie wir den eben Mann am beften lohnen, 
Der fteitt fo tapfer für fein Batertand. 
Drum, wenn ed euch beliebt, ehrwürd'ge Väter 
So laßt ten letzten Feldherrn, jetz'gen Conſul, 
Ein wenig melden von dem edeln Werk, 
Vollführt durch Cajus Marcius Coriolanus, 
Den wir erwarten, dantbar ihn zu lohnen 
Mit Ehren, feiner werth. 


Erfter Senator. 
So fprid), Cominius! 
Enthalte nichts und vor der Länge wegen, 
Mad glauben und, dey Staat fei dürftiger 
An Lohn, als wir an Luft, ihn aufzubieren. 
Ir Volkstribunen, ſchenkt und euer Cpr, 
Und dann aud) euer Fürwort bei dem Bolt, 
Zu bill' gen unfern Borja lag. 
Sicininugs. 

| Mir find eins 

Um einen gütlichen Bertrag, und herzlich 
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Geneigt aud} hoch zu ehren und zu fürbern 
Der Sitzung Gegenftand. 
| Brutus. 
Und um fo mehr 
MWol’n wir und glücklich ſchätzen, dad zu thun, 
Wenn er fortan dem Wolk mehr Achtung zeigt, 
Als er bisher gethan. 
Menenins. 
Hinmweg Damit! 
Eh’r wünſcht' id), daß Ihr ganz gefchwiegen. Wollt Ihr 
Sominiud reden hören ? 
Drutus. 
Herzlid gern. 
Und dod) war meine Warnung mehr am Plas, 
Als der Berweis. 
Menenius. 
Er liebt ja euer Volk; ’ 
Dod) zwingt ihn nicht, eu'r Schlaftam’rad zu ve: — 
Sprecht, würdiger Cominius! 
(Coriolan ſteht auf und will gehen.) 
O bleibt! 
Erſter Senator. 
Bleibt, Coriolan! Schämt Euch nicht, anzuhoͤren, 
Was Rühmliches Ihr thatet. 
Coriolan. 
O verzeiht, 
Eh’r wollt’ id) meine Wunden nochmals heilen, 
Als fagen hören, wie id) fie befam. 
Drutus. 
3d) Hoffe, dag mein Wort Euch nicht vertrieb. 
| Coriotan. 
O nein; doch oft hielt id den Streichen Stand, 
Und flop vor Worten. Da Ihr mir nicht fehmeichelt, 
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So trantt Shr mid) auch nicht. und Euer Bort 
Lieb’ id) nach feinem Werth. 
Menenius. 
Kommt, figet nieder ! 
Coriolan. 
Eh’ ließ id) in dem Sonnenſchein den Kopf 
Mir fragen, wenn man zu dem Angriff bläst, 
18 daß id) müßig dafäp” und mein Nichts 
Zum Yabelmerf vergrößern hörte, 


9b.) 
Aenenius. 
Bolkdvertreter ! 
Die könnte wohl der Mann her Roggenbrut — 
In der bei Tauſenden ein Edler ſteht — 
Je ſchmeicheln, dev, ibe ſeht's, der Ehre halber 
Weit lieber alle ſeine Glieder wagt, 
Als eins von feinen Ohren, ihn zu hören? 
Cominius, redet nun | ; 
Cominins. 
: Mir fehlt's an Worten. 
Die Tpaten Coriolan's fol man nicht ſchwach 
Verfünden. Muth ift wohl die erfte Tugend, 
Die einem Mann dad meifte Anfehn gibt. 
SP fo, fo wiegt den Mann, von dem id) fprede, 
In aller Weit tein einz’ger Andrer auf. 
Schon, als er erft der Jahr' ſechszehn zählte, 
Und gegen Rom Tarquin zu Felde z0g, 
da fost’ er tapfer, Der Diktator Noms, 
De id) mit Ruhm gedente, ſah den Helden, 
Bie er mit feinem Amazonenfinn 
Die bärt’gen tippen jagtes da befchritt 
Er einen Romer, der am Boden lag, 
Und ſchlug drei Seinde nieder vor dem Confat. 
Selbſt auf Tarquinius ging er (08, und ſchlug 
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Anz Anie ihn. In den Tagen jener Schladt, 
Mo auf der Bühn’ ein Weib er fpielen fonnte, 
Mar er der Belt’ im Feld, und ward zum Lohn 
Mit Eichenlaub befränzt. Vom Jüngling fo 
Gereift zum Manne, ſchwoll er wie die See; 
Und feit der Zeit, im Sturm von fiebzehn Schlachten, 
Streift' er den Kranz von jedem Schwert. Dies Letzte 
Betreffend, vor und in Corioli, 
Lob' ich ſein Lob nie aus. Die Flücht'gen hemmt’ er, 
und machte durch fein Geifpiel, daß der Feigfte 
Scherz trieb mit feiner Furdt. Den Wellen gleich) 
Borm Schiff im Segeln folgten ihm die Leute, 
Und fanfen unter feinem Steuerrubder. 
Wo nur fein Schwert den Todedftempel prägte, 
Nahm's Alles weg vom Kepfe bid zum Fuß. 
Ein biutig Werkzeug war er, dep Bewegung 
Den Takt flug zu der Sterbenden Gefdret. 
Wein drang er ind Todesthor der Stadt, 
Das er bemalt mit unentrinnbar’m Weh. 
Hiilflos enttam er; aber fohnell verftirft 
Schlug er, ein Unglüdöftern, Corioli. 
Sein ift nun Alles (don; ald ein Getöd 
Ded Kriegd ihm Hindringt an den waden Sins ; 
Darauf, den hohen Heldenmuth verdoppelnd, 
Belebt fih neu fein arbeitmüder Leib; 
Er eilt in neuen Kampf, und fchreitet nun 
Bluttriefend über Menfchenleben hin, 
Alz wären fie ihm eine ew'ge Beute, 
Und eher raftete und rub’ er nicht, 
NB bid wir beide riefen: ,, Feld und Stadt 
Iſt unfert “ 

Menenius. 

Bird ger Mann! 
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Erfter Senator. 
3m vollfter Maas 
Sft ee der Ehre werth, die feiner harrt. 
| Eominius. 
Die Beute ftieß er weg, und Koftbarkeiten 
Sah er fo an, ald wär's nur Staub und Kehricht; 
Er nahm noch wen'ger, als der Geiz ihm gäbe; 
Und fand genug ded Lohns in feiner That. 
Menenius. 
Welch edele Gefinnung ! Ruft ihn her! 
Erfter Senator. 
Ruft den Coriotan ! 
Rathsdiener. 
Da fommt er fdon. 


Corislan kommt zurück. 
Menenius. 
Coviotanus, dem Senat geliebt’3, 
dum Conful Euch zu machen. 


Cortolan, 
Ewig weil’ id 
Ihm Dienft und geben. 
Menenius. 
Es iſt nidtd mehr übrig, 
AB dag Ihr ſprecht zum Dolke. 
Coriolar. 
© id bitt’ euch, 
Erlaßt mir daz! Denn ich kann nicht den Mantel 
Entblößen, nackt mich zeigen, und um Stimmen 
Der Wunden halber betteln. O geſtattet, 
daß id den Brauch umgehe. 
Sicining. 
Herr, dad Bolt 
Shakſpeare's Werte, rv. : 
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Hält auf fein Recht, und last nicht um ein Jota 
Bon diefer Sitte. 
Menenius. 
Treibt ed nicht fo weit, 
Fügt Euch dod) lieber diefem alten Braud), 
Und nehmt, wie alle Confuln ed gethan, 
Die Ehr’ in ihrer Form ! 
Coriolan. 
Ich fame mid, die Rolle darzuſtellen, 
Auch wär' es gut, dem Volke dieß zu nehmen. 
Brutus. 
Habt ihr’S vernommen ? 
Goriolan. 
Ihnen vorzuprablen, 
Und ihnen ſchmerzensloſe Narben zeigen, _ 
Die fonft id) berge: „dad hab’ ich gethan! “ 
Als Hatt? ich fie darum allein erhalten, 
Um — bloßen Hauch als Lohn zu nehmen — 
Menenius. 
Beſtehe nicht darauf. Ihr Volkstribunen, 
Setzt ihn von unſerm Vorſchlag jetzt in Kenntniß; 
Wir wünſchen unſerm Conſul Ruhm und Heil. 
Senatoren. 
Sa, Ruhm und Ehre Fröne Eoriolan ! 
(Zrompeten, Die Genatoren ad.) 
Drutus. 
Thr feht ed, wie er umgeht mit dem Nolfe. 
Sirinius. 
Wenn fie’s nur merften. Er wird fie erfuchen, 
Als Höhnr er fie, daß er von ihnen bittet, 
Was fie gewähren können. 
Brutus. 


Dod) fogteid) 
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Erfapren fie, was vorging; auf dem Martte 


Ermwartet man und, wie id) fidjer weiß. 
(Sie gehen ab.) 


u 


Dritte Scene. 
Mehrere Bürger treten auf. 


Erfter Bürger, 
Cinmal für allemal, wenn er unfre Stimmen verlangt, 
fo können wir ne ihm nicht verweigern. 


weiter Bürger, 
© daB fünnen wir gar wohl, wenn wir wollen. 
Erfter Bürger. 

8 ſteht allerdings in unferer Macht, ed zu thun; aber 
bad ift eine Macht, die gu gebrauchen wir nicht die Macht 
haben. Denn wenn er uns feine Wunden zeigt und feine Thaten 
erzäͤhlt, fo müſſen wir unfre Zungen in diefe Wunden tegen, 
und ſtatt ihrer für ihn ſprechen. Die Undankbarkeit ift das 
ſchrecklichſte Ungeheuer; und wenn dad Volk undantoar fein 
wollte, fo würde ein foldeS Ungeheuer aus dem Bolte. Und 
ba wir nut Grieder bes Bolted find, fo würben wir un aud) 
zu Gliedern dieſes Ungeheuers machen. 

Sweiter Bürger. 

Von ſeiner Seite braucht es wenig, um uns für nichts 
Beſſeres gu Halten. Denn als wir letzthin wegen der Korn— 
preiſe rebellirten, fürchtete er ſich gar nicht, das Volk offen 
und laut ein vielköpfigez Ungeheuer zu nennen. ; 

Dritter Bürger. 

So dat und ſchon Mander titulirt. Und bad nicht fo- 
wohl, weil einige von unfern Köpfen braun, andre ſchwarz, 
einige dunkelbraun , und nod) andre kahl find; fonbdern weil 
unſere Gefinnung fo viele Farben Hat. Wahrhaftig, ich glaube, 
wenn alle unfere Gedanken aud einer und derfelben Hirnfchaale 
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Herausgelaffen würden, fo flögen fie nad) Oft, Weft, Sid und 
Nord; und wollte jeder feinen geraden Weg ſuchen, fo würde 
diefer darin beftehen, daß fie auf einmal nad allen Punkten 
der Peripherie ihnen Lauf richten würden. 

Bweiter Pürger. 

Glaubſt du dad? — Weldjen Weg, glaubt du wohl, dag 
dann mein Verftand nehmen würde ? 

Dritter Pürger. 

Ad, Ener Berftand würde nicht fo bald hervorfommen, 
wie bei antern Menfden; er ift gar zu feft in einem Dumm: 
topf eingekeilt. Aber wenn er feine Freibeit erhielte, fo würde 
er ohne Zweifel ſüdwärts gehen. 

Bweiter Bürger 

Aus weldem Grunde ſüdwärts? 

Dritter Bürger. 

Um fih in einem dien Nebel zu verlieren. Wenn ſich 
alsdann drei Viertheile in Mehlthau aufgelöst hätten, fo würde 
der vierte Theil aus Gewiſſensſcrupeln zurückkehren, um dir zu 
einer Frau zu verhelfen. 


Bweiter Bürger. 

Du Haft dod) immer deine Schwänke im Kopfe. Schon 
gut, fhon gut! 

' Dritter Bürger. 

Seid ihr Alle entfchloffen, ihm eure Stimmen gu geben? — 
Aber daran liegt nichtd; ed läßt fidy ſchon durd) die Mehrheit 
zwingen. Ich bleibe dabei, wenn er nur dem Bole geneigier 
werden wollte, fo könnte ed feinen würdigern Mann geben. 

(Goriolan und Menenius treten auf.) 

Da kommt er, und gwar im Gewande der Demuth. Achtet 
auf fein Benehmen! Wir dürfen hier nicht fo alle bei einander 
fteben bleiben, fondern müſſen einzeln, oder gu Zweien und 
Dreien dahin gehen, wo er fteht. Er muß feine Anfragen an 
Jeden beſonders richten. Dadurch erlangt Jeder eine Epre für 
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N, wenn er feine Stimme mit feinem eignen Munde gibt. 
Darum folgt mir ! Sd will euch anführen, wie ihr vor ihm 
vorbeigehen follt. 
Alle. 
Redt fo! Recht! 
Mle tenis, 
© Freund, da feid She unvedt. Wißt Shr nicht, 
Die Größten thaten’s, 
Coriolan. 
. Was dod foll ich fagen ? 
34 bitte, Freund — Berdammt! Ic fann die Zunge 
In Gang nicht bringen! — Geht, Freund, meine Wunden — 
Im Dienft fürs Vaterland erhielt ich fie, 
AB einige von enern Brüdern Tchrien, 
Und flohen vor dem Schall der eignen Trommeln. 
Menenius. 
© nein, ihr Götter! So müßt Shr nicht reden; 
Erfugen müßt Ihr fie, an Euch zu denten. 
Coriolan. 
An mid) zu denken? — Hole fie der Henker! 
Vergäßen fie mid) dod) und meine Tugend, 
Benn fie des Predigend bedarf. 
Menenius. 
| | Ich bitte! 
® fo verderbt Ihr Alles. Spredht vernünft’ger 
3u ihnen ! (Er geht.) 
(Die Bürger nähern fich.) 
Eorislan. 
Heißt fie die Gefidter wafden, 
Und ipre Zähne rein’gen. — So, da fommt ein Paar. — 
Bist Ihr die Urſach' meined Hierfeind, Freund? 
Erfter Bürger. 
Ja wohl. Dod fagt, was Euch dazu bewog ? 
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Corioltan, 
Mein eigened Verdienft. 
Bweiter Bürger. 
Eu’r .eigened Berdienft ? 
Coriolan. 
3a, nicht mein eigner Wunfd. 
Erfter Bürger. 
Mie? Nicht Eu’r eigner Wunſch? 
Eoriolan. 
Kein, Freund; ed war noch nie mein Wunſch, die Armen 
Mit Betteln zu beläft’gen. | 
Erfter Bürger. 
Ha, bedenkt, 
Benn wir Eud etwas geben, hoffen wir, 
Durd) Cud) was zu gewinnen. 
Coriolan. 
Gut; fo fast, 
Wie viel beträgt der Preis ded Confulatd ? 
Erfter Bürger. 
Der Preis ift, daß Ihr freundlich darum werbt. 
Coriotan. 
Mie? Freundlid? Nun, fo bitt’ id, gebt es mir; 
Ich will dir Heimlid) meine Wunden zeigen; 
So gib mir deine Stimme, lieber Freund! 
Wie fteht’3 ? 


— 


Dweiter Bürger. 
Ihr follt fie haben, würd’ger Mann. 
Coriolan. 

So iſt der Kauf geſchloſſen. 

Zwei edle Stimmen hab' ich ſchon erbettelt. 

Gott lohn' es euch. Lebt wohl! 

Erſter Bürger. 
Das iſt doch ſeltſam. 
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. Dweiter Bürger. 
Soll? ich fie nodmals geben — Doch es macht nichts, 


; (Sie gehen ab.) 
Zwei andere Bürger fommen. 


Eoriolan. 
34 bitte euch nun, wofern fih”3 mit dem one eurer 


Stimme verträgt, mid) zum Conful zu wählen. Ich trage hier 
“den gewöhnlichen Roc. 


Bweiter Bürger, 
Ihe habt Euch fehr edel um dad Vaterland verdient ge- 
macht, und Euch aud) nicht edel verdient gemadyt. | 


Eoriolan. 

Bas fol dad Räthfer ? 

Erſter Bürger. | 
She feid eine Geiger für die Feinde ded Vaterlandes, und 
Ruthe für feine Freunde gewefen. Um ed unummwunden 
8 zu fagen, Ihr Habt dad gemeine Bork nicht geliebt. 

Coriolan. 

Shr foltet mid) um defto höher anfchlagen, weil ich mid 
meiner Siehe nicht gemein gemadt habe. Nun wohl, Freund, 
id) will meinem Dusbruder, dem Volke, ſchmeicheln, um eine 
beffere Meinung von ihm einzuernten. Diefe Weife hält man 
für artig. Und weil ba’ Bol fo viel Weisheit befist, daß es 
lieber meine Mütze ald mein Herz haben will, fo werde id 
mid) in Zukunft auf das einfdmeidelnde Kopfniden legen und 
mid) auf daB Aeußerſte gegen fie verftellen; daB heißt, mein 
Freund, id) werde die Zauberfünfte irgend eined Bortsfreunded 
nachzuäffen fuden, und Jedem, der ed verlangt, reichlich damit 
aufwarten. Darum bitt? id) euch, wählt mic) gum Conful! 

Bweiter Bürger. - 
Wir Hoffen, einen Freund in Eud zu finden, und geben 
deßhalb unfere Stimmen von ganzem Herzen. 


eine 
beran 
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Erfter Bürger. 
hr Habt viele Wunden für dad Baterland erhalten. 


Coriolan. 
SH will eure gute Meinung von mir nicht dadurd) be 
fiegeln, daß ich fie euch vorgeige. Jd) will eure Stimmen hod 
ſchätzen, und eudy jest nicht länger zur Laft fallen. 


Beive Bürger. 
Die Götter geben Eud Freude! Das wünſchen wir von 
— (Die Bürger gehen ab.) 
Coriolan. 

D fife Stimmen ! 
8 ift befjer, fterben, oder zu verhungern, 
Als bettelnd um verdienten Lohn zu lungern. 
Warum hier in dem WolfEgewande flehn, 
Und Hinz und Kunz um feine Stimme flehn ? 
Der Grund davon ift, weil der Braud ed heiſcht; 
Dod wenn der Braud die freien Geifter taufdt, 
Bald liegt in Staub die alte Zeit begraben, 
Und Srrifum höhnt, wie ein Gebirg erhaben, 
Die Wahrheit. Eh’ ich zieh’ am Marrenfeil, 
Werd' Ehrenamt und Würde dem zu Theil, 
Der ſich dazu verfteht. — Halb if’ getragen; 
Wer Eind beftand, muß aud) dad Andre wagen. 

(Drei andere Bürger fommen.) 
Ha, nod) mehr Stimmen! — Her mit euern Stimmen! 
Für fie Hab’ ich gefochten und gewadt, 
Für eure Stimmen hab’ id mir geholt 
Mehr als zwei Dugend Narben; achtzehn Schlachten 
Hab’ id gefehn, gehört; für eure Stimmen 
That id) fehr viel; drum gebt mir eure Stimmen, 
Denn in der That, gern möcht” ich Conful fein. 
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Erfter Bürger. 
Er Hat fid) wacker gehalten, und Fein redlicher Mann kann 
ihm feine Stimme verfagen. 

Bweiter Bürger. 

Drum laft ihn Conful werden. Die Götter mögen ihm 
alles Heil befcheren, und ihn zum Freunde de3 Volks machen! 

Alle 

Amen, Amen! 
Gott ſchütz' did, edler Confut ! 


Eorislan. 
Burd ge Stimmen! 


(Gie gehen ab.) 


Menenius, Brutus und Sicinius treten auf. 


Menenius. 
Ihr thatet nach der Vorſchrift. Die Tribunen 
Erhoͤhn Euch durch des Volkes Stimme. Jetzt 
Begebt Euch mit des Conſuls Ehrenzeichen 
Sogleich in den Senat. 

Coriolan. 

Iſt's nun vorbei? 

Sicinius. 
Genüge thatet Ihr dem Braud) des Werbend , 
Das Volk bewährt Euch, und Ihr ſeid geladen, 
Um Euere Beſtät'gung zu erhalten. 


Coriolan. 
Do? Auf dem Rathhaus ? 
Sicinius. 
$a, Eoriolan. 
Esriolan. 
Darf id) die Reider wechfern 2 
Sicinius. 
Sa, das dürft Ihr. 
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; Coriolan. 
So thu' ich's gleich, und kenn' ich ſelbſt mich wieder, 
Dann will ich im Senat erſcheinen. 
Aenenius. 
Ich geh' mit Euch. — Wollt ihr uns nicht begleiten? 
Brutus. J 
Wir harren hier des Volks. 
Sicinius. 
Gehabt euch wohl. 
(Coriolan und Menenius ab) 
Er hat's nun, und der Miene nach vermuth' ich, 
Es liegt ifm dran. | 
DBrutus. 
Er trug mit ſtolzem Sinn 
Der Demuth Kleid. — Wollt Ihr dad Bolt entlaffen ? 


Pürger treten auf. 
Sicinius. 
Kun, Freunde, habt ihr diefen Mann erwählt? 


Erfter Bürger. 
Sa, er hat unfre Stimmen. 


PBrutus. 
Die Götter machen eurer Lieb’ ihn werth! 
Bweiter Bürger. — 
Amen! — Mad) meiner ſchwachen Einficht trieb 


Er Spott, ald er und bat um unfre Stimmen. 
Dritter Bürger. 
Gewiß, er höhnt’ und ind Geſicht hinein. 
Erfter Bürger. 
Nein, dad ift feine Art; ed war fein Spott. 
Bweiter Bürger. 
Ein Jeder, Cud) nur audgenommen , fagt, 
Daß er verächtlich und begegnete. 
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Er hätte und die Zeichen de’ Verdienſtes, 
Die Wunden, zeigen follen, die er in 
Des Vaterlandes Dienft erhielt. 
Sicinius. 
Das that : 


alle. 
Nein, tein Menfch bat fie gefehn. 
Dritter Bürger. 
Er fprady, bag er geheim fie zeigen könne, 
Und ſchwenkte fo verähtlich feine Mise: 
„Ich möchte Conful fein — dod) alter Braud 
Erlaubt ed nicht, als nur durd) eure Stimmen. — 
Her mit den Stimmen!“ Als wir fie gegeben, 
Da fagt er: „Dank für eure Stimmen! Dan! 
© füße Stimmen! Nun id) die gewonnen, 
Stor’ ich euch Yänger nicht!“ — War bas nit Hohn ? 
| Sicinius. 
Bie blöde wart ihr, dad nicht gleidy zu fehn! 
Und faht ihr's, warum war't ihr foldhe Kinder, 
Sie dod) zu geben ? | 
Brutus. 
Konntet ihr nicht reden, 
Die man’s eud vorſchrieb? Als er machtlos war, 
Und ein geringer Diener nur des Staates, 
Da war er euer Feind, der eurer Freiheit 
Und euern Rechten immer widerftand. 
Sebt, da ihn Rang und Macht emporgehoben, — 
Benn er aud) da mit böfem Sinn verbarrt 
Als Feind des Volks, fo werden eure Stimmen 
Fluch bringen auf euch felbft. Ahr mußtet fagen , 
Benn feinem Werth auch Mindred nicht gebühre, 
Als was er fuche, mög’ er doc mit Huld 
Sum Lohn für eure Stimmen eurer benfen, 


Er, 


~ 
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Die Feindſchaft gegen euch in Liebe wandeln, 
Und freundlich euch beherrfchen. 
Sicinius. 
Syracht ihr ſo, 

Wie man's euch angab, ward ſein Sinn erregt, 
Und ſeine Lieb' erprobt. Ihr hättet ihm 
Dadurch wohl ſein Verſprechen abgelockt, 
Um ſpäter dann ihn bei dem Wort zu halten; 
Wo nicht, in ihm den finſtern Sinn empört, 
Der keine Vorſchrift leicht erträgt, die ihn 
An etwas binden will. So, ihn erzürnend, 
Nahmt ihr den Vortheil feines Unmuths wahr, 
Und er blieb unerwählt. 

Brutus. 

Habt ihr bemerft, 
Wie er euch bei dem Werben fred) verhöhnte, 


Po er dod) eure Freundfdaft braudte ? Glaubt ihr, 


Sein Hodmuth werde euch nicht niederdrücden, 
Sobald er Macht befist, euch zu zernmlmen ? 
O trugt ihr denn Fein Herz in euerm Leibe? 
Ha, oder Zungen bloß, um aufzufchrein, 
Gieidviel , ob wider die Vernunft? 
Sicintus. 
Habt ihr 
Biz jest verfagt ihm, was er bat, und jest, 
Wo er nicht bat, nein, fpottete, gewährt 
Jor ihm die Stimmen? 
Dritter Bürger. 
Er ift nit AN 
Man kann's zurüd nod) nehmen. 
Dweiter Bürger. 
Und wir wollen’. 
Fünfhundert Stimmen bring’ ich euch gufammen. 
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Erfler Bürger. 
Sd taufend, und nod) alle ihre Freunde. 


Brutus. 

© eilt doch gleich, und fagt zu diefen Freunden, 
Sie wählten einen Conſul, der der Freiheit 
Sie wird berauben, und es dahin bringt, 
Daf fie fo wenig Herr find ihrer Stimme, 
US Hunde, die man fhlägt, weil fie gebolfen , 
Und die man dod) des Bellen wegen hält. 

Sicinins. 
Laßt alle fid) verfammeln, und die Wahr 
Nad) reifrer Ueberlegung widerrufen. 
Führt feinen Story und alten Haß zu euch 
AB Hauptgrund an. Bergest nicht außerdem, 
Bie höhniſch er als Bittender erſchien, 
Und beim Erſuchen ſich in Spott ergoß. 
Sagt, eure Liebe nur für ihn Hab’ euch 
Bewegt, dem Mann, der um dad Baterland 
Sid) fo verdient gemadt, dad nachzuſehn, 
Und ein Betragen nicht zu ftreng zu richten, 
Das feinen alten Volkshaß Har verrieth. 


Brutus. 
Schiebt nur die Schuld auf und, die Volkötribunen ; 
Und fagt, daß wir trotz allem Widerftreben 
Die Wahl auf ipn gelenft. 

Sicinius. : 

: Sagt nur, dap ihr 
Mehr und zu Liebe, ald aus eigner Neigung 
Ihn wähltet, und daß euere Gemiither, 
‘Mehr das erwägend , was ihe mußtet thun, 
AB was ihr folltet thun, ihn ungefdictt 
Zum Conſul wählten, Schiebt die Schuld auf und. 


‘ 
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Brutus. 
Sa, fhont und nit. Sagt, daß wir euch erzählt, 
Wie lang’ er ſchon dem Baterland gedient, 
Mus weldem Stamm er fproffe, aud dem edeln 
Gefchleht der Marcier; aus’ weldem fam 
Auch Uncus Marcius, Numa’5 Tochterſohn, 
Der nad) Hoftilius ald König herrſchte. 
DaB Haus gab und aud Publius und Quintus, 
Die und dad befte Waffer hergeleitet, 
Und Genforinud; er, ded Volkes Liebling, 
Den, zweimal Cenfor, diefer Name zierte, 
Er war fein großer Ahn. 
Sicinius, 
| Ein Mann von folder Abkunft, 
Den außerdem perfünliched Berdienft 
Nod) ſchmückt, er ward von und euch anempfohlen 
Shr aber findet bei genaurer Prüfung, 
Abwägend, wie er fonft, wie jest erfchienen, 
Daß er eudy Feind fei. Und fo widerruft ihr 
Den übereilten Spruch. 
Brutus. 
Sagt, nimmer wär's gefchehn — 
Und bleibt dabei — wenn wir's nicht angeftiftet, 
Und eilt, wenn eure Zahl beifammen ift, 
Aufd Capitol. 
Mehrere Bürger. 
Dad wollen wir. Faft Wie 
Bereuen diefe Wahl. 
(Die Burger gehen ab.) 
Drutus. 
Laft fie nur gehn! 
Denn beffer ift’5, daß man den Aufftand wagt, 
Als größre Meutereien zu erwarten. 
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Benn er nad feiner Art in Wuth geräth 
Ob ihrer Weigrung, fo bemerft und nützt 
Den Vortheil ſeines Zornd. 
Sicinius. 
Zum Capitol! 
Kommt! Last uns dort fein, eh’ der Sturm bed Bots 
Hineindringt, und der ganze Anſchlag foul, 
Wie er's auch iſt, gleidfam ihr Wille (deinen, 
Ob er auch gleich aus unferm Kopf entfprang. 
(Sie gehen ab.) 


— 


Dritter Akt 


~ 


Erjte Scene. 
Bine Straße in Rom. 


Coriolan, Menenius, Cominins, Titus Sartius, Fenatocen und 
Patricier treten auf. 

Loriolan. 
So warb Aufidind ein neues Heer ? 

fartius. 
Das that er, Herr, und drum befchleunigten 
Mir den Bertrag. 

Eoriolan. 
So ftehn die Bolster, wie vorher, bereit, . 
Bu günft’ger Zeit und wieder anzugreifen. 

Gominins. 
Sie find fo ſchwach, mein Conful, dag wir faum 
Fn unferm hohen Alter ihr Panier 
Bon neuem werden flattern ſehn. 
| Coriolan. : 

Saht Ihr Auftdius ? 
Cartius. 

Er kam zu mir mit ſicherem Geleit, 
Den Volskern zürnend, die fo niederträchtig 
Die Stadt geräumt. Er geht nach Antium. 
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Coriotan. 
Sprad er von mir?, | 
. fartius.. 
Sa. 
Corioslan. . 
Wie? Und was? 
; farting. 
Wie oft er mit Eudy handgemein geworden, 
Daß auf der Welt ihm nichtd verhaßter fet, 
Als Ihr; fein ganzes Gut wol?’ er verpfänden, 
Opn Ausfiht auf Erſatz, wofern er nur 
Eur Sieger war’, 
Coriolan. 
Er weilt in Antium? 
£nrtius. 
In Antium. 
| Coriolan. 
bate’ ich bod) Anlaß, ihn dort aufzufuchen , 
Trop bietend feinem Haß! (Zu Lartins.) Willtommen bier! 
(Gitinius und Brutus treten auf.) 
4, feht, da kommen unfre Bolkstribunen, 
Deb großen Munde Zungen, mir. verddtlidy, 
‘Beil fie mit ihrer Allgewalt fi brüften 
Mehr, ald ein edler Mann erdulden Tann. 
sSicinius. 
Nicht weiter! 
Coriolan. 
Was ift dad? . 
Drutus. 
Es ift gefährlich 
So weiter gehn. Ich fag” Euch, geht nicht weiter! 
Eoriolan. 
Woher der Med rer 2 a 
Shatipeare’s Werte. 1v. 


or Z 
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Menenius. 
Was ſoll das bedeuten? 
Cominius. 
Erkor ihn nicht der Adel und ba’ Volk? 
Brutus. 
O nein, Cominius ! 
Coriolan. 
Hatt? id Rinderflimmen ? 
Erſter Senator. 
Maht Plas, Tribunen; er fol auf den Markt. 
Brutus. 
Dad ganze Volk ift gegen ihn empört. 
' Sicinins. 
Halt ein; fonft gibt ed Unheil überall. 
Coriolan. 
Ha, ift dad eure Heerde? Dürfen Leute 
Aud Stimmen haben, welche jest fie geben, 
Und eine Stunde drauf zurüctenehmen ? 
Wo ift eu'r Amt? Shr feid der Mund des Dorks ; 
Könnt ihr denn feine Zähne nicht regieren? 
O fagt mir, habt ihr fie nicht aufgehent? 
Menenius. 
© feid bod) ruhig! 
Eorivlam., 
Der Handel, wie mir ſcheint, ift abgekartet, 
Verſchworen habt ihr euch, ded Adels Anfehn 
Sn Staub gu treten. Nun, {don gut! Go lebt 
Mit Leuten, welde nicht regieren Finnen, 
Und auch fih nicht regieren Yaffen wollen. 
Prutus. 
Mir haben keinesweges und verſchworen, 
Doch murrt dad Volk, dad She fo Har verhoͤhnt. 
Erft neulich, ald man Korn umfonft Ihm gab, 
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Bart ihr dawider, ſchimpfet die Vertreter 
Des Bores Zeitdiener, Schmeichler, Adelsfeinde. 
Coriolan. 
Nun dieß war längſt bekannt. 
Brutus. 
Jedoch nicht Allen, 
Coriotan. 
Gabt Ihr die Weifung ihnen jest? 
Brutus. - 
IH? Weifung? 
Coriolan. 
Ss etwas ſieht Euch aͤhnlich. 
Brutus, 
| Aehnlich wohr, 
Um Euer Thun auf jeden Tall zu beffern. 
| €oriotan, 
Barum fort id) denn Conful fein? — © Himmel, 
Laß mic fo ſchlecht verdient fein, als wie did, 
Und made mich zu deinem Mittribunen ! 
Sicinius, 
She zeigt zu viel von dem, 
Weßhalb paz Bolt fid) regt. Wenn Ihr daB Bier 
Erreichen wolt, fo wählt den redten Weg, 
Den She verloren habt, mit milderm Sinn, 
Sonft tune Ihr nimmermehr als Conful herrſchen, 
Noch als Tribun zur Seit' ihm ſtehn. 
Meneniss. 
O ruhig! 
Cominius. 
Semißbraucht ward dad Bolt. Ha, ſolche Falſchheit 
Entwürdigt Som, Auch hat Coriolan 
Es nicht verdient, daß ſolchen Stein der Schmach 
Man werfꝰ auf feine edrenvolle Bahn. © 
6* 


80 


Coriolan. 
Da ſprecht ihr mir von Korn; ich wiederhol' ed; 
Es war mein Wort. 
Menenius. 
Nur jetzt nicht, o nur jest nicht! 
Erſter Senator. 
In dieſer Hitze nicht, Coriolan. 
Coriolan. 
So wahr ich tebe, jest will id) ed thun. 
Verzeiht, ich bitt euch, meine edlen Freunde; 
Jedoch die wandelbare Menge mag 
Mich immer ſehn, wie id) nicht ſchmeichl', und drin 
Sich ſelbſt beſchaun. Ich fag ed nod) einmal - 
Liebkoſt man ihn, wir nähren dem Sen 
Die Neffel Aufrufe, Hochmuth, meuterel, 
um die wir ſelbſt gepflünt, sefat, geegat, 
Mit und fie mifdend, der geehrten Zahl; 
Der keine Tugend, Feine Macht gebricht, 
Als die fie gibt an Bettler. 
Mle ne nis. 
Wohl! nicht mehr! 
| Erfer Senator. 
Kein Wort mehr! Laßt Cud bitten!, 
Coriolan. 
mie? nicht mehr ? 
Hab’ id mein Blut fürd Vaterland vergoſſen, 
Furdhtlos vor dufrer Macht, fol meine Zunge 
Schrein, bid fie aufplagt, wider dieferr Grind, 
Def Gift wir gern entrönnen, gehn wir gleich) 
Recht aus auf Anſteckung. 
Drutus. 
Ihr fpredt vom Volk, 
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MS wäret Ihr ein Strafgott, und Fein Menſch, 
So ſchwach, wie ſie. 
—S5Sicinius. 
Es wäre gut, wir ſagten 
Dem Volke das. | ? 
Menenius. 
Von feinem Borne ? 
Coriotan. 
| - Born? 
Bir’ ich fo fanft, wie mitternddtger Schlaf, 
Beim Jupiter, id) wäre gleicher Meinung. 
Sicining. 
Und diefe Meinung fo ein Gift da bleiben, 
Bo jest fie it, ohn' Andre zu vergiften. 
Coriolan. 
Soll bleiben? Hört ihr den Triton der Fröſche 
Mit feinem runden Soll? 
Eominius. 
Ganz dem Gefen gemäß. 
Coriolan. 
Son! 
© guter, aber höchſt unmeifer Wder, 
Ehrbare, dod) achtloſe Senatoren! 
Geht ihr der Hydra nad, Hier einen Diener 
Deb Staats zu wählen, der mit feinem „Soll“ 
Dav Sprachrohr und ded Ungeheuerd Laut, 
Und dem es nicht an Dreiftigkeit gebricht, * 
In einen Sumpf zu wandeln euern Fluß, 
Und durch Kante zu ftd) Hinzuleiten? 
Hat er Gewalt, fo beuget euch vor ifm; 
Dod) fehlt fie ihm, erwachet aus dem Schlaf. 
Seid ihr geſcheidt, fo Handelt nicht als Thoren, 
Und feid ihr's nicht, Tegt ihnen Polfter unter. 
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She feid Plebejer, wenn fie Nathöheren find, 
Und wen'ger find fie nicht, ſchmeckt bei der Mifchung 
Der Stimmen der Gefdmac bed Vole’ vor. 
Sie wählen Obrigkeiten, ba, und Leute, 
So wie den Mann da, der mit feinem , Goll” 
row bietet einer würdigern Verfammlung, 
Als eine je in Hella’ Ehrfurcht heifdte. 
Beim Zeus! Das fest die Confuln tief herab, 
Und ed befümmert mid in tieffter Seele, 
Bu fehn, wie wenn zwei Mächte fi erheben, 
Und keine bereft, Verderben, ungefaumt 
Dringt in die Kluft, die zwifchen beiden liegt, 
Und Eined durd dad Andere vertilgt. 
Cominius. 
Wohlan! Fest auf dad Forum! 
Coriolan. : 
Wer auch immer 
Gerathen, unentgeltlich herzugeben 
Das Korn aus Magazinen, wie’S zumeilen 
Gefhah in Hellad — 
Menenius. 
Gut! Nichts mehr davon! 
Coriolan. 
(Wiewohl das Volk dort mehr Gewalt beſaß;) 
Der, fag’ id), gab dem Ungehorſam Nahrung, 
Und führte den Ruin des Staatd herbei. 
* Brutus, 
Wie kann dad Bolt dem feine Stimme geben, 
Der ſolche Reden führt? 
Coriolan. 
Hört meine Gründe, 
Mehr werth, ald ipre Stimmen. Korn, fie wiffen’s, 
War unfer Lohn nicht, find wohl überzeugt, 
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Sie thaten nicht darum. Zum Krieg gepreßt, 
Do felbft des Vaterlandes Herz erfranfte, 
Da wollte feiner aus’ dem Thor; der Eifer 
Berdient nicht Korn umſonſt; nachher im Krieg, 
Ihr Meutern, ihe Empören; ihred Muthes 
Erhabne Proben fpraden fdledt ihr Lob. — 
Die Rage, 
Womit fie oftmals den Senat befhuldigt, 
Mus ungebornem Grund, kann nie’ erzeugen 
Ein Recht auf freie Schenkung. Nun, wads weiter? 
Die wird dad Herz der Menge wohl verdaun 
Die Güte de’ SenatB? Die Thaten fprechen , 
Dad Worte fagen möchten: „Wir verlangten’3; 
Dir find die größre Zahl, und nur aus Furcht 
That man nach unſerm Wunſche.“ So erniedern 
Wir unſer hohes Amt, ſind Schuld, daß Pöbel 
Furcht unfre Sorge ſchilt, und das durchbricht 
Bald den Senat, und läßt herein die Krähen, 
Die Adler zu berupfen. 
Menenius. 
Kommt; genug! 
| Drutus. 
Genug im Ucbermaad! 

Coriotan. 

Nein, Hort nod mehr! 
Bas nur den Schwur, ſei's göttlich, menſchlich heilige, 
Beſiegle died mein Wort. Die Dopyelherrfchaft, — 
Wo hier ein Theil mit rechtem Grund veradytet, 
Der andre ohne alle Gründe ſchmäht, 
Wo Rang und Weisheit nichts beſchließen kann, 
Als mit dem 3a und Nein der tollen Menge, — 
Sie fest das wahrhaft Nöthige beifeit, 
Und überläßt ſich nur nuglofem Land, 
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Wenn man dem Bwed fo Chor und Tihüre ſchließt, 
So wird kein Zweck erreicht. — Drum bitt' ich euch, 
Ihr, die ihr wen'ger zaghaft ſeid, als klug, 
Die ihr des Staates Grundgeſetz mehr liebt, 
MIS feinen Wechſel ſcheut, ein edles Leben 
Dem langen vorzieht, und durch ſtarke Mittel 
Den Körper heftig anzugreifen wünſcht, 
Dem fonft der Xod gewiß ift — reißt auf einmal 
Dem Bolt die Bung’ heraus; laßt fie nicht lecten 
Ein Süß, dad ihnen Gift ift. Eure Samad) 
Zerrüttet Weisheit, Recht, und raubt dem Staat 
Die Lauterkeit, die ihn verflären follte, 
Da er die Macht nicht hat zum Guted thun, 
Mie er ed wünfcht, weil ihn dad Bofe hindert. 
Brutus. 
Er hat genug gefagt. 
Sicinius. 
Er hat gefproden 
Wie ein Verräther, und er foll ed büßen, 
Wie ed Verräthern ziemt. 
Coriolban. 
Elender du! 
Verachtung möge did) zu Boden drücken! 
Was follen die Fahlköpfigen Tribunen? 
Auf fie verläßt dad Wolf fid), und vergift 
Die Pflidten gegen höhre Obrigfeiten., 
Sn einem Aufruhr einft, wo nidt dad Redt, 
Wo nur die Willkür galt al’ ein. Gefes, 
Da wurden fie gemadt. In beffern Seiten 
Darf man ded Redted Anfehn wohl erneuern 
Und fie zertrümmern ! 
Brutus. 
Offener Berrath! 
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Sicinins. 
Der da ein Conful? — Nein! 
Brutus. 
Ruft die Aedilen! — 
Ergreift ihn! 
(Brutus ab.) 
Sicinius. 
Ruft dad Belk, in deffen Namen 
34. did) ald Feind her Republik verhafte. — 
Gehordhe mir, um Rechenſchaft zu geben. 
(Er legt Hand an Eoriolan.) 
Goriolan. 
Hinweg, du alter Bock! 
Senatoren und Patricier, 
Wir ſchützen ihn. 
Cominius. 
Die Hand weg, alter Mann! 
Eoriolan. 
Hort, morfched Ding, 
Sonft ſchüttl' ich dir die Knochen aus den Kleidern! 
Sicinius. 
© Helft mir, Bürger, helft! 
(Brutus fommt zurück mit den Aedilen und einer Anzahl Bürger.) 
Menenius. 
Mehr Achtung beiderfeits ! 
Sicinius. | 
Der iB, der euch der Macht berauben will. 
Brutus. 
Saft ihn, Mediten! 
Dürger. 
Nieder mit ihm! nieder! 
Dweiter Senator. 
Waffen! Waffen! Waffen! 
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(Alle dringen auf Coriotan ein.) 
Yribunen! Edle! Bürger! Haltet ein! 
Gicinius! Brutudl Biirger! Coriolanus! 
Bürger. 
Sin! til! Seid ruhig! Wartet! Halter ein! 
Menenius. 
Mie fol dad enden? Ich bin außer Uthem ! 
Verwirrung rings! Ich kann nicht fprehen! Redet 
Zum Bolt Tribunen! — Coriolanus, ruhig! — 
Sorecht, Freund Sicinius! 
Sicinius. 
Hört mich, ihe Bürger! 
Dürger. 
Laßt den Tribun und hören! — Redet! redet! 
Sicinius. 
Dem Tribunate droht der Untergang, 
Denn Marcius, den ihr gum Conful wabitet, - 
Beftrebt fih, euch und und die Macht zu rauben. 
Menenius. 
Das ift der Weg, zu zünden, nit zu löſchen. 
Erſter Senator. 
Er droht, die Stadt der Erde gleich'zu machen. 
Sicinius. 
Mas ift die Stadt denn andred ald das Bolt? 
Alle Bürger. 
Ganz recht; dad Volk allein it nur die Stadt. 
Brutus. 
Einfimmig hat man und zur Obrigkeit 
Tes Bolfed eingefest. 
Bürger. 
Dabs follt ihr bleiben. 
Mleneniws. 
Sa, allem Anfchein nad. 
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Eoriolan. 
Dab ift dee Weg, um Alles zu jerftören, 
Um jeded Haufes Dad) herabzuftürzen , 
Und jeden Rang in Trümmer zu begraben. 
Sicinius. 
Sold) ein Vergehn verdient die Todedftrafe. 
Prutus, 
Laft unfre Macht und jest behaupten oder 
Sie ganz verlieren. — Wir erklären bier, 
Daß Cajus Marcius den Tod verdient. 
Sicinius. 
Drum greift ihn, führt ihn zum tarpej'ſchen Felſen 
Und ſtürzt von dort ihn hin in die Vernichtung. 
. Brutus. 
Faßt ihn, Aediten ı " 
Pürger. 
Marcius, ergebt Euch! 
Menenius. 
Vergönnt mir nur ein Wort, ihr Volkstribunen! 
Die Aedilen. 
Still! ſtill! 
Menenius, 
Seid, wad ihr fcheintz feib wahre Freunde 
Ded Vaterlands und fudt mit Mäßigung, 
Bad ihr gewaltfam berzuftellen ftrebt. 
Brutus. 
D nein; denn died faltblitige Verfahren, 
Das einen Unfdhein Huger Hülfe hat, 
Sit lauter Gift bei diefem Grad der Mrantheit. 
Regt Hand an ipn, und bringt ihm auf den Geller. 
Coriolan (den Degen zichend). 
Erfpart euch diefe MAH! Ich will hier fterben; 
So Mande unter euch fahn fon mich fechten. 


a un 
‘ % 
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Berfudt jest an euch feloft, was ihr von mir 
Wefehen habt! — 
Menenius. 
D weg dod mit dem Schwerte! 
Tribunen geht ein wenig auf die Seite! 
Brutus. =~ 2. 
Legt Hand an ihn! > 
Menenius. 
O helft dem Marcius, 
Ihr edlen Römer! Helft ihm, Jung und Alt! 
Alle Bürger. 
Nein, nieder mit ihm, nieder! 


(Sie gehen ab.) 
(Die Tribunen , die Wedilen und das Volk werden hinausgetrieben.) 


Menenius. 
Geht madt eud fort nad Haus! Geſchwind hinweg! 
Sonſt ſcheitert Alles. 
Zweiter Senator. 


Macht euch fort! 
Coriolan. 
Steht feſt. 
Wir haben Freund' und Feind' in gleicher Zahl. 
Aenenius. 


Soll es denn ſo weit kommen? 
Erſter Senator. 
Götter, nein! 
O edler Freund, ich bitte, geht nad Haus, 
Und überlaßt ed und, ed audzugleichen. 
Menenius. 
Ha, dieſe Wunde könnt Ihr ſchwerlich heilen. — 
Drum geht, ich bitte! 
Cominius. 
Gehn wir mit einander! 
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Meneniug x 
O wären fie Barbaren, und fie find’, 
Obwohl Roms Brut, nicht Römer! Und fie find’s nicht, 
Obwohl gervorfen vor dem Capitol; 
Kommt! | 
Nehmt Euern edeln Bor nicht auf die Zunge; 
Einft kow⸗it und beffre Beit. 

Coriolan, 

! Auf ebnem Boden 
Schlüg' id) wohl ihrer vierzig. 

Menenins. 

Ih aud) nehm’ e8 
Mit Zwei'n der Beften auf, mit den Tribunen. 
: Cominius, 

Dod) gar zu ungleich ift für jest die Zapr. 
Und Mannheit wird zur Tollheit, wenn fie fi 
Entgegenftemmt bem fallenden Gebäude. 
Seht fort, ch dics Gefindel rolederfehrt, 
Das rafend Wes rings darniederreißt, 
Bie ein gedämmter Strom ‚ und dad nicht duldet, 
Bas ed gewohnt zu dulden. 


2 Menenius. 
Geht, id) bitte. 
Laßt mid) verfuden, ob mein alter Wis 
Nod) anſchlägt bei fo unverftändgen Leuten. 
Durch irgend eine Wendung muß man das 
Geſchehene vertuſchen. 
Cominius. 
Laßt uns gehn! 
(Cominius und Coriolan ab.) 
Erſter Senator. 
Der Mann ſteht feinem Glücke ſelbſt im Wege. 
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Menenius. 
Ha, viel zu Hod denkt er für diefe Welt; 
Er würde dem Neptun um feinen Dreizad 
Nicht ſchmeicheln, nod) dem großen Supiter 
Um feinen Donnerkeil. Sein Herz und Mund 
Gind Eins; fo wie er bentt, fo muß er reden. 
Und wenn man ihn erzürnt, fo weiß er nicht, 
Daf er den Tod hat jemald nennen hören. 
(Lärm hinter der Scene.) 
Ein {hiner Lärm! 
Bweiter Senator. 
D lagen fie im Bett! 


Menenius. 

Sh wollte, daf fie in der Tiber lagen. 

Ha, fonnt? er freundiid) nicht mit ihnen fprehen ? 
Prutus, Sicinius und Bürger fommen guru. 

Sicinius. 

Wo it die Viper, welche unfre Stadt 

Entvittern möchte, um allein dann Alled 

In Allem drin zu fein? 


Meneni us. 
Verehrtefte Tribune’ — 
Sicinins. 
Mix ftürzen ihn von dem tarpej’fhen Felſen 
Mit rauher Hand. Hohn fprad er dem Gefeß, 
Drum weigert dad Gefes ihm dad Verhör; 
Die Macht fühl er der bürgerlichen Strenge, 
Die fo ein Nichts ihm dünkt. 
Erfier Bürger. 
Er fol erfahren, 
Daß die Tribunen find der Mund ded Volks 
Und feine Hand. 
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Alle. 
Das fol er ganz gewiß. 
Menenius. 
Freund, Freund! 
Sicinius. 
Sti! 
Menenius, 
a Schreit dod nicht fogleih Verlilgung, 
Bo ihr gemäßigt müßt baa Recht verfolgen. 
Sicinius. 
Bie tomme’s , daß Shr ihm Dalft, fid) fort zu machen? 
Menenins. 
Hoͤrt an! Wie ich den Werth des Conſuls kenne, 
So fenn’ id) feine Fehler. 
Sicinius, 
Berth de} Confuse. 
Da, welches Confuls ? | 
Menenius. 
Des Confurs Eoriolan. 
Brutus. 
Er, Conful? 
Alle. 
Mein ! 
Nein! neinı nein! nein! 
Menenius. 
Vergönnt, ihr gutes Bort, 
Und, ibe Tribunen, mir Gehör, fo laßt 
H nur zwei Worte fagen, die euch weiter 
Nichts Foften, ats ein wenig Zeit. 
Sicinius. 
So fpredt! 
Senn wir find feft entfchloffen, fallen · muß 
Der giftige Verräther. Ihn verbannen, 
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Iſt nidts. Go lang er lebt, lebt die Gefahr ; 
Ihn hier behalten, wär’ gewiffer Tod. 
Und darum foll er diefen Abend fterben. 

Menenius. 
Verhüten es die Götter, — 
Daß unſre Roma, deren Dankbarkeit 
Für ihre Söhne in geus eignem Bud) 
Verzeichnet ſteht, gleich einer ſchlechten Mutter 
Die eignen Kinder freſſen ſollte! 

Sicinins. 
Er ift ein Schade, den man ſchneiden muß. 

Menenius. 
O nein, ein Glied, dad einen Schaden hat, 
Das abzufhneiden, tödtlich, Teicht zu heilen. 
Was hat er Rom getban, dad Tod verdiente ? 
Daß er den Feind ſchlug? Sein verlorned Blut 
(Und dad, ich ſchwör's, ift mehr, ald er nod bat, 
Um manden Gran) vergoß er für dad Land. 
Verlör' er auch den Ret nod) purd fein Land, 
Dads wär und allen, die wird dulden würden, 
Ein ewged Brandmal. . 

Sicinins. 

Eiteled Geſchwätz. 

Prutus. 

Ja wohl, Geſchwätz. Liebt er fein Vaterland, 
So ehrt’ ed ihn. 

Menenius. 

Mic? Wird ved Fufed Dienft, 

Mann er den Krebs Hat, nicht mehr anerfannt, 
Um frühern Werth ? 

Prutus. 

Mir wollen nichts mehr hören. 

Verfolget ihn, und reift ihn aus dem Haufe. 
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Daf diefe Seuche von fo gift’ger Art 
Nicht weiter um fid) greife! 
Menenius. 
Nur ein Wort! 
Wird diefe Wuth mit Tigerflaun gewahr, 
Welch Unheil ihre Eile angerichtet, 
So legt ſie Blei zu ſpät ſich an die Sohlen. 
Gemach, daß nicht für ihn Partein ſich rotten 
Und Rom und Römer dur) die Romer ftürzen. 
Drutus. 
38, wäre das — 
Sirinius. 
Was (hast Sor da? 
Erprobten wir nidt feine Folgſamkeit? 
Und trotzt' ex! Die Aedilen ſchlug er! Kommt! 


Menenius. 
Erwägt nur dad: Im Kriege wuchs er auf, 
Seit er nur einen Degen sieben fonnte, 
Und fennt die feingefiebte Sprache nidt, 
Birt Mehl und ere? nun im Gemengfel aus. 
Schidt mid) zu ipm; ih will ihn fdjon bereden, 
Mit mir 54 geben und vor dem Gericht 
Den Klägern allen Rechenſchaft zu geven. 
Erfler Wathsherr. 
DaB Heifcht die Menfchlichkeit, o Volkstribunen; 
Der andre Weg erſcheint mir allzu blutig, 
Und dürfte nicht zu gutem Ende führen. 
Sicinius. 
Edler Menenius , fo verfabre denn 
Us Volksvertreter! — Legt die Waffen nieder! 
Brutus. 
Geht nicht nach Haus. “ 
Shakſpeare's Werte. ly. 
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Sicinius. 
Kommt auf dem Markt zufammen ! 
Fir harren eurer dort. Kommt Marciud nicht, 
50 bleiben wir bei unferm erften Schluß. 
| Menentius. 
Ich bring’ ihn euch. Begleitet mich, ich bitte, 
Er muß erfcheinen, fonft entftept daran 


Dad Aergfte. 
Erfler Senator. 


Nun, fo laßt und zu ihm gehn! 
Ne ab.) 


Zweite Scene. 
Zimmer in Eoriolam’s Haufe. 
Coriolan. Patricier. 


Corislan. 
Gast fie mie alles um die Ohren werfen, 
Den Tod mir zeigen anf dem Rade, oder 
An wilder Noffe Ferſen; laſſet fre 
Zehn Berg’ auf den tarpej’fchen Felfen thurmen, 
Damit der jähe Abgrund tiefer reiche, 
Als ihn ein Aug’ erfieht; ich bleibe immer 
Alſo gefinnt. 
Erſter Patricier. 
Ihr zeigt Cud um fo edler. 


Polumnia tritt auf. 


Coriolan. 
Mich wundert nur, daß meine Mutter nicht 
Mit mir zufrieden ift, fie, die dod fonft 
Sie tumpige Bafallen ftet3 genannt, 
Geſchöpfe, nur dazu gemacht, mit Pfenn’gen 
Bu fhahern, mit entblööstem Kopf zu ftehn 
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In der Verfammlung , gähnend, ftaunend, ſchweigend, 
Wenn einer meines Ranges ſich erhebt, 
Von Krieg und Frieden redend. 

(Zu Volumnia.) 

Euch hier mein' ich. 
Was wünſchtet She mid) milder ? Wont Ihr mid 
Falſch meinem Herzen ?_ Lieber fagt, ich fpiele 
Den Mann nur, der id bin, 
- Volumnia. 
O © Sohn, o Sohn! 

Ih wollte, daß du dich mit deiner Macht 


Erſt ganz bekleidet, eh' ſie abgetragen! 
— Coriolan., 
Sie fahre pin! 

Volumnia. 


Ihr fonntet ganz der Mann fein, der Shr (eid, 
* Benn Ihr es wen’ger geigtet. Minder war 
Man deinem Sinn entgegen, wenn du nur 
Rist eher dich vervathen, ald biß ihnen 
Die Macht gebrach, um did zu Freuzen. 
Coriolan, 
Hingt fie! 


> Volumnia. 
Ja, und verbrennt fie! 


Alenenius tritt auf mit Senatoren. 


Menenius (su Goriolan). 
Kommt, Kommt ! Shr war't zu hart, etwas zu part. 
Macht's wieder gut! 
Erfter Senator. 
Es ift fein ander Mitter. 
Denn wenn Shr dad nicht thut, fo dropt der Stadt 
Zwieſpalt und Unpeit. 
Volumnia, 
Laß dir rathen, Sopn! 


* 


7 * 
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Ich hab’ ein Herz, unbeugfam, wie dad beine, 
Dod aud ein Hirn, dad meiftert meinen Zorn 
Für befire Zeiten. 
Menenius. 
Trefflid), edle Frau. 
Ep’ er fo tröche vor dem Bolk, wenn nit 
Der Drang der Zeit ald Medicin ed heifchte 
Zum Wohl ded Staatd, legt’ ich die Riiftung an, 
Die mir zu ſchwer ſchon wird. | 
Coriolan. 
Was muß id thun? 
. Menenius. 
Bu den Tribunen — 
Coriolan. 
Gut; was denn, was denn? 
Menenius. 
Und Euer Wort bereun ! 
Coriolan. 
| Um ihretwillen ? 
Das werd’ id) nimmer thun, bei allen Göttern! 
Mus id's um fie denn thun? 
Polumnia. 
Du bift zu herrifd ; 
Kannft du hierin aud nie zu edel fein, 
Wo's nicht die Noth verlangt? Du fagteft einft, 
Dak Ebr’ und Politif, ald Herzenöfreunde, 
Im Krieg zufammengehn. Iſt dad, fo fprid), 
Pie fie im Frieden wohl ſich ſchaden fünnen, 
Daß fie nicht ftimmen dort? | 
Coriolan. 
Pah! 
Mlenenius. 
. | Gut gefragt. 
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Volumnia. 
Bringt ed im Krieg dir Ehre, der zu fcheinen, 
Der du nicht bift, (und großer Sroecte wegen 
Befolgt ihr diese Politik) entehre’s nun, 
Daß fie im Frieden fol Gemeinſchaft pflegen 
Mit Ehre, wie im Krieg, da fie dod) beiden 
Gleich unentbehrlich ift 1m 

Co ri olan. 

Was drängft du fo? 

Dolumnia. 
Beil dir jegt obliegt, zu dem Bore zu fpreden, 
Nicht nad des Eigenfinnes Unterweifung , 
Rod in der Art, wie dir dein Sinn gebietet, 
Mit Worten nur, die auf der Zunge wachſen, 
Baſtardgeburten, Lauten nur und Sylben, 
Die doch dein Buſen nicht für wahr erfennt. 
Dieß, wahrlich, kann ſo wenig dich entehren, 
Als eine Stadt mit ſanftem Wort erobern, 
Wo andern Falls dein Glück entſcheiden müßte, 
Und viel des Bluts aufs Spiel zu ſetzen ware. 
Ich wollte meine Art und Weiſe bergen, 
Wenn Freund' und Glück es in Gefahr verlangten, 
Um Ehre das zu thun. Ich ſteh' in Noth, 
Dein Weib, dein Sohn, der Adel, der Senat; 
Und doch willſt du dem Pöbel lieber zeigen, 
Wie du kannſt finſter thun, als einmal lächeln, 
Zu feſſeln ihre Gunſt, und zu behaupten, 
Was ohne ſie dahinſtürzt. 

Menenius. 

Edle Frau! — 

Kommt, geht mit uns, ſprecht freundlich, und errettet 
Nicht nur, was jetzt gefährlich, nein, was ſchon 


Verloren war. 


— 
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Polumnia. 

Sch bitte did), mein Sohn, 
Geh hin mit diefer Mütz' in deiner Hand, 
Streck' fie fo weit aus’, wenn du ihnen nabft, 
Und lage deine Rnie die Steine füffen ; 
Denn in dergleichen Fallen ift Geberde 
Mehr ald beredte Worte, und die Augen 
Der Einfalt find gelehr’ger ald die Ohren. 
Den Kopf fo ſchüttelnd ſchlag' an deine Bruft, 
Und ftrafe mehrmals fo dein ftörrig Herz. 
Dann falle nieder, gleidy dem reifen Obft, 
Das jedem Drude weidt, und fage ihnen, 
Du feift ihr Streiter, feit im Krieg erzogen, 
Und nicht vertraut mit jenen fanften Mitteln, 
Die du nad deiner Einfiht brauchen follteft , 
Und die fie aud mit Recht erwarten Fönnten, 
Um did) um ihre Freundſchaft zu bewerben. 
Dod wolleft du did) Fünftig ganz gewiß, 
So viel divs möglich, ihnen anbequemen. 


Menenius. 


Ja, thätft du dad, gerad’ fo, wie fie’S fagt, 
So würdeſt alle Herzen bu gewinnen 5 

Denn wenn man bittet, find fie gleid) geneigt 
Zu der Verzeihung, als bei Trop gum Zorn. 


| Polumnia. 
Ich bitte dich, geh’ hin, und laf did lenken! 
Wohl weiß ich, daß du deinen Feind weit lieber 
Verfolgteſt bin bid gu dem Höllenrande, 
Als daß du ihn in einer Gartenlaube 
Mit Schmeichelei bedienft. 
(Eominius Eommt.) 
Cominius ! 
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Comininus. 
34 komme von dem Forum. Coriolan, 
Dilft dir nicht eine mächtige Partei, 
So mußt du felbft jest mit Geduld dir helfen, 
Bo nicht, durch Flucht. € Foden alle Geifter. 
Menenius. 
Es braudt ein guted Wort nur. 
Comininus. 
; Und id glaube, 
Das hilft, wofern er fid) dazu entfchliegt. 
Dolumnia. 
Dad muß und wird er. Gage, daß du’s thuft, 
Und gehe dann im Augenblick und thu’ ¢3! 
Coriotan, 
Mus ich mit blofem Kopf mich zeigen? Muß ich 
Mit ſchnöder Zunge zeihn mein edled Herz 
Der Lüge, die ed hinnimmt ? Wohl, ich thurs. , 
Dod) fim? ed auf dies einy’ge Stüd bier an, 
Den Marcius, follten fie zu Staub ihn ftampfen, 
Und in die Winde fireun. — Dod jest zum Forum | 
Ihr Habt mir eine Role aufgezwungen, 
Die id unmöglich Fann natürlich fpielen. 
Cominius. 
Kommt nur! Wir helfen Euch! 
Dolumnia. 
Mein lieber Sohn, 
Du fagteft oft: 
„Daß did) mein Lop zum Krieger erft gemadt; “ 
Und um dafür mein Lob nun zu erhalten, 
Spiel’ ich die Rolle, die du nie gefpielt. 
Coriolan. 
Nun gut, ed fei! Ich will, id) muß ed thun! 
Sort, meine Sinnedart! Die Buhlerin 
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Natur komm’ über mid! Mein Kriegdgefchrei 
Mermandle fid) zur Stimme ded Kaflraten 

Und Mädchens, dad ein Kind in Schlummer wiegt. 
Des Schurken Lächeln wohn’ auf meiner Wange, 
Schulfnabenthränen trüben mir den Blick, 

Im Munde rege fi) des Bettlerd Zunge, 

Und mein bepanzert Anie, dad Frumm nur war 
Sm Bügel, beuge ſich wie deffen Knie, 

Der fid) um einen Gnadenpfennig bückt. — 

Ich thu’ ed nicht. Jd) kann nicht fo die Wahrheit 
Der eignen Ehre fdHladten, und durd) das, 

Was bloß mein Körper thut, auf meine Seele 
Den Vorwurf einer ero’gen Schande laden. 


Polumnia. 


Go thu’ denn, was du willft. Bei dir gu betteln 

Bringt mehr der Schande mir, als dir vom Bolf. 
So fei denn Alles hin! Laß deine Mutter 

Die Folgen deined Stolzed lieber fühlen, 

Als ftetB um deinen Eigenfinn fid) angfter. 

Sch feh’ dem Tod fo feft ind Angeficht 

Mie du. Geh’! Thu’ nur, was du immer willft; 
Dein Felfenher; fogft du aus meiner Bruft; 

Dein Stolz gehöre dir! 


Coriolan. 


Sei rubig, Mutter! 
Silt mich nicht mehr! Sch gehe fdon zum Forum. 
Marktſchreieriſch fleh’ ich um ihre Freundfdaft, 
Beſchmeichl' ihr Herz, und kehre heim, geliebt 
Bon allen Gilden Moms. Sieh an, ich gehe! 
Empfieht mid) meinem Weib. Wis Conful fomm’ id 
Zurück; fonft traw ich nie der Zunge mehr, 
Daß fie zu fchmeicheln weiß. 
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Dolumnia. 


Thut, wie For wollt. 
, (Sie geht.) 
Cominius. 


Hort! Die Tribunen warten; rüftet Euch 
Mit milder Antwort! Denn fie find bereit, 
Die id) gehört, mit nod) weit bartern Klagen 
Als Cudy bis jest belaften. 
Coriolan. 
„Sanften Muthes 1” 
So Heißt die Loſung. Kommt, und laßt und gehn! 
Und-ob fie taufend Klagen aud) erheben , 
Antworten werd id ald ein Efrenmann. 


Menenius. 
Dod), Freund, fo fanft als möglich. 
. Eoriolan. 
Sanft, ja fanft! 


Sanftmiithig | — ia, dad ift dad rechte Wort. 
| (Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Da Bs To ru m 


Sicinius und Brutus, 


Brutus. 

Sucht nur den Hauptpunft-vecht hervorzuheben , 
Dah er fidy zum Tyrannen machen will ; 
Und weicht er etwa aus von diefer Seite, 
Dann werft ihm wieder feinen Volkshaß vor, 
Und bag er nicht die Beute ließ vertheilen , 
Die man tir Antium gemacht. 

(Ein Aedil fommt) | 

Nun, kommt er? 


=> 





— 
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Aecdil. 
Er fommt. 
DBrutus. 
Bon wem begleitet? 
Acvil. 
Don dem alten 
Menentus und ben Senatoren, die 
Ton ſtets begünftigt. 


* 


Sicinius, 

Habt Ihr ein Regifter 
Non allen Stimmen, die wir uns verſchafft, 
Dem Rang nach aufgeſetzt? 

Aedil. 
Ja, es iſt fertig. 
Sicinins. 
Habt Ihr nad Zünften fie gefammelt ? 
Aedil. 
Ja. 
Sicinius. 
So ruft dad Bolt im Augenblid bieder, 
Und wenn’s mich fagen hört: „fo fol e6 fein, 
Kraft Rechten der Gemeinen!” fei ed nun 
Durch Buße, Landdverweifung, laßt fie beim 
Work Buße Buße fchrein, bei Tod fdrein Tod, 
Feſt haltend auf iby Vorrecht und die Macht 
Der guten Sade. 
Aedil. 
Wohl; ſo trag' ich's vor. 
Bruins. 
und haben fie zu fchreien erft begonnen, 
Nicht aufgehört, nein, diefer wilde Lärm 
Mus die Vollſtreckung augenblickd erzwingen 
~ Der Strafe, die wir rufen. 
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Aecdil. 
Wohl, ich gehe. 
Sicinius. 
Macht ftark fie und gefaßt auf diefen Wink, 
Wenn wir ipn ihnen geben follten. 
Brutus. 
Mache 
Dazu gleich Anſtalt. Reize ihn zum Zorn. 
Er iſt von Jugend an gewohnt zu ſiegen, 
Und zu behalten ſtets das letzte Wort. 
Wenn er in Gluth iſt, hält ihn nichts im Zaum, 
Dann ſpricht er grad’ Heraus, wie’ ihm ums Her; ift, 
Und eben da8 wird und im Wege ſtehn, 
Ihm gleid) den Hats gu breden. 


Coriolan, Menenius Cominius und Undere treten auf. 
Sicinius. 
- Set, da kommt er! 
Menenius. 
Tur Lieb” und Güte! Darum ditt’ ih Eng: 


 Eoriolan. 
So wie ein Haudfnecht, der für niedred Trinkgeld 
Sich ſchimpfen rapt. — Anbetungswürd'ge Götter, 
© waltet über Rom, verfeht die Stühle 
Mit wiird gen Ridtern! Pflanzet Freundfchaft unter uns! 
Füllt unfre Tempel mit de Friedens Seften, 
Und nicht die Stadt mit Kriegen ! 


Erfler Senator. 
Umen! Amen! 


Menenins. 
Ein edler Wunfgı 


Der Acdil fommt mit den Bürgern zurück. 
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Siciınius. 
Heran, ihr aus dem Bolte! 
Aedil. 
Hört die Tribunen — merfet auf! Und ſchweigt! 
Coriolan. 
Erft Hort mid an! 
Heide Tribunen. 
So redet. — Schweigt dod ftil! 


Coriolan. 
Werd' ich nicht weiter angeflagt als bier, 
Und wird jest Alles ausgemadt ? 
Sicinius. 
Ich frage, 
Ob For ded Volkes Stimm’ Euch unterwerft, 
Die Sprecher anerfennt, und willig tragt 
Die Strafen ded Gefeged für Berbreden, 
Die man zur Laft Euch legt? - 
Corislan. 
Sch trage fie. 
Menenius. 
Shr Bürger, hort, er ſagt, er will fie tragen; 
Gedentt der Kriegeddienfte, die er that, 
Und feht, die Wunden, die er an fid) trägt, 
Sie gleihen Gräbern auf geweihtem Boden. 
Coriolan. 
O nein; bloß Dornen haben mich gerist ! 
Mlenenius. 
Seht ferner, wenn er auch ald Bürger fpricht, 
So findet the denn dod in ihm den Krieger. 
Nehmt feine harten Worte nicht fo ſchlimm; 


Er fpriht fo, wie ein Krieger pflegt zu fpreden, 
Und meint’s nicht bofe. 
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Eominius. 
Gut fdon, gut; nichtd weiter, 
Eoriolan. 
Die fommt 3, daß man mid) zum Conful wählte, 
Und bod) fo febe beſchimpft, daß man mir ſchon 
Nach einer Stunde meine Stelle raubt? 
Sicinius, 
Steht jest uns Rede ! 
Corisltan. 
Sprecht; ich werd’ ed thun! 
Sicinius. 
Wir zeihn Euch, daß Ihr habt geſtrebt, in Rom 
Der alten Obrigkeit Gewalt zu ſtürzen. 
Und uns Euch zum Tyrannen aufzuwerfen, 
Und darum ſteht Ihr hier als Volksverräther. 
Eosriolan. 
Als Volföverräther ? 
Menenius. 
Saft Cud! Ihr verfprachr eb. 
Corivlan. 
Der Hölle Gluth verzehre dieſes Volk! 
Verräther ih 2 Schmähſüchtiger Tribun: - 
Und trügft du taufend Tod’ in deinen Augen, 
Und eine Million in deiner Hand, 
Und doppelt mehr auf deiner Lügenzunge, 
So fast’ id) dennoch dir fo frei, al3 wenn 
Ich zu den Göttern Bete, daß du Lügft. 
Sicinins. 


Hörft du eB, More? 
Bürger. 
Sum Feld mit ihm! Zum Fels mit ifm! 
Sicinius. 
Seid ruhig! 
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Mir brauchen Feine weiteren Befchwerden; 
Was ihr ihn habt thun fehn und reden hören, 
Mie er euch fluchte, eure Diener ſchlug, 
Mit Fäuſten aufſtand wider das Geſetz, 
Und denen Hohn ſprach, die ihn richten ſollten; 
Das find ja todedwisrdige Verbrechen! 
Brutus. 
Doch weil er ſich um Rom Verdienſt erwarb — 
Coriolan. 
Mas fhmwart Shr von Verdien(t ? 
. Hrutus. 
Ich fag’ ed, der ed weiß. 
| Cortolan - 
Fr? 
Menenius. 
Denkt Ihr nich 
An dad, wads Eurer Mutter Ihr verſpracht? 
| Gominius. 
D port, ich bitt' Eud ! ' 
Coriolam. 
Redet mir nicht weiter! 
Raft fie mid) vom tarpej'ſchen Felſen ftürgen, 
Berbannen, finden, in den Kerker werfen 
Bei Brod und Waffer ; ihre Gnade fauf’ id 
Nicht um den Preis nur eined guten Worts. 
Rody zügl’ ich meinen Trop um all ihr Gut, 
Betam’ id’S aud für einen „Guten Morgen!” 
Sicinius. 
Dafür, daß er nad aller feiner Macht 
Stetd feindlich unferm Volke fic) gezeigt, 
Und ſich beftrebt, ed um fein. Rede zu bringen; 
Dafür, daf er erft neulich fich vergangen 
An unfern Richtern und den Staatöbeamten 5 
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Sei er verwiefen in des Volkes Namen 
Aus diefer Stadt, vermöge unfrer Macht 
AS Vortstribunen, bei der Strafe, vom 
Tarpej'ſchen Fers berabgeftürgt zu werden , 
Und nahe nie fid) wieder unfern Thoren. 
So foll’s gefchehen in des Volkes Namen! 
Alle. 
So fei eB, ja, fo fei es! Fort mit ihm! 
Er ift von Rom verbannt! So foll e3 fein! 
Cominius. 
© hört mich an, ihr, meine liebe Freunde! 
Sicinius. 
Richts mehr! Sein Urtheil iſt bereits geſprochen. 
Cominius. 
Ich bitte, gönnet mir nur wenig Worte! 
Ich war einſt Conſul, und ich trage Zeichen, 
Die ich für Rom vom Feind erhielt. Ich liebe 
Ted Vaterlandes Wohl mehr, als mein Leben, 
Als wie mein Weib, und ihres Leibes Frucht, 
Und meiner Lenden Kleinod. Sagt' ich nun — 
Sicinius. 
Wir wiſſen, was Ihr wollt. Was könnt Ihr ſagen? 
Brutus, 
Hier wird nichtd mehr gefagt. Er ift verbannt 
US Feind des Volkes und ded Baterlandes. 
So fot es fein, 
Ditrger. 
So fei ed! Ja, fo fei es! 
Coriolan. 
Gemeines Hundepack, deß Hauch ich haſſe, 
Wie fauler Sümpfe Dunſt, deß Lieb' ich ſchaͤtze 
Wie unbegrabne Aeſer todter Manner, 
Die mir die Luft verpeſten. — Ich verbann’ euch, 
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und überlaff’ euch euerm Unbeftand. 

Der ſchwächſte Lärm mad’ euer Herz erbeben, 

Schon durd das Niden feined Sederbufched 

Fach’ euch der Feind Verzweiflung zu! Behaltet 

Nur eure Macht, den, der eud) ſchützt, zu bannen, 

Bid euer ftumpfer Sinn, der nicht eh’r glaubt, 

Als bis er fühlt, nicht Einen übrig laſſend, 

Als euch nur felbft, fletd eure eignen Feinde, 

34 SHaven eined andern Volkes macht; 

Dad ohne einen Schwertftreih end) beſiegt. 

In euch die Stadt verachtend, wend' ich ſo 

Den Rüden! 

Mud außer Rom gibt ed nod eine Welt. 

(Gorfolan, Eominius, Menenius, Senatoren und Patricier ab.) 

Acvilen. 

Des Baterlanded Feind ift fort! ift fort! 
Bürger. 

Verbannt ift unfer Feind, ift fort! Ho! ho! 

(Sie jauchzen und werfen die Mugen in die Luft.) 

Sicinius. 

Bringt ihn zum Thor hinaus, und folgt ifm nad), 

Wie er euch fonft gefolgt mit allem Hohn ; 

Kränkt ihn, wie er's verdient. Laft eine Wade 

Und durd) die Stadt begleiten. 

. Dürger. 

Kommt, kommt! Laft und zum Thor hinaus ihm folgen! 


Die Götter ſchützen unfere Tribunen! 
(une ab.) 


Dierter Akt. 





Erfte Scene. 
Beiden Thoren von Rom. 


Coriolan, Volumnia, Virgilia, Menenius und mehrere junge 
Patricier. 


Coriolan. 
© meint nicht mehr! Ein kurzes Lebewohl! 
Das Thier mit vielen Häuptern ſtößt mid) fort. 
© Mutter, wo ift Euer alter Muth? 
Idhr fagtet fonft, dag Moth die Herzen flähle; 
Gemeines trage der gemeine Menſch; 
Bann ſtill das Meer ſei, zeige jedes Boot 
Sich gleich geſchict im Schwimmen. Doch auch bei 
Den Härtften Schlägen des Geſchicks die Wunden 
Standpaft zu dulden, zeige hohe Beidpeit. 
She Überpäufter mid) mit Regeln, die 
Dem Herzen Unbeswinglidteit verleipn. 
: Virgitia. 
© Himmer! Himmey! 
Coriotan. 
Nein, ich bitte Frau — 
Shakfpeare'g Werte, ıv.. 8 
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Polumnia. 
Die Peftilens auf alle Gilden Rom’, 
Und Tod auf jeded Handwerk! 


Corislan. 

Was? was? was? 
Man wird mid Tieben, wenn man mich vermißt. 
Ruft Eudy den vor’gen Geift zurüd, o Mutter! 
Wär't Ihr dad Weib des Herkules gewefen, 
Sechs feiner Thaten hättet Ihr gethan, 
Und ihm viel Schweiß erfpart. — Cominius , 
Gott fei mit Euch! Lebt wohl, o Weib und Mutter! 
Mir geht’s nod) wohl. — Du alter Freund Menenius , 
Weinſt Thränen falz’ger, ald ein jüngrer Mant, 
Und giftig deinem Aug’. — Mein weiland Feldherr, 
Ich ſah dich ſchon ſo manchmal unerſchüttert; 
Nicht fremd iſt dir ein herzverhärtend Schauſpiel, 
Drum ſag' den Frauen, es ſei gleiche Schwachheit, 
Beim Unglück weinen, als dabei zu lachen. 
Du weißt, o Mutter, daß dir ſtets aus meinen 
Gefahren Troſt erwuchs; drum glaube feſt, 
Geh ich allein auch, einſam, wie ein Drache, 
Den ſeine Höhle furchtbar macht, von dem 
Man mehr erzählt, als man ihn ſieht — o glaube, 
Dein Sohn ragt über das Gemeine, oder 
Er fällt durch arge Ränke und Betrug. 


Polumnia, 
Mein theurer Sohn, wohin willft du bid) wenden? 
dimm für die erfte Zeit Cominius mit! 
Entwirf dir einen Plan, und gib did) nicht 
Gefahren preis, die dir begegnen fonnten. 


Cortiolan. 
O Götter ! 
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Cominins. 

Diefen Monat folg’ id) dir; 
Dir überlegen, wo du weilen magft, 
Bo wir von dir, wo du von und fannft hören, 
Daf, wenn man did) vielleicht zurückberuft, 
Wir nicht die ganze Welt durchſpähen müſſen, 
Die Gunſt verlierend, welche ftet3 erkaltet, 
Wenn der entfernt iſt, welcher ſie bedarf. 


Coriolan. 
Nein, lebe wohl! Did drückt ja ſchon bag Alter, 
du fehr hat bid) fo mancher Krieg gefättigt, 
Als daß du Einem, der nod fräftig ift, 
Hin in die weite Ferne folgen ſollteſt. 
Begleitet mich nur etwas überd Thor! 
Kommt, theured Weis, und meine gute Mutter, 
Und vielerprobte Freunde, Din id) draußen, 
So fagt mit Lächeln mir dad Lebewohl. 
So lang ich lebe, höret ihr von mir, 
Und wohl nichts Anderes, als wie zuvor. 


Menenius. 
So rühmlich, als man je etwas gehört! 
Drum weint nicht mehr! Könnt’ id) nur fieben Jahr 
Herunterſchütteln von den alten Gliedern, 
Dei Gott, fo folgt id) dir auf jedem Schritt. 


Coriolan. 


Gebt mir die Hand, und laßt und jebo fcheiden ! 
(Aue ab.) 


Ss * 
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Zweite Scene. 
Sieinius, Brutus und ein Aedil treten auf. 
$icinius, 
Laft fie nad) Haufe gehn; er ift nun fort; 
Der Adel ift gekränkt, der, wie wir fehn, 
Ihn aufredt hielt. | 
Brutus. 
Sept, wo wir und gezeigt, 
Erfheinen wir demüth’ger nad der That, 
Nis da fie ward gethan. 
Sicinius. 
Schickt fie nad Haus. 
Sagt ihnen, fort fet nun iby größter Feind, 
Und ihre Macht befeftigt. 
Prutus. 
Ja, entlaft fie. — 
Hier kommt die Mutter. 
Polumnia, Virgilia und Menenius treten auf. 
Sicinius. 
Saft fie fort! 
Brutus. 
Warum ? 
Sicinins. 
Man fagt, fie fei verrüdt. 
Brutus. 
Sie fah und fon. 
Drum weidet ihr nicht aud! j 
Dolumnia. 
Ha, wohl getroffen! 
Der Götter Zorn vergelt' euch eure Liebe! 
Menenius. 
O haltet Euch zurück! Seid nicht fo laut! 
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Volumnia. 
Könnt’ id) vor Thränen fpredjen, würd’ ih Euch — 
Dod) nein; id tann3! Hört an! — cay Brutus.) Wie? Wont 
She gehn? | 
Virgilia (u Sicinius), 
Auch She follt bleiben, Hatt? id) dod) die Macht, 
Das meinem Mann gu fagen! 
Sicinius. 
Seid She mannhaft? 
Dolumnia, 
34, Narr; ift dad denn Schande? Geht den Narren! 
Dar nicht ein Mann ihr Vater? © wie ſchlau, 
Den bannen, der mehr Wunden flug für Rom, 
8 je du Morte ſprachſt! 
Sicinius. 
O gütger Himmel! 
Volumnia. 
Mehr edle Wunden, als du kluge Worte, 
Und zu Rom's Heil. Ich ſag dir Eins — doch geh! 
Nein, bleibe noch! O wäre nur mein Sohn, 
Sein gutes Schwert zu Händen, in Arabien, 
Und dort dein Stamm vor ihm! 
Sicinius. 
Was dann? 
Dirgilia. 
Was dann? 
Er würde dort dein ganz Geſchlecht vertitgen. 
Polumnia. 
Boftard’ und alle andre! 2 
© Held, zu viet der Wunden ſchlug dir Rom. 
Menenius. 
Genug, genug! Nur fin! 
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Sicinius. 
Ä Ich wollte nur, 
Er hätte ferner fih dem Baterland 
Go treu bewiefen, wie er anfangd that, 
Und nicht dad Band zerriſſen, pas ed knüpfte. 


Prutus. 
Das wollt’ id aud. 
Polumnia. 


Das wollt id) aud? Ihr, die dad Volk verhetzt! 
Erbärmliche Geſchöpfe, die ſo wenig 

Ihn faſſen, als ich die Myſterien faſſe, 

Die Erd' und Himmel in dem Abgrund bergen! 


Brutus. 
Komm, laß und gehn! 


Polumnia. 
Nun ja, fo geht nur, Freund! 
Sor habt ein (dined, großes Werk vollführt. 
Dod eh Ihr gehet, laßt Euch dad nod) jagen: 
So weit da3 Capitol hod überragt 
Dad Heinfte Haus in Roma, um fo weit 
Ragt über euch der Gatte diefer Frau, 
Den ihr verbanntet, uber, euch empor. 
Brutus. 
Gut, gut; wir wollen gehn. 
Sicinins. 
Was weilen wir 
Bei einem Meib, dad den Berftand verlor? ' 
Dolummia. 


Nehmt meine Wünſche mit! 
(Tribunen ab.) 


O hätten dod) die Götter 
Nichts mehr zu thun, als meine Küche zu erfüllen. 
Wenn ich fie einmal nur des Taged trafe, 
Erleistert? ed mein Herz von ſchwerer Laft. 
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Menenius, 
Sor ſpracht fehr ſtark; und Ihr habt dazu Recht. 
Speist Ihr mit mir zu Nacht? 

Volumnia. 

Zorn iſt mein Nachtmahl. 

Ich zehre an mir ſelbſt, und werde ſo 
Vor lauter Nahrung Hungers ſterben. Kommt, 
Und laßt und gehn. Last diefed matte Bimmern ; 
Klagt fo wie ich, glei der erzürnten Juno! 
Kommt, fommt! 

PMenenius, 

© ypfuil o pfuil 
(Sie gehen ab., 


Dritte Scene. 
Landſtraße zwiſchen Rom und Antium. 
Ein Römer und ein Volsker begegnen einander, 


Romer, 
IH fenne did, Freund, und id) dente, du fennft mid) 
aud). Iſt dein Name nicht Adrian? 
Volsker, 
Allerdings. Aber wahrlich, Freund, id fann mich nidjt 
auf did) befinnen. 
Romer. 
34 bin ein Römer, aber ic thue jest Dienfte gegen Rom, 
fo gut, wie du. Kennft du mid nun? 


Volsker, 
Nicanor? Nidtwahr 2 
Romer. 
Richtig, Freund. 
Dolsker. 


Du teugft einen größern Bart, ald id bid) dad letztemal 
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ſah; aber deine Bunge beftätigt mir dein Geſicht. Was gibt ed 
Neues in Rom? Ich Habe den Auftrag von dem voldtifden 
Senat, did) aufzuſuchen, und du haft mir eine ganze Tagereife 
erfpart. 

Romer. 

Sn Rom hat ed einen großen Aufftand gegeben; pas Bolf 
erhob fid) gegen die Senatoren, Patricier und alle Edlen. 

Polsker. 

So? Einen Aufftand bat eB gegeben? Iſt's alfo {hon 
vorbei? Unfer Staat meint dab nicht. Wir rüften und mit 
aller Macht zum Kriege, und hoffen, fie in der Hige ded Zwie⸗ 
fpalted zu überfallen. 

| Homer. 

Die Hauptflamme ift erloſchen; aber eine Kleinigkeit könnte 
fie wieber in Gluth fegen. Denn der Adel nimmt fid bie 
Nerbannung ded edlen Corioland fo tief zu Herjen, daß er 
ganz in der Stimmung ift, dem Volk alle Gewalt zu rauben, 
und ihm feine Tribunen für immer zu entreißen. Dad Feuer 
glimmt unter der Afche, dad fann ich dich verfihern, und ers 
wartet nur den günſtigen Moment, um audzubrechen. | 


Bolsker. 
Iſt Eoriolan verbannt ? 
Römer. 
Ja, verbannt. 
Nolsker. 7 
Du wirft mit diefer Botfchaft wilfommer fein, Nicanor. 
Romer. 


Es bietet fih den Boldfern jest die befte Gelegenheit. 
Man pflegt zu fagen, die bequemfte Zeit, einem Manne feine _ 
Frau zu verführen, fet Die, wenn fie fic) mit ihrem Manne 
überworfen hat. Euer edler Tullus Uufidius wird fid in dies 
fem Kriege ſehr hervorthun tinnen, da fein großer Gegner 
Coriotan von feinem Baterlande verftoßen worben iff. 
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Dolsker. 

Es fann nicht fehlen. Es ift ein Glück für mid), dag ich 
bid) fo unvermutheter Weife angetroffen habe. Du daft mein 
Geſchäft beendet, und ich will dich vergnügt nach Haufe be—⸗ 
gleiten. 


Romer. 
IH wil dir zwiſchen jest und bem Ubendeffen nod feltfame 
Linge von Rom erzählen, die alle zum Wohl feiner Feinde 
dienen. Euer Heer fteht alfo, wie du fagft, bereit? 


Volsker. 
Ja, und ein wahrhaft Fönigliches Heer, Die Hauptleute 
und ihre Mannſchaft find ſchon förmlich vertheilt; ſie ſtehen 
ſchon in Sold, und können zu jeder Stunde ausrücken. 


Römer. 
Es freut mich, daß ſie marſchfertig ſind, und ich denke, 
ich bin der Mann, der ſie alſobald in Bewegung ſetzen wird. 


Sei mir alfo berzlich willtommen ; id) freue mich deiner Ge- 
ſellſchaft. 


Volsker. 
Du nimmſt mir die Worte aus dem Munde; ich habe 


den meiſten Grund, über dieſes Zuſammentreffen froh zu 
ſein. 


Romer, 
Gut, last und gehn, ws 
(Sie gehen ab.) 
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Nierte Scene. 
Antium Bor Aufidins Haus. 
Coriolan, in fchlechter Kleidung und eingehüllt. 
: Corislan. 

Died Untium hier ift eine {dine Stadt! 
© Stadt, ich bin's, der deine Wittwen made. 
Go manden Erben biefer ſchönen Haufer 
Sah ih im Felde ftöhnend niederfinfen. 
Darum ertenn’ mid) nidt, daß deine Weiber 


Mit Spiegen und die Knaben mich mit Steinen 
Nicht tödten mögen. 
(Ein Bürger tritt auf.) 
Guten Tag, 9 Freund! 
Bürger. 
Schönen Dant! 
Coriolan. 
| Seid dod fo gut, und zeigt mir, 
Mo Held Aufidiud wohnt. Iſt er in Antium? 
Bürger. 
Sa, und die Erften unfrer Stadt bewirthet 
Er heut in feinem Haus. 
Coriotan. 
Wo ift fein Haus? 
Bürger. 
DaB hier, vor dem Ihr fteht. 
Coriolan. 
gebt wohl. I danke. 
(Der Bürger ab.) 
O Welt, wie bift du dod) fo wanbelbar! 
Die Freunde, die fid) ewge Treue [hworen, 
Die in zwiefacher Bruft ein Herz nur trugen, 
Die theilten Arbeit, Zeit und Bett und Mahl, 
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Als wahre Zroillinge im Liebesbund, 
Gerathen oft ob einer Kleinigkeit 
In Bittern Hag. Und fo ergrimmte Feinde, 
Die felbft in Träumen Radheplane fannen, 
Verſöhnt ein Zufall, feine Bohne werth; 
Sie werden Freund’, und paaren ihre Kinder. 
So geht ed mir. Ich baffe meine Wiege, 
Und wende mich in meiner Feinde Stadt. 
SH will pineingehn. Wenn er mich erfchlägt, 
So thut er recht; nimmt er mid) freundlich auf, 
So will id) feinem Baterlande dienen. 

(Ub) 


Fünfte Scene, 
Borfaalim Haufe des Uufiding. 


Mufik hinter der Scene. Ein Diener tritt auf. 


Diener. 
Wein! Wein her! Was ift dad für eine Yufwartung? 
— 34 glaube gar, unfere Burfche liegen im Schlaf. 
(Ab.) 
Ein zweiter Diener kommt. 
Sweiter Diener, | 
Bo ift Cotus? Mein Herr will ihn fpreden. Cotus! 
| (216.) 
Coriolan kommt. 
Coriolan. 
Ein hübſches Haus. Daz Gaftmahl duftet gut; 
Dod) feb ich Feinem Gafte gleich. 
| Der erfte Piener (zurückkommend). 
Was wort Ihe Freund? Wo feid Shr her. Hier ift Fein 
Platz für Euch. Ich bitte, macht Euch fort! 
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Corivlan Cfur fic). 
Ich Habe keinen beffern Gruß verdient; 
Ich bin ja Coriolan. 


Der zweite Piener (zurückkommend) · 

Wo ſeid Ihr her, Freund? Hat denn der Pfortner feine 
Augen in der Taſche, daß er ſolches Geſindel einläßt? Geht 
hinaus! 

Coriolan. 
Hinweg! 
Bweiter Diener. 
Geht Ihr hinweg! 
Coriolan. 
Du biſt mir laftis. 
Bweiter Diener. 
Seid Ihr fo barſch! Man wird ſchon mit Euch fpreden- 
Ein dritter Diener kommt; der erſte begegnet ihm. 
Dritter Diener. 
Mads iſt dad für ein Kerl? Be 
Erfier Diener. Ä 

Ein fo feltfamer Menſch, ald id in meinem Leben jemald — 

einen gefehen habe. Ich bring’ ihn nicht aus dem Haufe. 
Coriolan. 

Laßt mich nur bleiben; ich will euerm Hauſe keinen Scha⸗ 

den thun. 
Dritter Piener. 
Mer feid Ihr? 
Coriolan. 
Ein Mann von Stande. 
Dritter Diener. 
Ein verfludt armer. 


Coriotan. 
Sa, dad bin id. 
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Dritter Diener, 
Ich bitte Euch, armer Mann von Stande, fudt Euch ein ande- 
red Quartier; hier ift fein Prag für Euch. Geht nur, geht! 


Coriolan cipn von fich ftofend). 
Thu, was deines Amtes ift. Geh, und mafte did) von 
den übrig gebliebenen Falten Biffen. 
Pritter Diener. 
“Bas? Ihr wort nidt gehn? — O fage dod) unferm 
Herrn, was er hier für einen feltfamen Gaft hat. 
Dweiter Diener. 
Dad will id) thun. 
| (Ub,) 
Pritter Diener. 
Bo wohnft du? 
i Coriolan. 
Unter dem Firmament. 
Pritter Diener. 
Unter dem Sirmament? 
Coriolan. 
Sa. 
Pritter Diener. 
Mo ift dase 
Eoriolan. 
In der Stadt der Geier und Krähen. 
Pritter Diener, 
In der Stadt der Geier und Krähen? Was oad für ein 
Efel it! So wohnſt dy wohl aud) bei den Doplen? 
Eoriolan, 
Nein, ich diene nicht deinem Herren. 
Pritter Diener. 
Kerl, mad Haft du mit meinem Herrn gn fchaffen? 
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Coriolan. 

‘gun, dad ift dod) wohl immer nod (hidlider, ald wenn id 
mit deiner Frau zu ſchaffen hätte. Du ſchwatzeſt und {dwapeft 
pier. Geh, und trag’ deine Schüffeln auf. Gort! 

(Er fhlägt ihn.) 
Aufidius tritt auf. 
 Anfidius. 

Wo ift denn der Kerl? 

Zweiter Diener. 
Hier, Herr. Ich hätte ihn wie einen Hund hinausge⸗ 
prügelt; aber ich mochte die Gäſte drinnen nicht ſtören. 
Aufidius. 

Wo kommſt du her? Was willſt ou Hier? Dein Name? 
Sag' doch, wie iſt dein Name? 

Coriglan. 

Penn du, Tullus, 

Mid) nod) nicht fennft, und nicht beim erften Anblick 
Für den hältſt, der ich bin, bin ich genöthigt, 
Mich dir zu nennen. 

Aufidius. 

Sprich, wie iſt dein Rare ? 

Coriolan. 
Ein rauber Name für der Bolster Ohr, 
Und didharmonifd für dad deine. 

Aufidius. 

Kenn’ ihn! 

Du haft ein Anfehn, und in deinen Mienen 
Liegt wad Befehlended. Ich achte did 
Dem Schiffe gleih, dad ein Orkan zerriß. 
Mie heißt dein Name? 

Coriolan. 

Bieh die Stirn in Yalten 
Und zürne! Kennft du mich nod nicht ? 
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Aufidinus. 
- D nein! 

Id) finde dich nidt au’. — Wie ift dein Name? 

€ srislan. 
Mein Nam’ ift Caju’ Marciud Coriolanus, 
Des Mannes Name, welder dir befonderd 
Und allen Golstern Leid und Weh gebradt, 
Bie es mein Zunam' Eoriolan bezeugt. 
Der ſchwere Dienft, die duferften Gefahren, 
Das Blut, bas ich fürd Vaterland vergoß, 
Died Alles brachte mir nichts weiter ein, 
AS den Zunamen bloß, ein gutes Denkmal 
Und Zeugniß deines Grows und Widerwillens , 
Der mir gebührt. Bloß diefer Name bleibt mir. 
Die Graufamkeit und neid’fche Wuth des Boks, 
Bon unferm feigen Adel zugelaſſen, 
Der mid) im Stich lief, fdlang den Reft hinab , 
Und gab ed zu, daß mid) der Sklaven Stimmen 
Aus Rom dinweggehöhnt. Nun führt die Noth 
Mid) pier an deinen Heerd, nicht in der Hoffnung , 
© glaub’ dad nicht, mein Reben zu erhalten. 
Denn fürchtet id) den Tod, fo mied id) wohl 
Bor Allen did) zumeift — nein, bloß aus’ Trog, 
Um völlig quitt gu fein mit den Berbannern, 
Steh id) vor dir. — und trägft du nun ein Herz 
In dir, dad zürnend Rache heifcht für Alles, 
Bas did) als Mann gefranft, und für den Schaden, 
Den deinem Baterland ich zugefügt, 
So made jest mein Unglück dir zu nug, 
Daß dir mein Radedienft zur Wohlthat werde. 
Denn mit der Wuth von allen Hölfengeiftern 
Betimpp id) mein erfranttes Vaterland. 
Dod) wagſt ou’s nit, ein Weitred gu verfuchen, 





- 
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So hör’, aud ich bin’d müde, fortzuleben, 
Und biete deinem alten Grimm bie Kehle; 
E3 wäre Thorheit, fie nicht abzufchneiden; 
Denn immer hab’ ich did) mit Haß verfolgt, 
Gog Tonnen Blutd aus deined Landes Bruft, 
Und fann nur leben dir zum Hohn, wenn nicht 
Ich deinem Dienft mid) weibe. 
Aufidius. 

: Marcius! Marcius! 
Ein jede Wort von dir hat eine Wurzel 
DeB alten Neids aus meiner Bruft gejätet. 
Wenn Zupiter Ä 
Bon jener Wolk’? und ald Orafel riefe: 
„Bahr iſt's!“ nicht mehr ald dir würd’ ich ihm glauben. 
© edler Marcius, laf mid umarmen 
Den Leib, an dem fo oft mein Speer zerbrach, 
Den Mond mit Splittern ſchreckend! Hier umfaſſ' ic) 
Den Ambos meined Schwerts; und tampfe nun 
Go edel und fo heiß mit deiner Liebe, 
Als ich mit ehrbegier’ger Tapferkeit 
Se gegen deine Starke tampfte. Hire, 
Ich liebte meine Braut; nie bat ein Mann 
So treu geſeufzt; doch daß id) Hier did) fehe, 
Du edled Haupt, erfreut mein Herz nod) mehr 
Als jener Tag, wo id) mein junges Weib 
Mein Haus betreten fah zum erftenmal. 
Ich ſag' dir, Held, ein Heer fteht und bereits 
Zwar dacht' ich dir nodmal vom Arm den Schild 
Zu hauen, oder meinen zu verlieren. 
Schon zwölfmal haft du mid) befiegt. Und täglich) 
räumt’ ich von Srweitampf zwiſchen dir und mir. : 
Ich fah und beide an dem Boden liegen , 
Die Helm’ abwerfend, bei der Kehl’ und padend, 


— 
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Dann wade? id) auf, halb todt von nigts, — © Freund, 
Und batten wir nichts weiter gegen Rom, na 
Ad daß es dich verbannt aus ſeinen Mauern, 
Wir wollten von zwölf Jahren bis zu ſiebzig 
Doch rekrutiren, und gleichwie ein Waldſtrom, 
Die undankbare Roma überſchwemmen. 
O komm, tritt ein, und nimm die Freundeshand 
Der Senatoren, die ſich hier verſammelt, 
Mir bei dem Aufbruch Lebewohl zu ſagen, 
Bo ich Noms Sänderein angreifen wollte , 
Benn aud nidt Rom ferbft. 
Corisdan. 
Götter feid gepriefen! 
| Aufidius. 
Drum, allgewaltger Mann, wofern du felbft 
Dein Rader fein wilt, gut, fo übernimm 
Die Hälfte meiner Macht; beftimme bu, 
Bie dir beliebt, ba bu am beften Fennft 
Deb Landes Kraft und Schwäche, deinen Weg; 
Ob an die Chore Noms. du poden, oder 
Sie aus her Gerne nur erſchrecken willft, 
Dod fomm, und laß did) denen exft empfepten, 
Pie deinen Wünſchen fidy geneigt bezeigen. | 
© taufendmar wilfommen, mehr mein Steund 
AB je mein Keindı Dad. warft du fehr, o Marcius. — 
Reidy’ mir die Hand! Du bift und höchſt willkommen! 
—— GEoriolan und Aufidius ab.) 

| —— Exſter Diener. 

Das iſt eine ſeltſame Veränderung. 

. Dweiter Diener. _ 

Meiner Seep , id). Hätte. ihn beinah mit einem Prüger 
durchgewaltt; aber mir ahnte, daß hinter feinen Kleidern etwas 
Anderes verborgen-ftäcke, FL 

Shatipearerg Werte. ry. 4 
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Erfier Diener. 

Mas er für einen Arm hat! Mit einem Finger und. dem 
Daumen drehte er mich herum, wie man einen Kegel auffest. 
Bweiter Diener. 

Ich ſah's ihm doch gleich an, daß etwas in ihm ſteckte. 
Er hatte dir eine Art von Geſicht, dünkt mich — ich weiß 
ſelbſt nicht, wie ich's nennen ſoll. 

Erſter Diener. 

Dads hatte er. Er ſah aus, gleihfam — Ich will. mid 
Hängen laffen, wenn ich nicht dächte, ev wäre mehr, ald Id 
mir denfen fonnte. tak 

Bweiter Prener. 

Sa, meiner Geel’, dad dacht' ih auch. Und fury und 
gut, er ift der allergrifte Mann in der ganzen Welt. 

Erfier Piener ' 

Darin bin ich völlig. deiner Meinung. Aber einen größern 
Kriegähelden, ald er ift, gibt ed Dod rod). 

Bweiter Diener. 
Lind wer follte denn dad fein? . Etwa mein Herr? 
Erfier Dicner. | 
Fa, dad ift ganz audsegmadt. 
Bweiter Piener. 
Der wiegt ihn roenigftens ſechsmal auf. 
Erfier Diener. 

Nein, dad num eben nicht; aber id) halte ihn für einen 
beffern Krieger. 2 <n wo 

=» Bweiter Diener. 

Meiner Treu, ſiehſt dw, dad kann man denn pod) nicht 
fo geradezu behaupten. Bur Bertheldiguug einer. Stadt ſucht 
unfer Feldherr feined gleichen. at 

Erfier Piewer. 

Freilid , und zum Angriff aud). 

Der dritte Diener kommt zurück. 
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Dritter Diener. 
© ify Schelme; id) fann euch Neuigkeiten erzählen. Etwas 
Neues, ihr Schufte. 
Beide 
Das denn? Was denn? Was denn? Theil’ es ums 
bod) mit, 
Dritter Diener, 
IH möchte Tieber allen Nationen angehören, ald ein Römer 
fein. Lieber ein Berurtheilter, 
Beide, 
Darum? Warum? 
Pritter Diener. - Ä 
Ei nun, Cajus Marciuz ift hier, der unfern Feldherrn 
abzuprügeln ‚pflegte. 
Erfier Diener. 
Darum ſagſt du denn, unſern Feldhern abzuprügeln? 
Dritter Diener. 
IH will nun gerade nit fagen, daß er ihn abgepriügert 
hätte; aber er war ibm dod) immer geroad fer. 
Dweiter Diener. 
tun gut, Wir find Kameraden und Freunde. Er war 
dm immer zu mächtig. Vor Corioli zerhackte und zerklopfte er 
ihn wie eine Carbonade. 
Dritter Diener. 
Und wär! er ein Menfchenfreffer geweſen, fo hatte er ifn 
nod dazu geröftet und aufgefreffen. 
| Erſter Diener. 
Erzähle uns aber dody mehr von teiner Neuigkeiten. 
Dritter Diener: 
Nun ja. Maw macht da drin fo viel Umſtände mit ihm, 
MB Went er ein Sohn und Erbe deB Mars wire.” Man bat 
ihm bet Tiſch pen oberſten Platz angewiefen, und Feiner von 
den Senatoren fragt ihn um etwas, ohne aufzuftehen, und den 
9 * 


| 
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Kopf zu entblöfen. Unfer Feldherr felbft thut, ald wenn er 
feine Geliebte wäre, freugt und fegnet fich vor ihm, und dreht 
pad Weiße im Auge hervor, wenn er fpricht. Uber die Haupts 
neuigfeit ijt, daß unfer Feldhery mitten durchgefhnitten, und 
kaum die Hälfte von dem iſt, was er geſtern war; denn der 
Andere hat die zweite Hälfte auf Bitte und Genehmigung dev 
ganzen Tiſchgeſellſchaft. Er will hingehen, fagt er, und den 
Pförtiier von Rom bei den Ohren herumſchleifen. Er will 
Alles vor fih Her niedermegeln und fid) völlig reine Bahn 
machen. 
Zweiter Diener. 

und das wird er auch beſſer thun, ald irgend Einer, den 
id) fenne. 

Dritter Piener. 

Thun? Freilich wird er's thun. Denn fieh nur, er hat 
eben fo viel Freunde ald Feinde. Und diefe Freunde hatten, ſo 
zu fagen, nicht dad Her: — ſiehſt du — fid) — wie man zu 
fagen pflege — ald feine Freunde zu beweifen, fo lange er in 
Mifcredit war. 

Erſter Diener. 

In Mißcredit? Was ſoll das ſagen? 

Dritter Diener. 

Wenn fie nur feinen Helmbufd) und den Mann in feiner 
Kraft wieder fehen werden, fo triechen fie ganz gewiß aud ihren 
Höhlen heraus wie Kaninchen nad dem Reger, und laufen 
ihm alle nad). | 

Erfier Diener. 
Ober wann wird dad gefdehen? = 
Dritter Diener. 

Morgen — heute — fogleid. Schon diefen. Nachmittag 
wird man die Trommel fdlagen. Es ift gleichfam ein Nachtiſch 
zu dieſem Gaſtmahl, der genoſſen werden muß, bevor man ſich 
den Mund abwiſcht. 2 | Ä 
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Sweiter Diener. 

Nun, fo wird wieder einmal Alles buntüber gehen. Ler 
öriede taugt dod zu nichts, als Eiſen roftig zu maden, die 
Schneider zu vermehren, und Bänkelfänger zu Tag zu fördern. 

Erfter Diener, 

Krieg muß fein; pag fag’ id) aud); er übertrifft den Frieden 
wie der Tag die Nacht; ‚er ift munter und wader; da gibt ed 
etwas zu hören und zu ſchwatzen, Friede ift Schlafſucht und 
Stumpfpeit, dick, faul, taub, unempfindlich, und bringt mehr 
Baftarde hervor, als der Krieg Menfchen vertilgt. 

Dweiter Diener. 

34, freilich; und wie man den Krieg gewiffermaßen einen 
Entführer nennen fann, fo fteht nicht zu läugnen, daß der 
Friede ein großer Hahnreimacher ift. 

Erfter Diener, 
Ja, und er madt, daß die Leute einander haffen. 
Pritter Diener. 

Und aus weldem Grunde? Weil fie einander dann weniger 
nöthig haben, Krieg Hab’ ich für mein Leben gern. — Ich 
boffe, die Römer ſollen eben fo wohlfeil werden, wie die 
Bolster, — Sie ftehn auf! fie ftepn auf! 

Ä = Beide, 


Dinein! hinein! hinein! 
(Sie gehen ab.) 





| 


Sechste Scene. 
Rom Ein Sffentliger Plas. 
Atcinius und Brutus treten auf. 
Sicinins. 
Dir Hören nichts von ihm; aud brauden wir 
Ihn nicht zu fürchten. Was ihn fonft geftärkt, 
Bard machtlos bei de’ Volkes tiefer Rube. 
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Jetzt müſſen feine Freunde ſchier erröthen, 

Daß Alles im gewohnten Gleiſe blieb. 

Sie ſähn ed Lieber, wenn Aufrührerhaufen 
(Und litten fie aud) felbft dabei) die Straßen 
Durchſtürmten, als daß unſer Handwerksmann 
Im Laden fingt, und rubig fein Gewerbe treibt. 


Menenius tritt auf 
Drutus. 
Mir bandelten zu rechter Beit. — Menenins ? 
Sicinins. 
Gr i's. — Seit Kurzem ward er fehr geſchmeidig. — 


Seid und gegrüßt! 


Menenius. 
Euch Beiden meinen Gruß! 
Sicinius. 
Coriolanus wird nicht fehr vermißt, 
Als von den Freunden; unfer Staat befteht , 
Und fiünde, wenn er auch noch Arger baßte. 
Menenius. 
Gut if’3; dod könnt' es noch weit beſſer ſein, 
Harv? er ſich nur gefügt. 
Sicinius. 
Wo mag er fein? 
j Menenius. 
Ich weiß ed nicht; fein Weib und feine Mutter 
Vernahmen nichtd von ihm. 
Es kommen einige Bürger. 
- Bürger. 
Der Himmel ſchütz' euch beide! 
Sicinius. 
Guten Abend! 
Brutus. 
Guten Abend Allen! Allen guten Abend ! 
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Erfler Bürger. 
Uns ziemt's, mit Weib und Kind auf unfern Knien 
Für euch zu beten. J 
Sicinius. 
Mag's euch wohl ergehn! 
Brutus. 
Lebt wohl, ihr Madbarn; hätte Corfolan 
Eud dod geliebt wie wir! 
Bürger. 
Der Himmel ſchütz' euch ! 
Beide Tribunen. 
Lebt wohl, lebt wohl! 
(Die Bürger ab.) 
- Sirinius. 
Tieß it beglücktere und beſſre Beit, 
AB da hie Burfche durch die Straßen Viefen , 
Und Aufruhr ſchrieen. 
Brutus. ; 
Corfolanus war ‘ 
Ein guter Kriegsheld, aber übermüthig, 
Ausnehmend ſtolz, von Ehrgeiz ohne Grenzen, 
Selbſtſüchtig — | 
Sicinins. 
Des Tyrannen Macht evftrebend, 
Opn’ Andrer Hülf' und Rath. 
Menenius, 
Das glaub’ ich nicht. 
Sicinius. 
Dad Hätten wir, way Conful er geblieben, 
Zu unferm Allgemeinen Leid erfebt. 
Brutus. 
Die Götter wandten’: gnadig ab, und Ron 
Iſt ohn' ihn frei und ſicher. 


— 
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Ein Acdil tommt. 
Aedil. 
Volkztribunen! 
Dort iſt ein Sklave, den wir feſtgeſetzt; 
Der fagt, ed zieh’ mit zwei verfhiedenen Heeren 
Der Bolster Madt ins römifche Gebiet, 
Und mit ded Kriege fiirdterlidfter Wuth 
Berwüften fie dad Land. , 
Menenius. 
Dad iſt Aufidius, 
Der, von Coriolan's Verbannung hörend, 
Die Hörner wieder vorſtreckt in die Welt, 
Die er einzog, ald Marcius ſtand vor Rom, 
Und kaum ließ ſehn. 
Sicinins. 
Was fhwast Ihr da von Marcius.? 
Prutus. 
Yeitfcht diefen Lügner aus! Es kann nicht fein, 
Die Bolster wagen nicht den Bruch. 
Menenius. . - 
Es fann nicht fein? 
Erinnrung aber fagt und, daß ed fein Fann, 
Und drei Beifpiele hat man ſchon erlebt, — 
Sprecht mit dem Burfchen, eh’ Ihr ihn beftraft; 
Fragt ihn, wo er’5 gehört; ex möchte fonft 
Wohl Eure Warnung peitfchen; und den Boten fHlagt, 
Der Euch vor Dingen, die Ihr fürchten müßt, 
Heißt auf der Huth fein. 
Brutus. 
Nein, ed kann nicht fein! 
Ein Bote tritt auf. 
Bote. 
Der ganze Adel ift in großer Eile 
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Seeilt zum Rathpaus. €8 fam eine Nachricht, 
Die ihr Geſicht entfärbt. 
Sicinius. 
Das macht der Sklave. 
Laßt vor dem Bort ihn peitfchen ! Ungeftiftet 
Hat er's allein ! Nichts, ald nur fein Bericht ! 
Bote, 
© nein, des Sttaven Bort bat fich beftatigt, 
Und ſchlimmer ſteht's, ald wie er ung gefagt. 
Sicinius. 
Bie? Schlimmer ſteht's? 
| Note. | 
€8 geht von Mund au Munde, 
Coriolan , Aufidiud vereint, 
Biel’ gegen Rom beran mit Kriegesmacht. 
Die höchſte Rade Hat er una gefhworen , 
Und werde aller alten Dinge denken. 
Sicinius, 
Dad fheint weit mehr mir glaublid), als unglaublig. 
Brutus, 
IH wette, dag man ed nur audgefonnen, 
Damit man Coriolan zurückrufe. 
Sicinius. 
Der Kniff liegt wohl vielleicht im Hintergrunde. 
AMenenius. 
DaB mug ich für ſehr unwahrſcheinlich halten. 
Er paßt ſo wenig zu Wufidius, 
AB Gegentheir sum andern Gegentheil. 


Es fommt ein. zweiter Bote. 
Bote: 
Man ruft in Civ Euch auf dad Capitol, 
Ein Heer, yon Marcius und Aufidius 
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Be fehligt, breitet Schreden um fih her, 
Und babnet fih den Weg mit Feu'r und Schwert 
Nad Rom. ; 


Cominius tritt auf- 


Cominius. 
Da habt ihr Schönes angerichtet. 
Menenius. 
Was gibt's? Was gibt's? 
Cominius. 
Nun, eure eignen Töchter helft ihr ſchänden, 
Und decket eure eignen Dächer ab. 
Menenius. 
Was gibt ed denn? Was gibi's? 


Cominius. 
Ihr ſtürzet eure Tempel bis gum Grunde, 
Und jaget jeded Redt, pas ihr befeffen, 
Hinein bis in ein Maufelod. 
Mle we niu s. 
O ſprecht! 
Sch fürcht', ihre habt ed gut gemadt. © ſprecht! — 
Wenn Marciud mit den DVoldfern fid) verbunden — 
Cominius. 
Ha, wenn? Er ift ihr Alles, ihre Gottheit. 
Sie folgen ihm hier gegen unfre Nattern, 
Mie Knaben bunte Schmetterlinge jagen, 
Und Fliegen tödten. 
Menenius. 
Schön habt ihr's gemadt, 
Ihr, und die Leute, die im Schurzfell gehn, 
Und Alle, die ed mit dem Pöbel halten. 
Cominius. 
Er wird euch Rom jetzt um die Ohren ſchütteln. 


\ 
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Menenius. 
Die Herkules einft veifed Obft gefchüttelt. 
Gar fhöne Dinge babt ibe angeftiftet ! 

Brutus. 

Dod) ifts aud wahr? 

Cominings. 

Bahr? Sa, ihr fot erbleiden , 
Bevor ihr’3 anders findet. Jede Stadt 
Fällt lachend ab, und wer fid widerfest, 
Den höhnt man nur ald tapfern Dummkopf aus, 
Der ſtirbt als treuer Narr. Wer Kann ihn tadeln? 
Bon allen Keinden wird er jest verftanden. 


Menenius. 
Wir ſind verloren, wenn der edle Mann 
Sich unſrer nicht erbarmt. 


Cominius. 

Wer ſoll ihn bitten? 
Ade die Tribunen wär’ ein Schimpf; dad Bort 
Berdient von ihm fold) Mitleid, wie der Wolf 
Dem Schafer zeigt; und feine $reunde, wenn 
Sie fprdaen: „Schone Rom!” fie trantten ihn 
So tief, als wer nur feinen Haß verdient, 
Und zeigten fid) als Feinde, 


Menenius. 
Das ift wahr. 
Und leg’ er an mein Haus den Feuerbrand, 
Der mir’z verzehrte, nicht pate’ id) daB Herz, 
Su fagen: „O lag ab!” —_ Shr machtet's herrlich, 
Ihr, und 93 Dandwerk ; berrlid) in der That! 
Comininus. . 
Sold) Zittern Habt ihr Über Rom gebradt, 
Daß es ſich niemals noch ſo hülflos fand. 


— 
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Die Cribunen. 
Gagt nicht, dag wir dad über Rom gebrade ! 
Menenius. 
So waren wir's? Wir liebten ihn; doch thieriſch 
Und knechtiſch feig, nicht adlig wichen wir 
Dem Pad, dad höhnend aus dev Stadt ihn zifhte. 
Cominius. 
Ich fürcht's, fie heulen wieder ihn herein. 
Mufidius, der Zweite aller Männer, 
Folgt feinem Wink, ald dient’ er unter ihm. 
Statt Kriegdtunft und Pertheid’gung kann ihm Rom 
Verzweiflung jest allein entgegenftellen. 
Ein Haufe Bürger fommt. 
Menenius. 
Da kommt der Haufe. Ft AYufidiud 
Etwa bei pm? — Fhe feid ed, die die Luft 
Verpeſtet, ald ihr eure ftint’gen Mugen 
Emporwarft, über Soriolan’5 Verbannung 
Frohlodend. Fest ziept er auf euch Beran, 
Und Fein Soldat hat nur ein einzig Haar 
Auf feinem Kopf, dad ihm nicht Geifel wird. 
Go viele Schurken, ald ihr Müsen warft, 
Wird er bis in den tiefften Abgrund werfen; 
Und eure Stimmen wird er euch bezahlen. 
Mas thut’s, wenn er zu einer einzigen Kohle 
tind all’ verbrennt? Wir haben’ ja verdient. 
Atte. 
BA Gott, wir hören ſchlimme Neuigkeiten. 
Erſter Bürger. 
Sch für mein Theil, als id: „Verbannt ihn!“ rief, 
Sprad hintennad: ed ware um ihn Schade. 


Bweiter Bürger. 
Dad that aud ich. | 
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Dritter Bürger, 

Auch ih, und in der That, 
Dad fagten viele Andre. Mad wir thaten, 
Das thaten wir nur für die Republi; 
Und ob wir gleich einftimmig ihn verbannten, 
So thaten wir es wider unfern Witten. 


Cominius. 
Ihr feid mir [Hones Volk, ihr Stimmen ihr ! 


Menenius _ 
Ihr machtet's herrlich, ihr, und euer Anhang. 
Gehn wir aufs Eapitor ? | 


Cominius 
3a wohl, Was forft ? 
CCominius und Menening ab.) 
Sicinius. 
Geht, Leute, geht nad) Haus; feid guten Muthes ; 
Sein Anhang fäpe gern, e3 wäre wahr, 
Bas man zu fürchten vorgibt. Geht nad) Haus, 
Und ſeid ganz ohne Furcht. as 
Erfler Bürger. ae 
Die Götter mögen und gnädig fein. Kommt, ihr Herren, 
* laßt ung nach Hauſe gehen. Ich ſagte doch immer, wir 
thaͤten nicht recht, da wir ihn verbannten. 
Zweiter Bürger. 
Tas ſagten wir ja alle... Aber tommt nur nad) Haufe! 
. (Die Bürger ab.) 
Brutus, 
Tie Nenigfeit gefällt mir nicht. 
Sicinius. 
| Mir aud nicht. 
Brutus. a 
© tomm, und folge mir aufs Gapitor; , site 
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Mein halb Vermögen wolli' id darum geben, 
Wir ed nicht wahr. 
Sicinius. 
© tomm, und (af und gehn! 
(Beide ab.) 





Siebente Scene 


Gin Lagerin ver Mahe von Nom. 


Aufivius und ein Hauptmann. 
Aufidius. 
Mod immer laufen fie dem Römer zu? 
gauptmann. 
Ich weiß nidt, welcher Zauber an ihm haftet; 
Die Krieger madhen ifn zum Tifdgebet, 
Und fpredjen von ifm bib zu Mitternadt, 
Und euch, Uufidius, fest man ganz zurück. 
a Aufivius. 
Fd) weiß da nur durch Mittel abzupelfen,, 
Die unfred ganzen Anfchlagd Füße Yahmten. 
Er zeigt fi ſtolzer, als ich mir gedadt, 
Da ich zum erftenmale ihn umarmte. | 
Jedoch darin bleibt er fih treu. IH muß 
Entfhuldigen, was fi nicht ändern läßt. ’ 
Hauptmann. 
Dod wünſcht' ih, Herr, zu Enerm- eignen Heil, 
Shr hättet nie die Macht mit ifm getbeilt, 
Entweder ſelbſt ihm das Commando laſſend, 
Wo nicht, ed gang allein für Eud) behalten. 
Aufivins. 
Wohl weiß ich, was du dentft, und glaube mir, 
Kommt ed zur Redenfdaft, ſo weiß er nicht, 
Was id) zur Laft ipm alles legen werde. 
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Benn er aud meint, und felbft dad Bolt e8 denkt, 

Daß er in allen Stücken redlich handelt, 

Und unſres Staates Wohl nad) Kraft befördert, 

Kämpf' als ein Drache, Heldenthaten thuend, 

Sobald er nur da Schwert gezüct; doch blieb 

Nod) ungethan, was, wenn’s zur Sprade kommt. 

Den Hals entweder ihm bridt, oder — mir. 
Hauptmann. 

Sagt, glaubt Spr, daß er Rom erobern wird? 
Aufidius. 

Sedwede Stadt ift fein, eh’ er belagert, 

Er Hat ben rom’ fen Adel auf der Seite, 

Die Rathöperen und Patricier find ihm bold. 

Die Volkstribunen wiffen nichts vom Kriege; 

Und gleich ſchnell ift das Dolf, um ihn zurückzurufen, 

Us ez ihn zu verbannen eilig war, 

IH glaub’, er iſt für Rom, was für den Fifa 

Der Meeraar ift, der von Natur ſchon mächtig 

Und überlegen ift, um ihn zu fangen. 

Son Unfang ber war er ihr edler Diener ; 

Dod) feine Ehren wurden ifm zur Saft. 

Bar ed nun Stolz, der mit dem Glücke fleigt, 

Bar's Mangel an Derftand, daß er die Mitter 

Nicht brauchte, die ihm zu Gebote ſtanden, 

Vielleicht Natur auch, die den Sinn behauptet, 

Im Helm wie auf dem Rathſtuhl, die im Frieden 

So fireng als wie im Kriege herrſchen wollte; 

SHon Eins davon, nicht Alles; (Alles leg' ich 

Ihm nicht zur Laſt, obwohl zu Allem er 

Anlage hatte) — machte ihn gefürchtet, 

Gehaßt, und endlich gar verbannt. — So groß 

Iſt ſein Berdienſt, daß er es ſelbſt verkleinert, 

Indem er damit groß thut. Und ſo hängt 
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Der Werth von unfern guten Cigenfdaften 

Ab von ber Deutung, die die Zeit ihm gibt. 

Die Macht, die an fich felbft zu Toben ift, 

Sie findet in dem Rednerftuhl ihr Grab, 

Der ihre Thaten preift. Ein Feuer treibt 

Das andre, und der Nagel fort den Nagel; 

Recht weicht bem Recht der Starke ; Kraft der Kraft. — 
Kommt, Taft und gehn! — Bt, Eajud, Rom erft dein, 


Dann bift der Uermfte du, dann bift du mein! 
(Sie gehen ab.) 


Fünfter Akt 





Erfte Scene, 
Deffentlider Plas in Rom. 
Menenius, Cominius, Sicinius, Brutus und Andere treten auf. 


Menenius. 
Ich gehe nicht. Ihr hörtet, was der ſagte, 
Der einſt ſein Feldherr war und beſter Freund. 
Er hieß mich Vater! Doch was macht das aus? 
Geht hin, ihr Leute, die ihr ihn verbannt, 
Fallt meilenweit vor ſeinem Zelt ſchon nieder, 
Und ſchleicht euch knieend ein in ſeine Gnade. 
Nein, wollt er den Cominius nicht hören, 
Berd’ ich ihm nod) viel weniger mich napn, 
Cominius. 
Er ſtellte ſich, als ob er mid) nicht Fennte. 


Menenius. 
Dort ihr eg wohl ? 
. Cominins. 

Ded einmal nanny er mid) bei meinem Namen; 
SH ſprach von unfeer Sreundfdaft und dem Blut, 
Tad wir zugleich vergoffen. Coriolan, 
Und jeden andern Namen, litt er nicht; 

Shatfpeare’s Werte. iv, 10 
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Er fagt’, er fei ein Nichts ohn’ allen Namen, 
Bizs er fih einen Namen neu gefchmiedet 
Ym Brande Roms. 
Menenius. 
Seht ihr’s, ihr habt was Schönes angerichtet, 
Ein paar Tribunen, die's erreicht, die Kohlen 
Wohlfeil in Rom zu machen. — Edler Ruhm! 
Cominins. 
Sd mahnt’ ifn, wie cB groß fei, zu verzeihn, 
Wo man ed nicht erwarte. Darauf fagt? er, 
Dad fei ein leeres wörtliched Geſuch 
An Einen, den fie mit der That beftraft. 
Menenius. 
Schr gut; was hätt’ er wen’ger fagen können ? 
Cominius. 
Ich fuchte dant fein Mitleid zu erweden 
Kür feine Freunde. Seine Antwort war: 
Nicht leſen tönn’ er fie aud einem Haufen 
Rerdorbner, ſchlechter Spreu 5 auch fei ed Thorheit , 
Um ein Korn oder zwei nicht gu verbrennen 
Den ganzen Wuft. . 
Menenius. 
Um ein Korn oder zwei? 
Ich bin eind, feine Mutter, Weib und Kind, 
Und diefer Mann hier, wir find folde Körner. 
Ihr feid die faule Spreu 5 die riecht man über 
Den Mond hinaus. Wir miiffer für euch brennen. 
Sicinius. 
O ſchweigt: wenn Ihr die Hilfe und verfagt, 
Go treibt mit unferm Unglück nit nod Spott. 
Denn fprächet Ihr für unfer Baterland 
Ein guted Wort, Ihr würdet mehr bewirten 
Als unfer eilig aufgeraffted Heer. 
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Menenins. 
Nein, ih wilt nichts damit zu ſchaffen haben. 
Sicinius. 
Ich bitte, geht zu ihm. 
Menenius, 
Was könnti' es helfen ? 


| Brutus. 
Berfudt es nur einmal, was Eure Liebe 
3u Rom bei ihm vermag. = 


Menenius. 
Gut, und geſetzt, 

Daß er, Cominius gleich, zurück mich ſchickte, 
Unangehört, wie dann? 
Sd) tam’ as tief gefrantter Freund, vol Gram 
Um feine Härte, — Sest einmal den Fall. 

Sicinius, 
Dann erntet Euer Wille Danf von Rom, 
Beil ihr die gute Meinung doch gezeigt. 


Meneniun. 

Nun wohl, es fei; id) dent, er wird mid) hören; 
Dod macht ed mid versagt, daß er mit Murren 
So vor Cominiys in die Lippe bif. 
Er war nicht gut gelaunt, er war nod) nüchtern; 
Sind nod die Adern leer, ift Falt dad Brut. 
Dann grolt man mit dem Morgen, nicht geneigt 
Zum Geben und Dergeben. Gind gefüllt 
Die Röhren und die Gänge unfres Bluts, 
Mit Speif’ und Wein, fo ift die Seele fchmeid’ger 
Als bei der Priefter Faften. Darum wart’ ich, 
Bib er fi eingefpeift in mein Gefud, 
Und wage dann den Angriff. 

| 10% 
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Brutus. 
Shr Kennt den rechten Weg zu feiner Gunft, 
Und fount ihn nicht verfehlen. 
Menenins. 
Ich verſuch' eb. 
Geh's, wie ed will; in Kurzem werd' ich wiſſen, 
Ob's mir gelang. 


- 


ab.) 
Cominius. | 
Er hört ihn nimmer. 
Sicinins. 
Richt? 
Cominiu s. 
Glaubt mir, er fist im Gold, fein Brick ift feurig , 
His wollt’ er Rom verbrennen, und fein Zorn 
St Wächter feiner Gnad'. — IH kniete nieder 5 
Ralt forad er: „Steht nur auf!” und hieß mich gehn 
So, mit der ftummen Hand. Was er gefonnen, 
Schick' er mir ſchriftlich nad; und was er nicht 
Zu thun gefonnen, darin nachzugeben 
Hindr’ ihn ein Schwur. — So hoffen wir umfonft , 
Benn nicht fein Weib und feine edle Mutter — 
Die, hör’ id, ihn um Mitleid bitten wollen — 
Den Zwed erreichen. — Darum Yaßt und gehn, 


Und fie durch unfre Bitten dazu fpornen. 
(Alle ab) 





Zweite Scene. 
Das vortsfifhe Lager. 
Menenius und die Wade. 


Erfle Wade. 
Halt! Woher feid Ihr? 
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Sweite Wade. 
Halt, und gebt zurück. 
er Menenius. 
Ihr wacht wie Männer; recht fo; doch erlaubt, 
3H bin ein StaatBbeamter, welder kommt, 
Um Eoriolan zu ſprechen. 
Erſte Wache. 
Woher? 
Menenius. 
Von Rom. 
Erſte Wache. 
Shr kommt nicht durch. Ihr müßt zurück. Der Feldherr 
Will nichts von dort mehr hören. 
Zweite Wade. 
Eb ſeht Ihr Euer Rom in Flammen ſtehn, 
Bevor Ihr Marcius ſprecht. 
Menenius. 
O liebe Freunde, 
Erzaͤhlt' euch euer Feldherr je von Rom 
Und ſeinen Freunden dort, zehn gegen eins, 
So nannt' er mid). Ich bin Menenius, 
Erfle Wade. 
Mag fein. Zurück! Denn Cures Namens Wiirde 
Bringt Euch nicht durch. 
Ml enening. 
. IH fage dir, o Freund, 
Der Feldherr liebt mid); denn id) war die Chronit 
Des Guten, was er that, worin fein Ruhm 
AS gleichlos fand, wohl etwas übertrieben. 
Stets ſagt' id) Wahrheit aus von meinen Jreunden, 
(Von denen er der Liebfte) in dem Maafe, 
Wie's irgend nur die Wahrheitsliebe Yitt. 
Zuweilen lief ich wohl, der Kugel gleich 
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Auf platter Slade, etwad weiter nod), 

218 man mid) warf, und prägte Lügen felbft 

Zu feinem Lob. Drum, Freund, erlaube mir! 
Erfie Wade 

Wahrhaftig, wenn Ihr auch eben fo viele Rigen zu feinem 
Beften gefagt hättet, als She jest Worte für Euch geſprochen 
habt, ſo kämt Ihr hier doch nicht durch. Nein, und wär’ ed 
aud) eine fo große Tugend zu lügen, ald keuſch zu leben. Darum 
geht zurück! 

Menenins. 

Ich bitte did, Freund, bedente, daß id) Meneniud heiße, 

und mich fletd zu dev Partei deined Feldherrn gehalten babe. 
Bweite Wade. 

Du magſt, wie du felbft fagft, fo fehr ein Lügner gewefen 
fein, ald du willft, fo muß id, der id) in feinem Dienfte die 
Wahrheit rede, dir pod voiederholen, dag du nicht zu ihm 
darfft. Drum geh zurüd. 

h Alenenius. 

Weißt du nicht, ob er fon zu Mittag gegeffen bat; denn 
ich wollte nicht germ eher mit ihm veden, old nad der 
Mahlzeit. 

Erſte Wache. 

Nicht wahr, Ihr ſeid ein Römer? 

Menenius. 
Ich bin, was dein Feldherr iſt. 
Erſte Wade — 

Dann ſolltet Ihr auch Rom ſo haſſen, wie er es thut. 
Ihr habt aus euern Thoren ihre beſte Schutzwehr hinausgejast⸗ 
und in einer verblendeten Vollbwuth euerm Feinde euern 
SHild dahingegeben; und nun könnt ihr euch einbilden, daß 
ſeine Rache durch bie Seufzer alter Weiber, durch dad jung 
fräuliche Flehen eurer Töchter, oder durch die armſelige Für— 
ſprache eined fo blödſinnigen Greiſes, wie Ihr zu ſein ſcheint, 
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abjurvenden fein möchte? Könnt ihr hoffen, daB Feuer, das 
eure Stadt entflammen foll, mit einem fo ſchwachen Haude, 
wie biefer ift, audzublafen? © da irrt Shr Eud fehr. Darum 
kehrt nur nad Rom jurüd, und bereitet Eud zu Eurer Hin- 
richtung. Euer Urtheit ift gefproden; unfer Feldherr hat den 
heiligen Schwur gethan, euer nidt zu fdonen, und cud nicht 
zu verzeihen, 
Menenius, 
Burſch, wenn dein Hauptmann wüßte, daß id) bier bin, 
fo würde er mir mit größerer Achtung begegnen. 
Erfle Wade. 
Geht; unfer Anführer kennt Euch nicht. 
Menenius. 
3d meine den Feldherrn. 
Erfie Wade. 

Der Feldherr befümmert fid) nit um Euch. Zurücd, fag’ 
ich! Gebt! Oder td) zapf’ Euch) ein halbes Maas Blut ab — 
Buri! — Denn mehr Blut babe Ihr nicht im Leibe. Padt 
Eud fort! 

: Menenius. 
Aber, Menſch, Menfc 
Coriolan und Aufivius treten auf. 
Eoriolan. 
Was gibt’s 2 
Menenius. 

Jetzt, Burſch, wil ih dir etwas einbrocen; jest follft 
du ſehn, daß id) in Achtung ftehel Du follft gewahr werden, 
daß fold ein Hana SHilderhaus’ mich nicht von meinem Sohne 
Coriolan wegtreiben tann. Sieh ed an der Art, wie er mit 
mit fpreden wird, ob du nicht den Galgen oder eine andere 
Todesart verdient baft, bei der ed nody mehr zu gaffen gibt, 
und die nod) qualvoller zu erdulden ift, Sieh nun her, und 
falle fogteidy in Ohnmacht wegen defen, wad dir bevorftept ! — 
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Die glorreihen Götter mögen filindlide Rathsverſammlung 
halten wegen deiner befondern Glückſeligkeit, und did nicht 
weniger lieben, alB dein alter Pater Menenius. O mein Sohn! 
mein Gohn! Du bereiteft Feuer für und! Sieh hier ift Wal: 
fer, um ed zu löſchen. Ich Habe mid) nicht leicht dazu bereden 
Laffer, zu div zu geben; aber da id) überzeugt war, daf fein 
Anderer, ald ich, did) bewegen Fünne, fo bin id) mit Seufjern 
aus den Thoren dort hinautgeblafen worden, und beſchwöre 
did) nun, Rom und deine flehenden Landsleute gu begnadigen. 
Die gütigen Götter befänftigen deinen Born, und leiten die 
Hefen davon auf diefer Buben bier, der mir, gleich einem 
Klon, den Zutritt zu dir verweigern wollte, 
Coriolan. 

Hinmweg! | 
Menenius. 


Wie? Hinweg? 
Coriolan. 


Ich Kenne weder Weib, nod) Kind, nod Mutter; 
Denn meine Pflicht ift Anderen geweiht; 
Hit’ ich für mid) ſchon Redt genug gur Rache , 
Go können dod die Bolter nur vergeben. 
Undantbare Bergefenheit mag lieber 
Die frühere Vertraulichkeit vergiften, 
Als daß dad Mitleid ihr'r fi erinnre, 
Drum geb. Mein Ohr ift gegen eure Bitten 
DBerfchloffener, alB euer Thor für mid). 
Dod) ald ein Freund nimm diefen Brief mit dir, 
Ich ſchrieb's um di, und hätt' ihn font gefandt. 
Dod jest fein weitres Wort, Menenins. 
Der Mann — Aufidius — war mein trauter Freund _ 
Sn Rom — dod fieh — . 

Aufidius. 

Ihr bleibt Euch immer gleich. 
(Coriolan und Aufidins gehen.) 
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Erfle Wade, 
Nun, Freund, ift Euer Name Menenius? 
| Bweite Wade. 
Du fiehft, es ſteckt ein gewaltiger Zauber arin. Sent 
weißt du den Weg nad Haufe. 
Erfie Wade, 
Hörtet Ihr wohl, wie wir dafür ausgeſcholten mworben 
find, dag wir Eure hope Perfon nicht eingelaffen haben? 
weite Wa ch e. 
Warum, meinft du wopr, ſollt' ich jest in Ohnmacht 
fallen? . 
Menenius, 
3d Fümmere mid) nicht um die Welt, noh um euern 
Feldherrn. Solche nichtswürdige Creaturen, wie ihr ſeid, 
kann e3 eigentlich kaum geben. — We—r die Kraft hat, von 
eigner Hand zu ſterben, fürchtet den Tod von keiner anderen. 
Mag euer Feldherr das Aergſte thun; und was euch anlangt, 
bleibt, was iby feid, fo lange als möglih, und euer Elend 
nehme mit euerm Alter zu. Ich fag’ euch das, was man mir 
ſagte: Hinweg! — 
| Cab.) 
- Erfle Wade. 
Ein wadrer Mann, meiner Treu. 
Dweite Wade. 
Der würdigfte Mann ift unfer Feldherr; er ift ein ers, 
eine Eiche, die fein Sturm erfchüttert, 
(Gre gehen ab.) 





150 


Dritte Scene. 
Das Zelt des Coriolan. 
Coriolan, Aufivius und Andere treten auf. 


Coriolan. 


Wir Yagern morgen vor den Mauern Rom's 
Mit Heeredmadt. Du mein Gefährte mußt 
Rund thun dem voldfifhen Senat, wie redlid 
Ich Alles audgeführt. 
Aufivins. 
Shr Belted nur 
Habt Ihr beadtet, Euer Ohr verfhloffen 
Rom’ allgemeinem Flehn, nicht zugelaffen 
Geheimes Flüftern, ſelbſt von Freunden nidt, 
Die feft auf Euch gebaut. 
Coriolan. 
Der alte Mann, 

Den ich mit ſchwerem Herzen fortgeſchickt, 
Er liebte mich mit mehr als Vaterliebe, 
Ja, machte mid) zum Gott. — Die letzte Zuflucht 
War's, ihn zu ſenden; um des Greiſes Liebe, 
Bid? ich auch finſter, that id) nod) einmal 
Den erften Antrag, den fie abgefhlagen, 
Und jest auch nicht annehmen fonnen; ihm 
Bur Gunft allein, der mehr zu wirfen hoffte, 
Hab’ id etwas, dod) wenig, zugeftanden. 
Dod allen neuen Sendungen und Bitten, 
Rom Staate oder Freunden, leih' ih num 
Mein Ohr nicht mehr! — Was fol der Lärm bedeuten? 

(Gefchret hinter der Scene.) 
Mil man mich zu des Schwureb Bruch verleiten, 
Wo ich ihn kaum gethan? IH bleibe ftandhaft. 
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(Birgilia, Votumnia, ben jungen Marcius an der Hand führend, und 
Galeria, alle in Trauerkleidern treten auf.) . 
Mein Weib voran, dann jene wiird’ge Form, 
Die diefe Bird geprägt; an ihrer Hand ö 
Der Enkel ihres Bluts. — O fort, Gefühl! 
Brecht, alle Band’ ugd Nechte der Natur! 
Halsftarrigkeit fet jest nur meine Tugend. 
Bie? Gilt dies Beugen mir, dies Taubenauge, 
Das Götter lockt zum Eidbruh? O id ſchmelze! 
Ich bin ja nicht aus feſterm Stoff als Andre! 
Ha, meine Mutter bückt ſich vor mir nieder, 
Als neigte ſich vor einem Maulwurfshügel 
Demüthig der Olympus, und mein Kleiner 
Hat einen Blick der Bitt', aus dem allmächtig 
Natur ſchreit: „Weigert's nicht!“ — Nein! laß die Volsker 
Rom pflügen, und Italien eggen, nie 
Bolg’ id) dem kind'ſchen Triebe der Natur ; 
Sh fleh’, ald war der Menfc fein eigner Schöpfer, 
Und fenne Feine weitere Verwandtſchaft. 
Virgilia. 
Mein Herr und mein Gemapr! 
Eoriolan. 
Jetzt Hab’ id) andre Augen ald in Rom. 
Dirgilia, 
Der Gram, der und fo fehr entfiellt, er macht, 
. Daß .du pas glaubſt. 
Coriolan. 
GSleich einem ſchlechten Mimen 
Vergaß ich meine Rolle, daß ich Ziſchen 
Beſorgen mus. — © du mein beffred Brut, 
Dergib mir meine Tyrannei; dod. fage 
Drum nicht: Bergib den Römern! O ein Ruß, 
fang wie mein Bann, und füß wie meine Rade! — 
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Nun bei der feufden Juno, diefen Rug 
Nahm ich div, Theure, und jungfraulid) rein 
Hat meine Lippe ihn feitdem bewahrt. 
Ihr Götter, wie ich red’ und laffe da 
Die edelfte der Mütter ungegrüßt! 

(Er Eniet nieder.) 
O meine Rnice, fenft eud zu der Erde, 
Driidt eure Pflicht dem Boden tiefer ein, 
Wis jeder andre Sohn. 

Volumnia. 

Steh auf gefegnet, 
Indeß ich hier auf feinem fanftern Kiffen 
Als harten Kiefelfteinen vor dir kniee, 
Und ungefchict dir eine Liebe zeige, 
Die fonft bei Kind und Eltern üblid war. 
Coriolan. 

O Mutter, was ift dad? Du fnieft vor mir? 
Du Fnieft vor deinem ſchwer beftraften Sohn? 
Dann mögen Riefel voir der fand’gen Küfte 
Zu Sternen prallen, und empörte Winde 
Die ſtolze Ceder an die Sonne fchleudern; 
So mag die mordende Unmöglichkeit 
Unmögliched zur leichten Arbeit maden. 


Volumnia. 
Du biſt mein Kriegsheld; denn ich half dich bilden. 
Sprich, kennſt du dieſe Frau? 

Coriolan. 
Die edle Schwefter ded Publicola. 
Die Luna Rom’, und Feufch wie Baden Cifes, 
Die aus dem reinften Schnee der Froft gebildet, 
Am Kempel der Diana. — (Bu Baleria) Seid gegräft. 
Volumnia Cauf den fleinen Marcius deutend). 

Dieß ift ein armer Auszug von Euch felbft, 
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Der durch den großen Interpreten „ Zeit “ 
Euch gleich tann werben. 

Coriotan, 

Der Soldatengott 

Mit Fovis hoher Beiftimmung erziehe 
Bum Adel deinen Sinn, daf du, für Schmach 
Selbſt unverwundbar, und im Kriege ragſt 
Ein heller Leuchtthurm, der in Stürmen rettet, 
Den, der dich anblickt. 


Volumnia. 
Kniee nieder, Kind! 


Coriolan. 
Das iſt mein wackrer Sohn! 


Volumnia. 
Er und dein Weib, die Frau bier und ich ſelbſt 
Bir flehen bier dich an. 

Eorislan. 

© ſchweigt, ad, ſchweigt! 

Wo nicht, ſo nehmet an, bevor ihr ſprecht, 
Daf das fein „Nein“ ift, was id euch verfage, 
Obgleich ich ſchwor, eB nimmer su gewähren. 
Heißt mi nicht meine Leute jest entlaffen, 
Um vor den Schneidern und den Schuftern Roms 
Zur Erde mid zu flürzen, Sagt mir nicht, 
Borin ig unnatürlich euch erfcheine, 
Und fude nidt meine Rachſucht zu bezähmen 
Mit euern Falten Gründen ! 

Polumnia. 

© nidt mehr! nicht mehr. 

Du haft gefagt, du willſt und nichts gewähren ; 
Die Haben um nidts Anderes zu bitten , 
Als was du ſchon verſagt. Und dennoch flehn wir, 
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Damit der Vorwurf, wenn wir febl jest bitter, 

Nur deine eigne Härte treffen möge — 
Coriolam. 

Yufidind und ihr Bolsfer, merft, wir bören 

Nichts indgeheim von Nom. Mad wollt Ihr? ſprecht! 
Polumnia. 

Wenn wir aud) ſchwiegen, würde unſer Kleid 

Und Blick ed Euch entdecken, welch ein Leben 

Seit Euerm Bann wir führten. © betenft, 

Wie ald die unglückeligften der Frau z 

Wir nahn! Eur Unblid, der mit Freudenthranen 

Die Augen füllen fol, dad Herz mit Luft, 

Nest fie mit Leid, die Bruft erbebt vor Sucht, 

Da er der Mutter, Gattin und dem Kinde 

Den Sohn, den Gatten, und den Vater zeigt, 

Der wiithet in bes Landes Eingeweiden. 

Bon Allen kränkt am tiefften und Eu’r Daß, 

Sor hindert uns, die Götter anzuflehn, 

Ein Troft, den Alle, wir nur nicht, genießen. 

Wie können wir für’d Baterland wohl beten, 

Das und fo nah ift, und um Cuern Sieg, 

Per uns gleih nah angeht? Wir müffen leider 

Entweder unfre Heimath, oder unfre 

Ernäprerin verlieren, oder — Euch; 

Der und im Vaterland zum Troft gereidt. 

Go eilen dem Berderben wir entgegen; 

Wird und ein Wunſch gewährt: wer aud) gewinnt 

Entweder führt man did) ald einen fremden, 

Abtrünnigen Verräther durch die Straßen, 

Mo nicht, fo ziehft du triumphirend über 

Des Vaterlanded Trümmern ein in Rom, 

Und trägft den Lorbeerkranz dafür, daß du 

Ded Weibes und ded Kinded Blut vergoffen. 
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Ih für mein Theil, Sohn, dente nicht erft lange 
Su warten, bid daB Kriegsglück fidy entfchieden. 
Gelingt es mir nicht, bid) zu überreden, 
Daß deine Grofmuth lieder beide Theile eint, 
Ald daß du einem bringft den Untergang, 
So geht der Weg zu meinem Baterlande 
Nur über deiner Mutter Leib Dinmweg , 
Die did) gebar. 
Dirgilia, 
Sa, und aud) über meinen, 
Der diefen Sohn dir gab, auf daf dein Stamm 
Zur Nachwelt komme. 
Per kleine Marcins. 

Mid fol er nicht treten. 
IH laufe; wär’ id) größer, würd’ id) fechten. 

Coriolban. 
Um nicht als Weib in Wehmuth zu vergehn, 
Muß man nicht Weib noch Kind ins Antlitz ſehn. — 
Zu lange ſaß ich. 


? 


(Er fteht auf.) 
V olumnia. * 
Nein, geh nicht fo weg! 

Bar unfrer Bitte Meinung die, zu retten 
Die Römer Durd) der Bolster Untergang , 
Die deine Freunde, möcht'ſt du uns verdammen 
AB Mörder deiner Ehre. . Nein, wir bitten, 
Daß beide dy verſöhnſt. Dann fagen einft 
Die Volsker: Diefe Gnad’ erwiefen wir — 
Die Römer: „Wir empfingen fie”, und Seder 
Gibt dir den Preis, und ruft: ,,Gefegnet fei 
Für diefen Frieden.“ — Großer Sohn, du weißt, 
Des Krieges End’ iſt zweifelhaft. Allein 
Gewiß iſt diefed, wenn du Rom befiegft, 
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Go ernteft du zum Lohn fold einen Namen, 

Def Wiederholung fid) zu Flüchen paart. 

Die Chronik Tautet: Edel war der Mann; 

Jedoch fein Lepted tilgte Wiles aus ; 

Sein Land zerftört’ er, und fein Name bleibt 

Ein Schreck für ewge Seiten.” — Sprich, o Sohn, 
Du hielteſt ja hod ſtets fo viel auf Ehre, 

Und übertrafft die Götter fat an Langmuth. 

Mas ſchweigſt du? Hältft du ed für einen Ruhm, 
So fortzuzürnen? — Rede du, o Tochter! 

Er achtet nicht dein Weinen! — Rede Rnabe! 
Vielleicht bewegt ihn deine Kindheit mehr, 

AB unfre Gründe. Niemand auf der Melt 
Berdankt wohl feiner Mutter mehr. Dod) er 

Läßt hier mid in die Teeren Lüfte reden. 

Mod) niemald warft du freundlich deiner Mutter, 
Der armen Henne, die nist andrer Brut 

Sich freuend , vid) hinaus zum Kriege gludte, 
Und fider heim, mit Ehren ftets beladen. — 
Nenn ungerecht mein Flehn und flop” mid) fort! 
Doch iſt's dad nicht, fo thuft du ſchweres Unredt, 
Wofür die Götter did) beftrafen werden , 

Weil deiner Mutter du ihr Necht verfagt. — 

Er werdet ih. O fallet nieder, Fraun! 

Dieß Eine nod! Dann Kehren wir zurüd, 

Und fterben mit den Nadbarn. — Nein, fieh her! 
Die’ Kind — ed tann nicht fagen, wads ed meint, 
Dod kniet's mit und und faltet feine Hände, 
Begründend unfre Bitte mit mehr Starke , 

Als du zum Weigern haft. — Kommt laßt uns gehn! 
Der Menſch hate’? eine Voldferin zur Mutter, 

Sein Weib ift in Corioli und die’ Kind 

Gleicht ihm zufällig. — Sa, entlaf und nur; 
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34 fdweige, His die Stadt in Slammen ſteht; 
Dann red' ich noch ein wenig. 
| Corislan. 
\ Mutter! Muttert 
(Er faßt fie fchweigend bei beiden Händen.) 
Bas thuft du? Sieh, ed öffnen fid) die Himmer, 
Die Götter Shaun die unerhörte Scene 
Und laden prop, O theure Mutter, Mutter! 
Für Rom gewannft du einen großen Sieg, . 
Dod deinen Sohn, o glaub' es, glaub' es mir, 
Bezwangſt du mit der äußerſten Gefahr, 
Vielleicht mit Todsgefahr. Doch mag es ſein. — 
Aufidius, kann ich nicht ernſtlich kriegen, 
Schaffꝰ ich anſtänd'gen Frieden. — Sprecht, Aufidiug 
‚ Bart Ihr an meiner Stelle, hättet Shr 
Die Mutter nicht gehört, und aud gewährt? 
Aufivius, 
3d führe mid) im Innerften bewegt. 
Coriolan. 
IH witt drauf ſchwören, daß Ihr's wirklich ſeid. 
Nichts Kleines iſt es, Freund, wenn meine Augen 
Das Mitleid naffen fou, Dod), rathet mir: 
Mas mad’ ich für Bedingungen gum Frieden ? 
Ih meines Theil wi nidt nad) Rom zurück; 
IH geh mit Euch, und Bitte Euch, hierin 
Mir beizuftepn. O Mutter! heures Weib ! 
Aufidius (für fich). 
Mic) freut es, daß dein Mitleid und dein Ruhm 
Did) fo entzwein; denn das gebiert mir neu 
Mein ehemal’ges Glück. 
Coriolan (zu den Frauen). | 
- © geht nod nicht! 
Erft einen Labetrunf, dann tragt em beſſres Zeugniß 
Shatipeare's Werke. IV. 11 
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Als bloße Wort nad) Rom, dad gegenfeitig 

Auf billige Bedingung wir befiegeln. 

Kommt mit herein. Ihr Frauen, iby verdient, 
Daf man eud) Yemypel baut; denn alle Schwerter 
Italiens und feiner Bunddgenoffen , 


Sie Hatten diefen Frieden nie gefchlofien. Ä 
j wNnile ad) 


Vierte Scene. 
Heffentlider Prag in Rom. 


Menenius und Sicinius treten auf. 


Menenius. 
Siehſt du jenen Vorſprung am Capitol? jenen Eckſtein? 
Sicinius. 
Warum? Was fol er ? 
Menenius. 

Wenn es dir möglich iſt, ihn mit deinem kleinen Finger 
von der Stelle zu bringen, ſo iſt auch einige Hoffnung ver’ 
handen, daß die römiſchen Frauen, und beſonders feine Mutter, 
etwad bei ihm audrichten. ‚Aber ich fage, eb ift feine Hoffnung; 
unfre Kehlen find fdyon verurtheilt, und warten auf den Henker. 

Sicinius. 

Iſt es möglich, daß eine ſo kurze Zeit die Geſinnung des 

Menſchen ſo ſehr verändern kann? 
Menenius. 

Es iſt ein Unterſchied zwiſchen einer Maupe und einem 
Schmetterling; pod) dein Schmetterling war eine Raupe. Diefer 
Marciud ift aud einem Menſchen ein Drache geworden; et hat 
Flügel; er iſt mehr ald ein friechended Geſchoöpf. 

Sicinius. 
Er liebte feine Mutter von ganzer Seele. 
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Menenius. 

Auch mid) Hat er fo geliebt ; aber jeßt erinnert er fi 
feiner Mutter eben fo wenig mehr, als ein achtjäbriges Pferd 
ſich der ſeinigen erinnert. Die Herbigkeit ſeines Blicks macht 
reife Trauben ſauer. Wenn er geht, ſo bewegt er ſich wie ein 
Wurfgeſchütz, und der Boden ſchrumpft unter ſeinem Fußtritt 
zuſammen. Er iſt im Stande, einen Harniſch mit ſeinem Auge 
zu durchbohren; er ſpricht wie eine Glocke, und ſein „Hum!“ 


iſt eine Batterie. Er ſitzt auf ſeinem Thron wie ein Bild 


Ulerander’s, Mas er will, ift {don vollzogen, indem er eB 
wil, € fehlt ihm gu einem Gotte nidts, als Cwigteit, und 
cin Himmel, worin er thront, 
Sicinius. 
Nun, Gott ſei uns gnädig, wenn Ihr die Wahrheit ſagt. 
Menenius. 

Ich zeichne ihn, wie er leibt und lebt. Gebt nur Acht, 
was für Gnade ſeine Mutter von ihm mitbringen wird! Es 
iſt nicht mehr Erbarmen in ihm, als Milch in einem männlichen 
Tiger; das wird unfre arme Stadt empfinden. Und dad Alles 
haben wir euch, zu verdanfen. 

Sicinius. 

Der Himmel ſei uns gmidig. 

Menenius. 

Nein, in diefem Falle wird er und ſchwerlich gnädig fein. 

A wir ipn verbannten, achteten wir nidt auf fie, und da er 


‚lest wieder fommt, um ung den Hald zu breden, adten fie 


nicht auf ung, 
Ein Bote tritt auf. 
; Bote. 
Sicinius, wilt du dein Leben retten, 
So flieh nad Haus! 
Das Bore Dat deinen Mittribun ergriffen, 
Und ſchleift ihn durd die Straßen. Ale ſchwoͤren, 
11 * 
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Wenn nicht die Frauen gute Botſchaft bringer, 
Bon Zoll zu Boll zum Yode ihn zu fördern. 
Ein zweiter Bote tommt. 
Sicinius. 
Was bringft du ? 
Hote. 
Eine gut Neuigfeit. 
Die Fraven haben ihren Zweck erreidt ; 
Die Bolsfer ziehen ab, und Marciud gebt- 
Ein frop’rer Tag Hat Rom noch nie begrüßt, 
Seit die Tarquinier vertrieben wurden. 
Sicinius. 
ft eB aud) wahr? Weißt du eS gang gewiß? 
Bote 
Go fiher, al’ die Sonne Feuer ift. 
Mo ftetet Ihr, daß Ihr ed noch bezweifelt? 
Mie drang die Fluth fo durch dev Brüde Bogen, 
Als die Beglückten durd die Chore. Hort! 
(Man hört Trompeten, Hoboen, Frommeln und SJubelgefcrei.) 
Pofaunen, Flöten, Trommeln und Trompeten, 
Cymbeln und Paufen und Gejubel fordern 
Zum Tanz die Sonn’ auf. Hört ihr? 
(Muftt und Freudengeſchrei.) 
Mleneninus. 
Srobe Botſchaft! 
Ich will den Fraun entgegen gehn. Volumnia 
Iſt eine ganze Stadt von Conſuln und 
Ein Land von ſolchen Volkstribunen werth! — 
Heut habt ihr gut gebetet. Diefen Morgen 
Gab ich nicht einen Pfennig für zehntaufend 
Bon euern Gurgeln. Hört nur, wie fie jauchzen! 
(Fortwahrend Muſik und Sreudengefchrei.) 
ue Sicinins. 
egen erft für Eure Botſchaft; 
Dann nehnit aud) meinen Dant! 
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Bote. 
Bir alle, Herr, 
Dir haben großen Grund zu großem Dant. | 
Sicinius. JA 
Sind fie der Stadt fon nab ? 
Bote. 
Gleich ziehn fie ein. 
Sicinius. 
So laßt und eilen und den Suber mehren! 
Die Frauen, Senatoren und Homer gehen über die Bühne. 
Erfter Senator. 
Seht unfre Schügerin, das Lehen Roms! 
Ruft alle’ Bore sufammen, dankt den Göttern, 
Macht Freudenfeuer, ſtreut den Weg mit Blumen, 
Betäubt den Lärm ‚der Marcius verbannte, 
Ruft ihn zurück im Willkomm feiner Mutter. 
Bilfomnien! Ruft den Fraun Willkommen zu! 
Alle. 
Billtommen , edle Srauen! feid willftommen ! 
(Trommeln und Trompeten. Ale ab.) 


+ fF &. 





Fünfte Scene. 
Deffentiider Pla in Antium. 
Tullus Aufivius mit Gefolge. 
Aufidius. 
Geht, fagt den Senatoren, ich fei da; 
Gebt ihnen diez Papier, und wenn ſie's Yafen, 
Heißt fie zum Forum Fommen , wo id) felbft 
Bor ihrem und ded ganzen Volkes Ohr 
Bekräft'ge, was pier ſteht. Der Angeklagte 
Zog eben in die Stadt, und iſt geſonnen, 
Sid vor daB Bor gu fielen, in der Hoffnung, 


Du oon, — Wilfommen: 
rch Borte ſich zu rein’gen, Gept! — (Gefotse ab.) 
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Drei oder vier Verſchworene von der Partei des Aufidius treten auf. 
Erfer Verſchworener. X 
Wie ſteht's mit unſerm Feldherrn? 
Aufidius. 
| Wie mit Einem, 
Der durch fein eigned Wohlthun fid) vergiftet, 
Den fein Erbarmen mordet. 
Bweiter Werfdworence. 
Edler Herr, 
Hegt Ihe diefelbe Meinung nod, in die 
Shr und hineingogt, fo befrein wir Euch 
Aus Eurer großen Moth. 
Aufivius. 
Sch weiß nidt, Freund. 
Wir müffen nad) ded Bolfes ‚Stimmung handeln. 
Dritter Verſchworener. 
Das Volk bleibt ungewif, fo lang’ ihr beide 
Fortfahrt zu ftreiten; purd den Fall ded Einen 
Erbt Wes, wer am Leben bleibt. 
Aufidius. 
Ich weiß ed. 
Mein Vorwand, ihn zu ftürzen, leidet aud) 
Die befte Deutung; id hab’ ihn erhoben, 
und habe mid verbürgt für feine Treue. 
Go nun’ erhöht, newt? er die jungen Pflanzen 
Mit Schmeichelthau, die Freunde mir verführend, 
Und beugte feine Seele, die man fonft | 
Stetd rauh und unlenfbar und frei gefunden. 
Dritter Derfhworener. 
Sein Trop beim Werben um dad Confulat, 
Dad er durd feine Schroffpeit nur verlor — 
Aufidins. 
Gerade davon wolll' id) eben fpreden. 
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Deßhalb verbannt tam er an meinen Heerd, 

Sot meinem Dold) fi) dar, IH nahm ihn auf, 
Macht' ihn zu meined gleichen, gab ihm nad 
In jedem Wunſch, und lief ihn felber wählen 
Aus meinem Heer zu ſeines Plans Gelingen 

Die beſten, ſtaͤrkſten Manner. Selbſt auch dient? id 
Für feinen Swe, balf ernten Ruhm und Ehre, 
Die er für fig binnahm, und feste Stolz 
Darein, mir felbft zu nah zu thun, biz ich 

Sein Söldner fchien, nicht fein Genoß, und er 
Mit Blicken mid) belohnte, gleid) al’ diente 


IH ihm um Gold. 
Erfler VDerfhworener. 


3a wohl, dad that er, Herr, 
Zum Staunen unfred ganzen Heers. Zulest, | 
Als Rom fein war, und wir ſowohi auf Ruhm 
Als Beute ſchauten — 


Aufidius. 
Ja, das war der Punkt; 
Um ein'ge Weiberthränen, die ſo wohlfeil 
Als Lügen ſind, verkauft' er Blut und Müh 
Von unſerm Feldzug. Drum verdient er Tod, 
Und ich ſteh' auf durch feinen Fall, — Doch horcht! 
(Trommeln, Trompeten und Freudengeſchrei des Volks.) 
Erſter Derfhworener. 
Ihr Famt zur Daterftadt gleich einem Boten , 
Und wurbdet nicht begrüßt; bei feiner Rückkehr 
Zerreißt ihr Schrei die Luft. 
weiter Verfgworener. 
© ſchwache Thoren! 
Er Hat euch eure Kinder todt gefchlagen, 
Und ihr jerfprengt den Hald mit feinem Lob! 
Dritter Verſchworener. 
So laf ifn, eh’ er vor dem Bolte redet, 
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Und ed durd) feiner Worte Madt ergreift, 
Dein Schwert empfinden; wir hier ftehn dir bei. 
Liegt er am Boden, und erzähleft du 
Sein ganzes Treiben dann nad) deiner Weife, 
So wird fein Redht mit feinem Leichnam fterben. 
Aufivius. 
© ſorich nicht mehr! Hier fommt fdon der Senat. 


Die Senatoren treten auf. 
Die Senutoren. 
Seid und willfommen ! 
Aufidius. - 
Ich verdient” ed nit. 
Laf’t ihr bedächtig, was id) euch gefchrieben ? 
Die Senatoren. 
Ja wohl. 
Erfter Senator. 


Ja, und mit Kummer, Dad zu hören. 

Dads, wads er früher fehlte, glaub’ ih, war 
Nur leichter Strafe werth; dod) da zu enden, 
Wo er beginnen follte, wegzuſchenken 
Den Bortheil unfred Kriegd, und zu bezahlen 
Mit unfern Koften, und den Frieden fchliefen, 
Statt zu erobern — dad ift unverzeihlich. 

| Aufidius. 
Er naht; vernehmt ihn feldft! 
Coriolan tritt auf mit Trommeln und Fahnen, von Bürgern begleitel- 

Eoriolan. 

Heil euch, ihre Heren! Ich Fehr’ ald eur Soldat zurüd, 
Unangeftect von VBaterlandögefühlen, 
So wenig, ald da id) von Haufe fhied. 
Stet bleib’ id) euerm Willen zu Gebot. 
Wißt, daß der herrlichfte Erfolg und Frönte; 
Auf blut'gem Pfade führt’ id) euern Krieg - 
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. BiB zu den Thoren Roms. Wir bringen Beute, 
Die mehr als um ein Orittheil überwiegt 
Die Koften diefed Kriegs. Mir ſchloſſen Frieden 
Mit minderm Ruhm nicht für die Antiaten, 
Als Sdmad für Rom, und überliefern bier, 
Bon Eonfuln und Patriciern unterfchrieben , 
Und dur dad Sieger des Senats betraftigt, 
Euch den Vergleich. 
Aufidius. 
Left ifn nicht, edle Herrn ! 
Sagt dem Derräther, dag im höchſten Grade 
Er unfre Macht mißbrauchte. 
Coriolan. 
Bie? VBerräther ? 


Aufidius. 
Ja, Marcius, Derräther. 


 KCoriolan. 
Marcius! 

| Aufidius. 
Ja, Marcius, Cajus Marcius! Meineft du, 
IH ſchmücke did) mit dem "geftohlnen Namen 
Coriolanus in Corioli ? 
Ir Herrn und Oberhäupter unſres Staats, 
Meineidig bat er unfer Land verraten, 
Und eure Stadt für ein paar Tropfen Sal; 
Dinweggefchenft an feine Frau und Mutter, 
Hat wie feinnes Band den Cid zerriſſen, 
Hat Kriegsrath nicht einmal vorher gehalten; 
Er hat geheult bei ſeiner Amme Thränen, 
Und ſeinen ganzen Sieg hinweggewimmert, 
Daß Knaben über ihn errötheten 
Und muth'ge Männer fig anfahn vor Staunen. 


z Coriolan. 
Dorft dws, o Mars > f 
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| Aufidius. 
O nenne nicht den Kriegsgott, weicher Knabe! 


Coriolan. 
Ha! 
Aufidius. 
Nichts mehr! 
Coriolan. 


Grenglofer Lügner, ha, zu groß madft du 
Mein Herz für feinen Inhalt. Knabe? — Schuft! 
Vergebt es mir, es ijt dad erſtemal, 
Daß man mid) zwingt zum Schelten, — Edle Herrn, 
Straft Lügen diefen Hund; fein eigned Herz, 
(Denn meine Narben find ihm eingedrüct , 
Und diefe Seiden: nimmt er mit ind Grab ) 
Stimmt ein mit mir und zeihet ihn der Lüge. 
Erſter Senator. 
Schweigt Beide jest und fdentet mir Gehör! 
Coriolat. 
Reißt mid) in Stüde, Bolster! Männer, Kinder, 
Zapft mir dad Blut ab. Knabe! Falfder Hund! — 
Mird eure Chronik richtig abgefaft, 
Go liedt man drin, daß ich gletdrwie ein Adler 
Sn einem Taubenſchlage eure Boldfer 
Einft in Corioli au’ einander fdheudte. 
Und der ed that, ba, ed war nur ein Knabe! 
Aufidius. 
Warum laßt ihr euch mahnen an ſein Glück 
und eure Schmach von dem verwünſchten Prahler 
Bor euerm Aug’ und Ohr? ’ 
Alle Verſchworene. 
Ha, er fol fterben! 
Die Bürger (durcheinander fchreiend.) 


Reigt ihn in Sticke! Thut ed fogleis! — Er hat mir 
den Sohn erfhlagen! — Er mordete mir meine Tochter! — 





or 
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Er tödtete meinen Vetter Markus! — Gr bradte meinen 
Vater um! — 
weiter Senator | 
Still! feine blinde Wuth! Seid Rid und ſchweigt! 
Der Mann iſt edel, und ſein Ruhm umſchließt 
Den weiten Erdkreis. Sein Vergehn an und 
Sei vor Gericht gebracht. — Aufidius, ſtill, 
Und ſtört den Frieden nicht! 
Coriolan. 
© hat’ ich ihn, 
Und feds Aufidiuffe oder mehr, 
Mein Radhefdwert su prüfen! 
Aufivdius, 
Sredher Bube! 
. Alle Verfhworene. 
Durchbohrt, durchbohrt, durchbohrt ihn! 
(Aufidius und alle Verſchworenen ziehen das Schwert und erſtechen 
Coriolan. Aufidius ſteilt ſich auf ihn.) 
Pie Senatoren 
‚D haltet ein! 
Aufidius. 
Ihr Herren, hört mich an! 
Erſter Senator. 
© Tullus — 
Dweiter Senator, 
Du haft eine That gethan, 
Die felbft die Tapferkeit beweinen wird. 
ft Pritter Senator. 
Tritt nicht auf ihn. Geid rupig, all iby Männer; 
Stedt eure Schwerter ein! 
Aufidius. 
Ihr Herrn, wenn Ihr dereinſt erfahrt, was ihr 
In dem gereizten Grimm nicht wiſſen könnt, 
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Wie viel Gefahr ded Marciu’ Leben drohte, 
So freut ihr eud), daß man ibn fo befeitigt. 
Beruft mid nur in eure Rathöverfammlung, 
Dann zeig’ id) mid ald euern treuen Diener, 
Wo nicht, fo will ich jede Strafe dulden. 
Erfler Senator. 
ragt ihn hinweg, und trauert über ihn. 
Sein Leichnam fei geehrt wie jeder Leichnam, 
Dem je ein Herold nad) dem Grabe folgte. 
Bweiter Senator. 
Sein Ungeftüm dient dem UWufidius 
Sehr zur Entfhuldigung. Drum kehrt's zum Beften. 
Aufidius. 
Mein Zorn ift aus. Mein Herz durdbohrt ein Gram. 
So nehmt ihn auf! Helft, drei der ftarkften Krieger, 
Und ald der Vierte geb ich felbft zur Hand. 
Schlag du die Trommel zu dem Trauermarſch! 
Sentt eure Speere nieder bid zum Boden! 
Macht’ er in diefer Stadt gleich viele Wittwen, 
Und raubte vielen Eltern ihre Kinder , 
um die nod) heute manche Thränen fließen, 
So fol ihm dod der Nachwelt Ruhm erfprießen. — 
Helft mir! 


(Sie tragen die Leiche Coriolan’s unter einem Trauermarfch fort.) 


Troilus und Crefſſida. 


Motto: 


"Die Frauen ichaffen aus den Männern Helden, 
Und oft aus Helden — Narren... 


Perfonen. 


Priamus, König von Troja. 
Hektor, 
@roilus, 
Paris, Seine Gohne. 
Deiphobus, 
Helenus, 
Aeneas, 
Antenor, 
Caldas, ein Priefter. 
Pandarus, Oheim der Creſſida. 
Margarelon, ein Baſtard von Priamus. 
Agamemnon, Oberfeldherr der Griechen. 
Menelaus, ſein Bruder. 
Achilles/ 
Ajat, 
Ulyffes 
Weflor, 
Diomedes, 
Patroklus, 
Therfites. 
Alsrander, Erefida's Diener, 
Helena, Gemahlin des Menelaus. 
Anvromadhe, Gemahlin des Heftor. 
Caffandra, Tochter des Priamus, cine Prophetüt. 
| 


Trojanifche Heerführer. 


Anführer der Griechen. 


Greffida, Tochter des Calchas. 
Trojaniſche und griechiſche Soldaten und Gefolge. 
Die Ecene ift in Troja und in dem griechiichen Lager vor diefer Stadt. 





Pro to g, 





Die Scen’ ift Troja. Bon den griech'ſchen Inſeln 
Entſandten ſtolze Fürſten, heißen Bluts, 

Die Schiffe nach dem Hafen von Athen, 
Beladen mit den Dienern und Geräth 

Des wilden Krieges. Neunundſechzig Helden 
Von königlichem Stamm ſind von Athen 

Nach Phrygien geſegelt; ihr Gelübde 

Iſt Trojas Untergang. In dieſer Stadt 

Lebt die geraubte Helena, die Gattin 

Des Menelaus, in den Bublerarmen 

Des Paris. und paz iff der Grund der Fehde. 
Sie wenden ſich nach Tenedos, und dort 
Entladen die tieffiel’gen Schiffe fich 

Der tapfern Fracht. Auf Trojas Ebene 

Schlägt dag noch friſche, unverletzte Heer 

Der Griechen jetzt ſein Lager auf. Die Stadt 
De: Priamus mit feds berühmten Thoren, 
(Dardania, Thymbria, Jlias, Chetas, Troas 
Und Antenoridas) mit ſtarken Krampen 

Und eingepaßten Riegeln wohl verwahrt, 
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Medt Crojas Söhnen Kampfluft. Die Erwartung 
Des Audgangd fpornt die Geifter beider Heere, 
Die Griechen und Xrojaner, der Gefahr 

Sid preisjugeben. Und ich trete vor 

MB Prologud im Harniſch; nicht vertrauend 
Dem Wert des Dichterd, nod) der Spieler Kunft, 
Mein, bloß gekleidet in des Stoffed Tradt, 

und meld’ euch, edle Hörer, wie dad Spiel, 
Den Anfang diefed Kampfes überhüpfend, 
Beginnt gleich in der Mitte, und zu dem 
Hineilt, was für die Darſtellung bequem. 

Lobt oder tadelt, wie ihr wollt, das Stück; 
Bald gut, bald ſchlimm, es iſt nur Kriegesglück. 





Erfter Age 





Erfte Scene. 


Troja. Bor Priamus Pata ft. 


Eroilus in Ruftung, und Pandarus treten auf. 
Croilus. 


Der Troer, der nod) feined Herzens Meifter, 
Der zieh ing Seh! Ad, Troilus hat keins! 
Pandarus. 
So bleibt eg alfo bei der alten Keier 2 
Troilus. 
Der Griech' iſt ſtark, und bei der Stärke klug, 
Keck bei Gewandtheit, und bei Kechheit tapfer; 
Doch ich bin ſchwächer als de Weibes Thräne, 
Bin zahm wie Schlaf, bin blöder als die Einfalt, 
Verzagter als die Jungfrau in der Nacht, 
Und thöricht wie ein unerfahrnes Rind. 
Pandarus. 
Nun gut, ich habe dir darüber genug geſagt. Ich für 
mein Theil werde mid) nicht weiter darein miſchen, und mag 
Shaffpearerz Werfe, rv, 12 
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damit nicht mehr Zu fchaffen haben. Mer aus dem Weizen 
einen Kuchen baden will, muß erft warten, bid der Weizen 
gemahlen ift. 
@roilus. 
Hab’ id) nicht gewartet ? 
Pandarus. . Ä 
Sa, aufs Mahlen; aber du mußt aud) aufs Sidten 
warten. | 
Troilus. 
Hab' ich nicht gewartet? 
Pandarus. 
Sa, aufs Sidten; aber nun mußt du aud auf dad Säuern 
warten. 
Groilus. 
Auch darauf hab’ ich gewartet. 
Pandarus. 
ga, aufs Säuern; aber da ift noch etwad übrig, dab 
Rneten, dad Formen des Kuchens, die Heizung deb Ofens 
und dad Baden. Und aud) auf dad Kaltwerben mußt Du 
warten, fonft läufſt du Gefahr, bir den Mund zu verbrennen. 
Troilus. 
Selbſt die Geduld, wie fehr fie Göttin if, 
Erträgt dad Leiden nicht fo leicht als id. 
Ich fig’ an Priams föniglicher Tafel, 
und fommt mir da die Sreffida in Sinn — 
Perrather! wann fie kommt! — Wann ift fie weg ? 
Pandarus. 
Gewif war fie geftern Abend veizender, ald ih jemald fie 
oder irgend ein andere’ Weib gefehen habe. 
@roilus. 
Ich wollte dir erzählen: Mann mein Herz 
Bom Geufzer fat wie aufgefeilt zerfprang, 
Dann, ſcheu vor Hektor's und tes Vater’ Bid, 
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Derbarg id, wie die Sonn’ im Sturme ftrapit, 
In eines Lächelns Falte diefen Seufjer; 

Dod) Schmerz, der lächelt, gleicht der Heiterkeit, 
Die fentt ein Schlag in tieffte Traurigkeit. 


Pandarus. 

Wäre ihr Haar nicht etwas dunkler ald dad der Helena, — 
dod) wad thut ba’? — dann ware gar Fein Unterfdied zwiſchen 
den beiden Srauenzimmern. Dod) was mid) betrifft, fo ift fie 
meine Nichte ; ich möchte fie nicht gern, wie man’s nennt, 
berauöftreihen; aber id) wollte nur, ed bätte fie Jemand geftern 
fo fpredyen hören, wie ih. Ih will zwar den Verſtand deiner 

Schweſter Eaffandra nidt herabfegen, aber — 


Troilus. 
© Pandarus, id) fag’ dir, Pandarus, — 
Wenn id) dir fage, dort ertrank mein Hoffen, 
So frage nit, wie viele Klafter tief 
Es liegt erfäuft. Sd) fage dir, aus Liebe 
Für Creffida verlor id) den Berftand. 
Du gidft zur Antwort: Creffida ift fchön, 
Und giefeft, ad! in meine Herjensrwunde 
Den Blid, dad Haar, die Wange, Gang und Stimme, 
Handhabft in deinem Wort, ad! ihre Hand, 
Mit der verglichen jeded Weiße Dinte, 
Bor deren ſanftem Druck als rauh erfcheint 
Des Schwanes Flaum und ſelbſt der Geiſt des Zartgefühls 
Hart wie des Pflügers Fauſt! Das ſagſt du mir, 
So wahr ſagſt du's wie ich, wenn ich dir ſage: 
„Ich liebe fier“ Dod) jeded deiner Morte, 
Dad du mir an die offne Wunde legit, 
Statt Balfam, wird gum Dold, den fie gefpist. 


Pandarus. 


IH rede nur die Wahrheit, 
12 * 
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Troilus. 
Nein, nicht einmal fo viel. 


Pandarus. 

Meiner Treu, id) werde mid) nicht mehr drein mengen. 
Mag fie immer fein, was fie ift! Iſt' fie ſchön, defto beſſer 
für ſie, und iſt ſie's nicht, ſo hat ſie das Befferungsmittel in. 
ihren Händen. 

Troilus. 
Guter Pandarus! Wad ift, Pandarus ? 


Pandarus. 
Ich Habe einen fhönen Lohn für meine Mühe gehabt; 
ſchlechten Dank von ihr, und ſchlechten Dank ven dir; immer 
bin und her gelaufen, und ſchlechten Dank für meine mühe. 


&roilus. 
Mie? Bilt du böfe, Pandarus? Und bift du's auf mid)? 


Pandarus. 

Beil fie meine Nichte ift, fo .ift fie -nidjt fo {din ald 
Helena; ware fie meine Nichte nit, fo wäre fie am Freitag 
fo {hin ald Helena am Sonntag ift. Aber was kümmert’d 
mich? Meinetwegen mag fie fo ſchwarz wie ein Mohr fein, 
dad ift mir Wied eins. 

Troilus. 
Sag’ ich denn, daß fie niht ſchön fet? 


| Pandarus. 

Ich Schere mich nichtd drum, ob du es fagft oder nicht. 
Sie ift eine Närrin, daß fie hinter ihrem Bater zurückbleibt. 
Mag ſie doch zu den Griechen gehen, und das werde ich ihr 
and Herz legen, ſobald ich fie ſehe. Ich für mein Theil mas 
mich nicht weiter in diefe Sade mifhen, nod etroad damit zu 
{haffen haben. 


&roılus. 
Pandarus! 
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Pandarus. 
Ich nicht. 
Troilus, 


Liebfter Pandarus! — 
Pandarus. 
Sd bitte, laßt mich in Frieden. SH will Wes fo Tajfen, 


wie ich’3 gefunden babe, und damit Punftum. 


: (Pandarus ab.) 
(E8 wird Lärm geblafen.) 


Troilus, 
© tit, du armen! Schweigt, unholde Klänge! 
Nare’n beiderfeits: Die Helena muß wohl fhön fein, 
Wenn ihr mit euerm Blut fie täglich ſchminkt. 
Ler Anlaß Fann mid) nicht zum Kampf begeiftern, 
Zu Niedrig für mein Schwert ift diefer Preis! 
Und Pandarus, wie qualt ihr mich, ihr Götter; 
Sd fann ja nidt zu Creffida gelangen, 
Als nur durch Pandarus! und er iſt gleich 
Hartherzig, wenn er für mich werben foll, 
Als fie, wenn id ihr meine Lieb’ erfläre. 
Sag’ mir, Apoll, bei deiner Daphne Liebe, 
Bas Creſſida, was Pandar ift, was id. 
Shr Bett ift Indien ; dort ruht fie ald Perle; 
Bas zwifchen ihrem- Thron und Troja liegt, 
Das ift ein wildes, fturmbewegtes Meer; 
Das bin ich ſelbſt, daz ift der Segler Pandar, 
Das ift mein Boot, mein Sdiffegeteit, mein Hoffen. 


Feldgeſchrei. Aeneas tritt auf. 
Aeneas. 
Die, Troitus 2 Weßhalb nicht in dem Felde? 
Troilus. 
Weil iy’z nit bin. Die Weiberantwort paßt, 
Denn weibiſch ift es, nicht im Feld zu fein. 
Was gibt's denn Heute Neues auf dem Felde? 
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Aeneas. 
Verwundet wurde Paris heim gebradit. 


Groilus. 
Turd) wen? Menead ? 


Aeneas. 
Menelaus that es. 
@roilus. 
Mag Paris biuten! Seine Nard’ ift Hohn, 
Denn Menclaus’? Horn gab ihm den Lohn. 
wFeldgefchrei.) 
Aeneas. 
Hord, hord, die Jagd heut vor ber Stadt it fharf. 
&roilus. | 
Weit beffer hier, wenn: ,,diirfr ih 1“ wär: „ih darf.” — 
Fedod hinaus zur Jagd! — Gehft tu dorthin ? 
Acteus. 
Sn größter Eil’. 
&roilus. 


Go gehn wir mit einander! 
(Sie gehen ab.) 





Zweite Scene. 
Eroja Eine Straße 
Crefida und ihr Diener Alerander treten auf. 


Creſſida. 
Wer ging vorbei? 


Alerander. 
Die Zürftin Hecuba — 
Und Helena. 
Ereffida. 
Mohin ? 
. Alerander. 
Zum Thurm nad Dften, 
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Der rings die weite Gegend überſchaut, 
Die Schlacht zu ſehen. Hektor, deß Geduld 
Sonſt felſenfeſt iſt, wurde heut bewegt; 
Er ſchalt Andromache und ſchlug den Wappner; 
Und gleich als ob's im Rrieg Hauswirthſchaft gäbe, 
War er vor Sonnenaufgang ſchon in Waffen, 
Und zog ins Feld hinaus, wo jede Blume 
Wie ein Prophet beweint, was ſie vorausſieht 
In Hektor's Zorn. 
Creſſida. 
Was reizte ſeinen Zorn? 
| Alerander. | 
Man fast, ed fei ein Held im Heer der Griechen, 
Cin Mann aus Trojas Blut und Hettor’s Neffe, 
Der Ujar Heißt. 
Creffida. 
Nun gut; was ift mit dem? 
Man fagt, er fei fhon an fih. felbft ein Held, 
Und fteh’ allein. 
| Ereffiva. ' 

Das thun alle Manner, wenn fie nicht betrunfen find oder 

feine Beine haben. 
Alerander. 

Tiefer Mann, mein Fraulein, bat fo mande Thiere ihrer 
eigentpümlichen Gaben beraubt. Er. ift fo tapfer wie der Löwe, 
fo grimmig wie der Bar, fo Tangfam wie ber Elephant; ein 
Mann, in dem die Natur fo viele Qaunen gehäuft hat, daß 
feine Xapferkeit mit TChorheit vermifht, und dagegen feine 
Thorheit wieder mit Klugheit verbunden ift. Niemand befigt 
tine Tugend, von der er nicht einen Anftrih hat, nod) irgend 
jemand einen Kepler, mit dem er nidt einigermaßen behaftet 
ft. Er iſt melancholiſch opne einen Grund, und dann wieder 
Gang zur Ungeit audgelaffen; er bat eine gewiffe Schmiegfamteit 
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und Biegfambcit zu allen Dingen, und zeigt dod in allen 
Dingen fo vieled Ungefchid, daß er dem Briareudgleicht, welder 
zwar hundert Hände hatte, aber mit feiner etwa thun fonnte, 
oder dem Argus, der hundert Augen hatte, aber bod dabei 
nicht ordentlich fehen fonnte. 

Creffida. . 

Wie tann aber diefer Mann, über den ich nur lachen muß, 
den Hektor zum Zorn bewegen? : 

Alerander. 

Man fagt, er fei geftern mit Heltor in der Schlacht hands 
gemein geworden und habe ihn zu Boben gefchlagen; und ber 
Verbruß darüber und die Schmad habe den Hektor feitdem 
weder effen noch ſchlafen Taffen. 

“a 


Pandacus fommt. 
Creffida. 
Mer fommt ? 
Alerander. 
EB ift Euer Oheim Pandarud. 
Creffida. 
Hektor ift ein tapfrer Mann. 
Alerander. 
So tapfer ald nur irgend Einer auf der Welt. 
Pandarus. 
Was ift dad? Was ift dad? 
Creſſida. 
Guten Morgen, Oheim Pandarus! 
Pandarus. 
Guten Morgen, Nichte Creſſida! Wovon ſprecht Ihr? — 


Guten Morgen, Alexander! — Wie geht ed dir, Nichte? 
Wann bift du zuletzt in Ilium gewefen? 


Creſſida. 
Dieſen Morgen, Oheim. 
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Pandarus. 4 
Wovon ſprachſt du, ars ih fam? Mar Heftor fon in 


Waffen und weggegangen, ebe du nad Ilium Famft? Helena 
war wohl nod) nidt aufgeftanden ? Nidt wahr? 


Creffina. 
Hektor war fon fort; aber Helena war nod) nicht auf. 
Pandarus. 
Ganz recht; Hettor war fdon fehr früp auf dem rape. 
Creffina. 
Davon fpraden wir gerade, und aud von feinem Zorn. 
Panvarus, 
War er zornig? 
Ereffida. 
So fagt diefer Bediente bier, 
u Pandarus. 
Freilich war er’z, und id) weiß aud, warum. Heute wiry 


er den Seinden Eing verfeßen, und Troilus wird ihm nigt 
viel nachgeben. Sie mögen ſich nur vor Troilus in Acht 
nehmen; das kann ich ihnen auch verſichern. 


nicht einen Mann, wenn du ihn ſiehſt? 


Creſſida. 
Wie? Iſt denn der auch zornig? 
Pandarus. 
Der? Troilus? — Troilus iſt der Beſte von Beiden. 
Creffiva. | 
© Jupiter, da ift gar fein Bergleidy! 
Panvdarus, 
Die? Zwiſchen Troilus und Hektor nidt? Erkennft du 


— — —— 


- . Oreffina, 
Freilich, wenn id) ihn ſchon fonft fah und erkannte. 
Pandarys. | 
Ganz regt, id) fage, Troilus ift Troilus. 


nn — — 
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Creffida. 
Dann find wir völlig einer Meinung; denn I bin eb 
gewiß, daß ex nicht Heftor iſt. 2 


Pandacus. : 
Nein, aud) Hektor. ift nicht Troilus in gerviffem Betradt. 
Creſſida. 
Das trifft bei beiden zu. Er iſt er ſelbſt. 
Pandarus. be 
Er ſelbſt? — Ad, der arme Troilußs! SH wollte, er 
| wär’ ed — 
| Creſſida. 
Er iſt eB ja. ' 
0. Panvarus. 
Unter diefer Bedingung wollte id) baarfuß nad) Indien 
geben. . 
Creffida. 


Hettor ift er nidt. 
Pandarcus. 


Er ſelbſt? Nein, dad ift er nicht; ja, id wollte, er 
wäre ed. Nun, die Götter walten dort oben; bie Zeit muß 
fid) mit ifm befreunden, oder ihm ein Ende machen. Gut, 
Yroiius, gut! Ware nur mein Herz in ihrer Brut! Nein, 
Hettor ift tein befirer Mann als Troilus. 


Creffida. 
Erlaubt! 
Pandarus. 
Er ift alter. 
Cre ffida. 
Jd bitte um Ent(dhuldigung. 
Pandacus. 


Der Andere ift ned nicht fo. weit in Jahren; Ihr fout 
ganz anders fpredjen, wenn der Andere erft fo alt fein wird. 
Ueber3 Jahr wird Hektor nicht bed Troilus Berftand haber. 
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Creffida. 
Er braudt ifn aud) nidt, wenn er feinen eignen hat. 
Pandarus, 
Aud) feine Eigenfchaften nicht. 
Creffina. 
Dad madt nidts aus, 
Pandarus. 
Nod) feine Schönpeit. 
| Creſſida. 
Sie würde ihn auch nicht kleiden; ſeine eigne iſt beſſer. 
Vandarus. 


Das verſtehſt du nicht, Nichte; Helena ſelbſt ſchwor neulich, 
daß Troilus in Anſehung der braunen Geſichtsfarbe — denn 
die hat er freilich — und doch auch nicht braun — 


Creſſida. 
Nein, ſondern braun. 
Vandarus, 
Die Wahrheit zu fagen, braun, und aud nidjt braun. 
Creffida. 
Die Wahrheit zu fagen, wahr, und aud) nidt wahr. 
Pandarus, 
Sie erhob feine Gefihtöfarbe über die ded Paris, 
Creffidn. " 
Nun, dem Paris fehlt es nicht an Farbe, 
Vandarus. 
Allerdings. 
Creſſida. 


So muß Troilus gu viel haben; erhob fie ifm über jenen, 
ſo iſt ſeine Geſichtsfarbe höher als die des Paris. Benn dieſer 
Farbe genug pat, und Jenez Farbe höher ift, fo it dad ein zu 
übertriebenes Lob einer guten Gefidtsfarbe. Ich würde es eben 
fo gern gehört baben, wenn Helena’s goldne Zunge den Treilus 
wegen feiner Kupfernafe gelobt hätte. N 


— 
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Pandarus. 
Ich ſchwöre dir, daß ich glaube, Helena liebt ihn mehr als 
den Paris. 
Ereffida. 
Dann ift fie eine Iufiige Griedin. 
ie Pandarus, 
ch weiß gewiß, daß dem alfo if. Sie fam eined Tags 
zu ifm in dad Bogenfenfter; und du weißt, er hat nod Feine 
drei oder vier Haare an feinem Kinn. 
Creffida. 
Eines Bierzapferd Rechenkunſt würde hinreiden, feine Ein’ 
heiten in diefer Hinfiht unter eine Hauptfumme zu bringen. 
. Pandarus. 

Nun, er ift aud nod fehr jung, und dod) fant er bi 
etwa auf drei Pfund fo viel ald fein Bruder Heftor aufnehmen. 
Ereffida. 

Iſt er noch ein fo junger Mann, und fo ein alter Nehmer? 
Pandarus. 

Aber um dir zu beweiſen, daß ihn Helena liebt; ſo trat 
ſie zu ihm, und legte ihre weiße Hand an fein gefpaltenc’ Kinn. 
Creffida. 

Juno fei ifm gnadig! Wer hat ed ihm gefpalten ? 
Puanderus. 
Gi wads! Erinnerft du did) denn nicht feined Grübchens? 
Mich dünkt, das Lächeln ſteht ihm beſſer als Einem in ganz 
Phrygien. 


Creſſida. 
Allerdings, er lächelt recht brav. 
Pandarus. 

Nicht wahr? 
Creffiva. 


Freilid , wie eine Herbfiwolfe. 
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Pandarus, . b= <5 

© ti bod! Ich wollte dir ja beweifen, daß Helena in 
Troilus verliebt fei. 

Cre ffina. 

Troilus wird Cud diefen Beweis nit verweifen , wenn 
Ihr ihn führen könnt, 

Pandarus. . 

Troilus? O der madt fid) eben fo wenig aus ihr, arg 
if mir aus einem hohlen Ei made. 

; Creffina, 

Benn Eud ein bohles Ei fo lieb wäre, als Cud ein leerer 
Kopf ift, fo würdet She wohl ſchaal genug fein, die Schaalen 
ohne Eier zu eſſen. 

Pandarus. 

Ich muß noch immer lachen, wenn ich daran denke, wie 
ſie ſein Kinn ſtreichelte. Sie hat wirklich eine außerordentlich 
weiße Hand, das muß ich geſtehen. 


Creſſida. 
Ohne Folter. 


Pandarus. 


Und ſie wagte es, ein weißes Haar an ſeinem Kinn zu 
erſpähen. 


Creſſida. J 
Ach, das arme Kinn! Manche Warze iſt reicher. 
Pandarus. 
Wer haz gab ein Gelächter, Die Königin Hecuba lachte, 
daß ihr die Augen übergingen, 
Creſſida. 
Von lauter Mühlſteinen. 
Pandarus. 
Und Caſſandra lachte. 
Creſſida. 
Aber es war unter dem Topf ihrer Augen tein fo ftartes 
Feuer. Liefen auch ihr die Augen über? 
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Pandarps. 
Und Hettor lachte. 
Creffida. 
Und wen galt died Laden ? 
Pandarus. 


Ei nun, dem weißen Haar, das Helena an Troilus’ Kinn 
erſpähte. 
Ereffiva 
Mär’ ed ein grüned Haar geweſen, fo hätt’ ich auch geladt. 
Pandarus. 
Sie ladten nidt fo fehr über dad Haar, ald über feine 
artige Antwort. . 
Creffida, 
und wie Tautete denn diefe Antwort? 
Pandarus, 
Sie fagte: „Hier find nur einundfünfzig Haare an heinem 
Kinn, und eins davon ift weiß.“ ‘ 
Creffida. 
Das war ihre Frage? 
Pandacus. 
Ich wohl; pad bedarf feiner Frage. „Einundfünfzig Haare," 
verfepte Troilus, w und ein weised 2? Dads weife Haar ift mein 
Mater, und alle die übrigen find feine Söhne.” u Jupiter,“ 
erroieherte fie, „welches Haar von biefen ift Paris, mein Ger 
mahl?“ „Das geſpaltene,“ ſagte er; „reiß ed aus, und gib 
es ihm!“ Und darüber entſtand nun ein folded Gelächter, und 
Helena wurde fo roth, und Paris fo zornig, und alle Uebrigen 
ſchütteten ſich dermaßen aus, daß es ins Weite ging. 
Creſſida. 
Da mag es auch bleiben; es ging ſchon längſt ind Weite. 
4 Pandarus. 
‘ Nun gut, liebe Midte; ich fagte dir geftern etwas; denfe 
aran. , 





one 
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Creſſida. 
Das thu' ich auch. 
Pandarus. | 

IH will darauf ſchwören, daß ed wahr iſt. Er wird dir 

weinen, ald ob er im April geboren wire. 
Creffida. 

Und id) will in diefen Thranen fo luftig aufwachfen, wie 
eine Neffel im Mai. 

(Man bläst zum Rückzug.) 
Pandarus. 

Horch, ſie kommen aus dem Schlachtfelde zurück. Wollen 
wir hier auf die Anböhe treten, und ſie nach Ilium vorbeiziehen 
ſehen ? Komm, liebe Nichte! Thu' es, beſte Creſſida! 

Creffida. 

Wie es Euch beliebt. 

Pandarus. 

Hier, Hier iſt ein herrlicher Platz dazu; pier tinned’ wir 
fie recht fain fehen. Ih will fie dir alle bei Namen nennen, 
indem fie vorbeiziehen; aber achte vor Allen auf Troilus, 

(Aeneas geht über die Bühne.) 
Creffida. 

Spredt nicht fo raut! 

Pandarus, 

DaB ift Aeneas; iff daB nidt ein ftattliher Mann? Er 
ift eine rechte Blume von Troja Ritterfhaft, dad tann ih dir 
fagen. Aber adte nur auf Troilus; er wird fogleih kommen. 
(Antenor geht vorüber,) 

Creffida. 

Wer ift dase 
Pandarus. 

Das ift Antenor, ein Mann von feltnen Gaben, da3 ver- 
fide’ id) dich; er iff ein ganzer Mann. Er pat opne Frage 
den gefundeften Verſtand in ganz Troja; und dabei ift er ein 
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ſtattlicher Mann von Perſon. — Wann kommt denn Troilus? 
Gleich follft du Troilus fehen. Gib Acht, wie er mir zuniden 
wird, wenn er mid) fiebt. 


é 


Creffida. 
Nicht er immer ein, wenn er Euch fieht? 
(Hektor geht vorüber.) 
Pandacus. a eG. 

Dad ift Heftor, der da; fiehft du, der da? Dad ift,ein 
Mann. Geh nur, Heftori — Dad ift ein tapferer Mann, 
Nichte. O du edler Heftor! Sieh nur, wie er um fid) blicht! 
Das iſt eine Haltung! Iſt's nicht ein ſtattlicher Mann? 

Creſſida. 

Ein recht ſtattlicher Mann. 

Pandarus. 

Nicht wahr? Es thut einem wohl ums Herz, ihn nur 
zu ſehen. Sieh nur, wie viele Hiebe er in ſeinem Helme hat. 
Sieh nur hin! Siehſt du's? Mit dem iſt nicht zu ſpaßen; 
der verſteht's; mit dem mag's probiren, wer Luft hat, wie man 
zu fagen pflegt. Dad nenn’ id) Hiebe ! 

Creffida. 

Sind fie von Schwertern ? 

(Paris geht vorüber.) 
Pandarus. 

Bon Schwertern? Bon was fie wollen; dad ift ihm 
einexlei. Wenn ihn aud) der Teufel felber angreift, fo fragt 
er nichtd darnad. Meiner Treu, ed ift eine wahre Luft, ihn 
zu fehen. — Da kommt Paris, da fommt Parid; fieh dod, 


Nichte, ift dad nicht aud) ein hübſcher Mann? Iſt er's nicht? 


— Gi, dad ift recht artig; wer ſagte dod), er wäre heute ver’ 
wunder worden? Er iſt nicht verwundet? Dad wird Helena 
lieb fein. Wenn ih dod aber nun aud) den Trvilus fehen 
follte! Sogleich folft du Troilus ſehen! 

(Helenus geht vorüber.) 
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Creffina. 
Wer ift bas? 
| Pandarus, 


Das ift Helenus. IH wundere mids, wo nur Troilus 
bleibt! Das ift Helenus. — Sd glaube, er ift heute gar 
nidt mit Dinaudgezogen. — Dap ift Helenus. 

— Creffida. 

Kann Helenus fedten, Obeim 2 

Pandarus. 

Helenus? — Pein — ja; er fiht fo ziemlich gut. — 
Ich begreife aber gar nidt, wo Troilus bleibt. — Hordy! 
Ruft dad Volf nidt fo eben Zroilus? — Helenus ift ein 
Priefter, : 

Creffida. 
Was fommt denn dort für ein Duckmäuſer herangeſchlichen? 
(Troilus geht vorüber) 
Pandarus. 

Wo? Dort? — Dad ift Deiphobuß. Der da ift Troiluz; 
dad ift ein Mann, Nihtel Hem! O du wadrer Troilus ! 
Du Fürft der Ritterſchaft! 

Ereffida. 

Stil dod! Schämt Cus! Stine 

Pandarus. 

Habe Adt auf ihn und faffe ihn genau ind Auge! O du 
wacrer Troilus! — Sieh ihn dir recht an, Nichte! Siehſt 
du, wie blutig ſein Schwert iſt, und ſein Helm noch mehr 
zerhauen, als der bed Hektor? Und ſein Blick und ſein Gang! 
Ein bewundernswürdiger Züngling. und nod nicht dreiund— 
zwanzig Sabre alt. Der Himmel fet mit dir, Troilus, er fei 
mit dir! Hätte id) eine Schwefter, die eine Grazie, oder eine 
Tochter, die eine Göttin wäre, fo follte er freie Wahl haben. 
O der bewundernswürbige Mann! Paris? — Paris ift Quart 
gegen ihn, und ich wette, wenn ihn Helena audstaufden Fönnte, 
fo würde jie nod) Geld obendrein geben. 

Shakſpeares Werfe. ıv. 13 
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(Soldaten ziehen vorüber.) 
Creffida. 
Pa fommen riod) mehr. 
Pandarus. 

Efet, Narren! Spreu und Kleie! Spreu und Rieie! 
Suppe nad der Mahlzeit! Im ded Troilus Anblick könnt id) 
leben und fterben. Sieh nidt weiter bin, fieh nicht weiter hin! 
Die Adler find vorüber; jest kommen lauter Krähen und Dohlen. 
Ich möchte lieber fold ein Mann fein, wie Troilus if, als 
Agamemnon und gary Griechenland. 

Creſſida. 
Die Griechen haben ihren Achilles; der übertrifft den 
Troilus. 
Pandarus. 
Achilles? Ein Karner, ein afttrdger, ein wahres Rameel. 
Creſſida. 
Gut, gut. 
pandarus. 

Gut, gut? Ei Haft du wohl ein bischen Berftand? Haft 
bu ein Auge? Weißt du, wads ein Mann it? Bt nicht Adel, 
Schönheit, Bildung, Berftand, Mannhaftigtett, Artigfeit, Edel: 
muth, Sugend, Sreigebigteit und fo ferner die Würze und dad 
Salz eines Mannes ? 

Creffida. 

© ja; ein Mengelmud von einem Manne; und fo in ber 

Paſtete gehadt und gebaden gibt's ein Mus aud lauter Mängeln. 
Pandacus. 

Bas find daB nun wieder für Neben! Man weiß nie, 

auf welder Lauer du Tiegft. 
Creffiva. 

Auf meinem Rüden, um meinen Leib zu vertheidigen 5 auf 
meinem Wig, um meine Manke zu vertheidigen; auf meiner 
Verſchwiegenheit, um meinen guten Ruf zu vertheidigen; meine 


Cossic 
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Maske vertheidigt meine Schönheit; und du vertheidigft died 
Aled. Auf allen diefen Lauerplägen Tieg’ ih, und habe wohl 
auf taufend Schildwachen. 
Pandarus. 
Menne mir eine von diefen Schildwachen. 
Ereffida. 
© eben dafür will id) Wache halten, daß Ihr Teine erfahrt. 
Wenn id) bewadhen kann, was ich nicht gu verbergen wiinfde, 
fo fann id darüber wachen, daß du nicht fagen follft, wie ich 
den Schlag empfing; id müßte denn fo davon fdwellen, daß 
alled Berbergen nichts hälfe, und dann wäre aud alles Wachen 
umfonft. 
Pandarus, 
Du bift mir die Rechte! 


Der Page ded Troilus triit auf. 


Page. 
Herr, mein Gebieter wünſcht Euch fogleih zu fprechen. 
Pandarus. 
Wo ? 
Page. 
In Euerm eignen Haufe; dort legt er feine Rüftung ab. 
Pandarus. 


Sag’ ihm, lieber Anabe, daß ich komme. Ach fürdte, er 
ift verwundet. Lebe wohl, gute Nichte. 
Creſſida. 
Lebt wohl, Oheim. 
Pandarus. 
Ich kehre ſogleich zu dir zurück, liebe Nichte. 
Creſſida. 
Und dann bringt Ihr mir — 
Pandarus. 


Nun ja, ein Liebespfand von Troilus. 
| (Ab.) 
13 * 


1% 


Creſſida. 
Bei dieſem Qiebedpfand, du bift ein upper! 
Schwur, Gad’ und Thrän’, und was nur Liebe fann, 
Dad opfert er für einen andern Mann. 
Zwar mehr hab’ ich in Troilus gewahrt, 
NZ was mir Pandar’s Spiegel offenbart; 
Dod) weigr’ id. Fraun find Engel ftetö beim Werben, 
Dod im Genuß fieht man die Neigung fterben. 
Die Schöne weiß nod) nicht , die dad nit weiß, 
Daß Unerreichted nur ftept Hod) im Preis ; 
Daf nie, exhort, bad Glück fo groß im Lieber, 
Als wenn Begier nod unerfüllt geblieben. 
Drum folg’ id) diefem Sprucd der Liebedfitte, 
Gewähren wird Befehl, Berfagen Bitte; 
Mag drum mein Herz aud gern der Liebe {Hlagen, 


Soll rod mein Auge nights von Liebe fagen. ue) 


—— — 


Dritte Scene. 
Das griechiſche Lager. 


Trompeten. Agamemnon, Veſtor, Ulyſſes, Aenelaus und 

Andere treten auf. 
Agamemnon. 

Ihr Fürſten, 

Gagt, welder Gram vergelbt fo eure Mangen? 

Der weite Vorſatz, den die Hoffnung bildet, 

An allem Thun der armen Sterblichen, 

Entbehrt gehoffien Umfangs. Hindernif 

Keimt in den Adern der erhabnen That; 

Mie Anoten, durd ded Safts gehäuften Drang, 

Der ſchlanken Fichte Wachsthum ſtockend lähmen, 

Daß ſie den Stamm vom graden Wuchs verdrehn. 
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Mud und, ihr Fürſten, iſt es ja nicht neu, 
Daß unſere Erwartung ſo uns täuſcht, 
Daß nach dem Kampf von ſieben Jahren Troja 
Noch aufrecht ſtehtz da jede Unternehmung 
Der frühern Zeit abzog ſtets den Verſuch 
Dahin und dorthin, aber nie ans Ziel, 
Und gu dem geiftigen Gedantenbild 
Ded vorgefaßten Wahns. Warum denn, Fürften , 
Seht ihr befhämten Bricts auf unfer Werk, 5 
Ald wäre Samad, was bod) nichts Andres ft, 
Als des erhabnen Zeus verzögert Prüfen, 
Ob nody der Menſch Beharrlichkeit beſitze. 
Die Feinheit dez Metals bewährt ſich nicht 
In Gunſt des Glücks; denn wer fühn ift und feig, 
Wer flug und Thor, wer funftgeübt und rop, 
Der hart und fanft, find alle dann Verwandte. 
Ded) wenn der Sturm des Unglücks ſich erhebt, 
Wirft Sondrung mit gewalt'ger breiter Schaufel 
Alles aufſchüttelnd leichte Spreu hinweg; | 
Und was Gehalt und Stoff bat in fi felbft, 
Dleibt reid) an Tugend liegen , unvermifcht. 

Ue flor, 
Mit {Hurd ger Adtung deines heil'gen Throng, 
© Agamemnon, deute Neftor nun 
Dein letztes Bort. Im Kampfe mit dem Wed fet 
Bewãahrt ſich wahre Kraft. Auf ſtiller See, 
Wie fährt fo mancher gaukelnd winz'ge Kahn 
Auf ihrer glatten Bruſt, und nimmt den Lauf 
Mit dem erhabnen Dreimaſt um die Wette. 
Doch laß den wilden Boreas erzürnen 
Die ſanfte Thetis; und nun ſchau, wie raſch 
Durch Wogenberge ſauſt der ſtarke Kiel, 
Und ſpringt am Saum des Waſſers und der Luft 


194 


" Mie Perfeus Roß. Wo jest der free Kahn, 
Def ſchwacher, ungebälfter Bord nod jüngft - 
MWettrang mit Großheit? Wenn im Porte nicht, 
Gefchlürft (don von Neptunus. Ebenfo 
Sind wahrer Muth und Scheinmuth abgetrennt 
Sm Sturm ved Glücks. Denn ftrahlt eb fonnenbell, 
Dann wird die Bremfe quäfender der Heerde, 
MIS feldft der Tiger; dod) wenn Stürme fpaltend 
Der Inot’gen Eiche Anie zu Boden beugen, 
Und Schutz die Fliege ſucht — ja, dann dad Thier ded Muth 
Bird aufgeregt von Wuth, wird felber Wuth, 
Und brüfft, in gleichen Tönen wiederhallend 
Dem zorn’gen Glüd die Antwort. 
Ulyffes. 
Agamemnon, 
Du großer Fürſt, ded Volkes Nerv und Mark, 
Du Herz und Lebendgeift von unfern Schaaren, 
Du, dem-ein Fever willig dienen follte, 
Bernimm Ulyfes Wort! — Beim vollften Beifall, 
Womit, o Mächtigfter durch Rang und Scepter, 
Und du Ehrwürdigfter durch Lebendlänge, 
Ich eure Rede aufnahm; — jene fo, 
Daf Agamemnon und der Griechen Hand 
Sie ſollt' in Erz erhöhn, und biefe fo, 
Daß billig ber verehrte Silbergreid 
Mit luft'gem Band, ftark, wie die Ah’, um bie 
Der Himmel rollt, bänd’ aller Griechen Ohr 
An feinen weifen Mund; dod), Grofer, du, 
Und, BWeifer, du, vernehmt Ulyſſes Wort! 
Agamemnon. 
Sprecht, Fürft von Ithaka; denn wir erwarten 
FE So fiher, daß tein leer unwidtig Wort 
Se deine Lippen trennt, als wir nicht Hoffer, 
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Denn feinen Mund ber bündifche Therfites 

Aufthut, Mutt zu bören und Oratel. 
Ulyffes, 

Die Veſte Troja lage Tängft Darnieder, 

Und Hettor’s Schwert ermangelte ded Herrn, 

Benn nicht atfo die ganze Sade ftünde. 

Der Herrfchaft Anfehn ward guriidgefest, 

Und ſeht, fo viele griechiſche Gezelte | 

Hohl ftehn und leer, fo viele hohl' und Ieere 

Parteien gibt ed in dem Griedhenbeer. 

St nicht ber Feldherr wie der Bienenftod, 

Dem alle Schwärme ihre Beute sollen, 

Die Hofft ihr Honig? Wenn fih Abftufung verlarvt , 

Scheint in der Mate aud) der Schlechtfte edel. 

Der Himmel, die Planeten und dad Centrum 

Der Welt, die Erde, balten Rang und Stelle, 

Stilftand, Umlauf, Verhältniß, Zeit, Geftalt, 

Pligt und Gewohnheit in gemeff’ner Ordnung. 

Und darum bat der glorreihe Planet, 

Die Sonne, feinen prachterfüllten Thron 

Und feine Strahlenfphäre in der Mitte 

Der Übrigen ; fein heilungsvolles Auge 

Schützt vor dem Anblick ſchlimmerer Geftirne, 

Und herrſcht gleih dem Befehl ded Königs über 

Die Guten und Bofen ohne Widerfprud). 

Dod wenn in böfer Miſchung die Praneten 

Sid) einen zum unordentlihen Lauf, . 

Was folgt für Elend, Unglück und Empörung! 

Welch Stürmen auf der See! Wie bebt die Erde! 

Die raſ't der Wind! Furcht, Umftury, Graun und Zwietradt 

Reißt nieder, wühlt, zerſchmettert und entrourzelt 

Die Eintracht und vermäplte Ruh der Staaten 

Gans aus den Sugen! DO wenn Stufenfolge, 
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Die eiter aller hohen Plane, ſchwankt, 
Erfranft die Audführung. Wie fonnten Gilden, 
Mie Schulengrad, wie Brüderfchaft in Städten, 
Friedfamer Volksvertehr von Strand zu Strand, 
Dads Rect der Erftgeburt und Hochgeburt, 
Vorzug von Alter, Lorbeer, Kron’ und Scepter, 
Wohl füglich ohne Abftufung beftehn ? 

Tilgt Abftufung, verftimme die einy’ge Saite, 
Und hört, weld) Mifflang folgt! Ein jedes Ding 
Strebt zur Befeindung ; die gedämmte Fluth 
Hebt überd Ufer gleih ihr Haupt empor, 

Und fchluckt all died gediegne Mund binweg ; 
Die Starte wird der Schwäche Meifterin, 
Unfindlich fchlägt der Sohn den Vater todt, 
Gewalt wird Redht; ja, Redt und Unredt, deren 
Endlofen Streit Gerechtigkeit vermittelt, 
Berlüren, wie Gereshtigfeit, den Namen. 

Dann lst fih Aled in Gewalt nur auf, 
Gewalt in Wilfür, Wiltür in Begier, 

Und die Begier, ein allgemeiner Wolf, 
Zwiefättig ftarf durch Willfür und Gewalt, 
Mus dann die Welt als Beute an fih reißen, 
Und ſich zulegt verfchlingen. Großer König, 
Died Chaos, ift erfi Ubftufung vernichtet, 
Kolgt ihrem Mord. 

Und died Nichtachten jeder Abftufung 

Geht riidwarts Schritt vor Schritt, indem’5 hinauf 
Bu Himmen firebt. Des Oberfeldherrn fpottet 
Der unter ihm zunächſt; den höhnt der Zweite, 
- Den Nächften dann fein Untrer; fo vergiftet, 
Bom erften Schritt, der feinen Obern trogt, 
Wird jeder folgende zum neid'ſchen Fieber 
Krafilofer bleicher Nebenbuhlerhere (daft. 
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Und Ddiefed Fieber iſt's, dad Troja ſchützt, 
Nicht eigne Kraft; mit einem Wort, es ſteht 
Durch unfre Schwäche, nicht durch feine Starfe. 


Me flor. 
Sehr weislich bat Ulyſſez uns pie Krankheit 
Enthält, an welder unfre Stärke leidet. 


Agamemnon. 
Du zeigteft ung die Krankheit an, Ulyffes; 
Zeig’ auch das Mittel, das zur Heilung führt ! 


Ulyffes. 
Der Held Achill, den alles Volk verehrt 
Ad Nero und redten Arm des Griechenheers, 
Das Ohr mit feinem mächt'gen Ruhm gefüllt, 
Wird frech und launenhaft, und ruht im Zelt, 
Verſpottend unſer Thun, mit ihm Patroklus, 
Auf einem Lotterbett. Den ganzen Tag | 
Treibt er fein Poifenfpier, 
Und ſtellt mit plumpem lächerlichem Pathos 
Uns all zur Schau. So manchmal, Agamemnon, 
Verhöhnt er deine hohe Königswürde, 
Stolzirend wie ein Bühnenheld, deß Geiſt 
Wohnt in dem Kniebug, und dem's prächtig dünkt, 
Der Bretter Schall und hölzern Echo bören, 
Wenn er mit fteifem Fuß den Boden ftampft; 
So jämmerlich verdreht und übertrieben 
Agirt er deine Hopeit, Wenn er ſpricht, 
Klingt's wie geſprungne Glocken: Sinntoz Zeug, 
Bie e3 bervorgebrüdt aus Typhons Schlund 
Sombaft Hod) fchiene. Bei dem fchaalen Unfinn 
Liegt groß und breit Achilles bingepolftert, 
Und lacht ifm Beifall zu von ganzem Herzen; 
Raft: „Sonder sleihen! ganz der Agamemnon! 
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Nun mad’ den Neftor! Streih einmal ben Bart, 
Mie wenn er eine Rede halten win!“ 
Er thut’s, und triffe’s, role Nord und Süd fich treffen, 
‘So gleid), ald der Bulfan ift feiner Frau. 
Und wieder fchreit Achilles: ,, Gonder gleichen ! 
DaB it der Neftor, wie er Teibt und lebt!“ 
„Doch fpiele jest aud einmal den Patroklus, 
Mie er fid) Nachts beim Ueberfall bewaffnet!“ 
Dann, wahrlich, dient ded Alterd Schwäche gar 
Zum luſt'gen Spott; dann fpudt er aus und huftet, 
Schiebt, lahm am Kragen feined Panzerd tappend, 
Den Stift bald ein, bald aus, und Ritter Heldenmut 
Erfticht bei diefem Spaße faft vor Laden. 
„Genug!“ fo ruft er, „o genug, Patroflus, 
Mo nicht, fo fehaffe Rippen mir von Staht! 
Ich werte nod) vor lauter aden berften!“ 
Go dienen ihnen unfre Sähigteiten, 
Talente, Charaktere und Geftalten, 
Gemeinen und befonderen Berdienfte, 
Entwurf, Audführung, Anftalt, Vorbedacht, 
Aufforderung zum Kampf, Antrag und Stillſtand, 
Gewinn, Verluſt, was iſt und was nicht iſt, 
Bum Zwecke, Parodien daraus zu machen. 

Me flor. 
Und von dem böfen Beifpiel diefer Beiden, 
Die, wie Ulgffed fagt, die Meinung front 
Mit Herrfcherton, ward Mander angeftect. 
Yjar, vol Eigendünfel, trägt fein Haupt 
So hod im Zügel und fo ſtolz wie er, 
Und zieht fid) tropig in fein Zelt zurück; 
Stellt Mahle an für die Partein, und ſchimpft 
Auf unſern Krieg ſo dreiſt wie ein Orakel, 
Hetzt den Therſites auf, den Böſewicht, 
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Der die Verläumdungen wie Münzen prägt, ’ 
Durch niedrigen DBergleih und zu befudein, 
Mit Spott und Hohn zu ſchmahn auf unfre Noth, 
Wo wirklich rings umyer Gefahren drohn. 
Ulyſſes. 
Sie nennen unſre Vorſicht bloße Feigheit, 
Sie achten Klugheit nicht im Krieg für nöthig, 
Verſpotten Vorbedacht, und würd'gen bloß 
Die That deg Arms. Die ſtille Geiſteskraft, 
Die prüft, wie viele Hände wirken ſollen, 
Wo's Zeit erheiſcht, und durch mübſame Schaͤtzung 
Boraus beftimmt, wie zahlreich fei der Seind, 
Das Alles ift nicht eines Singers werth. 
Dettarbeit nennen fie’, Landfartenfrieg; 
So daß der Widder, der die Mauern bricht, 
Und die Gewalt und Sturmfraft feiner Bust, 
Den Rang Dat vor der Hand, bie ihn gezimmert, 
Sa, felbft vor denen, die mit Lift und Klugheit 
SHarffinnig feine Wirtung angeordnet. | 
Wehor. 
- Gibt man dieß zu, fo gilt der Gaul Adis 
Dier Thetis - Söhne, 
Agamemnon. 
Dordt! Weß bie Trompeten ? 
Sieh, Menerans ı 
Menelaus, 
Bon Troja. 
Aeneas tritt auf. 
Agamemnon, 
Was führt Euch Hieher ? 
Aeneas. 


Iſt dieß 
Des großen Agamemnon Zelt? 
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Agamemnon. 
Ta wohl. 
Acweas. 
Darf Einer wohl, der Herold ift und Färſt, 
Mit guter Botfhaft nahn des Königd Ohr? 


Agamemnon. 
Nod fichrer, ald wenn Hertuld Arm ihn fhirmte, 
Bor allen griech'ſchen Häuptern, die einmüthig 
M(B Haupt und Feldherrn Agamemnon ehren. 

Acneas. 

Gewähr genug und reide Sicherheit. 
Und wie kann Einer, dem ber edle Blick 
Des Helden fremd, vor Andern ihn erfennen ? 


Agamemnon. 
Wie ? 
Aeneas. 

%a, fo frag’ id, daß die Ehrfurcht 
Mir ein Errötden auf die Wange rufe, 
Mie wenn Aurora Fühn ihr Haupt erhebt 
Zum jungen Phöbus. 
Wer ift der Gott im Amt, der Männer führt? 
Mer ift der Hohe Herrſcher Ayamemnon ? 


Agamemnon. 

Der Troer höpnt und ; oder Trojad Manner 
Sind fehr gewandte Höflinge. 

Acteas. 
Höftinge, fein und artig, ohne Wehr, 
Den Engeln’ gleich ; dad ift ihr Ruhm im Frieden. 
Dod zeigen fie ald Krieger ih, fo haben 
Sie Galle, gute Waffen, ftarfe Glieder, 
Geübte Schwerter, und ift Zeus nicht feindlid, 
Ein muthentflammted. Herz. Dod) ftill, Aeneas! 
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Trojaner, ftill! den Singer auf den Mund, 
Des Ruhmes Würdigkeit verliert an Werth, 
Benn der Lobwürd'ge felbft dad Lob fih gibt; 
Dod) was der Feind unmillig anerkennt, 
Sold Lob wird Ruhm, und glänzt als Nachruhm fort. - 


| Agamemnon. 
Ihr, Held aus Troja, nennt Ihr Euch Aenead ? 


Aeneas. 
So heiß' ich, Grieche. 
Agamemnon. 
Was iſt Eu'r Geſchäft? 
Aeneas. 
Verzeiht, ’3 it nur für Agamemnon's Ohr. 
Agamemnon. 
Nichts, was von Troja kommt, hört er geheim. 


Aeneas. 
Ich kam von Troja nicht, vor ihm zu flüſtern, 
Trompeten tag’ ich ſchmettern an ſein Ohr, 
Ihn aufzurütteln zur Aufmerkſamkeit, 
Und rede dann. 
Agamemnon. 
Frei redet, wie der Wind. 
Dies ift nicht Ayamemnon’z Schlummerftunde; 
Vernehmen follft du, Troer, daß er wacht; 
Er felber fagt e3 dir, 
Aenens. 
Trompete, töne 
Mit ehrnem Schale durch die trägen Zelte, 
Und thue jedem tapfern Griechen Fund: 
Bas Troja vedlich meint, das fagt e3 laut. 
(Der Trompeter bläst.) 
Held Agamemnon, bier in Troja lebt 


202 


Ein Prinz mit Namen Hektor, Priams Sohn, 
Den diefe dumpfe, lange Waffenruh 
Verroſtet hat. » Nimm,“ fyrad er, „bie Trompete, 
Und rede fo: „Ihr Könige, Kürften, Herrn! 
Iſt Einer unter Hellas beiten Männern, 
Der höh'r {Hast feinen Ruhm, als feine Rube, 
Der Ehre’ mehr fudt, ald er Gefahren firdtet, 
Der feinen Muth fennt, feine Angſt nit fennt, 
Der feine Liebfte mehr liebt, als mit Worten 
| Und Schwüren, die er that auf ihren Lippen, . 
| Der ihren Reiz und Werth in andern Armen 
Als in den ihrigen behaupten will, 
An den mag diefe Forderung ergehn. 
Im Angeficht der Griehen und Trojaner 
Wird Heftor ihm ed zu beweifen fuden, 
Er hab’ ein Weib, verſtänd'ger, fchöner, treuer, 
Als je an eine’ Griechen Bruft geruht. 
Und morgen ruft er mit Trompetentlang 
Inmitten eurer Zelt’ und Trojas Mauern 
Den Griechen, der in feiner Liebe treu tft. 
Kommt Einer, fo will Heftor ihn beebren 5 
Mo nicht, fo zieht er heim, und fagt den Troern, 
Die grieh’fhen Fraun find fonnenfhwarg, und nicht 
Den Lanzenfplitter werth. So weit mein Uuftras. 


Agamemnon. 


Das follen unfre Liebenden erfahren. 

Hat Keiner Luft zum Ruhme diefer Art, 

So blieben fie daheim. Dod wir find Krieger. 
Ein Krieger, der nie liebt” und lieben Fann, : 
Gel’ und fortan nicht als ein Ehrenmann. 

te Drum, wer in Lieb’ ift, fein wird, oder war, 

| 4 Dev ftelle ſich, fonft bier’ id felbft mich dav. 
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Me flor. 
Sagt ibm vom Neitor, der ein Mann ſchon war, 
Als Heftor’3 Eltervater an der Bruft nod lag, 
Er fei nun alt; doch wenn im Griechenheer 
Kein Mann fid) find’, in dem ein Funke glüht, 
3u ftehn für feine Dame — fagt ibm dieg, 
Berg’ ich, im Goldvifier den Silberbart, 
Und in der Schiene den gewelften Arm; 
So tret' ich auf und fag’ ihm: Meine Frau 
Bar ſchön vor feiner Grofmama, und Feufdy , 
Bie irgend was. Trop feinem Jugendmuth 
Zeug’ ich's mit meinen fieben Tropfen Brut. 


Aeneas. 
O nein! Der Himmel verhütpe folden Mangel 
An edlen Zünglingen ! 
Ulyffes. 
IH fage Amen! 


Agamemnon, 
Reicht, wacerer Aeneas, mir die Hand, . 
Und laßt yon mir Euch in mein Zelt geleiten! 
Achill fol von dem Antrag Kunde haben, 
Die jedes Griehenhaupt von Zelt zu Zelt. 
Ihr ſpeiſt mit uns, eh’ Ihr zurückekehrt, 
“Und Euer Zeind fou ehren Euern Werth. 
(Gie gehen ab, auger Ulyſſes und Neftor.) 
Ulyffes. 
Neftor ! 
Nefor. 
Was fagt Unfes? 
Ulyffes. 
In meinem Hirn erzeugt fid) ein Gedante ; 
Seid She die Zeit, zur Reiff ihn’ mie zu bringen! 
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| Me fi or. 
Was ift ed? 
Ulyſſes. 
Dieß: Man ſprengt mit ſtumpfem Keil 
Den harten Klotz. Der aufgeſchoſſ'ne Stolz, 
Der in Achill bereits zur Reife kam, 
Muß abgemäht jetzt werden, oder bringt, 
Wenn er in Saamen ſchießt, uns eine Brut 
Ded Unheils vor, die Alle rings vernichtet. 
Me flor. 
Mun gut; doch fage, wie fell dad geſchehn? 
Ulyffes. 
Die Fordrung, die der tapfre Hektor fantte, 
St zwar im Allgemeinen vorgetragen, 
Dod) zielt fie eigentlih nur auf Achill. 
Nefor. 
Der Swe fpringt in die Augen, wie Betrag, 
De Grof’ in kleinen Ziffern wird gefummt. 
Und wird dieß fund gethan, fo zweifle nicht, 
Adyilled, war’ auch fein Gehirn fo dürr 
Mie Libyas Strand, und der, dad weiß Apoll, 
Iſt dürr genug — wird mit eilfert’g.m Geiſt 
Im Augenblicke Hektor's Plan durchſchaun, 
Daß er's auf ihn gemünzt. 
Ulyſſes. 
Und wird er auch 
Den Entſchluß faſſen, ſich zu ſtellen? Glaubſt du? 
Ue fior. 
Sa, und dad ift aud rathſam. Denn wer Könnte 
Wohl mit dem Hektor fedhten gis Achilleb? 
Wär's aud nur eine Spiegelfihterei, 
Dom Ausgang hängt tes Bo Meinung ab. 
Tenn unfer Köftlichftes ſchmeckk Mer ber Troer 
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Mit feinem feinften Gaum, und glaubt, Ulyſſes, 
Man wird unpaſſend ſchätzen unſre Würze 
Nach dieſer Eitelkeit; denn der Erfolg, 
Obgleich des einen Mannes, gibt den Aus ſchlag 
Dem allgemeinen gut und ſchlimmen Ruf. 
In ſolchem Inhaltsblatt, fers nur ein Jota 
Zu ihrem Bud, daB nachfolgt, wird geſehn 
Die Kindsgeſtalt der Rieſenmaſſe ſchon 
Von dem, was fommen fol. Man fest voraus, 
Daß wie den wählten; der mit Hektor timpft. 
Und Wahr und Mitwirkung au unfres Sinns 
Leiht Würde dem Gewäplten; und hervor 
Gleidfam aus Allen fodt fie einen Mann 
Als unfrer Kraft” Extrakt. Miflingt e3 dem, 
Weld Herz faßt dann der Sieger in dem Kampf, 
Nod zu erhöhn die Meinung von fi ſelbſt! 
Der Ehrenpunkt belebt dann jedes Werkzeug 
Nicht minder kraͤftig, als Geſchoß und Schwert, 
Vom Arm geführt. 

Ulyffes. 

Berjeihung meinem Wort! 

Nicht page's , daß gegen Hektor kämpf' Achill. 
Seigt, wie ein, Kramer, erft die ſchlechteſte Waare, 
Dielleicht bringt ihr fie an; gelingt ed nicht, 
So wird Her Glanz der beffern mehr erhöht. 
Drum laffet nicht Achill mit Hektor fechten; 
Sonſt folgen unſrer Schmach wie unſerm Ruhm 
Zwei hoͤchſt verderbliche Gefährten nach. 

Me flor. 
Mein altes Auge Fann fie nicht erkennen. 

Ulyffes. 
Der Ruhm, den NH Achill von Hektor port, 
Wir’ er nicht ſtolz, wir Alle theilten ihn, 


Shaffpeare's Werfe, iv. , 14 . 
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Denn allzuhoch flieg (Hon fein Uebermuth, 
Und lieber feng’ und Libya’5 Sonnenbrand, 
Als feiner Augen Stolz und bittrer Hohn, 
Befiegt ihn Hektor nicht. Würd’ er befiegt, 
Berftirten wir den allgemeinen Glauben 
Durch unfred Helden Schmach. Nein, lofen wir, 
Und Ienfen’3, daß der Xölpel Ajax ziehe 
Das Loos zum Kampf mit Hektor. Unter und 
Gebt ihm dad Zeugniß ald dem beffern Streiter; 
Dad wird Arznei dem großen Myrmidonen, 
Der auf die Volksgunft post. Dann fintt fein Kamm, 
Der hod fid) ausfpannt, gleid der blauen Frid. 
Kommt dann der Dummkopf Ajar heil davon, 
Go loben wir ihn ftattlich; ſchlägt's ihm fehl, 
Dann bleibt doc) ftetd die Meinung unverlepe, 
Daß wir nod) Beffre haben. Wie’S aud) geht, 
Sn jedem Fall erfolgt dad, was ich will, 
Kämpft Ajax, fo verliert an Ruhm Achill! 

Ne fior. 
ulyß, dein Math fängt an mir einguleudten, 
Und Agamemnon fol ihn gleich vernehmen. 
Gehn wir fogleih gufammen in fein Belt! 
Hier zähmt ein Hund den andern. Stolz allein, 


Dem Knochen glei, best folde Beftien ein. 
(Beide ab.) 


Bweiter Akt 





Erfte Scene, 
Das griechifche Lager. 
Ajar und Therfites treten auf. 
Ajar. 
Therfites — 
Gherfites. 

Ugamemnon — wie wenn er Beulen hätte? Reichlich, 
über und über ? 

Ajar. 

Therfites — 

Cherfites. 

Und wenn die Beulen Tiefen? Gefest, dad wäre, liefe 
dann nicht der ganze Feldherr? Wäre das nicht ein geflicter 
Kreböfchaden ? 

Ajar. 

Hund! 

Therfites. 

Dann würde dod) nod) etwas Materie aus ifm fommen ; 
lest ſeh ich Feine. 

14* 
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Ajar cihn fchlagend). 

Du Sohn einer Wolfspetze, kannſt du nicht hören? Nun 
ſo magſt du fühlen! 

Therſites. 

Die griechiſche Seuche über dich, du doppelſchlachtiger, 
rindviehhirniger Lord! | 
| A jar. 

Sprich denn, du ungefalzener Sauerteig, ſprich! Ih will 
oy zum fdonen Kerl fdlagen. 

Gherfites. 

Eher werde ich bid) zum verftändigen und gottesfürdptigen 
Manne fdhimypfen; aber id) glaube, dein Gaul hält eher eine 
Nede aus dem Kopf, alB du ein Gebet berfagft ohne Bud). 
Du fannft fhlagen? Kannft du ? Die Hormviehfeude über 
deine Ochfenftreiche ! 

Ajar. 
Du Giftpilz, fage mir, was man hat audrufen Taffen! 
Therfites. 
Glaubſt dir denn, ich habe Fein Gefühl, daß du mid fo 
ſchlägſt? 
Ajar. 
Was hat man ausrufen Yaffen? 
Therſites. 
Ich denke, man hat dich als Narren ausrufen laſſen. 
Ajar. 

Nimm did) in Acht, du Stacheiſchoein eB > dud mir in 
den Fingern. 

CTherſites. 

Ich wollte, es juckte dich von Kopf bis zu den Füßen, 
und ich müßte dich kratzen. Ich wollte dich zum grindigſten 
Scheuſal in ganz Griechenland machen. Wenn du dich einmal 


bei einem Ausfall mit heraus wagſt, ſo ſchlagſt bir fo ſchlafrig 
au, wie jeder Andere. 
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Ajar. r 

Sd frage nod) einmal, was hat man audrufen laſſen? 

Therſites. 

Du brummſt und ſchimpfſt den ganzen Tag auf den Achill, 
und biſt ſo voller Neid auf ſeine Vorzüge, als Cerberus auf 
Proferpina’s Schönheit neidifay ift; ja, du bift dad fo fehr, 
daß du ihn anbeuft. 


Ajar. 
Frau Therfited ı 
Therfites. 
Den follteft du ſchlagen. 
Ajare. 
Slegel ! 
Cherfites. 


Er würde did) mit feiner Fauſt in Spritter zerdrücken, wie 
ein Schiffer feinen Swiebad zerbricht. 
Ajır. 
Ou verdammter Hund! (Gr ſchlagt ihn.) 
Therſites. 
Nur zu, nur zu! 
Ajar. 

Du Stuhl für eine Hexe! 

Cherfites. 

Nur immer zu, immer zu, du Herr, du grügköpfiger 
ford! Du Haft nicht mehr Gehirn, als id) in meinem Ellbogen 
babe; ein Efeltreiber follte dein Aufſeher fein. Du fchäbiger, 
tapfrer Efer! Du bift hieher gefchickt, um die Trojaner zu dres 
ſchen; und ou biſt unter Leuten, die nod etwas Berftand has 
ben, verrathen und verfauft wie ein afrifanifcher Sklave. Wenn 
du fortfaͤhrſt, mid) zu fdlagen, fo will ich bei deiner Ferſe an- 
fangen, und dir Bou für Bol fagen, wad du bift, du Gefchöpf 
ohne Eingeweide, oy! 
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u Ajar. 
Du Hund! 
Therfites. 
Du ſchäbiger Edelmann! 
Ajar. 
Du Köter ! (ſchlägt ihn.) 
Gherfites. 
Du dummer Tölpel ded Mard! — Nur zu, SGrobian; nur 
zu, Rameel, immer zu! 


Adilles und Patroklus treten auf. 


Athilles. 
Was gibt ed Ajax? Warum thut Ihr dad? 
Was gibt’s, Therſites? Wovon ift die Rede? 
Gherfites. 
Shr feht ihn da, nicht wahr? 
Adilles. 
‘Mun ja, was gibt’s? 
Therfites. 
Kein, feht ihn an! 
Adilles. 
Das thu’ ich; dod was gibt’s? 
Therfites. 
Nein, feht genau ihn an! 
Adilles. 
Nun gut; ich thu’ eb. 
Therfites. 
Und doch feht Ihr ihn immer nod) nicht recht an; denn 
wofür Jor ihn auch halten mögt, ed ift War. 
Achilles. 
Dad weiß id, Narr. 
Therſites. 
Freilich, aber der Narr da Kennt ſich ſelbſt nicht. 
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Ajar. 
Darum ſchlag' ich dich. 
| Therfites, 
© feht dod, feht dod, was für Heine Broden Wis er 
von fi) gibt! Seine Einfälle haben fo lange Ohren. Ich habe 
feinem Gehirn mehr Stife verfeßt, ald er meinen Knochen 
Schläge gegeben pat. IH fann neun Spasen um einen Pfen⸗ 
nig kaufen, und ſeine pia mater iſt nicht ſo viel werth, als 
dev neunte Theil eines Spatzen. Dieſer Lord, Achilles — der 
Ajax, der ſeinen Verſtand im Bauche und ſeine Eingeweide in fete 
nem Kopfe trägt, — id) will Euch fagen, was id) von ihm dente. 
| Achilles. 
Und was denn? 
Therſites. 
IH fage, dieſer Ajar — 
(Ajax will ihn ſchlagen.) 


Adilles. 
© laßt ihn dod, guter Ajax! 
Therfites. 
Hat nicht fo viel Verftand — 
Adilles. 
Nein, id) muß dich zurüchalten. 
Gherfites. 
Als durch Helena’s Nadelöhr geht, für die er fechten will. 
Adilles. 
Halt Frieden, Narr! 
Therfites. 


IH hielte ſchon gern Ruh und Frieden, aber der Narr 
wil nicht; feht nur diefer da, der dort! 
Ajar. 
Ei du verdammter Hund, id) werde — 


Athilles. 
Willſt du denn deinen Derftand gegen den eined Narren fepen ? 
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Cherfites. 
Nein, das wird er nit thun; denn eines Narren Verſtand 
würde dein feinigen befdamen. 
Patroklus. 
Schimpfe nicht fo, Therfited. 
Adilles. 
Morüber zankt ihr denn eigentlich? 
Ajar. 
Ich hieß die häßliche Eule mir den Inhalt der letzten Bes 
fanntmadung fagen, und da ließ er feine Schimpfmwörter auf 


mid los. - 
Therfites. 
Ich bin dein Diener nicht. 
ajar. 


Seht nur! Seht nur! 
Therfites. 

Ich diene hier freiwillig. 
Acdilles. 

Dein estes Dienen war Ieidend, es war nicht freiwillig. 
Niemand läßt ſich freiwillig ſchlagen. jar bier war der Frel- 
willige, und du wurdeſt zum Dienft gepreft. 

Cherfites. 

Wahrhaftig? Ein großer Theil deined Berftanded Tiegt in 
deinen Sehnen, oder die Welt Tügt. Heftor wird einen guten 
Fang thun, wenn er Einem von euch Beiden den Hirnſchädel 
zerfchlägt; ed wird gerade fo fein, ald ob er eine taube Mus 
zerbräche. 

Adilles. 

Bindeft du aud mit mir an, Therfited? 

Gherfites. 

Ulyſſes und der alte Neftor, deffen Verftand ſchon ſchimm⸗ 

licht war, ehe eure Grofvdter nod) Nägel auf den Zehen hatten, 


— 
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fpannen euh wie ein Sod Sugodfen sufammen, und laffen 
euch den Krieg umpflügen, 


Achilles. 
Bas? Was? 
Therſites. 
Ja, ganz gewiß, Achilles! Hoho! Ajay, Hobo! 
Ajar. 
IH werde dir die Zunge ausſchneiden. 
Therfſites. 
Das macht nichts; ich werde doch nachher eben ſo viel 
ſprechen, als du. 
Patroklus. 
Kein Wort weiter, Therſites; halte Frieden! 
Cherfites, 

IH muß Frieden halten, wenn Achills Hund ed mir bez 
fiehlt? Nicht wahr? 

Adilles. 

Da haft du aud) etwas, Patroklus. 

Therſites. 

Ich will euch eher wie ein paar Eſelsköpfe aufhängen ſehn, 
ehe ich wieder in euer Zelt komme. Ich werde mich lieber zu 
Leuten halten, deren Verſtand noch im Gange iſt, und die 
Zunft der Narren meiden. 

(ab.) 
Patroklus. 
Gut, daß wir ihn los find: 
Achilles, 
Nun wift’s , durch's ganze Heer ward ed verfündigt, 
Daß Heftor morgen um die fünfte Stunde — 
Vor uns und Troja mit Trompetenklang 
Ausfordert einen Ritter zum Gefecht, 
Der Herz hat, einen Gang zu thun; weßhalb 
Das weiß id) nicht; B ige Poſſenſpiel. Lebt wohl. 
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Ajar. 
Lebt wohl! Wer ftellt fic) ihm? 
Aditles. 
Sch weiß ed nicht. 
Man will die Sache durd bas Loos entfcheiden; 
Gonft wiird’ er fider feinen Mann ſchon finden. 
Ajar. 


Berfteht fih, Euch. — Jd) will mid doch erfund’ ger. 
(Gie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Eroia Zimmer in Priamus Hata ft. 
Priamus, Hektor, Troilus, Paris und Helenus treten auf. 


Priamus. 
Nachdem fo mande Stunden, Wort’ und Leben 
Berloren gingen, fpridt der Griehe nochmal: 
„Gebt Helena heraus und jeder Schade — 
Als Ehre, Koften, Mühe, Zeitverluft, 
Blut, Freunde, und wad fonft der Krieg verſchlang, 
Sei abgethan.“ Was ſagſt du dazu, Hektor? 
Hektor. 
Scheut aud) fid) Keiner wen’ger vor den Griechen, 
Mis ich mich fcheue, Föniglicher Vater, 
Go gibt ed doc) Fein Weib von zartern Nerven 
Und ſchwammiger, Furcht einzufaugen, ald 
Den Hektor, der geneigt ift, audzurufen: 
„Wer weiß, was draus entfteht?” Des Sriedend Wunde 
Iſt Sicherheit, forglofe Sicherheit. 
Jedoch befcheidner Zweifel heißt mit Recht 
Der Leuchtthurm und die Sonne eine Meifen, 
Der forfcht ded Uebel’ Grund. Geh, Helena! 
Seit man dad Schwert um diefe Frage 308, 
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Bon Zehnern theurer und ala Helena. 
Derloren wir fo mandes Zehnt der Unfern, 
Zu halten, wad nicht unfer ift, ja nicht, 
Hieß eB nad und, nur eines Zehntes werth, 


Weld ein vernünftger Grund dann, der und hindert, 
Sie auzzuliefern? 


Troilus, 
Pfui, mein Bruder, pfui! 
Wägſt du die Chr’ und Würde eines Könige, 
Wie unfer Hoher DBater, nad dem Maas 
Gemeiner Unjen? Zählſt nad Redenpfenn’gen 
Ou feine maaslos nie gemefne Würde? 
Bilft ou ein unabfehbar weites Land 
Audmeffen mit fo Heinen Zol’n und Spannen, 
Die Furcht und Klugpeit? Bruder, ſchäme dig! 
Selenus. 
Kein Wunder, wenn Verſtand du ſchiltſt, der ſelbſt 
Verſtand entbehrt. Soll unſer Vater nicht 
Sein Regiment mit Ueberlegung führen, 
Weil deinem Rath die Ueberlegung mangelt? 
Troilus. 
Du biſt für Träum' und Schlummer, Bruder Prieſter, 
Und fütterſt deine Handſchuh mit Vernunft. 
Hier find nun deine Gründe: 
Du weißt, ein Feind bezweckt 3, div zu ſchaden, 
Ou weißt, gesiictte Schwerter drohn Gefahr, 
Und daB, was fHadet, meidet der Berftand. 
Bas Wunder denn, wenn Helenus gewahrt 
Den Grieden und fein Schwert, daß Fittige 
Der Klugheit er an feine Serfen bindet, 
Und wie Merkur, geſcholten, fliegt vom Zeus, 
Wie aus der Dahn ein Stern? — Nein, wenn man klügelt, 
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So fchlieft dad Thor, und aft und lieber fchlafen. 
Der Muth und Ehre hätten Haſenherzen, - 
Penn man mit folder Klugheit feift fie ftopfte. 
Rückſicht und Ueberlegung maden gleich 
Des allerfühnften Helden Leber bleid. 

Hektor. 
Sie iſt's nicht werth, o Bruder, was ed Foftet, 
Sie bier zu halten. 

Croilus. 

Was ift mehr denn werth, 

Mis man ed (hast? 

Hektor. 

Jedoch die Schätzung ruht 

Nicht in der Meinung eined einzgen Manneb. 
Der eigne Werth an ſich bringt einer Gace 
Achtung fowohl, ald Sener, der fie ſchätzt. 
Ein toller Götzendienſt iſt's, Gottesdienſt 
Zu heben über Gott, und Raſerei 
KB, zu vergöttern, was beſondern Werth 
Nur hat für Einen, wenn ed keinen Schatten 
Hat von dem Vorzug, den man ihm ertheilt. 

Troilus. 
Heut nehm’ ids mir ein Weib, und meine Wahl 
Hängt ab nur von der Leitung meines Willend. 
Mein Wille wird von Aug’ und Ohr beftimmt, 
Zwei wadere Lootfen durch die fehroffen Klippen 
Bon Wi und Urtheil. Wie verftieß’ ih nun, 
Menn einft die Wahl dem Willen nicht behagte, 
Das Weib, dads ich erwählt? — Da ifi fein Ausweg, 
Kein Wanken gilt, wenn Ehre foll beftehn. 
Man fit dem Kaufmann nicht die Seide heim, 
Die man beflect hat, nod wirft man verächtlich 
De} Mahles Refte alle durcheinander, 
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Benn man gefättigt. Gut hat man’Z erachtet, 
Dak Paris an dem Griechenvolk fi rade; 

Eu’r voller Beifall blies fein Segel auf. 

Die alten Kämpfer, Meer und Wind, fie rubten 
Ihm beizuftehn; den Port gewann er ſchnell, 
Und ſtatt der alten Baſe, dort gefangen, 
Bracht' er die junge Griechin, deren Friſche 
Belt macht den Phöbus, blaß Auroras Licht. 
Wir halten ſie, weil man die Baſ' uns part. 
Sit fie ves Haltens werth? Sie ift die Perle, 
Die mehr ala taufend Schiffe trieb ing Meer, 
Und Kaufperen aus den Königen gemadht. . 
Benn ihr geiteht, Flug war's, daß Paris ging, 
Bie ihr es müßt, weit ihr dazu geflatfcht, 

Und rieft: „Zieh Hin! zieh Hin!“ Menn ihr befennt, 
Dah er ein hohes Kleinod fid) erobert, 

Bie ihr es müßt, weil ihr zuſammt gerufen: 
„Welch eine Beute, welch unſchätzbar Kleinod!“ 
Was ſchmäht iby nun den Audgang, den ibe lenktet, 
Und thut, wag felbft Fortuna nicht gethan, 
Entwiird’gend , was ify höher Habt geſchätzt, 

Als Land und Meer? O ehrenloſer Raub! 

So ſtahl man, was man zu behaupten fürchtet, 
Als Dies, unwürdig de geraubten Guts) 

Da wir fie fo in ihrem Land entehrt, 

SHeun wir Vertretung bier am eignen Heerd! 


Caffandra (hinter der Scene), 
Weint, ipr Trojaner, weint! 
p riamus. 
Welch Angſtgeſchrei! 


Troilus. 
Die tolle Schweſter! Eg iſt ihre Stimme. 
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Cafjandra. 


© weinet, ihr Trojaner! 
Hektor. 


Ha, Eaffandra! 


Cafandra zeitt auf im Wahnfinn. 

Caffandra. 
Trojaner, weint! Leiht mir zehntaufend Augen, 
Und alle fü’ mit prophetfchen Thränen. 

Hektor. 

Stil, Schwefter, fi! 

Caffandra. 
Sungfraun und Knaben, Männer, ſchwache Greife, 
Unmündge Kindheit, die nur weinen fann, 
Bermehrt mein Wehgeſchrei, und zahlt voraus 
Die Hälfte all ded Elends, dad und naht. 
Trojaner, weint! Gewshnt dad Aug’ an Thränen, 
Troja ſtürzt ein, und Ilium ſinkt in Trümmer! 
Paris, der Feuerbrand, verzehrt uns alle. 
Weint! Weint! O Helena, du Weh der Wehen! — 
Weint! Troja brennt! Verbannt ſie, heißt ſie gehen! 


(a6.) 


Hektor. 

Nun junger Troilus, wect died Yaute Rufen 
Der Weiffagung von unfrer Schmwefter fein 
Gefühl der Rührung? Oder ift dein Blut - 
So toll erhist, daß fein Zufpruch der Riugheit, 
Nod Furdt vor ſchlechtem Ausgang ſchlechter Gade 
Kann mäßigen die Gluth? 

Troilus. 

Ei, Bruder Hektor, 
Wir dürfen die Gerechtigkeit der Handlung 
Nicht immer bloß nach dem Erfolge richten, 
Noch und den Muth darniederſchlagen laſſen, 
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Beil tol Caſſandra. She verrücted Toben 
Berleid’ und nicht die Luft an einem Kampfe, 
Der unſer aller Ehre in das Spiel 
Gezogen. Mir für mein beſonder Theil 
Gilt er nicht mehr als jedem Sohne Priam’s; 
Und Zeus verhüte, daß wir etwas thaten, 
Verföchten, drauf beharrten, was euch nur 
Zum kleinſten rechten Tadel Urſach gäbe. 
Paris. 
So würde ja die Wert des Leichtiinnd zeihn 
Mein unternehmen fo, wie euern Rath. 
Doch bei den Göttern! Euer voller Beifall 
Gab. Schwingen meinem Trieb und ſchnitt hinweg , 
Was nur bedenflich bei dem Unternehmen. 
Was tinny’ id) wohl allein mit meinen Waffen ? 
Die ſchützt die Tapferkeit nur eines Manns, 
Um alle Seindfchaft derer abzuwehren, 
Die diefer Zwiſt entflammte? Doc, ich ſchwöre, 
Must ich allein den fhweren Kampf beftehn, 
Und Hätte Macht, die meinem Willen gliche, 
Nie wiberriefe Haris feine That, 
Nod wante er im Verfolg. 
Priamus, 
Paris, du fprichrt 
Die Einer, dev im Rauſch der Wonne lebt. 
Du haft den Honig, diefe hier die Galle ; 
So wird dein Muth Berdienft in Feinem Fale. 
Paris. 
Ich trachte nicht allein den Wonnen nach, 
Die ſolche Schönheit ihrem Eigner ſchenkt; 
Des holden Raubes Fleck aud ſaͤh id) gern 
Durch ehrenvollen Streit für fie getilgt. 
Es wir Bervath an der entführten Herrin, 
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Schmach Euerm hohen Ruhm, und Schande nur, 

Sold ein errungen Gut heraudzugeben 

Auf ſchnöde Zwangsbedingung. Wär es möglich, 

Dak eine Denfungdart — entartet Denfen 

Zu nennen mehr — bei Eudy den Eingang fände? 

Gelbft dem Geringften hier in unferm Bolt 

Fehlt's nicht an Muth, zu wagen und zu fechten 

Kür Helena; und Fein fo Edler ift, 

Def Leben wär zu theu’r, def Tod unrühmlich, 

Wo Helena geſchützt wird. Drum betheur' ich, 

Wohl ziemt ſich's, in dem Kampfe nicht zu weichen 

Für die, der auf der Welt nichts zu vergleichen! — 
Hektor. 

Ihr ſpracht ſehr wohl, Paris und Troilus, 

Um unſre Frage näher zu erörtern, 

Doch oberflächlich, gleich den Jünglingen, 

Die Ariſtoteles nicht fähig hielt 

Zum Studium der MoralphilofophHie. 

Die Gründe, die ihr vortragt dienen mehr 

Bu heißer Keidenfchaft des wilden Bluts, 

Als dazu, Alles frei und Har zu ſchlichten 

Mad Redhtgefiihl. Denn Luft im Blut und Rache 

Sind taub, mehr ald der Ottern Ohr, dem Ruf 

MWahrhaften Urtheild. Die Natur verlangt, 

Man gebe Fedem, wads ihm eignet. Nun 

Was ift in aller Menfchheit eigener, 

Als eine Frau dem Mann? Wird died Geſetz 

Selbſt der Natur durch Leidenſchaft verlest, 

Und widerftreben, dem betäubten Willen 

Bu Leicht ſich fügend, ihm die größere Geifter, 

So gibt’3 in jedem Volksrecht ein Geſetz, 

WB Zügel fo audfchmweifender Begier, 

Die ungehorfam und unbändig tobt. 
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Sft Helena hes Spartertsnigz Weib, 

Wie fie es it — fo ruft Moratgefeg 

Ded Staats wie der Natur mit Tauter Stimme: 
„Man gebe fie zurück!“ Beharrlichkeit 

Im Unrechtthun, vermindert Unrecht nie, 

Nein, macht es ſchwerer. Dieß iſt Heftorg Meinung, 
Wenn er das Recht bedenkt. Gleichwohl indeß, 
Muthvolle Brüder, neig' ich mich zu euch, 

In dem Beſchluß, wir halten Helena; 

Tenn ſeht, e handelt ſich bei dieſer Sache, 

Wie um des Einzelnen, um Aller Ehre. 


Troilus. 


Da triffſt du ganz das Herz von unſrer Sache. 
Waͤr's Ruhm nicht, der uns mehr in Flammen ſetzt, 
Als ein Gelüſt, die Rache bloß zu kühlen, 

Nicht einen Tropfen mehr von Troerblut 

Wünſcht' ich für ſie vergoſſen. Aber, Hektor, 
Sie iſt ein Bier Her Ehre, wie des Ruhms, 

Sie ift für uns ein Sporn zu Heldenthaten. 

Für jest ſchlägt unfer Muth den Feind zu Boden, 
Und Fünftig folgt der Nachruhm und ind Grab. 
Denn, weiß ich dod), Held Hektor gäbe nidt 

So reichen Anlaß, Ruhm fi zu erwerben, 

Wie fie von dieſes Kampfes Stirn uns lächelt, 
Hin für dad Gold der Welt. 


Hektor. 


Ih ftimme bei, 
Ou tapfrer Sproß des großen Priamus. 
SHon fandt? ich einen prahlerifchen Aufruf 
Den trägen und entzweiten Griechenfürſten, 
Um ihre Schlummergeifter aufzufchreden. - 
Die ich vernommen, ſchlaͤft ihr größter Held, 
Shatipeare’s Werte. rv. 15 
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Und Neid und Ciferfudt durchſchleicht dad Feld. 


Dieß, vent? ich, fol ihn wecken. 
(Ale ab.) 





Dritte Scene. 
Das griehifhe Lager. 


Therfites tritt auf- 
Sherfites. 

Mie ſteht's, Therſites? Was? So verloren im Labyrinth 
Heiner Wuth? Soll der Elephant Ajar fo davonfommen? Er 
ſchlägt mid), und id) ſchimpfe auf ihn! Eine {hone Genug: 
thuung! $d wollte, ed ware umgekehrt, ich fchlüge ihn, und 
er ſchimpfte auf mid. Pos Element, id will Teufel beſchwören 
und heraufcitiren lernen, damit ich doch eine Frucht meiner 
paferfillten Berwünſchungen fehe. Dann ift nod) der Achilleb 
da, diefer vortrefflide Städtezerftörer! Wird Troja nicht eher 
erobert, ald bid ed diefe Beiden untergraben, fo werben feine 
Mauern fo lange ftehen, bis fie von felbft einfallen. © du 
gewaltigee Donnerfhleuderer be’ Olymp, vergifi, daf bu Zu: 
viter, der Goͤtterkönig bit, und du Merkur, verlier’ alle 
SAHlangenfraft deine’ Heroldftabed, wenn ihre ihnen nicht dab 
fleine, Heine, weniger als Heine Körnchen Berftand nehmt, 
pas fie befigen, wovon die furzarmige Unwiffenbeit ſelbſt ein: 
fieht, wie äußerft winzig ed ift, und daß ed nicht einmal bin: 
reicht, eine Fliege vor der Spinne zu retten, ohne bad ſchwer⸗ 
fällige Schlachtſchwert zu ziehen, und das Gewebe zu durchhauen. 
Dann treffe die Rache noch das ganze Lager, oder vielmehr der 
Rnodenfraf! Denn dad iſt meiner Meinung nad) der ſchick⸗ 
lichfte Fluch für die, die um einen Weiberrod Krieg führen. 
Ich Habe mein Gebet gethan, und dev Teufel Neid fprede fein 
Amen dazu! Holla, hol Held Adyilled! 

“Patroklus tritt auf. 
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Patroklus, 

Wer da? Therfited? Guter Therfites, komm herein, und 
ſchimpfe ein wenig! 

Cherfites, 

Benn ih mid eines ſchlechtvergoldeten Conterfei's Hätte 
erinnern können, ſo würdeſt du meiner Betrachtung nicht ent⸗ 
gangen ſein; aber es macht nichts aus. Ich wünſche dich dir 
ſelbſt an den Hals. Der allgemeine Fluch des menſchlichen 
Geſchlechts, Thorheit und Unverſtand, werde dir im reichſten 
Maaße zu Theil! Der Dimmel bebiite did) vor einem Lehr⸗ 
meiſter und vor ſeiner Unterweiſung! Dein Blut regiere dich 
bis an deinen Tob! Und wenn dann dein Leichenweib fagt, du 
feift eine ſchoͤne Leide, fo will id Stein und Dein darauf 
ſchwören, dag fie nie andere Leute,: als lauter Lazaruſſe ing 
keichentuch gepünt pats Amen! Wo ift Achilles ? 

Patroklus. 

Was? Bist oy fo andadtig? Sprachſt ou ein Gebet? 
Gherfites. 

Ja, und der Himmel erhöre mid! 


Achilles tritt auf. 


Achilles. 
Wer ift da? 
Patroklus. 
Therfites , Herr. 
Adilles. 


Bo? Mo? Bift du da? Ei, mein Rife, mein Ver— 
dauungsmittel, warum haſt du mir bei ſo mancher Mahlzeit 
nicht dich ſelbſt aufgetifht? Laß einmal hören, was ift denn 
Agamemnon? 

Cherfites. 

Dein Oberfeldherr, Achilles. — Nun fage mir, Patroftus, 
was iſt denn Achilles? 

15 * 
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Patrokius. 
Dein Herr, Therfites. — Mun fage mir dod), was bift 
du felbft? 
Therfites. 
Dein Kenner, Patroflus. — Nun fage mir, Patrorlus , 


was bift du? 
Patrokius. 


MIB mein Kenner mußt du dad felbft fagen- 

| Acdilles. 

O fag’ ed dod! Sag’ ed! 

Therfites. 

Ich will die Frage nod einmal durchgehn. 
befiehlt dem Achilles; Achilles ift mein Her, 
ded Patroflus, und Patroflus ift ein Narr. 

Aditles. 


— Agamemnon 
id) bin Kenner 


Beweife dad jest! 

Bherfites. 

Agamemnon ift ein Narr, weil er dem Achilles befehlen 
will; Miles ift ein Narr, weil er fid) vom Agamemnon be 
fehlen läßt; Therfited tft ein Mary, weil er einem ſolchen 
- Marren dient, und Patroklus ift ein Narr an und für ſich 
ſelbſt ohne diefed Alles. 

Patroklus. 

Barum bin id ein Narr? 

Therfites. 

Dad frage den, der did) dazu gemadt hat. — Mir ift’s 

genug, ‚daß du einer bift. — Seht, wer fommt da? 


Agamemnon, Ulyfes, Weflor, Piomedes und Ajax treten auf. ~ 


Acdilles. 
Patroklus, ich will Feinen Menfchen fpreden. — Komm 
mit mir herein, Therfited. 


Cab.) 
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| Therfites. 

O was für Flickwerk, für Gaufelfpiel, für Büberei gibt 
e5 hier! Die Urfadhe von Allem ift ein Hahnrei und eine Hure; 
ein fhöner Streit, eiferfüchtige Parteien aufzumiegeln, und ſich 
darüber zu verbluten! Daß doch der Ausſatz die Heldin fräße! 
Und daß doch Krieg und unordentliches Leben alle die Andern 


zu Grunde richteten! 
(ab.) 
Agamemnon. 


Bo ift Achilles? 
Patroklus. 
In feinem Belt, dod) unwohl, hoher Herr. 
Agamemnon. 
Laß ed ihn wiffen, dag wir felber hier. . 
Er ſchmähte unfre Boten; und nun Yaffen 
Wir zum Befud bei ihm und felbft herab. 
Man fag’ ihm dieß. Er möchte gar fonft meinen, 
Man wage kaum nod) ed, von Rang zu fprechen, 
Rod tenne man ſich ſelbſt. 
Patroklus. 
Ich will's ihm ſagen. 
Ulyffes. 
Bir fahen ihn an feined Zeltes Thür; 
Er iſt nicht krank. 
Ajaz, 
| 3a, lömwenfrant, am Stolz 
Des Herzens, oder nenntd Melandyolie, 
Bofern Ihr einen fanftern Ausdruck fucht. 
Dod ed ift Stolz, dad tann id Euch verfihern. 
"Er mag die Urfad fagen. — Hört ein Wort! 
. - Mefior. 
Wodurch gereizt bellt Ajax ſo auf ihn? 
Ulyffes. 
Achilles Hat ihm feinen Naren verloctt. 
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Wefor. 
Wen? Den Therfited ? 
Ulyffes. 
Eben den. 
Nefor. 

So wird ed dem Ajar an Stoff fehlen, wenn er fein 
Thema verloren bat. 

Ulyffes. 

Nein, Foe feht, der ift fein Thema, der fein Thema 
verloren hat: Achilles. 

Me flor. 

Defto beffer. Ihre Zwietracht ift für und ewünfäter, ald 
ihre Eintradt. - Aber dad muß dod) ein ftarked Bündniß ge: 
mwefen fein, dad ein Narr trennen fonnte! 

Ulyffes. 

Eine Freundſchaft, weldhe nicht Weisheit tniipfte, wird 
reiht von der Thorheit zerriffen. Hier kommt Patroklus. 

Patroklus kommt zurück. 
Me flor. 
Kein Achilles mit ihm. 
Uly ffes. 

Der Elephant bat Gelenke, aber keine für die Höftichkeit. 
Seine Beine dienen ihm, fic felbft zu tragen, aber nicht ſich 
zu beugen. 

Patrokius. 
Achill heißt mid) Euch fagen, er bedaure, 
Penn etwads mehr, als Eure Luft und Kurzroeil 
Eur’ Hoheit wie aud) Euer Staat3gefolge 
Hieher geführt; er hofft, Ihr gingt den Weg 
Nur der Gefundheit und Verdauung halber, 
Um Luft zu fchöpfen. 

Agamemnon. 

Hört mid an, Patroflud! 
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Dergleihen Antwort Fennen wir zu gut, 
Und feine fo mit Hohn beſchwingte Ausflucht 
Kann unſerer Bemerkung nicht entgehn. 
Daß er Verdienſt hat, heißt ſo mancher Grund 
Uns eingeſtehn. Doch all ſein Rühmliches, 
Nicht eben rühmlich von ihm ſelbſt gezeigt, 
Verliert in unſerm Auge viel an Glanz, 
Ja, gleich der Würz' in ungeſunder Speiſe 
Verfault's wohl ungekoſtet. Geht und ſagt ihm, 
Wir kamen, ihn zu ſehn. Ihr ſündigt nicht, 
Wenn Ihr ihm ſagt, er fdein’ und mehr, als ftoly, ~ 
Und minder, als gefittet; größer weit 
3m eignen Hochmuth, als nad) ächter Schägung. 
Daf Männer von weit böherm Rang als er 
Geduldig feiner Seltfamfeit ſich fügen, 
Und ihres Machtgeboted ſich begeben, 
Ja, daß fie allen feinen Grillen lauſchen 
Und feiner Ebb' und Sluth, als ob dad Glück 
An ihm nur hinge. Geht, und fagt ifm bas! 
Fügt bei, wenn er fo fehr fid) überfchäge, 
Verſchmäh'n wir ihn; man läßt, wie ein Gefhüg, 
Def Sortfhaffung zu ſchwer, ihn dann zurück, 
Mit diefer Aufſchrift: „Kommt mit Heben ber, 
Dies Fann nidt in den Krieg.” Ein muntrer Zwerg 
Gilt mehr und, als ein fdlafender Gigant. 
Das meldet ihm! 
Patr®kıius, 
SH thu's, und bring’ Euch unverzüglich Antwort. F 
ab.) 
Againemnon. 


Nidt gnügt fie uns aus eined Andern Mund. 


Er fomme ſelbſt! Ulyſſes, geht zu ipmı 
(Ulyſſes ab.) 
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Ajat. 
Mas ift er mehr, ald Andre? 
Agamemnon. 
Nichts mehr, ald wad er zu fein glaubt. 
Ajat. 
St er fo viel? — Glaubſt du nicht, daß er fid einbildet 
ein beffrer Mann ald id) zu fein? 
Agamemnon. 


Ajur. 
Und theilt Ihr diefen Dunkel? Bejaht Bors? 
Agame muon. 
Nein, edler Ujar; Ihr feid eben fo ftart, fo tapfer, fo 
weife und nicht weniger edel, und dabei weit gefüliger und‘ 


gefitteter. 
Ajat. 


Warum follte aud Ciner hodmiithig fein? — Moher ente 
ſteht denn der Hohmuth? IK weiß nit, was Hochmuth ift. 
Agamemnon. 

Um fo heller ift dein Berftand, Ajar, und um fo anmu⸗ 
thiger find deine Tugenden. Der Hodmiithige verzehrt fih felbft; 
der Hochmuth ift fein eigner Spiegel, feine eigne Trompete, 
feine eigne Ehronif; und Seder, der fid ander3, ald mit der 
That, felbft lobt, macht durch fein Lob die That ungeſchehen. 

Ulyſſes kommt zurück. 
Ulyſſes. 
Achill hat morgen keine uf zu fedten. 
Agamemnon. 
Womit entfhuldigt er fid) denn? 
Ulyſſes. — 
Mit nichts — 
Er folgt der Laune nur, die ihn beherrſcht, 
Und Keinem zeigt er Achtung oder Ehrfurcht, 
Sich ſeinem Selbſtoertrauen überlaſſend. 


Ohne Zweifel. 
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Agamemnon. 
. Barum dod) weigert er’3, auf unjre Bitten, 
Aus feinem Zelt entgegen uns zu treten? 
| Ulyffes. 
Was Fein ift, wie ein Stäubchen , macht er wichtig, 
Geht man ihn an; er ift an Größe frank, 
Und fpridt mit fig fo wie mit einem Stolze, 
Der mit dem eignen Lob nod) nicht zufrieden. 
Sein Eigendünfer geht fo weit, daß Wille 
Und Einfiht mit einander in ihm Friegen, 
Und er beftürmt ſich felbft zu Boden wirft. 
Was fol id) fagen? Er liegt an der Seuche 
Des Stolzet ſo darnieder, daß die Zeichen 
Des Todes rufen: „Hier iſt kein Geneſen!“ 
Agamemnon. 
Laßt Ajax su ihm gehn! — © theurer Yjar; 
Geh in fein Zelt und grüß’ ihn; wie man fast, 
So Hält er vier auf did), und läßt vielleicht 
Dur di in feinem Eigenfinn ſich lenken. 
Ulyffes, 
Nein, Agamemnon , Taft dad nicht geſchehn! 
Geſegnet ſei der Schritt, durch den ſich Ajax 
Von dem Achill entfernt. Soll jener Stolze, 
Der ſeinen Trotz mit eignem Fett begießt, 
Und keine Meinung würd'gen will und faſſen, 
Als die aus ſeinem edeln Hirn entſprang, 
Soll der den Preis der Huldigung empfahn, 
Von ihm, der unſer Abgott mehr, als er? 
Nein, dieſer dreimal würdge, tapfre Held 
Soll ſeine Palme nicht ſo weit entehren, 
Noch ſein Verdienſt, das glänzt wie das Achills, 
Dadurch erniedern, daß er zu ihm geht. 
Das hieße, ſeinen fetten Stolz noch ſpicken, 
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Und Kohlen unterm HimmelBirebs nod ſchüren, 
Wenn er die Sonne glühend unterſtützt. 
Der Fürſt zu ihm gehn? Das verhüte Zeus, 
und ſage donnernd! „Geh Achill zu ihm!“ 
We flor (beiſeit) | 
So ſeis! Dad trifft ihn in bie rechte Wher! | 
Diomedes (beifeit). 
lund wie fein Schweigen diefen Beifall trinkt! 


Ajat. 
Beh id) gu ifm, id ſchlag' ihn mit dev Fault 
And Angefidt. | 


Shor follt nicht zu ifm gehn. 
Ajır. 
Und ift er ſtotz, fo zauſ' id) feinen Stolz. 
O laft mich zu ihm gehn! 
Ulyffes. 
Nicht um den Preis, für den wir Alle kümpfen. 
Ajat. 
Der ſchuft'ge, free Burſch! 
Neſtor (beiſeit) 
Wie er ſich ſelber ſchildert! 
Ajır 
Unmiglid iſt's, daß er gefellig fei. 
- UlLyffes cbeileit)- 
Da {hilt ein Rabe auf die ſchwarze Farbe. 
Ajat. 
Ich will feiner Laune zur Ader laſſen. 
Agamemmon (beifeit)- 
Nun will gar der der Arzt fein, der der Kranke fein follte. 


Ajat. 
Wenn nur Ale fo dächten, wie ih — 


| 
| 
Agamemnon. 
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Ulyffes. 
So fame der Berftand aus der Mode. 


Aja. 


Dann follte er nidt fo wegtommen; er follte zuvor erft 
Schwerter zu foften friegen. Goll denn der Hodmuth den 
Preis davontragen ? 

Mefor cheifeity. . 
_ Wenn dad gefchähe,, fo trügft du felbft die Hälfte des 
Preifes davon. . 
Wl y (fe s -coeiteity. 
Er befäme zehn Portionen. . 


Ajar. 
Ih will ihn Fneten, id) will ihn gefchmeidig machen. Er 
ift nod nicht durchwaͤrmt. 
Ueflor ( beifeit). 
Legt nod) mehr Lob nad! Sdentt ein, fhenft ein! Sein 
Ehrgeiz ift nod) trocken, 
Ulyffes gu Agamemnon). 

Mein Fürft, Ihr weilt zu lang bei dem Verdruß. 

Neſtor.“ 
Nehmt es Euch nicht zu Herzen, hoher Herr! 

Diomedes. 
Sorgt, wie wir ohne den Achilles fechten. 
Ulyffes. 

Ihn nennen hören, muß den Mann ſchon franfen. 
Hier ift ein Held — dod weil er gegenwärtig, 
So ſchweig' ich Lieber. 

Neflor. 

Warum wollt Zhr das? 
Er frantt nidt fo an Eprgeiz wie Achilles. 
Ulyffes. | 

Ser's fund der ganzen Welt, er ift gleich tapfer! 
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Ajar. 
Ein niederträchtger Hund, dev und verhöhnt! 
Mär er ein Troer! 
Me fior. 
Weld ein Fleck am Ajax! 
Ulyſſes. 
Erſchien ex ſtolz? 
Diomedes. 
Wär' er auf Ruhm erpidt? 
Ulyffes. 
Streitfüchtig? 
Piome des. 
Selbftifd, oder eigenwillig? 
| Why ffes. 
Dank Zeus, du bift von fanfter Urt, © Ajax ; 
Dank’ deinem Vater und der, die dich fäugte, 
Dank deinem Lehrer! Deinem Mutterwis 
Dreimal mehr Ruhm ald deiner Wiſſenſchaft! 
Doch wer im Fechten deinen Arm geübt, 
Für den halbire Mars die Ewigkeit, 
Lind geb ihm eine Hälfte. Gilt ed Starke? 
Dann weicht dir felbft der OaAdfentrager Milo, 
Gewaltger Held. Bon deiner Weidheit ſchweig' ih, 
Die wie ein Zaun, ein Hag, ein Damm umfchließt 
Dein weite Dentgebiet, Hier, feht auf Neftor! 
Bon feinem langen Alter unterwiefen 
Muß er Erfahrung fid) gefammelt haben. 
Allein vergebt mir, Neftor, wär’ Eur Leben 
So jung wie Ajar, und wär Eur Gehirn 
Mie feind gemifcht, Ihr überträft ihn nicht, 
Wär't Ajar nur. 
Ajar. 
Soll id) Euch Vater nennen? 
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Ulyffes. 
Ja, lieber Sohn. 
Diomeves. 
Ajar, laft ifn Euch rathen! 
Ulyffes. 
Hier gilt Fein Zögern; denn der Hirſch Adio 
Hält fih im Dickicht. Unfer hoher Feldherr 
Gerube feinen Kriegdrath zu berufen. 
Es famen neue Könige nad Troja, 
Die wir auf morgen zu befämpfen haben. 
Und hier iſt unfer Held! O fommt, ihr Ritter 
Aus Oft und Welt, und wählt ded Orden’ Bier; 
Den Tapferſten befiegt Held Ajar Hier! 
Agamemnon. 
Kommt, laft foglei und einen Kriegdrath halten! 
Geht tiefer auch ded größern Schiffes Bahn, 
So fegelt ſchneller dod) der rafde Kahn. * 
(Sie gehen ab.) | 


Dritter Akt 


— — — 


Erſte Scene, 


Troia Zimmer im Palat des Priamus. 


Pandarus und ein Diener treten auf. 


Pandarus. 
Sreund! Du da! Go höre bod)! Folgft bu nicht dem 
jungen Prinzen Paris? 
Diener. 
Sa, Herr, wenn er vor mir hergeht. 
Pandacus. 
Sd) meine, ob du ihm dienft ? 
Diener. 
Ich diene unferm Herrgott. 
Pandacus. 
Dann dienft du einem edlen, freien Herrn. 3 mas ihn 
durchaud preifen. 
Diener. 
Run ja, Gotf fet gepriefen. 
: YPandarus. 
Su kennſt mid, nicht wahr? 
Diener. 
Mur fo obenbin, Herr. 
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Pandarus. 
So lerne mid beffer Fennen, Freund, id bin Pandarus. 
Diener. 


IH Hoffe Eud nod beffer Fennen gu lernen, mein edler 
Herr, 


Pandarus. 
Das wünſche ic. 
Diener. 
Ihr feid im Stande der Gnaden? 
Pandarus. 


Gnaden? © nein, Dad nicht, Sreund; Herr und Herr: 
lidfeit find meine Liter, — Was ift dad für Mufit 2 


Diener. 
Ih weiß e3 nur gum Theil; e3 ift getheilte Muſit. 
Pandarus, 
Kennft du die Mufiter ? 
Diener. 
Sehr gut, Herr, 
Pandarus, 
Für wen fpielen fie? 
Diener. 
Für die Zuhörer, Herr. 
Pandarus. 
Dem zu Gefallen, Sreund? 
Diener. 
Mir zu Gefallen und allen denen, welde Mule Ieben. 
| Pandarus, 
Auf weifen Befehl, mein’ id. 
Diener. 
Weffen Befept? 
Pandarus, 


Freund, wir verftehen einander nicht. Ich bin zu hoͤflich, 
und du Gift zu ſchlau. Auf weſſen Verlangen fpielen dieſe Qeute >. 
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Diener. | 

Nun, dad war recht gefragt. Auf Verlangen bes Paris, 

meined Herren, ber felbft dabei ift, und mit ihm die fterbliche 

Venus, dad Herzblut der Schönheit, der Liebe unfidtbare Seele. 

Pandarus. x 

Wer? Meine Nichte Creffida ? 

Diener. 

Richt dod, Helena. Konntet Ihr bas nicht an ihren 
Ehrentiteln errathen ? ; 


Pandarus. 

Ich vermuthe faft, mein Freund, daß bu dad Fraulein 
Creffida nod nicht gefehen haft. Ich komme, im Namen bed 
Prinzen Troilus] mit Pari’ zu ſorechen; id) will einen kompli⸗ 
mentirenden Angriff auf ihn thun, denn mein Anliegen ift 


fiedend heiß. 
Diener. 


Ein fiedend heiged Anliegen — der AYußdruc richt nad) 
der Küche. 
Paris und Helena mit Gefolge treten auf. 
Pandarus. 

Schönen Tag Euch, Herr, fowie diefer ganzen Geſellſchaft. 
Ihre ſchönen Wünſche mögen im ſchönſten Maaße in Erfüllung 
gehen! Und vor Allem die Eurigen, ſchöne Königin! Schöne 
Träume feien Euer ſchönes Kovffifen! 

Helena. 
Werther Pandarus, du bift ja ganz voll von fhönen Worten. 
Pandarıs. 

Das beliebt dir nur ſchönſtens fo zu fagen, ſchöne Königin. 
Schönfter Pring, hier iſt Muſit von ausgezeichnetem Sas und 
Modulation. 

Paris. 

She habt fie aus dem Satz gebracht, Vetter; aber fo wahr 
id) lebe, Ihr follt fie wieder herſtellen. Ihr follt ein Stüd 
von Eurer eignen Compofition einfliden. Er ift ein Meifter 
im guten Sag, liebe Helena. 
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Panvdarus. > 
© nein, Königin. 
‘Helena. 
© Pandaru3! 
Pandarus, 
. Rauh, in Wahrheit! sn voller Wahrheit, äußerſt rauh! 
Paris. 


Gut gefagt, edler Pandarus, 
Pandarus, 

3h habe ein Geſchäft mit dem Prinzen, edle Königin. 

Önädiger Herr, wollt Ihr mir ein Wort vergönnen? 
Helena. 

Nein, damit laffen wir uns nicht abfertigen ; wir wollen 

did) fingen hören, das ift audgemanht. 
Pandarus, 

Schon gut, holde Königin | Ihr beliebt mit mir zu 
herzen. Aber wabrlidy, fo ift’3, mein Pring! — Mein 
theurer Paris und febr werther Freund ‚ bein Bruder Troilus — 

Helena. 
Mein theurer Pandarus! Mein bonigfüßer Herr! 
Pandarus, 

Nur zu, Holde Königin, nur zu! — empfiehlt fich dir aufs 
Liebreichfte, 

Helena. 

Ihr follt ung nidt aus der Melodie dringen; wenn Shr 
ed thut, fo fomme unfer Verdruß über Euer Haupt! 

Pandarus. 

Süße Königin! Das ift eine fife Königin! Nein, welch 
eine ſüße Königin! 

HSelena. 

Und eine ſüße Königin traurig machen, ift ein faured Ver: 
brechen. | 

Pandarus. 
Nein, bas for Eud nichts. heifer, wahrlich nicht. Ich 
Shaffpeare's Werte, iv, 16 
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tümmere mid) nidt um folde Morte, Und er erfucht Eud, 
edler Paris, ihn zu entfduldigen, went der König bei der 
Abendmahlzeit nad ihm fragen follte. 
| Helena. 
Edler Pandarud — 
Pandarus. 
Was ſagt Ihr, ſüße Königin? Meine ſehr, ſehr ſüße 
Königin? 
Paris. 
Was hat er für Heldenthaten vor? Wo fpeift er heute zu 
Naht? 
| Helena. 
Xa, aber Herr — | ’ 
Pandarus, 
Mas gebietet meine füße Königin? Meine Nichte wird 
böfe auf Euch werden. 
| Helena 
Shy dürft nicht fragen, wo er gu Nacht fpeift. 
\ ‚ Paris. 
Ich wette mein Leben, bei der mir geneigten Creffida. 
Pandarus. 
Rein, nein, Feinedwegs. Du bift weit davon. Die dir 
Geneigte ift unwohl. 
Paris. 
Mun gut, fo will id ihn entfchuldigen. 
Pandarus. 
Schön, mein theurer Prinz. Wie fommt Ihr auf Creſſida? 
Nein, Eure arme Euch Geneigte iſt krank. 
| Paris. 
Ich errathe. ; 
Pandarus. 
Du erräthſt! Was erräthft du? — Komm, gib mir ein 
Inſtrument! Nun, fife Königin ? ‘ 
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. Helena. 
So, dad war recht artig von Euch. 
Pandarus. 
Meine Nichte iſt erſchrecklich verliebt in Etwas, das Ihr 
babt, fife Königin? 
Helena. 
Sie fol es Haben, Pandarus, wenn es nicht mein Gemahl 
Paris iſt. 
Pandarus. 
Er? Nein, ſie will ihn nicht. Er und ſie ſind entzweit. 
Helena, 
Heute zwieträchtig, morgen eintradtig ; fo Fönnten wohl 
mit der Zeit nod drei Daraus werden. 
Vandarus. 
Schon gut; ic mag nidts mehr davon hören. Ich win 
Euch jest mein Liedlein fingen. 
Helena. 
© thut ed bod ſogleich! Meiner Treu, Pandarus, Ihr 
babt eine ſchöne Stimme. 
Pandarus. 
Dad mag wohl fein. 
| Helena. 
Laß dein Lied Liebe fein; die Liebe madt und nod Ale 
unglüdlih. © Cupido, Cupido, Cupido! 


Pandarus. 
Liebe! — Sa, wahrhaftig, das fol mein Thema fein! 
| Paris. 
Nun ja denn, Liebe, nichts als Liebe, 
Vanparuıs, 


Im Ernft, mit dem Gedanken fängt es gerade an. 


„Nur Liebe, Liebe nur allein, 
Der Liebe Weh 


Fühlt Hirſch und Rep; 
16 * 
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Dod nicht entrafft 
Sie gleid) der Schaft, 
Er Figelt nur die Wunde. 
Verliebte fchrein : \ 
„„O Todedspeint ““ 
Dod was fo tödtlich erft gedroht, 
Daraud wird Jauchzen und Juchhein. 
Die Sterbenden ſind friſch und roth. 
O weh! ein Weilchen; dann ha ha, 
O weh ſeufzt nur nad) ba ha ha! 
Juchhei!“ 
Helena. 
Verliebt, meiner Treu, bis an die Spike feiner Nafe. 
Paris 
Er ift nichts als Tauben, meine Theure, und das madt 
hitziges Blut, und hitziges Blut erzeugt hipige Gedanfer. 
Helena. 
Das find ja lauter Ottern. ft denn die Liebe ein Otter: 
gezücht? — Lieber Paris, wer ift heute im $elde ? 
Paris. 
Heftor, Deiphobus, Helenus, Antenor und alle junge 
Helden von Troja. Ich hätte Heute aud) gern die MRüftung an’ 


gelegt; aber mein Lenchen wollte ed nicht haben. Wie fommt 


ed, daß mein Bruder Troilus nicht mit hinauszog? 
Helena. 
Er ſchmollt — Ihr wift fon, warum, Herr Pandarus. 
Pandarns. 

Ich weiß nichtd, meine honigfüße Königin. “Mid verlangt 
zu hören, wie ed ihnen heute ergangen iff, — Du vergiſſeſt 
doch nicht, deinen Bruder zu entſchuldigen? 

Paris. 

Gewiß nicht. 

Pandarus. 


Lebt wohl, ſüße Königin! 
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Helena. 
Emypfeplt mid) Eurer Nichte. 


Vandarus, 
Dad werd’ ich thun, füße Königin. 
(Er geht ab. Es wird zum Rückzug geblafen.) 
. Paris. 
Sie find zurück. Gehn wir in Priams Halle, 
Sie zu begrüßen. Und du, füßes Weib, 
Hilf Hettorn fidy enipanzern. Fühlt fein Harnifd 
Den Zauber deiner Rilienband, fo wird er 
Shr williger als ſcharfem Stahl gehorchen, 
Den Griechen zücken; und dir wird gelingen, 
Was Griechen nicht, den Hektor zu entwaffnen. 
Het ena, 
Es ift mein Stolz, ihn gu bedienen, Paris, 
Und die Ergebenheit, die id) ihm zeige, 
Bird mir den Ruhm der Schönpeit nod) erhöhn, 
Bird Maden, daß ich felbft mich überftrahfe. 
Paris. 
IH liebe did) mehr als ‘die ganze Welt. 
(Sie gehen ab.) 
Sweite Scene, 
Troja. Des Pandarus Garten. 


Pandarus und ein Diener de3 Troitus treten-auf. 


Pandarus. 
Nun? Wo ift dein Herr? Iſt er bei meiner Nichte 
Creffida 2 ; 
Diener. 
Mein Herr, er ‚wartet auf Eu, um ihn zu ihr zu 
bringen, i? 
‘ Troilus Fommt, 
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Pandarus. 
© bier kommt er. Nun wie gehts? Wie gehts? 
@roilus (ju dem Diener). 


Entferne dich, Freund! 
(Diencr ab.) 
Pandarcus. 


Habt The meine Nichte gefehen ? 

~ @roilus. 
Nein, Pandarus. Ich wandr' um ihre Thüre 
Wie eine neue Seele am Cocytus, 
Des Fährmanns wartend. O fet dod) mein Charon, 
Und fibre mid) nad jenen fel’gen Auen, 
Wo ich auf Lilienbeeten ruhen darf, 
Die dem, der fie verdient, verpeißen find. 
Reif’ Amorn feine Flügel, von den Schultern, 
und fliege mit mir hin zu Creffida. 

Pandarus. 


eilt hier im Garten, und ich mill fie rufen. 
b / % ſi j (Pandarus ab.) 


Troilus. 
Mir fHwindelt in dem Taumelfreife der Erwartung. 
Die Luft der Phantafte ift ſchon fo ſüß, 
Dah fie mid ganz verzüdt. Wie wird mir werden, ' 
Penn nun der durft’ge Gaumen, wirklid) Foftet 
Der Liebe Nektar? Ha, ich werde fterben! 
Vernichtung, Ohnmacht wird mid) überfallen; 
Sa, ein Gefühl, zu fein, zu übermädhtig 
Und allzu fdarf bei aller Süfigfeit, 
M13 daß ed meine- Sinne faffen Fönnten, 
Wirft mid) gewiß dahin. Bei meiner Wonne 
Werd’ id) an keine Schlachten weiter denken. 
Pandarus fommt zurüd- 
Pandarus. 
Sie macht ſich fertig; ſie wird den Augenblick hier ſein. 
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Jest mußt du deinen Berftand sufammennehmen. Sie erröthet, 

und holt fo fur; Wthem, al’ ob fie fid) vor einem Gefpenfte 

fürchtete. Ich will fie holen. Es ift die artigfte Spitzbübin. 

Sie ſchöpfte fo fur; Uthem, wie ein eben gefangener Sperling. 
Troilus. — 

Dieſelbe Regung füllt auch meine Bruſt; 

Mein Herz ſchlaͤgt rafder ald ein Sieberpuls, 

Und alle Kräfte ftocten faffungdros, 

Dafallen glei, die unverhofft dem Auge 

Der Majeftät begegnen. 


Pandarus kommt mit Crefiva zurück. 


Pandarus. 

Komm, komm! Was fol die’ Erröthen. Schaam iſt ein 
Säugling. Hier iſt fie nun. Schmwöre ihr jest die Eide, die 
du mir gefhworen haft! Was? Bift du wieder davon ge: 
gangen? Man mug Did) erſt hüthen, ehe man did zahm 
madt, nicht wahr? Komm nur mit, fomm nur mit! Wenn 
du dich surücziehft, fo fielen wir did) vorn in die Reihen. — 
Darum fpredt Ihr nicht mit ihr? Nun, sieh doch Diefen 
Borhang weg, und laß und dein Gemälde ſchauen! Himmel, 
wie fie fid) fcheut, dem Tagedlichte ein Aergerniß zu geben! 
Bär’ ed nur dunter, fo würdet ify eher an einander fommen. 
So, fo! Nur herbei, und füffe deine Geliebte! Geht, dieſer 
Kuß war das Handgeld; bier baue, Zimmermann; pier ift die 
Luft angenehm. a, eher follt iby eure Herzen aud euern 
Körpern ringen, ee ih euch trennen will, Nur zu, nur zu! 

| Eroilus, | 
Du haft mid) aller Worte beraubt, Prinzeffin. 
Pandarus. 
Mit Worten bezahlt man feine Schulden; gib ihr Chater; 
aber fie wird did) auch deiner Thaten berauben, wenn fie deine 
Thattraft auf die Probe fielt. Was? Wieder gefchnäbelt? 


' 
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Hier mag’3 wohl heißen: „Zur Bekraftigung deffen — beide 


Parteien wedfelfeitig” — et cetera. — Kommt herein, Fommt 
herein ! 34 will ein Feuer maden a — 
Crefſida. 
Wollt Ihr hinein gehen, Troilus? 
Troilus. 
O Creſſida, wie oft hab’ id mid fo gewünſcht! 
Creffida, 
Gewünfht? — Die Götter gewähren! O mein Prinz! 
&roilus. 


Was follen fie gewähren? Wozu diefe fo artig abge: 
brodene Rede? Welche trübe Bedenklichfeiten ſpäht denn meine 
theure Prinzeffin in dem füßen Quell unferer Liebe aus ? 

Greffiva. 

Mehr Trübed als Wafer, wenn meine Furcht Mugen bat, 
Troilus, 

Furcht macht Teufel aus Engeln; fie fieht niemals richtig. 
Creffida. 

Blinde Furcht, von der hell fehenden Vernunft geführt, 
Kann feftern Fuß faffen ald blinde Vernunft, die ohne Furdt 
ftolpert. Das Schlimmfte fürchten macht oft dad Schlimmfte 
beſſer. 

Troilus. 
Was — meine Creſſida fürchten? In dem ganzen 
Maskenzug Cupido's erſcheint fein Ungeheuer. 
Creſſida. 
Und aud) nidts Ungebeuered ? 
Troilus. 

Nichts alB unfere Unternehmungen, wenn wir fehroören, 
Meere zu weinen, im Feuer zu leben, Felſen zu verfdlucten, 
Tiger zu zähmen; und wenn wir glauben, es fei unferer Gee 
lebten ſchwerer, Auflagen für und auszudenken ald und irgend 
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eine auferlegte Befdwerde zu tragen. Das ift alles Ungeheure 
in der Liebe, mein Fräulein, daß der Wille unendlid, und die 
Ausführung befchränft ift, daß die Thatenluft grenzenlos, aber 
die That felbft eine Sklavin der Schranken ift. 

Creffida. 

Man fagt, jeder Liebhaber ſchwöre, mehr zu vollbringen, 
als ihm möglich ift, und behalte trop dem Rrafte genug, die 
er nie audübt. Er gelobt mehr al’ zehn Dinge, und Teiftet 
weniger ald: den zehnten Theil von dem, wads Einer vermüdhte. 
Wer die Stimme eined Löwen und die Aufführung eines Hafen 
bat, ift der nicht ein Ungeheuer ? 

&roilus. 

Gibt ed ſolche Liebhaber ? Wir find nicht von defer Art. 
Man lobe und nad beftandener Prüfung; man fchäse und nad) 
dem, wads wir leiftenz; unfer Kopf foll fo lange unbedectt bleiben, 
bid Verdienſt ihn krönt; Feine nod) fehlende Vollfommenpeit foll 
jest fon gerühmt werden; wir wollen dem Berdienfte nicht 
fdon vor feiner Geburt feinen Namen geben; upd wenn ed and 
Lidt fommt, dann fol feine Benennung demüthig fein. Für 
edle Treue braucht ed wenig Worte. Troilus wird fid fo gegen 
Creffida bezeigen, daß ſelbſt dad Schlimmſte, was der Neid 
fagen kann, ein Spott über feine Treue fein fol, und daf das 
Baprite, was die Wahrheit fagen kann, nicht wahrer fein foll 
als Troilus, 

Creſſida. 

Wollen wir hinein gehen? 


Pandarus kommt zurück. 


Pandarus. 
Wie? Noch immer roth? Seid Ihr noch nicht mit Reden 
fertig? 
Creſſida. 
Nun, lieber Oheim, alle Thorheit, die ich begehe, iſt dir 
gewidmet. 
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Pandarus. 

Ich danke dir dafür. Wenn Troilus mit Dir einen Sohn 
befommt, wirft du ihn alfo mir geben. Bleibe dem Troilus 
treu. Wenn er wanfelmüthig wird, fo ſchimpfe auf mid. 

&roilus. 

Du fennft nun deine Bürgen ; deined Opens Bort und 

meine fefte Treue. | : 
Panvarus. 

Mud für fie will id) Dir mein Wort geben. Die Madden 
aus unferer Verwandtſchaft wollen lange gebeten fein 5 aber 
einmal gewonnen, bleiben fie aud) treu. Ich verfichere did, fie 
find wahre Rletten; fie bleiben da Heben, wohin fie geworfen 
werben. * . | 

i Creffida. 
Run fommt die Kühnheit mir, und bringt mir Muth. 
Sch liebte dich, o Pring, bei Tag und Nadet 
Seit mandem langen Mond. 
Croilus. 
Und warum war’t fo ſchwer Ihr zu gewinnen? 
Creffida. 
Ha, bloß, um ſchwer gewinnbar zu erfcheinen. 
Jedoch gewann mich fdon der erfte Blick, 
Der je — vergib mir, wenn Ad) viel befenne, 
Dann fpielft du den, Tyrannen! Wiſſe denn, 
Ich liebe did), doch meiner Leidenfhaft 
Gebiet’ id) nod). — Dod nein! Dad ift erlogen, 
Gleich einem ungezognen Kinde wouds 
Die Neigung ihrer Mutter übern Kopf — 
, Beld eine Xhörin bin id), fo zu plaudern! — 
Mer traut und nod, wenn wir und felbft fo beichten ? 
So fehr ich liebte, warb id nit um Euch, 
Obgleich ich wirklich einen Mann mir wünfdte, 
Wo nicht, daß wir der Männer Borredt hätten, 


é 
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Zuerft zu fpreden. Theurer, heiß mid ſchweigen! 
Denn in Extaſe möcht” ich etwas reden, 
Was mich dereinſt gereute. Sieh, dein Schweigen, 
Schlau im Verſtummen, lockt aus meiner Schwachheit 
Mir mein Geheimniß ab. Stopft mir den Mund! 
Erailus, 
Geen, tönt er gleich die lieblichſte Muſit. 
(Er fügt fie.) 
Pandarus. 
Recht artig, in der That. 
Creſſida. 
Mein Prinz, ich bitt' Euch ſehr, entſchuldigt mich; 
Richt wollt' id) fo mir einen Rug erbelteln. . 
Sd bin beſchämt. © Himmel, was begann ih? 
Für dießmal, Pring, muß ih mid Euch empfehlen. 
€roilus. 
Abſchied, mein ſüßes Müdchen ? 
Pandarus, 
Abſchied? Nun ja, Ihe mögt vis morgen früh Abfchied 
nehmen. 
Creffida. 
IH bitte, laßt 3 gut fein. 
Troilus. 
Was erzürnt dich? 
Creffida. 
Mein eignes Hierfein, Prinz. 
j roilus. 
Ihr fonnt Eud dod 
Nicht ferbft entfliehn ? 
Ereffida. 
Laßt mid), daß ich’ verfuche. 
Es bleibt ein Theil von meinem Gelbft bei Euch, 
Dod) ein unart’ged, dad ſich felbft verläßt 
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Als Eure Chorin. O wo blieb mein Sinn? 
Wir? ih hinweg! Ich weiß nicht, was ich fprede. 
&roilus. 
Wer fo verftändig fpricht, weiß, was er fpricht. 
Creſſida. 
Vielleicht, mein Prinz, zeig' ich mehr Liſt als Liebe, 
Und redete ſo frei und rund heraus, 
Um Euch zu angeln. Doch wir ſind nicht klug, 
Sonſt liebten wir nicht. Klug ſein und verliebt, 
Vermag fein Menſch; dad können nur die Götter. 
@rosilus. 
O fonht’ id) glauben, daß ein Weib vermöge, 
(Wenn’s Eine wär’, fo traut’ id) Euch ed ju) 
Der Liebe Lamy’ und Flamme ftetd zu nähren, 
Sn Treu’ und Tugend flandhaft fid) zu zeigen, 
Die Schönheit überdauernd durd ein Herz, 
Das mehr fid) auffrifcht, alB dad Blut erſchwächt! 
Shr fonntet meine Leidenfhaft und Treue 
Erwiedern mit dem gleidhgefüllten Maas 
Der reinen ungetrübten Herzendneigung! 
Wie würde mich's erheben! Aber ach! 
Sd bin fo wahr, wie Wahrheit einfad ift, 
Einfacher noch, als wie ded Kinded Wahrheit. 
Creffida. 
Den BWettfampf nehm’ ich an. 
&roilus. 
© edler Kampf. 
Wenn Redt mit Redt kämpft, wer mehr habe Redt! 
Dann werden treue Schäfer, wenn fie ſchwören, 
In Zukunft ſich auf Troilus berufen, 
Und wenn dem ſchwülſt'gen, bildervollen Verſe 
Ein Gloeichniß fehlt, der oft gebrauchten ſatt, 
Als: treu wie Stahl, wie Sonnenſchein dem Tag, 
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Dem Mond die Pflany’, die Täubin ihrem Tauber, 
Dem Centrum die Erde, dad Eifen dem Magnet;“ 
Dann nad fo viel Dergleichungen der Treue, 
Wird als der Treue höchſtes Mufterbitd: 
„80 treu, wie Troilus,” den Bers befronen, 
Und Heiligen dad Liev. 
Ereffiva. 

Mig du Prophet fein! 
Zeig id) mid falfd und untreu um ein Daar, 
So miiffe dann nod, wenn die Zeit {don alt, 
Und ihrer felbft vergaß, wenn Waffertropfen 
Durchhöhlten jeden Stein von Troja's Mauern, 
Wenn das Dergeffen Städte blind verfhhlungen , 
Und mächt'ge Staaten fanfen in ihr Nichts, 
Sprit man von falfchen, ungetreuen Madden , 
Geſcholten werden meine Falſchheit. Sagt man: 
So falfd, wie Luft, wie Wafer, Sand und Wind, 
So wie der Fuchs dem Lamm, der Wolf dem Kalbe, 
Bie Pard dem Reh und Stiefmutter dem Sohn, 
Dann müffe man, der Salfhheit höchſten Grad 
Bezeichnend fagen: „Falſch wie Creffidar” 

, Pandarus. 

Nun wohl; der Handel ift gefchloffen. Das Siegel drauf! 
dad Siegel drauf! ih wil Beuge fein. Hier fa’ ih Eure 
Hand; hier die meiner Nichte. Wenn ihr einander jemals 
untren werdet, nachdem id) euch mit fo vieler Mühe zufammen- 
gebracht Habe, fo mag man alle barmberzigen Unterhändler bis 
and Ende der Wert nad meinem Namen nennen. Alle mögen 
Pandarus beißen. Ale unbeftändigen Liebhaber fol man Troilus 
nennen, alle falfcyen Madden Creffida, und alle Kuppler Pan: 
darus. Sagt Umen! 

Eroilus. 

Amen! 
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Creffida. 
Amen ! 
\ - Pandarws. 
Amen! Und nun will id end) eine Schlaffammer und 
ein Bett anweifen, dad ihr, damit ed eure artigen Kämpfe 
nicht audplaudern möge, zu Tode drücken fonnt. Fest fort! 


„Sei, Amor, jedem ſchweigſam holden Rinde 


Hold, daß es Kammer, —— und einen Pandar finde! 
(Wile ab.) 


yu 





Dritte Scene. 
Das griehifhe Lager. 


Agamemnon, Ulyfes, Diomedes, Neſtor, Ajar, Aenelaus und | 
Caldas treten auf. 


Calhas. ; 
Nun, Fiirften, für die euch erwiefnen Dienfte 
Heißt mich die ſchickliche Gelegenheit 
Belohnung fordern. Ueberlegt ed nur, 
Wie ich, die Zukunft fchauend, Jupitern 
Mein Eigentyum und Troja überließ, 
Samad ded Verrätherd trug, und eingetaufcht 
Für wohlerworbnen, ruhigen Beſitz 
Ein wantend Schidfal, abgetrennt von Allen, 
Die Zeit, Bekanntfchaft, Umgang und Verkehr 
Zu Freunden und BVertrauten mir gemadt. 
Und bier nun, euch zu dienen, ward id) in 
Der Welt ein Neuling fremd und unbefannt. 
Nun Litt? ich euch, nur wie zum Borgefhmad, 
Mir jest ein Fleined Gunftgefchent zu geben, 
Aus dem Regiſter der Verheißungen, 
Die ihr mir auf die Zukunft aufbehalten. 
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Agamemnon, 
Was wilt dur Forbre von und, was du willſt! 


Calchas. 
Euch fiel ein Troer geſtern in die Hand, 
Er heißt Antenor. Troja ſchätzt ihn bod). 
Oft habt Ihr — und id) dankt’ Euch oft dafür — 
Mir meine Creſſida auswedfeln wollen, 
Die Troja ftets verweigert. Doch Antenor 
Iſt, weiß id, fo daB Triebrad ihred Thuns, 
Daß, wenn er fehlt, ihr Rath ins. Stoden kommt. 
Sie gäben einen königlichen Prinzen 
Uns gar wohl, um nur dieſen einzutauſchen. 
So ſendet ihn als Preis für meine Tochter, 
© hohe Fürften ı Ihre Freiheit zahlt 
Mie alle Dienfte, die id) euch erwies. 
Agamemnon, 
So gehe Diomed. mit ihm, und bringe 
Un: Ereffida zurück, Caldas fo Haben, 
Bad er nur fordert. Guter Diomedes, 
Bereitet Euch aufs Befle zu dem Tauſch, 
Zugleich erfragt, ob Hettor wünſcht, daß morgen 
Man fid) ihm ſtelle. Ajay ift bereit. 
Diomedes, 
34 übernehm' es gern; >3 ift eine Biirde, 
Die ich zu tragen ſtolz bin. 
(Diomedes und Catchas ab.) 


Achilles und Patroklus treten aus ihrem Zelt hervor. 
Ulyffes. 
Achilles weirt am Eingang. feines Zeitz, 
Sh bit? Euch, Seldherr, geht ganz fremd vorbei, 
Als war’ er längſt vergeſſen; und ihr Fürſten, 
Blickt ihn nachläßig nur und achtlos an. 
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Ich folge nad; er wird gewiß mid) fragen, 
Warum man ihn fo falt ganz Überfehn. 
Dann foll als Medicin die Ironie 
Behandeln feinen Stolz und eure Fremdheit, 
Die er dann ſelber einnimmt mit Begier. | 
EB wird ihm wohlthun; Stolz hat Feinen Spiegel, 
Sic ferdft zu ſchaun ald Stolz. Gebogne Knie, 
Sie find der ftolzen Leute Revenue. 
Agamemnon. 
Go fei’s, wir wollen und ald fremd geberden, 
Wenn wir an feinem Zelt vorübergehn. 
Man grüß’ ihn gar nicht, oder nur verähtlih; 
Dad kränkt ihn mehr, ald ſäh' ihn Keiner an. 
Go tommr! Ich geh’ voraus. 
Achilles. 
Mie? Kommt der Feldherr, um mit mir zu fpredhen ? 
Thr wißed, daß ich nicht gegen Troja fedte! — 
Agamemnon. 
Was meint Ahil? Begehrt er was von und ? 
Me fior. 
Begehrt Ihr etwad von dem Feldherrn ? 
Adilles. 
Kein! 
Meflor. 
Nichts, Feldherr. 
| Agamemnon. 
Um fo beffer! 
Adilles. 
Guten Tag! 
Menelaus, 
Wie geht’ 5? Wie gehts ? 
Adilles. 
Wie? Höhnt der Hahnrei nid 
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Ajar. 


Adilles. 
Guten Morgen, Yjar! 
Ajar. 


Die? . 
Achilles. 


Ajar. 
Guten Tag dayı ! 
(Sie gehen vorüber.) 
Achilles. 

Was heißt dad? Wit man mid) denn nicht mehr Fennen ? 

Patroklus. 
Sie thun ganz fremd; fonft ftürzten fie zur Erbe 
Und fendeten ihr Lächeln vor ſich ber, 
Demüthig nahend, wie zur Tempelweihe. 

Achilles. 
Ha, bin ich denn feit geftern fo verarmt? 
Zwar, Größe, wenn fie mit dem Glück zerfällt, 
Zerfällt auch mit den Menſchen. Der Geſtürzte 
Liedt fein Geſchick fo ſchnell in Aller Blicken, 
Als er den Fall empfand. Die Menſchen zeigen, 
Wie Schmetterlinge, die beſtäubten Schwingen 
Dem Sommer nur; und Keiner iſt zu finden, 
Dem man als bloßen Menſchen Ehre zollt; 
Er wird der Ehren halb allein geehrt, 
Die außer ihm, als: Reichthum, Gunſt und Rang, 
Was Zufall wohl fo oft gibt als Verdienſt. 
Wenn Solche fallen, denn fie ſtehn fo ſchlüpfrig, 
Wie jede Freundſchaft, die auf ſie ſich ſtützt, 
Dann reißet Eins das Andre in den Abgrund, 
Und Beides ſtirht im Fallen mit einander. 
Das Glück und ich ſind Freunde. Ich genieße 
Shakſpeare's Werte. rv. 


Wie ſteht's, Patroki(us ? 


Guten Morgen ! 


17 
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Im vollen Maas dad, was ich fonft befeffen, 
Nur nicht den Freundesblick von diefen Leuten, 
Die, wie mid dünft, ein Etwas an mir finden, 
Dad jene günft’gen Blicke nicht verdient, 

Mit denen fie mich früher oft beehrt. 

Da ift Ulyf. Er liedt. Ich unterbred’ in! 


Wie geht's, Ulyß? 
Ulyſſes. 


Nun, großer Thetisſohn? 
Adilles. 


Ulyffes. 
Ein wunderlider Kauz 


Was left Ihr ta? 


Schreibt hier: „Ein Menſch, wie trefflih aud) begabt, 


Am Innern wie am Aeußern ausgeftattet, 

Rühmt aller feiner Gaben fih umfonft, 

Wenn er fie nicht durch Widerftrahl empfindet. 

Als ob fein Vorzug Andere befdiene, 

Und fie erwärmte, und fie dann die Wärme 

Dem erften Geber wiedergeben müßten.” 
Achilles. 

DaB find’ ich doch fo jeltfam nicht, Ulyß. 

Die Schönheit, die man in dem Antlis trägt, 

Kennt nicht den Eigner, fondern fallt nur Andern 

Ins Auge. Ba, der geiftigfte der Sinne, 

Das Auge felbft, ed fdhauet nicht fich felbft 

Für fih allein; nur Auge gegen Auge 

Begrüßt ald Auge fid) dad andre Auge. 

Denn Sehkraft kehrt nicht zu fich felbft zurück, 

Bis fie gereidt ift, und fi) dort vermäßlte, 

Wo fie fi fieht. Dad ift fo feltfam nicht. 
Ulyffes. 

Der Sas an fi ift mir niht-aufgefalen; ~ 

Er ift nicht neu; die Folgrung bloß ded Autors, 


: 
; 
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Der zeigen will, indem er ihn erörtert, 

Niemand fei irgend eines Dinge Herr, 

(Obdgleih in ifm und für ſich ſelbſt beſtehend) 
Bis er's als Gabe Andern mitgetheilt: 

Noch hab' er ſelbſt Begriff von ihrem Werth, 

Eh’ er im Beifall abgeformt fie ſchaut, 

Der fie auffaßt, und, einer Wölbung gleich, 
Rückwirft die Stimme; oder wie ein Thor 

Bon Stahl die Sonn’ auffängt und wiedergibt 
Ihr Bild und ihre Gluth. Ich war vertieft 

In ten Gedanken, und da traf ich eben 

Den Ajar hier, def man fo wenig achtet, 

© Himmel, weld ein Mann! Ein wahres Roß, 
Dad hat, ed weiß nicht was. Natur, wie Mandhes 
Bird ſchlecht geſchätzt, und ift, genust, fo theuer ! 
Die Manches wiederum wird bod) gehalten, 

DaB arm an Werth! Es wird fi morgen zeigen; 
Ein Zufall wird dem Ajar Ruhm befcheren. 

© Himmel, was Dod) mande Leute thun, 

Indeffen Andere dad Thun verfaumen! 

Die Mande gibt’s, die in der Taunigen 

Sortuna Temper furdtfam fidy verfriechen, 

Indeß ein Andrer feck tritt vor dad Thor! 

Die zehrt der Eine an dem Stolz des Andern, 
Indeß der Stolz auf üpp’gem Polfter Tagert! 
Wenn man die Griechenbelden hier betrachtet, 

Jetzt Hopfen fie bem Ujax auf die Schulter, 

Als ob fein Sus auf Heftor’s Bruft (don ftiinde, 
Und Troja vor ifm zitterte, 


Adilles. 
Sd glaub’ ed wohl; 
Die Seizige vor Bettlern gingen fie 


\ 
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Ulyffes. 
Die Zeit hat einen Ranzen auf dem Rüden , 
Worin fie Broden ded Vergeſſens legt, 
Des großen, undanfbaren Ungeheuer. 
Die Brocden find gefhehne gute Thaten, 
So ſchnell verfchlungen, als man fie gethban, 
So ſchnell vergeffen, ald man fie vollführt. 
Standhaftigkeit! mein theuerfter Adil, 
Erhalt die Ehre ftets in reinem Glanz, 
Etwas gethan zu haben, ift nichts weiter, 
Als wie ein Harnifh, roftig, aus der Mode, 
Dabangen, über den man bloß noch fpottet. 
Berfolge ja den Pfad, der vor dir liegt, 
Denn Ehre wandelt auf fo enger Straße, 
Daf Einer Plas nur bat. "Drum bleibt im Gleife ! 
Denn taufend Söhne hat die Ruhmbegier 
Und Einer drängt den Andern ; gebt Ihr Raum, 
Geht Ihr zur Seit’ und weidt vom graden Weg, 
Stürzt Alles vor gleich eingetretner Fluth, | 
Und läßt Euch weit zurück, gleid einem Roß, | 
Das fiel im Borfampf, überrannt von feil 
Nadtrabender Geftampf. Was dann fie thun, 
Wird Größred, was Ihr thatet, überragen; 
Denn Zeit ift wie ein Wirth nad heut’ger Art, | 
Der lau dem Gaft im Gehen drüct die Hand, 
Dod) audgeftredten Arms, als wollt’ er fliegen, 
Den MNeuanfommenden umfchlingt. . | 
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An mir vorbei, und gönnten mir Fein Wort, 
Nod einen Blid. Vergaß man, was id that? 
N 


Wilfommen lächelt; Lebewohl geht feufzend. 

Nie Hoffe Werth für dad, wae war, den Lohn; 
Denn Schönpeit, Wis, 

Geburt, DVerdienft im Kriege, mak der Sehnen, 
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Geift, Freundſchaft, Wobhlthat, fie find ate Knochen 
Der neidifchen, verläumderifchen Zeit. 
Natur macht hierin alle Menfhen glei; 
Dad Neue pflegt man immer nur zu preifen, 
Bard ed aus Früherm aud) nur neu geformt; 
Man fast den Staub, ein wenig übergoldet, 
Weit mehr als Gold, ein wenig überſtäubt. 
Der Gegenwart gefällt nur Gegenwart; 
Drum laß es dich nicht Wunder nehmen, Held, 
Daß Ajax alle Blicke auf ſich zieht. 
Denn das Bewegte reizt das Auge mehr, 
Als Ruhendes. Sonſt jauchzte man dir zu, 
Und that? eB nod, und würd’ ed wieder thun, 
Wenn du dich nicht lebendig ſchon begrübft, 
Und deinen Ruhm bloß auf dein Zelt befchränkteft ; 
Du, deffen Thaten jüngft nod in dem Felde 
Neid und Parteiung felbft den Göttern fhufen , 
Und feloft den Mars bewegten, einzufchreiten. 
Adilles, 
IH Hatte Grund, mid fo zurückzuziehn. 
Uy ffes. 
Jedoch dagegen fpreden ftärfre Gründe. 
€ ift befannt, Udi, daß Ihr verlicht 
In eine Tochter Priams. = 
Adil'les. 
Ha, befannt? 
Ulyffes. 
Iſt dad ein Wunder? 
Die Vorſicht tennt im aufmerffamen Staate 
Beinah ein jedes Korn von Plutus Gold; - 
Ergründer unerforfate Tiefen, figt 
Zu Rath mit dem Gedanken, ja, wie Götter faft 
Schaut: ſie in feiner ftummen Wieg? ipn ohne Schleier. 
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Ein tief Geheimniß wohnt (dem die Gefdledter 

Stetd fremd geblieben) in de’ Staated Seele; 

Def Wirkfamkeit fo gottlider Natur, 

Das Sprade nicht nod Feder Fann fie deuten. 

AU der Verkehr, den Ihr mit Troja pflegt, 

Sft und fo völlig Far wie Euch, mein Fürft; 

Und beffer ziemte dem Achilles, traun, 

Hektor's Bezwingung, al’ Polyrena’s. 

Wohl mag’5 daheim den jungen Pyrrhus Franken, 

Wenn durd die Snfeln Fama laut verfündet, 

Und unfre grieh’fhen Mädchen tanzend fingen: 

„Bed Hektor Schwefter fonnt? Achill befiegen, 

Dod) Heftor felbft mußt’ Ajar unterliegen.“ 

Lebt wohl; id fprad ald Freund. Der Thor Fann gleiten 

Nun übers Eid, weil Ihr's nicht bracht bei Seiten. 

CUlyffes ab.) 

Patroklus. 

Su gleidem Zwed hab’ id) did) oft ermahnt. 

Ein Weib, das unverfhämt und männlich ward, 

It minder widrig, ald ein weib’fher Mann, 

Bur Zeit der That. Ich werde drum gefcholten. 

Man meint, mein fhwader Eifer für den Krieg, 

Und Eure Gunft zu mir lähmt' mir den Arm. 

Drum, Theurer, auf! Ded zarten Weidlings Amor 

Lieblich Umarmen ftreift von Euerm Naden, 

Und wie Thautropfen von ded Löwen Mähne, 

Sei er gu luft'gem Nichtd zerfchüttelt. 


Achilles. 
Soll 
Ujar mit Hektor Fampfen ? 
Patroklus. 
3a, und vielleicht viel Epr’ an ihm gewinnen. 
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Ahilles. 
SH fehe wohl, mein Ruhm fteht auf dem Spiele; 
Mein Ruf ift fehr verwundet. 
Patroklus. 
Seht Eud vor! 
Schwer heilt die Wunde, die man felbft ſich ſchlug. 
Benn wir dad Unumgängliche umgehn, 
So zeichnen wir die Vollmacht der Gefahr, 
Die heimlich wie ein Fieber und erfaßt, 
Aud) wenn wir müßig in der Sonne figen. 
Adilles. 
Geh, ruf mir den Therfites, Lieber Freund; 
Ich will den Ajax durch den Narren bitten, 
Die Troerfürſten zu mir einzuladen, 
Daß wir uns friedlich nach dem Zweikampf ſprechen. 
Ich fühle ein Gelüſt gleich einer Schwangern, 
Den großen Hektor im Gewand ded Friedend 


Bei mir zu fehen und mit ihm zu fpreden. 
(Therfites fommt.) 
Die Muy’ ift dir erfpart. 


Therſites. 


Adilles. 
Therfites. 
Ajax geht in dem Felde auf und nieder und ſucht ſich felbft. 
Adilles, 
Cherfites. 

Er muß morgen mit Heftor fedten, und ift fo prophetiſch 
ſtolz auf eine beroifhe Priigelei, daß er, ohne ein Wort zu 
reden, raf’t. 

Adilles. 


Die ift dad möglich? 


Ein Wunder ! 


Was 2 


Wie fo? 
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Cherfites. 

Fe nun, er ftoljirt auf und ab wie ein Pfau, thut einen 
Schritt, und ſteht dann wieder fill, murmelt für fi, wie eine 
Wirthin, die Feine Redentafel bat, als ihren Kopf, um die 
Zeche richtig zu machen, beißt fih mit einem ftaatdflugen Blid 
in die Lippe, ald wollte er damit fagen, ed. fei [hen Wis in 
feinem Kopf, wenn er nur heraus wollte; und der ift aud 
wirflih drin; aber er liegt eben fo falt in ihm, wie Feuer in 
einem Kiefelftein, dad fid) nicht eher zeigt, ald bid man darauf 
ſchlägt. Der Mann ift auf ewig verloren; denn wenn ihm 
Hektor nicht in dem Zweitampf den Hal’ bricht, fo wird er fih 
ihn felbft durch feinen Dünkel bredhen. Er Fennt mich gar nicht 
mehr. WS ich fagte: „guten Morgen, Ujar,” ermwiederte er 
mir: „Schönen Dank, Agamemnon!” Was haltet Ihr von 
einem Menfhen, der mich für den Feldherrn anfieht? Er ift 
ein wahrer Landfifd geworden, ſprachlos, ein Ungeheuer. Ber: 
wünfcht fei die Meinung der Leute! Man fann fie wie ein 
ledernes Wamms auf beiden Seiten tragen. 

Adilles. 
Du ſollſt mein Abgeſandter an ihn ſein, — 
Therſites. 

Wer? IH? Er antwortet keinem Menſchen; er befaßt 
ſich nicht mit Antworten; das Sprechen ſchickt ſich nur für 
Bettler; er trägt die Zunge in ſeinem Arm. Ich will einmal 
ſeine Perſon vorſtellen; laßt Patroklus Fragen an mich thun; 
Ihr ſollt ein Schauſpiel vom Ajax ſehen. 

Adilles. 

Geh zu ihm, Patroklus; fag’ ihm, id) Yaffe den tapfern 
Ujar demiithigft bitten, den fehr tapfern Hettor einzuladen, uns 
bewaffnet in mein Zelt zu kommen, und id) werde ihm ein 
fichered Geleit verfchaffen bei dem höchſt mannbaften, glorreidet, 
ſechs- ober fiebenmal geehrten Oberfeldherrn ded griechiſchen 
Heered, Agamemnon. Nun beginne! 
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Patroklus. 
Heil dem großen Ajax! 
Cherfites. 
Hm! 
Patroklus, 
IH komme von dem würdigen Achill. 
Cherfites, 
Hal 
Patroklus, 
Dev Euch demütpigft erfucht, Heftorn in fein Zelt ein 
juladen. 
Therfites. 
Hm! 
Patroklus, 
Und ihm fichered Geleit von Agamemnon zu verfdaffen. 
| Gherfites. 
Agamemnon ? 
Patroklus. 
34, mein Fürſt. 
Cherfites. 
Hal 
: Patroklus. 
Was fagt Ihr dazu ? 
Therfites. 
* Gott fei mit dir! Bon ganzem Herzen der Eurige. 
Patroklus. 
Eure Antwort, Herr! 
Cherfites. 
Wenn morgen ein fhöner Tag ift, fo wird ſich's morgen 
um eilf Uhr finden, auf eine oder die andere Art. Aber ed 
‚sehe, wie es wolle, er foll für mid) bezaplen, ehe er meiner 
Dabbaft wird. 
Patrokius. 
So antworte bod! 
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Therfites. 
Lebt wohl! Don ganzem Herzen. 
Adilles. 
Mic? Ft er denn in einer folden Stimmung ? 
; Therfites. 

Nein; er ift vielmehr außer aller Stimmung. Mad in 
ihm nod für Mufif fein wird, wenn ihm Hektor den Hirn⸗ 
ſchädel zerfhlagen hat, dad weiß id) nicht; aber id) denfe, wohl 
gar Feine; wenn nicht etwa der Geiger Apoll feine Sehnen 
nimmt und Saiten daraus madt. 

Adilles. 
Komm, du follft ihm jest diefen Brief überbringen. 
Cherfites. 

Saft mich einen zweiten feinem Pferde überreichen, denn 
dad ift eine vernünftigere Kreatur. 

| Adilles. 

Mein Geift it trüb’, wie ein geftörter Quell, 
Go daß ich felber auf den Grund nicht fdaue. 
(Achilles und Patroflus ab.) 
Cherfites. 

Ich wollte, die Quelle deined Geiſtes ware wieder flar, 
daß id) daran einen Efel zur Tränke führen Könnte, Leber. 
wär’ ich eine Lauds in einem Schafpelz geworden, als fo ein 


tapferer Dummfopf ! ' 
Cub.) 


Dierter Akt 





Erfte Scene, 
Straße. 


Aeneas und ein Diener mit einer Tadel von der einen Geite; von 
der andern Paris, Antenor , Deiphobus, Diemedes und Gefolge 
mit Fackeln. 

Paris. 

Seht bat Wer it dad dort? 
Deiphobus. 
Der Held Aeneas. 
Aeneas. 
Sft dad der Prinz in eigener Perfor ? 
Hit? id fo guten Grund, um lang’ zu ſchlafen, 
AB Shr, mein Prinz, nur heil'ge Pflichten hielten 
Bon meiner Bettgenoffin mid entfernt. 
Diomedes. 
So dent? ich aud). Aeneas, guten Morgen ! 
Paris (zu Aeneas). 
Cin tapfer Grieche; reiht ifm Eure Hand! 
Erinnert Euch, wie oft Ihr felbft erzäptt, 
Daß Diomedes eine ganze Woche 
Eud Tag für Tag im SAHladtfeld hat verfolgt. 
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Aeneas. 
Ich bier? Euch meinen Gruß, o wadrer Held, 
So lange nod der Waffenftillftand währt; 
Dod treff? id) Euch im Feld, fo bier’ id) Euch 
So grimmen Trop, ald, Geijt und Arm vermag. 
Diomedes. 
Das Eine wie dad Andre ift ihm redt. 
Sept, wo das Blut in Ruh, feid mir gegrüßt; 
Dod eint zum Kampfe ſich Gelegenheit, 
Beim Zeus! will ich nad) deinem Leben jagen 
Mit aller Kraft, Verfolgungswuth und Lift. 
Aenens. 
Und dann wirft du nad einem Lowen jagen, " 
Der flieht mit rücdgemwendetem Gefidt. 
Fest fei in aller Freundlichkeit begrüßt ! 3 
Fa, bei Undifed Leben, fei willtommen! 
Jd ſchwör' ed bei der Hand der Cypria, 
Kein Mann auf Erden fann fo fehr den lieben, 
Den er zu tödten trachtet. 
Diomodes. 
So aud) id). 
DO Zupiter, laf den Aeneas leben, 
Wenn nicht fein Tod der Ruhm wird meined ai 
Bi taufendmal die Sonne abgelaufen. 
Dod) mir zu Preis und Ehre laf ihn fierben, 
An jedem Gliede wund, und dad nod morgen ! 
Acteas. 
Wir fennen und einander gut. 
Diomedes. 
Ja wohl, und wünfden, 
Daß wir einander (Hlimmer fennen lernen. 
Paris. 
Dad ift dod) die verächtlichfte Begrüßung, 


J 
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Die haßerfülltfte Liebe, die’B nur gab. 
Was halt du denn fo früh fchon vor, Menead ? 


Aeneas, 

Der König rief mid). Barum, weiß ich nicht. 
Paris. 

Vernehmt’s dur mid. Führt diefen Grieden hier 
In Caldas Haus! Dort für Antenor's Freiheit 
Solt Fhe die ſchöne Creffida erftatten. 
Last und zufammen gehn; fonft, wenn Shr wollt, 
Eilt jet zu ihm vor und. Ich glaube fider — 
Ja, mehr Gewißpeit ift, was id) vermuthe, 
Daf Bruder Troilus dort weilt zu Nacht. 
Weckt ihn, und meldet ihm von unfrer Ankunft, 
Wie von dem Örunde, der und bergeführt. 
IH, fürdte fepr, wir find ihm nicht willfommen. 

Aenens, 
Gewiß; denn Troilus fag’ ed wohl Lieber, 
Man brädte Troja pin nad) Griechenland, 
Ad Ereffida aus Troja. 

Paris. 

Dod) wer änderf’3? 
Der bittre Drang gebieterifcher Noth 
Erpeifcht ed fo. Geht, Girt; wir folgen Euch. 

| Aeneas. 

Guten Morgen allerfeits ! 


(4b.) 
Paris. 


Nun, edler Diomed, fagt mir die Wahrheit , 
So wie ein Bruder gu dem Bruder ſpricht, 
Wer it der ſchönen Helena mehr würdig, 
IH oder Menelaus ? 

Diomedes. 
In gleidem Grad verdienet ihr fie beide. 
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Werth ift er, fie zu haben, ber fie fudt, 
Meil er’3 nicht achtet, daß fie ihn entehrt, 

‚ Und ihr nachftrebt mit einer folden Hölle 
Bol Qual und einer Welt von Müh’ und Angft; 
Und ebenfo bift du aud ihrer wert), 

Da du, did) nicht an ifre Schande Fehrend, 
Sie um fo viele’ Gut und Blut behaupteft. 
Er läßt, ein ſchwacher Hahnrei, fid) gefallen, 
Des Faſſes leute Hefe audzutrinfen; 
Und dir gefallt’3, wie dem verbuplten Lüftling, 
Aus einer Hure Schood dir Kinder zu erzeugen. 
Drum wiegt ihr gleih, wie man die Pfunde lege, 
Da eine Hure auf dem Spiele fteht. 

Paris. 
Yor foredt nicht gut von Eurer Landögenoffin. 

Diomedes. 

Weit fie nicht gut ift für dad Vaterland. 

‚Hört mid! Für jeden Tropfen ihres Blut 
Starb {don ein Grieche, und für jeden Sfrupel 
Von ihrem fauligen, befledten Leib 
Starb ein Trojaner. Seit fie ſtammeln konnte, 
Sprach fie der guten Worte nicht fo viel, 

Als Griechen und Trojaner um fie ftarben. 
Paris. 

O Diomed, Ihr macht's wie Huge Käufer, 

Das tadelnd, wads Ihr einzufaufen wünfdt. 

Wir im Gefühl des Werthes ſchweigen til, 

Und preifen nidt, was man erfaufen will. 

Hier geht der Weg Hin. 


(Ale ab.) 


ße are 


| 
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Zweite Scene. 
Cin Hof vor dem Haufe des Pandarus. 
Eroilus und Creſſida. 


Troilus. 
Sei ruhig, Teure; falt it diefer Morgen. 
Ereffiva. 
Dann will id) meinen Ohm herunter rufen, 
Um aufzufchließen. . 
Eroilus. 
Stor’ ihn nicht im Schlaf! 
Zu Bett! Zu Bett! Schlaft ſüß, ihr holden Augen, 
Und gebe deinem Sinn ſo ſanfte Feſſeln 
ULB wie gedankenloſen Kindern. 
Creſſida. 
Guten Morgen denn! 
Troilus. 
Sh bitte, geh zu Bett! 
Creffida. 
So bift du meiner müde? 
, Troilus. 
© Creffida ; nur daß der muntre Tag 
Bom Lerchenton erwedt die Krähe ſcheucht, 
Und Dunkel unſre Luſt nicht länger birgt, 
So ging' ich nicht. 
Creffiva. 
Su kurz war diefe Nacht. 
Croilus. 
Fluch auf die Herel Bei Giftmifdern weilt fie 
So lange wie die Hölle; vor dem Kofen 
Der Liebe flieht fie ſchneller, als Gedanten. 
Erfälten wirft du dich und mich verwünſchen. 
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Creffida. 
D weile! Männer wollen niemald warten! 
Jd) Thörin! Hatt? ih „Nein“ zu dir gefagt, 
Dann bliebft du wohl nod) länger. Horch! wer fommt? 

Pandarıs (draußen.) 

Wie? Alle Thüren offen? 

Troilus. 

8 ift dein Obeim. 


Pandarus tritt auf. 
Ereffida. 
Die Peft auf ifn! Nun wird er und verfpotten! 
Was fteht mir nun bevor ? 
Pandarus. 

Nun, wie gebt’3? wie ſteht's? Und wie ifl’d mit ber 
Keuſchheit? Hörft du, Zungfer ? Wo ift meine Nichte Sreffida ? 
Ereffida. 

Fort, fort mit Euch, nichtswürd'ger, fpött’fcher om! 
Erft bringt Ihr mid) dazu; dann ſchimpft Ihr mid). 
Pandarus. 
Wozu? Wozu? Gage einmal, wozu habe ich did) gebracht? 
Creffida. 
Pfui, fHlimmer Ohm! Ihr ſelbſt thut nimmer gut, 
Noch leidet Ihr's von Audern. 
Pandarus. 

Ha ha ba! Ah du armed Ding! Dad liebe Närrchen‘ 
Haft du diefe Nacht nicht geichlafen? Wolte er vid) nist 
fchlafen Yaffen, der unartige Mann der! Dafür fell ihm der 
Popan; holen! 

(Man flopft.) 

Creffida. 
Sagt’ id ed nit? Das man den Kopf ihm Hlopfte! 
Wer Hopft am Thor! Geht, Oheim! Seht hod nad! 


269 


Komm, Troilus, zurücd in meine Kammer; 
Du lächelſt fpöttifh, ald meint’ id) road Urged. 


Troilus. 
Ha, ba! 
Creffida. 
She irrt Euch; fo wad fällt mir gar nicht ein. 
(Wiederholtes Klopfen.) 
Wie ftarf man podt! Ich bitte, Fommt herein; 
Nicht für Halb Troja wünſcht' ich Euch gefehn. 
(Sie gehen ab. 
Pandarus, 
Der da? Was fous? Wout ihr am Ende gar 
Das Thor einrennen? Sagt, was iſt's? Mad gibts? 


Aeneas (tritt auf ) 
Guten Morgen, Herr, guten Morgen. 
Pandarus. 
Wer ift eB? Der Fürſt Aeneas? Meiner Treu, ich erfannte 
Euch nidt. Was dringt Ihr denn fdon fo früp ? 
Aeneas, 
St Pring Troilus nicht pier? 
Pandarus. 
Hier? — Was follte er denn bier zu fchaffen haben? 
Aeneas. 
Ei, er iſt hier! Verleugnet ihn nur nicht! 
Es liegt ihm viel daran, mit mir zu ſprechen. 
Pandarus. 
Er ſei hier, ſagt She? Das iſt mehr, als id) weiß. 


Darauf will ich ſchwören. Ich tam erft fpät nad Haus. Was 


follte er denn hier thun? 
Aeneas. 
Wer? Nun, wahrhaftig, 
Geht, geht; Ihr thut ihm Schaden, eh Ihr denkt; 
Ihr wollt ihm treu ſein, und verrathet ihn; 
Shakſpeare's Werte. rv. 18 
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Mist immer nichts von ihm! Nur Holt ihn ber! 
Gel — 


Während Pandarus Abgehn fommt Troilus.) 
&roilus. 
Mun was gibt ed hier? 
Aenens. 
Kaum bleibt mir Zeit, Euch meinen Gruß zu fagen, 
Sp fehr eilt mein Geſchäft. Ed nahen fon 
Eu’r Bruder Paris und Deiphobus, 
Der Grieche Diomed und aud Wntenor, 
Der wieder frei ift, und an deffen Statt wir 
Mod) diefe Stunde vor dem Morgenopfer 
In Diomeded Hand audliefern miiffen 
Das Fraulein Creffida. 
&roilus. 
Sft dad befchloffen? 
Aeneas. 
Von Priamus und Troja's ganzem Rath. 
Gleich wird man hier ſein, um es zu vollziehn. 
@roilus. 
Wie jede Unternefmung meiner fpottet! 
Begegnen will ich ihnen und Aeneas. 
Wenn du durch Zufall mich nicht angetroffen, 
So Hätteft du mich nicht hier audgefunden. 
Aeneas. 
Gut, gut, mein Pring; Naturgeheimniffe 
Sind nicht begabter mit Verſchwiegenheit. 
(Troflus und Aeneas ab.) 
Pundarus. 

SRS möglich? Raum gewonnen, und fchon wieder vers 
Toren? Hole ber Henker diefen Untenor! Der junge Prinz 
wird den Berfland verlieren. Die Peft über diefen Antenor! 
IH wollte, fie hätten ifm den Hals gebrochen. 
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Crefida fommt. 
. Creffina, 
D fagt, was gibt ed bier? Wer Fam vorhin ? 
Pandarus. 
Ud, ad! 
Creffida. 
Was feufzt Ihr fo? Iſt mein Geliedter fort ? 
© jagt mir, lieber Oheim, was geſchah? 
Pandarus. 
Ich wollte, ich wäre ſo tief unter der Erde, als ich dar⸗ 
über bin! 
Creffida. 
© ihr Götter, was gibt ed denn? 
Pandarus. x 

Ud, geh nur Hinein! Wart du dod) nie geboren! Ich 
wußte es wohl, du würdeſt fein Tod fein. O der arme junge 
Pring! Die Peft auf diefen Antenor! 

Creffida. 

Theuerfter Oheim, ich bitte Euch auf meinen Knieen, fagt, 
was ift vorgefallen ? 

Pandarus, 

Du mußt fort, Madden, du follft fort; du bift gegen ben 
Antenor ausgetaufdt; du muft fort zu deinem Vater, und fort 
von Troilus. Es wird fein Tod fein! Dad vergiftet ifn! Das 
überlebt er nicht ! 


Creffida. 
© ihr unfterblichen Götter! Ich gehe nicht! 
Pandarus. 
Du mußt aber. . 
| Creffida. 


Uber id) will nicht, Obeim. Ich vergaß den Bater; 

Sd fenne Feinen Zug von BlutdverwandtfHaft! 

Nicht Freundfdaft, Lieb’ und Blut find mir fo nab, 
18 * 
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Als wie mein theurer Troilus. Ihr Götter, 
Madt meinen Namen zu der Falſchheit Krone, 
Wenn Creſſida den Troilus verläßt. 
Thut, was ihr wollt, an mir, Zeit, Noth und Tod, 
Dod bleibt gegründet meiner Liebe Bau 
So feft als wie dad Centrum diefer Erde, 
DaB Alles trägt. Ich will hinein, und weinen — 
Pandarus. 
Thus! Thurs! 
Creffira. 
| Und mir dad blonde Haar zerraufen, 
Und die geprief’nen Wangen mir zerfragen, 
Und meine helle Stimme heifer ſchluchzen, 
Und mit dem Namen „Troilus“ mein Herz 
Zerbrechen. — Nein, ich gehe nicht aus Troja. 
(Sie gehen ad.) 


— — — — 


Dritte Scene. 
Vor dem Haufe des Pandarue. 


Paris, Troilus, Acneas, Diomedes und Andere treten auf. 


- 


Paris, 
Es ift ſchon lichter Morgen, und die Stunde, 
Sie an die tapfern Griechen audzuliefern,, 
Rückt fchnell heran. Mein guter Troilus, 
Sag’ du der Jungfrau, was zu thun ihr obliegt, 
Und Heiß fie eilen. 
Troilus. 

Geht nur in ihr Haus; 
Ich werde ſie ſogleich dem Griechen bringen, 
Und wenn ich ſeiner Hand ſie übergebe, 
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So ift fie ein Altar, und hier bein Bruder 
Der Priefter, der darauf fich felber opfert. 


Paris. 
Ih weiß, was Lieben beißt, und wollte nur, 
IH könnte lieber helfen, ald beflagen. 
Beliebt ed euch, fo Fommt mit mir Herein! 


(Troilus ab.) 


(Alle ab.) 


Vierte Scene, 
Bimmer in Pandarus Haufe. 


Pandarus und Creffida treten auf. 
Pandarus. 
O mäßige did), Rind! 
Creffida. 
Wie tonnt Ihr bod) von Mäßigung mir fprechen? 
Mein Schmerz gedieh bid auf den böchften Grad, 
Und wirft auf meinen Geift mit gleicher Starke 
Ad wie fein Grund. Wie fann id) da ihn mäß’gen? 
Benn meine Liebe mit fih handeln ließe, 
Daß fie dem Fältern ſchwächern Sinn genügte, 
So könni' id) eben fo den Schmerz aud Fühlen. 
Ta meine Liebe nun durch nichtd zu mindern, 
Läßt Schmerz ob Föftlichem Verluſt fih auch nicht lindern. 
Troilus tritt auf. 
Puandarus. 
Dier, hier Fommt er. Wd, die lieben Taubdhen ! 


Creffida. - 
O Troilus! Troilus! 
Pandarus. 


Weld ein Anblick! Das arme Paar! Laft mid eud) 
umarmen! — „O Herz,“ wie eB in dem alten Liebe heißt: 
„O Herz, o volle Herz, 
Was feufzeft du, und brichft nicht?” 
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Und er erwiedert darauf: 
„Weil du nicht heilft den Schmerz, 
So wend’ft du did), und fpridft nicht.” 

E35 fann feinen wahrern Reim geben. Man muß nidtd 
wegwerfen; man Fann immer nod) in den Fall kommen, wo 
man einen folhen Bers brauchen kann. Wir fehn ed, wir 
fehn ed. Nun, wie fteht ed mit euch, ihe beiden Lammlein? 

Troilus. 
O Creſſida, id) liebe did) fo heiß und rein, 
Daß felge Götter, meiner Liebe zürnend, 
Die glühnder ald Geber von Falten Lippen, 
Der Gottheit dargebradt, did) mir entreifen. 
Creffida, 
Sind Cöiter neidifd 2 
Pandarus. 
Sa, da fieht man’s deutlich. 
Creffida. 
Ha, ift ed wahr? Muß id) von Troja fcheiden? 
&roilus. 
Verhafte Wahrheit! 
Ereffida. 
Wud) von Troilus ? 
&roilus. 
Don Croja, wie von Troilus! 
Creffida. 
Unmöglich! 
Troilus. 
Und das ſogleich. Des Zufalls plumpe Frechheit 
Verweigert uns den Abſchied und verſtößt 
Die Zeit des Weilens; ſie betrügt die Lippen 
Um die Vereinigung, ſtört die Umarmung 
Und würgt im Hauch ein jegliches Gelübde. 
Der rohe Augenblick, mit Diebes haſt, 
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Derfauft und um den Preis von einem Geufjer. 
So viele Lebewohl' als Stern’ am Himmel, 
Jedes mit eignem Wort und eignem Rug, 
Rafft in ein einzged Lebwohl er zufammen, 
Und läßt und hungrig gehn mit einem Rug, 
Den bittre Thränenſtröme nod) verfalzen. 


Aeneas (draußen). 
Nun, Pring, ift Ereffida bereit? | 
Troilus. 
Hordh! Hordh! Sie rufen dig! So, fagt man, ruft 
Der Todedengel dem, der fterben for! — 
(Zu Pandarus.) 
Sag’: „Habt Geduld! Sie wird fogleich erfcheinen. ” 
Pandarus, 
Wo find meine Thränen? Regen ber, damit diefer Sturm 
ſich lege, oder reißt mir dad Herz mit alen Wurzeln aus! 
(Ab.) 
Creffida. - 
So muß ich zu den Griechen? 
&roilus. 
Ohne Rettung. 
Creffida. . 
Ein trauernd Mädchen bei den froben Griechen? 
Bann werden wir und wiederfehn? 
@roitus. 
© meine Theure, bleibe mir nur treu! 
Creffida. 
IH, treu! O Himmel, welder böfe Argroohn ! 
Troilus. 
© nein; laf freundlich diefen Streit und ſchlichten; 
Denn er nimmt von und Abſchied. Sieh id) fage 
Nicht, „fei mir treu,” weil ich für dich beforge; 
Tenn felbft dem Tod werf' ich den Handſchuh hin, 
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Um vor ihm deine Reinheit zu verfedten. 
Ich that den Audruf: „fei mir treu,“ nur die 
Nachfolgende Betheurung einzuleiten: 
„OD fei mir treu! Dann fehen wir und wieder!“ 
Creffida. 
Fr wagt Euch in unendlide Gefahren, 
Die nad Euch drogen. Dod) id) bleibe treu. 
&roilus. 
Mit der Gefahr will id) dann Freundſchaft ſchließen. 
Nimm dieſe Krauſe! 
Creſſida. 
Und du dieſen Handſchuh! 
Wann ſehen wir uns wieder? 
@roilus. 
Ich will die griechſchen Waden all beftehen, 
Und fehe did) bei Nat. Dod) bleib nur treu! 
Creſſida. 
Schon wieder: „Bleib nur treu!“ 
Troilus. 
O hör' mich an! 
Die jungen Griechen ſind von edler Art, 
Sie ſind voll Bildung, Liebe und Talent, 
Und wohl geübt in allen ſchönen Künſten. 
Wie Neuheit und mit ihr vermählte Schönheit 
Wohl rühren möchte, läßt mich edler Eifer, 
(Ich bitte, nenn die Sünde eine Tugend) 
Zu ſehr befürchten. 
Creffida. 
O du Tiebft mid) nicht! 
@roilus. 
Dann will id fterben ald ein Böſewicht. 
Nicht deine Treu und Lirbe madt mich zweifeln 
So fehr al’ mein Verdienft. IH kann nicht Dichten, 
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Nicht hüpfen, wie ein Tanger, artig ſcherzen 
Und feine Spiele fpielen; tauter Dinge, 
Worin die Griedhen meifterlich gewandt. 

Bod) weiß ich, daß in jeder Diefer Gaben 

Cin ftummberedter Teufel liftig Yauert, 

Der euch verlodt. O tag did) nicht verführen ! 


Creffida. 
Ha, trauft du mir die Schwachheit zu ? 


Troilus. 
© nein! 
Dod) oft geſchieht und, was wir nicht gewollt, 
Und mandymar find wir unfre eignen Teufel, 
Wenn wir ded Wittens Schwäche felbft verfuchen , 
Zu ſtolz auf unſre wandelbare Kraft. 
Aeneas (draußen). 
Nun, edler Prinz? 
rn: Eroilus. 
’ Nod) einen Abſchiedskuß! 
Paris (draußen). 
Auf, Bruder Troilus! 
Troilus. 
© fomm herein 
Und bring Aenead mit und Divmeded. 


Creffida. 
Ihr bleibt dod) treu, mein Prinz? 

Troilns, 

Wer? Fa? 

Da, dad ift meine Schwäche, daß idy, während 
Sih Andre einen Höhern Ruhm erangeln, 
Nur nad) bem fdlidten Lob der Treue ftrebe. 
Denn Mander feinen Schmuck von Bled vergoidet, 
IH trag’ ihn treu und ehrlich, ſchlecht und recht. 
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Eorgt nit um meine Treu; mein ganged Leben 
Sft wahr und rein; mehr will ich nicht erftreben. 
(Nencad, Paris und Diomedes treten auf.) 

MWilfommen, Diomed, bier ift dad Fräulein, 
Dad wir Euch für Antenor überliefern, 
Ich geb’ am Thore fie in Eure Hand, 
Und fage mehr von ihr dir auf dem Wege. | 
Begegn’ ihr freundlid! Denn, bei meiner Seele, 
Kommft meinem Schwert du jemals in den Wurf, 
Und nennft du Ereffida, fo foll dein Leben 
So fisher fein al’ Priamus in Troja. 

Diomedes. 
O fdone Ereffida, 
Erfpart den Dank mir, den der Pring erwartet. 
Dein Strahlenblid, der Himmel deiner Wange ; 
Erfordert ed, dir liebreid) zu begegnen. 
Shr follt des Diomeded Herrin fein, 
Und über ihn nad Eurer Luft gebieten. 

Eroilus. 
Ich finde dein Betragen minder höflich, 
Daß du mein arm Gefud an did) befhämft, 
Indem du fie erhebft. Glaub mir, o Grieche, 
Erhaben ift fie über deinen Lobfprud) 
So weit, als du niht werth, ihr Rnedht zu heißen. 
Sch heiß dir, halt’ fie gut, weil ich's dir heiße! 
Denn thuft du's nicht: bei dem furchtbaren Pluto, 
War? aud der Felfenblod Adil dein Schuß, 
3d brede bir den Hald! 

Diomedes. 

© ruhig, Prinz! 
Laft mir den Rang, die Würde ded Gefandten, 
Hier frei zu reden! Hab’ ih mid entfernt, 
Dann folg’ ic meiner Willtür. Wiſſet, nichts 
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Vollzieh id) auf Geheif. Nad ihrem Werth 
Will id) fie adten; aber wenn Ihr fagt: 
„Ed fol fo fein!” fo fag ih, meiner Ehre 
Und meiner Tapferkeit gemäß Euch: ,, Mein!” 
&roilus. 
So fomm zum Thor! Und wiffe, Diomed, 
Daf, wer hier trogt nod einft um Gnade fleht. 
Fraulein, gebt mir die Hand, und fo im Wandeln 
Laft und gemeinfam unfer Wohl verhandeln. 
' (Zroitus mit Erefida ab. Trompetenftoß.) 
Paris. 
Hord, Hektor Aufruf! 
Aeneas. 
Wie der Morgen ſchwand! 
Für träg und zögernd muß der Pring mich halten, 
Da id) verfprad, vor ihm im Ferd zu fein. 
Paris. 
Die Schuld liegt nur an Troilus. Kommt in’s Feld! 
Diomedes, 
Deeilet euch ! 
Aencas. 
Sa, mit ded Bräutgamd frifher Hurtigfeit 
Laßt und dem Hefter auf dem Fuße folgen. 
Beruht an diefem Tag dod) Trojad Ruhm 
Auf Heftor’s Werth und edlem Ritterthum ! 
(Sie gehen ab.) 
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Fünfte Scene, 
Das griehifhe Lager. 


Ajar in Rüftung, Agamemnon, Adjilles, Patecklus, Menelaus, 
Uyfes, Neſtor und Gefolge treten auf. 


Agamemnon. 
Hier ſtehſt du nun in Rüftung, frifch und edel, 
Der Zeit voreilend mit frühregem Muth. 
Laß die Trommete Troja dich verkünden, 
Surdtbharer Ujar, daß die Luft entfewt 
Bum Haupt des großen Kämpferd dring’, und ihn 
Hieber berufe! 

Ajar. 


Trompeter, nimm died Geld! 

Jetzt fpreng’ die Lung’ und brid) dein ehrned Rohr! 
Dlaf’, Kerl, bid deine RKugelwange ftärfer 
Auffhwillt, als ſchwillt bei Kolif Boreas! 
Dehn’ aus die Bruft! Dein Auge fprige Blut! 
Lenn Heftorn gilt dein Ruf! 

(Er bläst.) 

Ulyffes. 
Kein Erz gibt Antwort! P 

Adilles. 

3 ift nod früh am kag. 

Agamemnon. 

Kommt nidt da Diomed mit Caldas Tochter? 

Wily ffes. 
Ja wohl; id) fenn’ ihn an der Art des Gang; 
Er fchreitet auf den Zeh'n; hochathmend ſtrebt 
Sein ftarfer Geift von diefer Erd’ empor. 
Piomedes und Eceffida treten auf. 

Agamemnon. 

St dieß dad Fräulein Creffida ? 
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Diomedes, 
Sie ift’s. 
Agamemnon, 
Bilfommen, Fräulein, in dem Griechenheer! 


We flor. 
Mit einem Kuß grüßt Euch der Oberfeldherr. 
Ulyffes. 
DaB ift der Gruß nur eines’ Manns im Felde; 
Man küſſe fie daB ganze Lager durch. 
Me flor. 
Ein art’ger Borfdtag! Laffer mich beginnen! — 
So viel für Neftor ! : 
Adilles. 
Laft mid) diefen Winter 
Euch wieder von der Lippe nehmen, Fräulein! — 
Udi Heißt Euch willkommen, fchöned Rind, 
Mlenelaus. 
Vorzeiten Hate’ id guten Stoff zum Küffen. 
Patrokius. 
Doch der gibt teinen Stoff zum Kifer jest. 
Denn fo wie ih drang Paris Eud in’ Haus, 
Und mit dem Stoff zum Küffen war ed aus, 
Ulyffes. 
© Herzeleid, au unfrer Leiden Born! 
Mit brutgem Kopf vergolden wir fein Horn. 
Patrokinus. 
Der erfte Rug gehörte Menelaus; 
Und diefer ift für mid) — dich Füßt Patroklus. 
Menelaus. 
O das iſt herrlich! 
Patroklus. 
Paris und ich, wir küſſen ſtets für ihn. 
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Menelaus. 
Erlaubt mir, meinen Ruf will id nicht miffen. 
Creffida. 
So fagt, empfangt Ihr, oder nehmt, im Küſſen? 
Menelaus. 
Ich nehm' und geb' im Kuſſe. 
Creſſida. 
Dann vergönnt, 
Ihr nehmt Euch beſſern, als Ihr geben könnt. 
Drum keinen Kuß! 
Menelaus. 
Ich zahle Zins; ich geb Euch drei für einen. 
Creſſida. 
Von einem halben Manne nehm ich keinen. 
Menelaus. 
Ein halber? Und wo wär' die andre Hälfte? 
Creſſida. 
Die hat Prinz Paris längſt ſich eingefangen, 
Als er mit Eurer Frau davongegangen. 
Aenelaus. 
Ihr ſchnippt mich vor den Kopf. 
Creſſida. 
O nein, fürwahr! 
Ulyſſes. 
Mie brächt Eu'r Händchen feinem Horn Gefahr? 
Darf ich um einen Kuß Euch bitten, Holde? 
Creffida. 
Shr dürft. 
Ulyffes. 
3d wünſch' ifr. 
Creffida. 
Nun fo bitte drum! 
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Ulyffes. 
So gebt mir einen Ruf um Venus willen, 
Denn Helena ald Jungfrau Iebt, und bier! 
Creffiva. 
Sobald die Schuld verfallen , zahl' ich fie. 
Ulyffes. 
Dann liegt’d im weiten Feld; Ihr füßt mich nie. 
Diomedes (u Greffida). 
Ein Wort! Ich bring’ Eu hin zu Euerm Gater. 
(mit Creſſida ab.) 
Ve flor. 
Ein Mädchen von lebendigem Gefüpt! 
Ulyffes. 
Pfui über fie! An ihr fpridt Alles, Auge, 
Und Lipp’ und Wange, ja, und felbft ihr Fug. 
Der Geift der Lüfternpeit er blickt hervor 
An ihr aus jedem Glied und Schritt und Tritt. 
Ha diefe Midchen von jo glatter Zunge, 
Die freundlichen Willkommen im Voraus 
Schon geben, Öffnen ihres Herzen: Buch 
Für jeden Lefer: DO’ betradtet fie 
Al feile Beute der Gelegenheit 
Und Töchter der verbuhlten Freude. 
(Trompeten) 
Horcht! 
Alle. 
Troja's Trompete! 
Agamemnon. 
Seht, da kommt der Zug! 
Hektor, Aeneas, Troilus und Gefolge treten auf. 
Aeneas. 
Heil, Fürſten Griedhenlandsd? Was wird gum Lohn 
Lem Sieger? Goll er ausgerufen werden 
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Wis folder? Wollt ihr, daß die beiden Kämpfer 
Auf Tob und Leben mit einander fechten? 

Wie? Oder foll der Streit geſchieden werden 
Durch irgend ein Gebot und Kampfgeriht? © 


So fragt euch Heftor. 
; Agamemnon. 


Sagt, wie wünfcht ed Heftor? 
Aeneas. 
Ihm iſt es gleich; er geht auf Alles ein. 
Achilles. 
Das iſt dem Hektor ähnlich, aber ſorglos. 
Ein wenig ſtolz, und ganz den Feind verachtend. 
Aeneas. 
Wenn nicht Achill Ihr ſeid, wer ſeid Ihr ſonſt? 
| Achibl. 
Wenn nicht Achill ich bin, ſo bin ich nichts. 
Aeneas. 
Alſo Achill; doch, wer Ihr ſeid, ſo wißt, 
In beiden Aeußerſten von Groß und Klein 
Erhebt ſich Hektors Tapferkeit und Stolz; 
Der eine iſt ſo endlos wie das All, 
Die andre leer wie nichts. Erwägt ihn wohl; 
Und was als Stolz erſcheint, iſt Höflichkeit. 
Aus Hektors Blut iſt Ajax halb entſproſſen 
Drum bleibt ihm Hektor halb zu lieb zu Hauſe. 
Halb Herz, halb Hand, kommt Hektor halb und ſteht 
Dem Miſchling, der halb Griech' halb Troer geht. 
Achilles. 
Ha, id verſteh! Alſo ein Mädchenkampf? 
Diomedes kommt zurück. 
Agamemnon. 
Hier iſt Held Diomed. Auf, edler Fürſt, 
Stellt Euch zu unſerm Ajax, ſo wie Ihr 
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Und Held Aeneas ordnen died Gefecht, 

So fei’s! Ob nur ein Anlauf, ob ein Gang 

Auf Tod und Leben; weil dad Paar verwandt, 

Erlofd der Kampf fon, eh er noch entbrannt. 
Ulyffes. 

Schon ftehen fie einander gegenüber. 

Agamemnon, 

Wer ift dee Troer mit dem finftern Blick? 
Ulyffes. 

Hes Priam jüngfter Sohn, ein ächter Ritter, 

Kaum reif, fdon unvergleihbar feft von Wort, 

Beredt in That, und thatlo8 in der Rede, 


Nicht bald gereist, doch dann nicht bald befänftigt. 


Bon Hand und Herzen offen ftetd und frei; 
So gibt er was er hat, zeigt, was er denkt; 
Dod Yeitet ihn beim Geben Ueberlegung ; 
Er würdigt böfes Denken Feines Athemd ; 
Gleich Hettor tapfer, doch gefährlicher, 
Denn Hektor font im Borne ded Beftegten; 
Dod diefer zeigt fid) in ded Kampfes Hise . 
Noch heftiger als eiferfücht’ge Liebe. 
Sein Nam’ ift Troilus, und man baut auf ihn 
Die zweite Hoffnung, wie auf Hektor ferbft. 
So fpricht Aenead, der den Jüngling kennt 
Auf Zod und Strid), und im Gebeimgefprad 
Mir ihn im großen tion fo gefdildert, 
(Trompeten. Hektor und Ajar kämpfen.) 
Agamemnon, 
Sie fedten ſchon. : 
Neflor. 
Nun, Ajar, halt’ did tapfer! 
Troilus. 
Hektor, du ſchläfſt! Crwade! 
Ghatfpeare’s Werte, rv, 
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- Agamemmon. | 
Er füprt fein Schwert vortrefflih! Recht fo, Aart 
(Die Trompeten fchweigen.) 
Diome des. 
© haltet ein! | 
Aeneas. 


Es ift genug, ihr Prinzen! 
Ajar. 


Kaum bin ich warm. aft und nod einmal fedten! 


| Diomedes. 
Wie Hektor wünfcht. 
Hektor. 
Nun gut, ich will nicht weiter. — 
Du bift ja meined Baterd Sdwefterfohn, - 
Ein Better von ded großen Priamd Haus. 
Die nahe Blutöverwandtfchaft hemmt und Beide, 
Den Kampf bes Ruhmes blutig zu entfcheiden. 
Mir dein trojanifh und dein griechifd Theil 
Bon folher Mifhung, daß du fagen Fönnteft: 
„Hier diefe Hand ift griechiſch, troifd jene, 
Hier diefed Schenfel Bau iſt griechiſch, troifch, jener, 
Der Mutter Blut rinnt in der rechten Wange, 
Und dad ded Vaters bier in meiner Yinfen!“ 
Beim Zeud, du frügft Fein griechiſch Glied von dannen, 
Dem nicht mein Schwert ein Denfmal eingeprägt 
Bon unferm Grol. Dod) Göttermaht verhüte, 
Dah nur ein Tropfen deines Mutterbluts, 
Das heilig mir, von mir vergofen werde! 
Laß did) umarmen! Bei dem Donnergett, 
Ajax, du haft ein paar gewaltge Arme! 
Gern Lift fid) Hektor fo von ihnen faffen. 
Dir alle Ehre, Vetter! 
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Ajar, 
Dank, o Hektor! 
Du bift ein Mann von edelfter Gefinnung. 
Did) tödten wollt id, Dettet, um des Ruhms 
Biel zu gewinnen mir duch deinen Lod, 
Hektor. 
Selbſt Neoptolemus, der Wunderheld, 
Bon deſſen Helm lauttönend Fama ruft: 
„Das iſt er ſelbſt!“ Hegt nicht den eiteln Wahn, 
Durch Hektor’ Fall mehr Ehre zu erwerben. 
Aeneas. 
Von beiden Seiten fragt Erwartung jetzt, 
Was weiter ihr beginnt 2 
Hektor. 
Dieß unfre Antwort: 
„Mmarmung endep3, — Ajax, Tebe wohl!“ 
Ajar. 
Könnt’ id) Gewährung meiner Bill’ erhalten — 
Ein feltner Fall für mid)! — fo lüd' ih meinen 
Ruhmvollen Better in die griechfchen Zelte. 
Diomedes. 
Selb Agamemnon wünſcht's; auch Herd Achilles 
Sap gern den tapfern Hektor unbewaffnet. 
Hektor. 
Ruf meinen Bruder Troilus, Weneas, | 
Und melde diefen friedrichen Befudy 
Der Troer Schaar, die meiner Rücktunft harrt. 
Heiß ſie nach Hauſe gehn. — Gib mir die Hand, o Vetter! 
SH ſpeiſ' in deinem Selt mit euern Rittern. 
Ajar. 
Ler große Ugamemnon naht fid) uns. 
Hektor. 
Benenne mir die Würdigften im Heer; 
19 * 
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Nur den Adi laß mid mit eignem Auge 
An feiner edein, hohen Bildung fennen. 


Agamemmon. 
O würb’ger Held! Willfommen und wie Einem, 
Der folden Feinded gern enthoben wäre. 
Dod) dad ift Fein Willfommen. Hör’ mic, beffer! 
Vergangnes und Zukünftiges verdectt 
Formlofer Schutt und Trümmer bed Bergeffens; 
Dod in dem gegenwoärt’gen Augenblick . 
Heißt Redlichfeit und Tren, von aller Falſchheit 
Gereinigt, did) mit himmeldlauterm Sinn, 
Held Hektor, aus ded Herzend Grund willfommen. . 


Hektor. 
Dank, hoher Oberfeldherr, Agamemnon. 


Agamemmon (zu Troilus). 
Nidt minder Euch, berühmter Held von Troja! 


| Menelaus. 
Jd grüß euch wie mein Föniglicher Bruder: 
O triegrifd Briiderpaar, fei und willfommen ! 


Hektor. 
Wer fpricht zu und ? 
Hicnelaus. 
Der edle Menelaus. 
Hektor. 
Ich dank Euch, Pring, bei Mavord ehrnem Handſchuh! 
Verſpottet nicht den ungewohnten Schwur. 
Eur weiland Weib ſchwört ſtets bei Venus Handſchuh; 
Wohl iſt ſie; doch ſie grüßt Euch nicht durch mich. 
Menelaus. 
O nennt fie nicht; fie weckt mir Todesſchmerzen. 
Hektor. 
Verzeiht mir, ich vergaß mid. - 
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We flor. 
Oft hab’ ich, tapfrer Troer, did) gefehn, 
Wenn du, in Arbeit für den Tod, dir Bahn 
Durch unfre Jugend brachſt voll Wuth; ih (ah did, 
Heiß fpornend, Perfeus gleich, dein phrygiſch Ros, 
Viel Waffenthat und Kamypfespreis verfchmähn. 
Bordringend ſchwangſt du in der Luft dein Schwert, 
Und nidjt auf den Gefallnen durft' ed fallen; 
So daß ich ſprach zu meinen, Schlachtgenoffen: 
„Seht Beus da drüben, wie er Leben audtheirt!“ 
Dann fah ich dich verfanaubend Athem ſchöpfen, 
Wenn dich ein Kreis von Griechen rings umſchloß, 
Wie einen Ringer bei olympſchen Spielen. 
Doch dein Geſicht, in Stahl ſtets eingepanzert, 
Seh ich erſt heut. Mit deinem Eltervater 
Focht id) einmal; er war ein wackrer Krieger, 
Sedod, bei Mars, der unfer Aller Haupt, 
Dir nimmer gleih. Lag bid) den Greid umarmen, 
Und fei in unferm Lager und willfommen ! 
Aeneas. 
Das iſt der alte Neſtor. 
| Hektor. 
Laß did umarmen, gute, alte Chronik, 
Der mit der Beit fo tang ging Hand in Hand! 
Ehrwürdger Neftor, froh umſchließ' id) did). 
Wc flor, 
© daf mein Arm im Kampf dem deinen gliche, 
Wie er mit dir nun fämpft in Höflichkeit. 
| Hektor. 
IH wünſcht' es gleichfalls, 
We flor. | 
Ha, id füchte morge 
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Mit dir, bei meinem weifen Bart! — Wilfommen, 
Willfommen, edler Held! Sch fah die Zeit — 
, Ulyffes. 
Mid) wundert nur, wie jene Stadt nod) fteht, 
Da wir jest ihren Grund und Pfeiler haben. 
Hektor. | 
Wohl Kenn’ ich Eure Züge, Held Ulyffed! 
Ah, mancher Grieche, mandher Troer ftarb, 
Seit id) zuerft Eud fah und Diomed 
Yn Troja al’ Gefandte Griehenlandd. 
Ulyffes. 
Da fagt id) Euch vorher, wads folgen würde; 
Mod) weilt auf haldem Weg die Prophezeihung , 
Denn ene Mauern, die.die Stadt umſchirmen, 
Die Thürme, die die Wolfen üppig küſſen, 
Sie Füffen nod den eignen Fuß. 
Hektor 
© nein! 
Mody ftehn fie da; befcheiden dent’ id) aud, 
Und zahlt für jeded phryg(den Steined Fall 
Ein Tropfen Griedenblut. Dad Ende Frönt dad Werk; 
Und die Schiedsridterin, Allmutter Zeit, 
Sie endet’. 
Uly | fes. 
| Nun das fei ihr überlafen. — 
Höchft edler, tapfrer Hektor, feid willtommen! 
Nad) unferm Feldherrn bite’ ih Euch gunadft 
Mein Gaft zu fein beim Schmaud in meinem Zelt. 
Acilles. 
Ich Taufe dir ben Vorrang ab, Ulyifed. 
Mein Aug’ Hat fih an dir geweidet, Heftor, 
Hat did geprüft mit fcharfen Bliden, Heftor, 
Und Glied vor Glied erforfcht. 
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Hektor. 
Sit dieß Achilles? 
Achilles. 
IH bin Achilles. 
Hektor. 
SH bitte, ſtell did) fo, daß ich dich ſchaue. 
Adilles. 
Sieh did) nur fate! 
Hektor. 
Nein, id) bin fertig fon. 
Adilles. 
Du bift zu eilig, Ich durchmuftre did 
Sept Glied vor Glied, ald dacht’ ich, did) zu Kaufen. 
Hektor, 
Shr überlest mid) nur gleichwie ein Scherzbuch; 
Doch mehr wohl ruht in mir, als Ihr verſteht! 
Was will dein Auge ſo mich niederdrücken? 
Adilles. 
Ihr Götter fagt, an welchem Theil des Leibed: 
IH ihn vernichten fol, da, oder dort, 
Daß id der Wunde Ort mit Namen nennen 
Und ſcharf dad Thor bezeichnen mag, woburd) 
Sein großer Geift entfloh? — Antwortet, Götter! 
Hektor. 
Nidt würde Göttern ziemen, ftolzer Mann, 
Antwort auf folde Frage. — Bleibe ftehn! 
Denke du mein Leben fo im Scherz zu fah’n, 
Daf du vorher genau bezeichnen fannft, 
Wo trifft der Tod. 
Achilles. 
Ja wohl; id fag ed bir. 
Hektor. 
Und wenn du mir ed ald Orakel fagteft, 
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Ich glaubt’ ed nicht. Sei künftig auf der Huth! 

Denn nicht hier tödt’ ich Dich, nod) da, noch dort, 
Nein, bei Hem Ambos, der Mard Helm geformt, 

Jd) tödte did) an deinem ganzen Leibe. — 

Berzeiht mir, Griechen, meine Prahleret; 

Sein Stolz nur zwingt fold, Wort aus meinem Munde. 
Dod) denk ich fol die That dem Wort nicht fehlen, 
Sonft mög’ id niemals — 


¢ Aj a8. 
Nicht fo hitzig, Vetter! 
Und Sov, Udi, felt Euer Droben ein, 
Bid Zufall oder Vorfag wahr ed mad. 
Tagtäglich bietet Heftor Euch fi dar, 
MWenn’d Euch gelüftet; dod) ganz Griechenland, 
= fürcht id), bringt Euch nicht mit ihm in Streit. 
Hektor. 
ZH bitte, Taf did) und im Felde ſchaun; 
Ed gibt nur einen Lumpenfrieg , feit Ihr 
Derließt die Fahnen. - 
Achilles. 
Du erſuchſt mic Hektor ? 
Ich treff” did) morgen ſchrecklich wie der Tod. 
Heut Abend find wir Freunde. 
Hektor. 
Top, ed gilt! 
Agamemnon, 
Erft fommt, ihr Griechenhelden,, in mein Belts 
Dort fpeifen wir zufammen, und nachher, 
Wie's euch die Zeit erlaubt und ihr geneigt, 
Mag jeder einzeln Heftorn zu ſich Inden. 
Laft die Trompeten, laßt die Pauken fchallen; 
Wilkommen fei der XTroerfürft und Alten! 
(Sie gehen ab, bis auf Troilus und Ulyfes.) 
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Troilus. 
Sd bit” Eud, Fürft Ulyſſes, fagt mir dod, 
In welchem PM as ded Lagers Caldas weilt. 
| Ulyffes. 
In Menelaus Zelt, Prinz Troilus. 
Auch Diomed ijt dort zum Abendeſſen, 
Der nichts mehr weiß von Himmel und von Erde, 
Und unverrückt anftarrt mit Liebesblick 
Die holde Ereffida. 

&roilus. 
© thut mir den Gefallen, edler Held, 
Und führt, wenn wir von Agamemnon fommen , 
Mid) doch dorthin! 

Ulyffes. 

IH ſtehe zu Befepr. 
Gleich freundlich fagt, mein Prinz, in weldem Ruf 
Stand Creffida in Troja? Hatte fie 
Dort Keinen, der ihr Sernefein beweint ? 
Troilus. 
Dem Mann, der prahlend ſeine Wunden zeigt, 
Gebührt Verſpottung. — Wollt Ihr mit mir gehn? 
Sie liebt' und ward geliebt, und liebt noch heute; 
Dod neidſchem Glück ward Liebe ters jur Beute. 
(Sie gehen ab.) 


— ⸗ —ñ 


Fünfter Akt. 


Erfie Scene. 
Bor Ahiltles Felt. 


Achilles und Patroklus treten auf. 


Adilles. 
Mit Griedhenwein erhitz' ich heut fein Blut, 
Und morgen Führ id ab mit meinem Schwert. 
Patroklus, laf und tüchtig mit ihm geden! 
Patroklus, 
Da fommt Therfited! 
Therfites tritt auf. 
Achilles. | 
Nun, du neidfcher Damon! 
Tu fruftiges Naturgebad, was gibt’ ? 
Therfites. 
Ei du Gemälde deffen, was du fdeinft, 
Du Gögenbild, vor dem die Thoren knien, 
Hier ift ein Brief an did. ; 
3 Adilles. 
Woher, du Brocden? 
Therfites. 
Uns Ilium, du volle Schüffel Narrheit. 
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Patrokilus. 
Was follen diefe Poffen? 
Therſites. 
Ich bitte dich, ſchweig, du Knabe; ich lerne nichts aus 
deinem Geſchwätz. Man hält dich für Achilles’ Mannöſtück. 
Patroklus, 
—— du Schurke? Was ſoll das heißen? 
Therſites. 

Je nun, ſeine männliche Hure. Nun, alle faulen Seuchen 
des Südwinds, Kolik, Brüche, Katarrhe, Flüſſe, Stein- und 
Rückenſchmerzen, Schlafſucht, Gicht, Eiterbeulen, Hüftweh, 
Kalfgruben in der flachen Hand, unheilbarer Knochenfraß und 
dad jucfende Greilehn der Krätze mögen nun und abermals 
folde ruchlofe Entdeckungen treffen ! 

Patroklus. - 

Du verdammte Neidbüchfe du! Was follen diefe Ver— 

wünfdungen 2 


Therfites. 
Sud’ id dir? 
Patroklus. 
Nein, du wurmſtichiges Faß, du fhlechter Hund, dad nicht. 
Therfites. 


Nicht? Warum bift du dann erboßt, du faule, unförper- 
lide Haut von abgehafpelter Seide, du grünflorner Schirm für 
ein böfes Auge, du Quafte an dem Geldbeutel eined Bers 
ſchwenders? Ach, wie die arme Welt verpeftet wird von folchen 
Wafferfliegen, von folden Heinen Inſekten der Natur! 


Patroklus. 
Fort, du Galle! 
Therfites. 
Sinfenei ı | 
Achilles. 


© Freund Patroklus, — verrückt der Brief 
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Mir meinen Plan zum morgenden Gefedt. 
Ihn fendet mir die Kön’gin Hecuba; 
Auch fchreibt mir ihre Tochter, meine Liebfte. 
Sie beide tadeln und beſchwören mid, 
Bu halten, was id) ſchwor; ich bred’ ed nicht. 
Salt, Griechen! Schmwinde Ruhm, werd’ Ehre Spreu; 
Mein Hauptgelübd’ ift Hier; dem bleib’ ich treu. 
Therfited geh, und ordne mir dad Mahl, 
" Die Nadht durchſchwärmen wir bei dem Pokal, 
Komm, fomm, Patroflus! 
(Gie gehen ab.) 


Therfites, 


Bei zu viel Blut und zu wenig Gehirn können diefe Bei— 
den noch toll werden; wenn fie ed aber bei zu viel Gehirn und 
bei zu wenig Blut werden, fo will id Narren wieder Flug 
maden. Da ift Agamemnon, eine ehrliche Haut und Liebhaber 
von jungen Wachteln; aber er hat nicht fo viel Gehirn als 
Ohrenfhmalz. Und jener artige verwandelte Jupiter da, fein 
Bruder, der Stier! — diefer Prototypus aller Hahnreie — 
diefer gefällige Stieferfnecht für feined Bruderd Bein — in 
welche andre Form, ald die er hat, Könnte ipn Verftand, mit 
Bosheit gefpicht, und Bodheit, mit Verftand- gefüllt, wohl um- 
ſchaffen? In einen Efel? Dad wäre nichts; er ift beides, Efel 
und Ochd. In einen Odfen? Dad ware nichtö; er ift beide, 
OH und Efel. Wär’ ih ein Hund, ein Maulthier, Kater, 
eine wilde Rape, eine Kröte, eine Eidechſe, eine Eule, ein 
Steinadler, ein Hering ohne Roggen, fo fragt’ ih nichts dar- 
nad: aber ein Menelaud fein? Da vwolirde ich mid) gegen dad 
Schickſal auflehnen. Fragt mid nicht, was id fein möchte, 
wenn ich nicht Xherfited wäre; denn mir wäre eb gleich— 
viel, die Lau’ eines Ausſätzigen zu werden, wenn id) nur 
nicht Menelaud fein dürfte. — Heida! Geifter und Feuer 
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Hektor, Troilus, Ajar, Agamemnon, Ulyffes, Veflor und 
Piomedes treten auf mit Fackeln. 
Agamemnon. 
Wir gehen fehl, gewiß! 
Ajar. 
DD nein, dort it’s, 
Do Ihr die Lichter feht. 
Hektor. 
Sd mad euch Müh. 
Ajar. 


Ulyffes. * 
Seht, er kommt Euch ſelbſt entgegen! 


Adilles tritt auf. 
Acilles. 
Held Hektor und ihr Fiirften, feid willkommen. 
Agamemnon. 
Nun gute Nacht, mein edler Pring von Xroja. J 
Ajax iſt Haupt der Wache, die Euch ſchützt. 
Hektor. 
Dank! Gute Nacht dem Feldheren Griechenlands! 
Menelaus. 


D nicht dod! 


Gut Nacht! 
Hektor. 
' Gut Nat, verehrter Menelaus. 
_ Therſites. 
„Verehrter“ ſagt er! O verehrter Abtritt! 
Adilles. 
Gut Naht und Willkomm Allen, die da gehn 





Und bleiben ! 


Agamemnon. 


Gute Nacht! 
(Agamemnon und Menelaus ab.) 
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Akdilles. 
Greis Neftor, bleibt, und Ihr aud, Diomed; 
i a bier mit Hektor ein paar Stunden! 
Diomedes. 
Ich kann nicht, Pring; ein wichtiges Geſchäft 
Ruft mid von dannen. — Gute Nacht, Held Hektor. 
Hektor. 
Reicht mir die Hand! 
Ulyſſes Cu Troilus). 
Folgt ſeinem Licht! Er geht zu Calchas Zelt. 
Ich geb' Euch das Geleit. 
Troilus. 
Viel Ehre, Herr. 
Hektor, 


Mun denn, gut Nadıt. | 
(Diomedes geht. Ulyffes und Troilus folgen ihm.) 


Adilles. 


© kommt, beehrt mein Zelt! 
(Achilles, Heftor, Ajax und Neftor gehen hinein.) 


Therfites. 

Der Diomeded da ift doch ein recht falfher Schurfei Eine 
verdammt tücifhe Beftie! Ich traue ihm fo wenig, wenn er 
von der Seite blingelt, ald einer Schlange, wenn ſie ziſcht. 
Er verfdwendet feinen Mund und fein Berfpreden, wie ein 
Häffender Hund; aber wenn er Wort Halt, fagen Aftrologen 
vorher, es fei ein Wunderzeichen, dad irgend eine Ummälzung 
der Dinge ankiindigt; die Sonne borgt von dem Monde, wenn 
Diomeded Wort Halt. Ich will lieber den Heftor nicht fehen, 
ald den Diomeded unverfolgt laſſen. Man fagt, er habe eine 
trojanifhe Buhldirne bei fih, und befinde fic) Häufig in dem 
Zelte ded Verräthers Calchas. — IH will ihm nad. — Nichts, 


als Liederlichfeit! Lauter Teichtfertige, lockere Burſche! 
(geht ab.) 


— — — — 


299 


Zweite Scene. 
GCatdmh@asb ZBett. 


Diomedes tritt auf- 
Diomedes. 
Holla! Seid ihr nod) wad) hier? Holla, fpredt! 
Caldas (von innen). 
Mer ruft da? 
Diomedes. 
IH denfe, Caldas. Wo ift Eure Tochter ? 
Caldas. 
Sie fommt zu Eud. 
Troilus und Ulyſſes fommen und ftellen fic) in den Hintergrund des 
Belted; nach innen Cherfites. 
Ulyffes. 
Bleibt ſtehn, daß und die Fackel nicht verrathe! 
Creſſida tritt auf- 


Troilus. 

Die? It es Creffida, die zu ihm kommt? 
Diomedes. 

Wie geh’s, mein Mündel? | 
Creffida. 


Trauter Bormund, hort — 
Cin Wort mit Euch! 
(Gie fpricht leife mit Diomedes.) 
Eroilus. 
Und fo vertraulid) (don? 
Ulyffes, 

So fpielt fie Jedem vor beim erften Blick. 

Therfites. 

Und Seder fpielt fie vom Blatt, wenn er den SAdluffel 

weißt fie ift notirt. 
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Piomedes, 
Mirft du dran denken? 
Creffida. 
Dran denfen? Jal! 
Diomedes. 


Mun wohl, vergif ed nicht, 
Und laf die That zu deinen Worten ftimmen. 
@roilus. 
Was fol fie nicht vergeffen? 
Ulyffes. 
Lauſcht! 
Creſſida. 
Nicht weiter 
Verlocke mich zur Thorheit, ſüßer Grieche! 
Therſites. 
Spitzbüberei! | 
Diomedes. 
Mun dann! 
Creffida. 
Last Euch was fagen! 
Diomedes. 
Hah, pah! Geh nur! Gag einem Andern was; 


Du hältſt nicht Wort. ! 
Creffida. 
Kann ich's? Was wollt Ihr tenn? 
Therfites. 


Einen Liebedbietridh für geheime Fächer. 
Diomedes. 
Was habt Shr mir gefdworen zu gewähren ? 
Creffida. 
Ich bitte did), erlaß mir diefen Schwur; 
Fordr' Alles, dad nur nicht, o füßer Grieche! 
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Diomedes. 
Gut’ Nacht! 
Troilus. 
Halt! Fart! 
Ulyffes. 
Stil, Troer! 
Creffida. 
Diomedes — 
Diomedes. 
Nein, nicht gut’ Nacht; ih bin Eu’r Narr * länger, 


Troilus. 
Das muß ein beſſrer ſein. 


Creſſida. 
Ein Wort ins Ohr! 


Troilus. 
Pet und Berderben ! 


Ulyffes. 
Shr feid bewegt, Pring. Laft und gehn, id) bitte, 
Daß Euer Unmuth nicht in zorn’ge Reden 
Ausbreche. Dieſer Ort iſt voll Gefahr, 
Und dieſe Zeit iſt zu dem Mord bequem. 
© id beſchwör' Euch, kommt! 
Troilus. 
Seht nur, o feht! 
Ulyffes. 
Entfernt Eu, Pring! Bor feid dem Wahnſinn nap! 


Kommt, Heber Prinz! 
@roilus. 


© bleibt! 
Uly ffes. | 
Ihr habt nicht Faffurg. 
Troilus. 
Sd bitte, bleibt. Bei HSW und Hölfenqual, 
IH rede nicht ein Wort. 
Shatipeare’s Werke. IV. 20 
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Diomedes. 
So, gute Nad. 
Creſſida. 
Du gehſt doch nicht im Zorne? 
Troilus. 
Kränkt dich das? 


Ulyffes. 
Stil, Prinz! 
Croilus. 
Beim Beus, id) ſchweige. 
Creffida. 
O mein Befchüger, mein geliebter Griehe — 
Diomedes. 
Pah, pah! Lebt woht! For habt mid nur zum Beften. 
Creffida. 
O nein, gewiß nidt! Kommt nod) einmal her! 
Ulyffes. 
Shr zittert, Pring, um etwas. Wollt Ihr gehn ? 
Sonft brecht Ihr (03. 


Verblühte Treu! 


@roilus. 
Sie ftreidelt ifm die Wange! 


Uly ffes. 
Kommt! 


&roilus. 
Nein, beim Zeus, id rede nicht ein Wort! 
Geduld Halt Wache zwifchen meinem Willen 
Und aller Rrankung. Weilt nur nod ein wenig. 
a Therſites. 

Wie der Wolluſtteufel mit dem fetten Bauch und dem 
Kartoffelfinger dieſe Beiden zuſammenkitzelt! Siede, Wolluſt, 
ſiede! i 

Diomedes. 
So wilt du wirklich ? 
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Cre ffiva. 
Benn id) nicht will, fo traue mir nicht wieder. 


Diomedes. 
Gib mir ein Unterpfand, dad mid) verfichert. 
Creffida. 
34 bol’ Eudy eins. 
(Gie geht.) 
Uy ffes. 
Shr ſchwort Geduld. 
CTroilus. 


Seid unbeſorgt; ich will 
Ich ſelbſt nicht fein; will mir bewußt nicht werden, 
Was id) empfinde; id) bin ganz Geduld. 


Creſſida fommt zurüc. 


Therfites. 
Run, fommt das Pfand, nun, nun! 


Creffiva. 
Hier, Diomedes, nimm die Aermelkrauſe! 
&roilus. 
© Schönheit, wo ift deine Treu ? 
Ulyffes. 
Mein Prinz! 
&roilus. 
3d will ja äußerlich mid) ruhig halten. 
Ereffiva. 
She feht die Rraufe an; befdaut . wohl. 
Er liebte mid)! — © Falſche! — Gebt zurüd! 
| Diomedes, 
Weß war fie? 
Creffida. 


Gleidviel, wep! Ich Hab’ fie wieder. 
IH werde morgen Nacht nicht zu Euch kommen; 
Befudt midy niemals wieder, Diomeded. 
20 * 
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Therfites. 
Nun fhärft fie! — Brav, du Schleifftein! 
Diomedes. 
Jd muß fie haben ! 
Creffida. 
Was? Dies hier? 
Diomedes. 
3a, dieg! 
Cre ffida. 
O all ify Götter! O mein Herzig Pfand! 
Dein Herr liegt jest im Bett und dentt gewiß, 
Mn did) und mid), und feufzt, nimmt meinen Handſchub, 
Und gibt ihm: fiife Küffe der Erinnrung, 
Mie jest id) dir. — Mein, rafft mein Pfand nidt weg; 
Mer ed mir nimmt, muß aud dad Herz mir nehmen. 
Diomedes, 
Dein Her; war mein ſchon; diefes folgt ihm nad. 
so &roilus. | 
Ich ſchwor Geduld. 
| Ereffida. 
Ihr ſollt's nicht haben, wahrlid, Diomed; 
Ich geb’ Eud) etwa Andres. 
Diomedes. 
Ich will dief. 


Creffida. 
Dad ift gleidviel. 
Diomedes. 
O fagt mir dod! 
Creffida. 
Zemanded, der mid) mehr geliebt, ald Fors 
Doc) da Ihr's Habt, behaltet's 
Diomedes, 
Meffen war's ? 


We war's ? 
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ECreffiva. 
Bei der Diana felbft und ihren Nymyphen, 
Dad werd’ ih Euch nicht fagen. 
| Diomedes. 
Ih trag’ ed morgen früh an meinem Helm 
Zur RKrantung def, der nicht zurücd ed fordert. 
&roilus. 
Waͤrſt du der Teufel, der am Horn ed trüge, 
€8 wird gefordert. 
Creſſida. 
Gut, gut; es iſt vorbei. — Doch nicht vorbei! 
Ich will mein Wort nicht balten. 
Diomedes. 
Leb' denn wohl! 
Du höhnft den Diomed zum lestenmal. 
Creffida. 
Ihr follt nicht gehn! Kaum fagt man fo ein Wort, 
So fahrt Ihr auf. 
Diomedes. 
Ich Yaffe mid) nicht narren. 
Cherfites. 
Noch id), beim Pluto; dod) was dir zuwider, 
Behagt mir juft am beften. 
Diomedes. 
Nun, fol id) kommen? Wann? 
Creffida. 
3a, fommt!— O Zeus! — 
Kommt! fommt! — Es geht mir fchlecht ! 
Diomedes. 
Bid dahin Lebewohl! 
Cre ffida. 
Nun gute Naht! Ich bitte, ftellt Euch ein! 
(Diomedes geht ab.) 


306 


Ah, Troilus! Lebe wohl! Mod blickt 

. Dad eine meiner Augen nad dir hin, 

Das andre wandte fih, fo wie mein Sinn. 

Wir armen Weiber können’5 nicht verbehlen, 
Des Auges Serthum lenkt zugleich die Seelen. 
Was Irrthum Tenft, muß irren. Schließt daher: 


Ein Herz, das Augen folgt, geht Freuz und quer. 
(Sie geht ab.) 


Therfites. 
Sie fonnte ftarter fid) nicht felbft befunden; 
Sie fprade denn: Ich bin ald Hur’ erfunden. 


Ulyffes. 
So wär’ denn aud! 
@roilus. 
Sa, aus! 


Uly f fes. 
Wozu nod) weilen? 


@roilus. 
lim erft in tieffter Seel’ an jede Sylbe, 
Die hier gefproden ward, mid) zu erinnern. 
Dod) fag’ id) nun, wads diefed Paar verhandelt, 
Lüg’ id) dann nicht, wenn id die Wahrheit fage ? 
Rod) immer wohnt mir zwar ein Glaub’ im Herzen, 
Ein ftarfed und ein felfenfeftes Hoffen, 
Dad Täugnet, was mir Aug’ und Ohr bezeugt , 
Als ob ihr Amt die Sinne falfcy geübt, 
Und ald Berläumder thätig mitgewirkt. 
War's Crefida ? 

Ulyffes. 

Sd) banne feine Geifter. 


@roilus, 
© nein, fie war es nicht! 
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Ulyffes. 
Ya wohl, fie war’! 
Eroilus. 
3d) fpreche diefed , Mein!” nidt in dem Wahnfınn. 
; Ulyffes. 
Mud ich mein ,, Fa!” nicht. Creffiva war hier. 
Troilus, 
Glaubt dod) nicht fo Entehrended von Fraun! 
Denft, dag wir Mütter hatten, gebt nicht Rede 
Den rohen Läftrern, die aud) ohne Anlaß 
Nad) Creffida daB weibliche Geſchlecht 
Abmäßen gern. Ed war nidt Ereffida. 
Ulyffes. 
Was that fie, Prinz, dad unfre Mütter fdandet ? 
Troilus. 
Nicht dad Geringfte, wenn fie ed nicht war. 
Therfites (beifeity. 
Ha, glaubt er feinem eignen Auge nicht ? 
Troilus. 
Dieß meine Ereffida? Nein, Diomeded! 
Wenn Schönheit Seele bat, fo war fied nicht; 
Wenn Seele folgt dem Eid, wenn Eid ift heilig, 
Wenn Heiligkeit der Götter Freude ift, 
Wenn Maas und Ordnung in der Einheit herrfcht, 
So war fie?d niht! — DO Lollheit einer Prüfung, 
Die Gründe für und gegen fich erfindet! 
© Doppelanfiht, wo Vernunft fid fonder 
Derluft empört, Verluft fih ohn’ Empörung 
Vernunft anmaft! — 73 war Ereffida, und nicht! 
Ein fonderbarer Kampf erhebt fih nun 
In meiner Bruft, der, wads untrennbar ift, 
Viel weiter trennt al Erde von dem Himmel. 
Und dod gewährt die weit gefpaltne Kluft 
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Um einzudringen nicht den Fleinften Zugang 

Für einen Punkt, fein wie Arachne's Faden. 

Beweis, Beweis, fo ftarf wie Pluto’3 Thore! 

Mid) knüpft ein Himmelsband an Ereffida; * 

Die Himmeldbande find entzwei geriffen ; 2 

Ein andrer Knoten, den fünf Singer knüpften, 

Schlingt jestedie Trimmer ihrer Lieb’ und Treu’, 

Den Abhub, Nachlaß, Neft und efle Broden 

Ter abgeftandnen Lieb’ um Diomedes. 
Cherfites. 

Er wird ihn Figeln für fein arg Gelüften. — 

| @roilus. 

O Creffida, falfche, falſche Ereffida ! 

Zu deinem fdnoden Namen hingeftelt 

Glänzt ale Untreu rein. 


Ulyffes. 
Bezähmt Euch dod! 
Eu’r Sturm zieht Ohren her! — 


Aeneas tritt auf. 


Acteas. 
Mein Pring, ih ſuch' Euch fdon feit einer Stunde ; 
So eben rüftet Heftor fid) in Troja, 
Und Ajax harrt, nad Haus Euch zu geleiten. 


@rvilus, 
Ich bin zu Dienft. — Lebt wohl, mein giit’ger Fürſt! — 
Ade, du Falfhe! Und Ihr, Diomed, 
Tragt ein Eaftel auf Euerm Haupt, und fteht! 

Ulyffes. 

Ih bring’ Euch bis and Thor. 

&roilus. 
Empfangt verwirrten Dank. 


“ 


(Troilus, Wrneas und Ulyffes ab.) 


ee ne 
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Therfites. 

Ich wollte, mir time der Schurfe Diomed in den Wurf; 
dann krächzt' id) ifm Unheil entgegen wie ein Rabe. Ha, dem 
wollt’ id) einmal prophezeiben! Patroflus würde mir, ich weiß 
nidjt was, für eine Nachricht von diefer Hure geben. Ein. 
Papagei thut nicht mehr für eine Mandel, als er für eine will- 
fährige Metze thut. Unzucht!  Ungudt! Lauter Krieg und 
Unjudt! Etwas Anderes ift gar nist Mode. Ein brennender 


Teufel Hole fie alle! 
(Ud.) 


Dritte Scene. 
Troje Bor dem Palate des Priamu és. 


Hektor und Andromade treten auf. 
| Audromadıe. 
Wann war mein Gatte je fo übler Laune, 
Daß er fein Ohr verfhloß vor meiner Warnung? 
Leg’ deine Rüftung ab! Ficht heute nicht! 
Hektor. 
Du zwingft mid), rauh zu fpreden. Fort mit dic! 
Bei allen Göttern, ich will heute kämpfen! 
Andromache. 
Mein Traum weiffagt für heute dir nichts Gutes. 
Hektor. 
LaF dein Geſchwaͤtz! 
Caſſandra tritt auf. 
Caffandra. 
Wo ift mein Bruder Heftor ? 
Andromade. 
Hier, Schwefter, hier, in Erz, voll Blutbegier. 
Vereine did) mit meinen heißen Bitten; 
Beihwören wir ihn Inieend! Denn mir träumte 
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Bon blutigen Kämpfen, und die ganze Nacht 

Gah ich nichtd Andres, ald nur Mord und Todtſchlag. 
pr Caffandra. 

© dad trifft ein! 
Hektor. 

Laft die Trompeten fdmettern! 


Caffandra. 
Kein Angriffözeihen! Gott verbüth’ ed, Bruder! 
Hektor. 
Hinweg! Die Götter hörten meinen Schwur. 
Caffandea. 
Tanb find die Götter hivigen Gelubden ; 
Sie haffen fold) entweihted Opfer mehr 
Als tranke Lebern eined Opferthiers. 
Andromade. 
O laß dir rathen! Acht’ ed nicht für beilig, 
Mus Liebe zu dem Rechte dir zu fdaden. 
Der Diebftahl wär’ gleid recht, um wohl zu thun, 
Der für der Menfchenliebe Zwede raubte. 
Caffandra. 
Der gute Vorſatz gibt Gelübden Kraft; 
Ein Schmwur auf jeden Vorſatz gilt für nits. 


Leg’ ab, mein Heftor! 
Hektor. 


Schweigt mir ftill, ihr Fraun! 

Denn meine Ehre trogt des Schid ſals Stürmen. 

Das Leben hält man theu'r; doch theurer Muth 

Hält Ehr' um vieles theurer als das Leben. 

| Troilus tritt auf. 

Nun, junger Mann, gedentft du heut zu fechten? 
Andromache. | 

Saffandra , ruft den Vater, ihm zu vathen. 


! 


(Gaffandra ab.) 
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Hektor, 

Nein, junger Troilus, leg’ die Rüftung ab! 

Mich drangt mein Geift zu ritterlichen Thaten. 

Laß deine Sehnen erft nod) ftarfer wachſen, 

Und wage did) nod nicht ind Kampfgewüpr. 

Ich bitte dich, entwaffne did), o Anabe; 

Laß mid) für did) und mid und Troja fedten! 
Troilus. 

Sn deiner Grofmuth, Bruder, wohnt ein Sebler. 

Der mehr dem Löwen giemt, als wie dem Mann. 
Hektor. 

Was für ein Fehler, Bruder? Schilt mid) drum! 
Troilus. 

Oft wenn gefangne Griechen niederſtürzten 

Schon vor dem bloßen Sauſen deines Schwerts, 

Riefſt du: „Steht auf und lebt!“ 


Hektor. 
So ſpielen Helden. 
Troilus. ' 
Beim Zeus, fo fpielen Narren blof. 
Hektor. 
Wie das? 
Troilus. 


Um aller Götter Willen, 
Der Klausner Mitleid weile bei der Mutter, 
Und wenn wir unfre Riftung umgethan, 
Se reite giftrge Rad’ auf unfern Schwertern, 
Dad Mitleid zügelnd, und mit Leid fie fpornend. 
Hektor. 
Pfui, Wilders pfui! 
&roilus. 
Dad ift ded Krieges Braud. 
Hektor. 
Nicht gern feh id) did) Heute fechten, Bruder. 
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@roilws. 
Es halt mich nichts zurück! 
Nicht Schickſal, nicht Gehorfam, feldft nicht Mars, 
Menn er mit feur’gem Speer zurüd mir mwinfte; 
Nicht Priamus und Hecuba auf den Knien, 
Mar’ gleich ihr Auge ganz von Thränen wund; 
Nod) du, mein Bruder, mir mit tapferm Schwert 
Entgegendrohend, fperrteft mir den Weg 
MIS durch den Tod. 


Cafandra fommt mit Priamus. 


Caffandra. 
Halt fet ihn, Priamus! O balt ibn feft! 
Er ift dir Krüde! Lehnft du did) nicht mehr 
Auf ihn, wie Flium auf dich fid) lehnt, 
So fällt dad Ganze! 
Priamus. 
Bleib, mein Heftor, bleib! - 
Dein Weib fah Träume, deine Mutter Zeichen, 
Caffandra weiffagt Unbeil, und id felbft, 
Mie ein Prophet in plöglicher Verzückung, 
Verkünde dir, der Tag iſt vorbedeutend. 
Drum bleibe hier! 
| Hektor. 
Aeneas harrt im Feld. 
Und mandem Griechen hab’ ich's gugefagt, 
Auf Tren? und Ehre mid) an diefem Morgen 
Bor ihm zu ftellen. 
Priamus. 
Dod) follft du nicht gehn. 
Hektor. 
Ich darf mein Wort nicht brechen, theurer Vater, 
Du weißt, id) ehre did. Laß meine Ehre 
Mid alfo nicht verlegen, und geftatte, 
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Daffelbe, was du mir verbieten wilft, 
Mit deinem eignen Willen zu vollführen. 
Caffandra. 
Gebt ihm nicht nad 
Andromade. 
Thut's nit, o Priamus! 
Hektor. 
Andromade, du fepeft mid) in Zorn! 


Bei deiner Liebe ditt’ id, geh davon! 
(Andromace ab.) 
Troilus, 


Dad träumerifche, abergläub’fhe Mädchen 

Sft alles Uebel Grund. 

Caffandea. 

Leb’ wohl, mein Hektor! 
Sieh, wie du flirbft! Sieh, wie dein Aug’ erbleicht ! 
Dord, Trojad Fammar, Hecuba’s Geheul, 

Das laute Wehgefchrei Wndromade’s ! 

© fieh Verzweiflung, BWahnfinn und Entfesen 

Gleich tollen Larven durch einander rennen, 

Und Hör’ fie rufen: Hektor, Hektor fiel! 


@roilus. 


- 


Hinweg, hinweg! 
Caffandra. 
Lebt wohl! Dod ti! Mie feben wir und wieder; 


Qu trügft dich ferbft und ſtürzeſt Troja nieder, 
(Sie geht ab.) 
Hektor. 


Du ftaunft ob ihres Uusrufs, ‚mein Gebieter? 
Ermuthige dad Bork! Wir gehn zur Schlacht, 
Ein großes Mert gefhieht, noch diefe Nacht. 
Priamus. 
eb’ wohl! und mögen did) die Götter fügen! 
(Priamus und Heftor ab. Krisgegetög.) 


314 


Troilus. 
Die Schlacht hebt an. Horch, ftolzer Diomed; 
Ich fomme, meinen Arm bier dran zu wagen, 
Um deine Kraufe nur davon zu fragen. 


Pandarus fommt. 


Pandbarus, 
O hort mich, Pring, mein befter Pring, o birt mid! 


Troilus. 
Was haft du? 


Pandarus. 
Einen Brief vom armen Kinde. 
Croilus. 
Laß fehn! 
Pandarus. 

Eine verdammte Schwindfucht, ein verdammtes, vermale: 
deited Aſthma fest mir fo zu, und nog) obendrein dad närrifche 
Schickſal diefed Mädchens, und bald dad Eine, bald dad Undere, 
daß ich in den nächſten Tagen drauf gehen werde. Dazu fommt 
nod ein Rheumatismus auf dem einen Auge, und ein ſolches 
Gliederreißen, daß ich nicht weiß, was ich davon denken ſoll, 
wenn ich nicht glauben will, daß ic) behext fei. — Wad ſchreibt 
ſie denn da? 

@roilus. 
Mur Worte; gar nichts, was von Herzen Fommt. 
Fm Ernft denkt fie ganz anderswo Hinaus. 
Sort, Wind in Wind! Da mag fidy’S drein und wenden! 
Mit eitein Worten will fie mich berathen; 


Für einen Andern fpart fie ihre Thaten. 
(Sie gehen ab.) 
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Nierte Scene. 
Zwifhen Troja und dem griechifchen Lager. 


Schlachtgetümmel, TCherfites tritt auf. 
Therfites. 

Mun Hopfen fie auf einander los.- Ih will hin, und zus 
ſehen. Der heuchleriſche, abfheulihe Bube Diomeded Hat die 
Aermeltraufe jened lumpigen, verliebten, albernen jungen trojanis 
fhen Gecken an feinen Helin geftedt; ich möchte fie gern an 
einander gerathen fehen. Der junge trojanifde Efel, der die 
Hure da liebt, wird vielleicht jenen griecdhifchen verbublten 
Schurken mit der Kraufe zu der heudlerifden, liederliden Hure 
zurückſchicken, und ihr eben nichts Gutes ſagen laſſen. Und auf der 
andern Seite, die Staatsklugheit dieſer verſchlagenen, fluchenden 
Schlingel, des alten, faulen, von Maufen angefreſſenen Kafe, 
Neſtor, und des hündiſchen Fuchſes, Ulyſſes, iſt keine trockne 
Bohne werth. Da hetzen fie in ihrer Politik den Blendlings— 
hund Ajax gegen den Hund Achilles, und nun iſt Hund Ajax 
ſtolzer als Hund Achilles, und will heute keine Waffen anlegen; 
daher die Griechen anfangen, ed mit der Barbarei zu halten; 
und Staatsklugheit fommt in Verruf. — Still, da kommt die 
Handkrauſe und der Andere! 


Diomedes und Troilus treten auf. 


Troilus. 
Flieh' nicht! Denn ſprängſt du in den Acheron, 
Ich ſchwömme nach! 
Diomedes. 
Rückzug iſt keine Flucht; 
Ich fliehe keineswegs; au’ Vorſicht nur 
Entzog ich mich der überlegnen Zahl. 


etzt 
Jetzt ſieh dich vor! (Sie gehen fechtend ab.) 
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Halte deine Hure feſt, Grieche! Ficht für deine Hure, 
Trojaner! Nun geht's um die Krauſe! Jetzt gilt's die Krauſe! 
Hektor tritt auf. 

Hektor. 
Mer bift du, Grieche? Bift du Hektor’s werth? 
Bon ähtem Blut? Bon Ehre? 
Therfites. 
Nein, nein; ich bin ein Schurfe, ein ſchäbichter, ſchmäh⸗ 
ſüchtiger Bube, ein recht elender Lump. 


Hektor. 


Ich glaub’ ed. Lebe! 
(Heftor ab.) 


Therfites. 

Gott fei gelobt, daß du mir glaudft; aber die Peft brede 

dir dafür den Hald, daß du mid fo erſchreckt haft. — Bad 
ift aus den liederlichen Schuften geworden? Jd) glaube, fie 
haben Einer den Andern aufgefreffen. Ueber bad Wunder wollt’ 
id) mich todtladen. Und dod) frißt fi bie Liederlichkeit ge 


wiffermaßen felbft auf. Ich will fie fuchen. 9b.) 





Fünfte Scene. 
Ebendafelbit. 


Piomedes und ein Diener treten auf. 


Piomedes. 
Seh, nimm dad Pferd des Troilus mit dir, 
Und bringe Creffida dad (dine Roß; 
Entbiet’ ihr meine ritterliden Dienfte, 
Gag’, id) beftrafte den verliebten Xroer, 
Und bab’ ald ihren Ritter mid) bewährt. 


Diener. 
Wohl, Herr! Zr (ab) 
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» Agamemnon tritt auf. 


Agamemnon. 
Erneut den Kampf! Potydamas, der Wilde, 
Erfhlug den Menon; Baftard Margarelon 
Hat Doreud zum Gefangenen gemadt, 
Steht, ein Koloß, und ſchwenkt den großen Spieß 
Hod über die dahingeftrecdten Leiber 
Der Fürften Cedius und Epiftrophus. 
Polyrened ift hin. Amphimachus 
Und Thoas ſind verwundet; der Patroklus 
Gefangen, oder todt; Held Palamedes 
Tödtlich verletzt; der grimme Bogenſchütz 
Schreckt unſre Reihn. Schnell, Diomed, wir holen 
Verſtärkung, ſonſt erliegt das ganze Heer. 
Neflor tritt auf. 
; Ue flor. 
Geht, tragt Patroklus Leichnam zu Achilles! 
Der träge Ujar mag aus Schaam ſich mwaffnen. 
Ein tauſend Hektor's wüthet in dem Feld. 
Bald ficht er auf dem Roſſe Galathe, 
Und Alles fällt; bald iſt er dort zu Fuß, 
Und Alles weicht ihm, oder ftirbt wie Fiſche 
Im BWallfifdraden; dort zeigt er fich wieder, 
Und die Stroh - Griechen, reif für feine Schneide, 
Sie fallen wie die Uehren vor dem Schnitter. 
Hier, dort, und überall läßt er und nimmt; 
Denn fein Gefchick sehordt fo feiner Neigung, 
Daß, was er will, er thut, und fo viel thut, 
Daß ed, wenn man’s erzählt, unmöglich {deint. 
Ulyfes kommt. 
Ulyffes. 
© fafjet Muth ! Adil bewaffnet fich, 
Shatipeare’s Werte. IV. 21 
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Und weint und fludt und. glüht vor Rachedurſt. 
Patroklus Blut erregt ſein ſchläfrig Blut, 
und ſein verſtümmelt Myrmidonenvolk, 
Dad hand» und naſenlos, ganz zerhackt zurüdtommt 
Und Hektor fhreit. Ajax verlor den Freund; 
Er kocht vor Wuth, und naht gewaffnet ſchon, 
und brüllt nach Troilus, der tollkühn heute 
unglaublich, übermenſchlich hat gemordet, 
Einſtürzend ſo, und ſich befrei'nd mit fo 
Sorglofer. Kraft, und fo traftlofer Sorge, 
18 ob dad Glüc, trop aller Kunft, ihn Wiles 
Gewinnen hieß. 

«  Ajar kommt. 


Ajue. 
Troiluſs! Du feiger Troilus ! 


96.) 
Diomedes. 
Dort! Dort! 
Nefor. 
Kort! Biehn wir und zufammen ! 
» Adilles kommt. 
Adilles. 
| Wo ift Hektor ? 
Komm, Anabenwürger, zeig’ dein Angeſicht! 
Sieh, was es heißt, Achill im Zorn zu ſchaun! 
Hektor! Wo iſt er? Ich will Hektor nur! (ae, 
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Sechste Scene. 
€Ebendafel Bb ft. 


Ajar tritt auf. 
Ajar. 
Troilus, du feiger Troilus, laß dich fehn ı 
Diomedes fommt. 
Dismedes. 
Sd fage Troilus; wo ift Troilus ? 
Ajar. 


Diomedes,. 
IH will ihn züchtigen. 
Ajar. 


Was wilt du denn ? 


Bär’ id) der Feldherr, 
Sd überließ dir lieber meine Stelle, 
Als diefe Züchtigung. — He, Troilus! 
Troilus fommt. 
&roilus. 
Du falſcher Diomed! Heraus, Verrather, 
Und zahl” mit deinem Leben mir mein Rog! 


Diomedes. 
Ha, treff' ich did? 
Ajar. 
Ich kämpf' allein mit ibm! Weg, Diomedes! 
Diomedes. 
Er ift mein Preis! Ich fchaue pier nicht zu. 
@roilus. 


IH fechte mit euch Beiden, falfche Griechen! 
(Sie gehen fampfend ab.) 
. ü Hektor tritt auf. 

Hektor. 
Ha, Troilus! O brav, mein jüngfter Bruder! 
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Achilles fommt. 
| Adilles. 

Sept find’ id) did); fo fomm heraus, o Hektor! 
(Sie fechten. Hektor fchlägt. dem Achilles tas Schwert aus der Hand.) 

Hektor. 
Verſchnaufe, wenn du willft! 

Adilles. 
Hohn deiner Höflichkeit, du ftolyer reer! 
Sei froh, daß meine Waffen außer Ueburg; 
Mein Ruhm und Läffigfein Fommt dir zu ftatter. 
Dod bald ſollſt du ein Weitres von mir hören. 
Geh unterdeffen, und verfuch’ dein Glück! 


Hektor. 
geb’ wohl! Ich war’ ein frifhrer Mann gewefen, 
Hitt? ich auf did) gewartet. — Nun, mein Bruder? 


Troilus fommt zurüd. 
Troilus. 
Ajax fing den Aeneas. Soll man's dulden? 
Nein, bei dem Lichtglanz des erhabnen Himmels , 
Er darf ihn nicht entführen. Sd errett’ ihn, 
Und fiel ich ſelbſt. O Scidfal, hör’ mein Wort, 
Mir gilt es gleich, raffit bu mich heute fort. 


Ein Grieche in prachtvoller Rüftung tritt auf- 


Hektor. 
Step, Grieche! Du bift ein erwünfchted Ziel! 
Nun, will du nicht? Dein Harnifch dünft mir fdon ; 
Sch bred’ ihn dir, und löſe alle Nägel, 
Bid er mein eigen. Wie, du Thier, fo ſchnell? 
So lauf' denn Hin! Jd jage nur dein Fell. 


(Er geht.) 


cab.) 


—— 
— — — 
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Siebente Scene 
€ be ndafedl 6b ft 


Achilles tritt auf mit Myrmidonen. 
Achilles. , 
Stellt eud) um mid), ihr meine Myrmidonen, 
Und hört mein Wort. Folgt mir auf meinen Schritten! 
Thut keinen Schlag, daß ihr bei Kräften bleibt; 
Und wenn wir nun den blut’gen Hettor treffen, 
Dann — dann umpfählet ihn mit euern Waffen. 
Dann braudyt nur eure Pfeile ohn’ Erbarmen, 
Dann wie ich führe, folgt mir nad, o Leute; 


Und Hektor fei des Todes fichre Beute! 
(Sie gehen ab.) 


Achte Scene. 
€ bendafet ob ft. 


Therfites, Aenelaus und Paris treten auf. 
Cherfites. 

Der Hahnrei und der Hahnreimader find handgemein. 
Luftig, du Stier! Luftig, du Hund! Drauf los, Pari’; drauf 
108, mein doppelt beweibter Sperling! af, Paris, fas! — 
Der Stier behält die Oberhand! Nimm dich nur vor Hörnern 
in Acht! Hol 

(Paris und Menelaus ab.) 
Margarelon tritt auf- 


Margarelon. 
Kehr’ um, du Stlav, und fit! 
Therfites. 
Wer bift du? 
Margarelon. 


Ein Baſtard von König Priamus. 


\ 
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Therſites. 

Ich bin auch ein Baſtard, und mag die Baſtarde wohl 
leiden. Ich bin ein geborner Baſtard, ein erzogner Baſtard, 
Baſtard an Verſtand, und Baſtard an Tapferkeit, in allen 
Stücken unächt. Ein Bär beißt den andern nicht; warum ſollte 
denn ein Baſtard den andern beißen? Sieh dich vor! Der 
Kampf zwiſchen uns iſt ominös. Wenn der Sohn einer Hure 
ficht, ſo wird er ſein eigner Verräther. Leb' wohl, Baſtard! 

Mlargarelon. j : 


Der Teufel hole did), du Memme! 
(Sie gehen ab.) 





Neunte Scene. 
Ebendafe tl b fi 
Hektor tritt auf 
Hektor. 
Höchſt fauler Kern, der äußerlich fo (din, 
Die ſchöne Riiftung Foftete dein Leben. 
Ich that mein Tagewerk. Nun ruh' id aus. 
Ja, ruh', mein Schwert, ed ift genug für heute! 
(Er legt Helm und Schild ab.) 
Achilles mit feinen Myrmidonen tritt auf- 
Adilles. 
Sieh, Hektor, wie die Sonne niederfinkt, 
Und ſchwarze Nacht auf ihren Spuren Feucht. 
Go wie die Sonn’ im Dunkel niederfhmebt 
Am Schluß ded Tags, hat Hektor audgeledt. 
Hektor. 
Es wäre ſchlecht, den Waffenlofen morden. 
Adilles. 
Schlagt zu! DaB ift der Mann, den ich gefude! 
(Hektor fant.) * 


* Wer Homer fennt, muß fich über diefe Stelle emporen. 
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Und fo wie er mag Troja nad ibm fallen! 

O Stadt, hier liegt dein Herz, dein Mark und Bein! 
Auf, Myrmidonen, ruft aus aller Macht! 

„Achilles hat den Hektor umgebracht!“ — 

Hort! Rückzug wird geblafen von den Griechen. 


Die Myrmidonen. 

Xrojanifche Trompeten thun dad Gleiche. 
Achilles. 
Nacht breitet fdon die Dradenflugel aus, 
Und fdeidet ald Dermittlerin die Heere. 
Laß dir genügen , halbgefättigt Schwert, 
Dad gern der Lederbiffen mehr verzehrt. 
Kniipft feft den Leib an meined Roſſes Schweife, 
Daß id ihn fo um Troja’s Mauern fadleife! 
(Sie gehen ab. Ed wird zum Rückzug geblafen.) 


Sehute Scene, 
€benrdafet sb ft. 


Agamemnon, Ajar, Weflor, Menelaus, Piomedes und Andere 
im Zuge. Giegögefchrei- 
Agamemnon. 
Hord, weld) ein Freudenruf ? 
Me flor. 
Stil, Trommeln, tid. 
Soldaten (hinter der Scene). 
Es Ich’ Achilles! Hektor ift erfchlagen! 
Diomedes. 
Sie rufen: „Hektor von Udill erſchlagen!“ 
Ajar 
Und wenn ed war, fo prablet nicht fo fehr; 
Denn Hektor war nicht minder werth, ald er. 
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-Agamemnon. 
Zieht langfam eured Wegs, und fragt Adil, 
Ob er in unferm Zelt und’ fprechen will. 
Ward Heftor’S Tod zum Heil und zugefendet, 


Wird auch der Krieg durch Trojas’ Fall geendet. 
(Sie gehen ab.) 





Eilfte Scene. 
GC ben dafetl 6 ft 


Aeneas und Trojaner treten auf. 
Acteas. 
Steht, Leute, nod ift nist dad Schlachtfeld unfer! 
O weilt, und laßt und bier den Tag erwarten. 
Groilus tritt auf. 


Troilus. 
Hektor iſt todt! 
Alle. 


Verhüthen es die Götter! 
Troilus. 
Ja todt, und wird am Roßſchweif ſeines Mörders 
Dem Vieh gleich durchs beſchämte Feld geſchleppt. 
Erzürnt euch, Götter, und zeigt euern Zorn; 
Hohnlächelnd ſchaut herab von euern Thronen! 
Seid gnädig und verkürzet unſre Strafe; 
Verſchonet und mit langſamem Verderben! 
Aeneas. 
Mein Prinz, Ihr raubt dem ganzen Heer den Muth. 
| &roilus. 

Ha, Ihr verfteht mich nicht, wenn Ihr fo fagt. 
IH rede nicht von Furcht, nod) Flucht, nod Tod; 
Trop biet” ich jeglicher Gefahr, die Menfchen 
Und Götter drohn. — O Hektor ift dahin! 
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Ber kündet's Priamas und Hecuba? 
Wer Luft hat, Unglücksvogel ftetö zu heißen, 
Der ruf’s in Troja aus, daß Heftor fiel. 
Das Wort verwandelt Priamus in Stein, 
Und madt aus allen Mädchen, allen Weibern 
Nur lauter Niobes und Waferquellen, 
Aus allen Zünglingen nur Statuen, 
Und fest dad ganze Slium in Mahnfinn. 
Kommt, Freunde, fort! Der edle Hektor fiel! 
Sein Ziel ift unfer Aller Lebensziel. 
Doch halt, die ſchändlichen, verhaßten Zelte, 
So ſtolz auf unſern Fluren aufgeſchlagen! 
Erhebe Titan ſich ſo früh er mag, 
Ich ſtürme ſie! Und du, o rieſ'ge Memme, 
Kein Erdenraum ſoll ſcheiden unſern Haß. 
Verfolgen will ich dich, wie bös Gewiſſen, 
Das Larven ſchafft, wie Phantaſie Geſpenſter. 
Schlagt jetzt zum Marſch nach Troja. Unſer Herz 
Berberg’ im Rachedurſte feinen Schmerz. 
(Aeneas mit den Trojanern ad.) 
Pandarus kommt. 
Pandarus. 
© hört, mein Pringt O hört mid! 
Troilus. 
Fort, Fupplerifcher Bube! Dein Gedächtniß 


Sei ew’ ge Schmach, und Schande dein Vermächtniß! 
(Troilus ab.) 
Pandarus. 


Eine Herrliche Medicin für mein Gliederweh! O Weit! 
Belt! Welt! So wird dein armer Unterhändler veradytet! 
Udy, iby Kuppler und DBerführer, mit weldem Eifer benust 
man eud) und wie ſchlecht werdet ihr belohnt! Warum liebt 
man eure Bemühungen fo, und verabfdeut ihre Ausführung? 
Gibt's Feine Verſe darüber? Kein Gleichniß? Laß fehen! 
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„Die Biene fummt, von froher Luft befeelt, 
Bid ihr der Stachel und der Honig fehlt; 

Dod nimmt man ihr ded Stachel fcharfe Wehr, 
Dann gibt's fein Summen, keinen Honig mehr.” 


She Menfchenfleifhhändler, Yaft eud bad Sprüdjlein auf 
eure Wandtapete fegen: | 

» So viel hier von der Zunft ded Pandar find, 

Halb blind- (don, weint bei feinem Fal eud blind. 

Könnt ihr nicht weinen, fdreit: „o Femine! “ 

Wenn nidt um mid), um euer Gliederwebh. 

Hört, wer zum Kupplerorden fidy befennt, 

Auf nadften Herbft mad)’ ich mein Teftament: 

Sch that’ ed gleich, dod) ſchreckt mid) mörderifch 

Yon Windefter ein böfes Gandgezifch; 

Drum laft mir Zeit, mid) ſchwitzend neu zu fiedern, 

Und al mein Weh vermady’ id) euern Gliedern. “ 


Cyombeline. 


Motto: 
“Wie oft hält man den Engel für den Teufel, 
Den Teufel für den Gott! Dod) nichts ift holder, 
Und nichts ift heil’ger als ein treues Weib; 
Die Engel neiden fie um ihren Werth. » 


Perfonen. 


Cymbeline, Konig ven Britannien. 

Cloten, Sohn der Königin aus ihrer eriten Ehe. 

Seonatus Poſthumus, ein Edelmann, Imogen's Gemahl. 

Belarius, ein verbannter Lord, unter dem angenommenen Namen 
Morgan. 

Guiderius, unter den Namen Polydor und Cadwal, vermeinte 

Arviragus, Söhne des Belarius. 

Philacio, Freund des Pofthumus, 

Jadimo, Philario’s Freund, 

Ein FSranzos, Freund des Philario. 

Cajus Lucius, Anführer des romifchen Heeres. 

Pifanio, Diener des Pofthumus. | - 

Cornelius, ein Arzt. 

Zwei Evelleute. 

Zwei Kerkermeiſter. 

Die Königin, Eymbeline’s Gemahlin. 

Imogen, Cymbeline’s Tochter erfter Ehe. 

Helene, Smogen’s Kammerfrau. 

Lords, Ladies, römiſche Senatoren, Xribunen, Geifler, ein 
Wahrfager, ein Holländer, ein Spanier, Mufiter, Offiziere, 
Hauptleute, Soldaten, Boten und anderes Gefolge. 

Der Schauplatz ift abwechfelnd in Britannien und Italien. 


| Staliener. : 


Erfter Akt. 


Erfte Scene. 
Britannien. Garten hinter Eymbeline's Pata ft. 


Zwei Evelleute treten auf. 


Erfler Evelmann. 
Ein Jeder blickt hier finfter; unfer Blut, 
Nicht mehr dem Himmel folgend, ald der Höfling, 
Sieht immer wie der König aus. 

Sweiter Evelmann. 

Der Grund? 

Erfler Edelmann. 
Die Tochter, und die Erbin feined Reichs, 
Bon ihm beftimmt dem einy’gen Sohn der Gattin, 
Die er vor Kurzem erft al’ Wittwe nahm, 
Berlobte fid) mit einem Edelmann, 
Der arm, dod) würdig ift, und ward fein Weib. 
Derbannt ift ihr Gemahl, und fie gefangen; 
Don außen zeigt fih Alles tief in Trauer, 
Dod) nur der König, glaub’ ich, trauert wirflich. 

Dweiter Evelmanı. 
Sonft Niemand als der König? 
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Erſter Edelmann. 
Der wohl auch, 
Der ſie verlor, und ſo die Königin, 
Die fehr die Heirath wiinfdte. Dod) Fein Höfling, 
Wie fie auch, alle nad) ded Königs Blick 
Die Miene ftimmen, hat ein Herz, das nicht 
Der Gace froh war’, die fie fo betrübt. 
Bweiter Edelmann. 
Wie fo ? 
Erfier Edelmann. 
Gr, der die Braut verlor, ift ein Geſchöpf, 
Bu ſchlecht für ſchlechten Ruf, und der fie Hat, 
(Dad heißt, der fie gefreit) der arme Mann, 
Der drum verbannt, tft fo vollftommner Art, 
Daf, wenn man auf der weiter Erde fudte, 
Um einen feined gleiden gu entdecken, 
Man keinen fände, der, mit ihm verglichen, 
Nicht Fehler hätte. Ich bin überzeugt, 
Das wohl kein Menſch mit ſolchem ſchönen Aeußern 
Solch innern Werth vereint. 
Zweiter Edelmann. 
Sehr viel geſagt! 
« Erfier Exelmann. 
Ich made ihn nicht größer als er iſt, 
Ja, ich verkleinre mehr ſein wahres Maas, ' 
Als ich's vermehre. 
Zweiter Edelmann. 
Wie iſt ſein Stamm und Rame? 
Erſter Edelmann. 
Nicht bis zur Wurzel konnt' ich ihn ergründen. 
Gein Vater hieß Sicilius, der ſich rühmlich 
Mit Caſſilelan gegen Rom verband. 
Doch von Tenantius hatt' er ſeine Würden, 
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Dem er mit Ruhm und feltnem Gtücke diente. 
Drum ward er Leonatud zubenannt. 
Er hatte aufer dem erwähnten Herrn 
Zwei Söhne nod, die beid’ im Kriege ftarben , 
Die Hand am Schwert. Drob härmte fid) der Vater, 
Schon alt und bang um Erben, dergeftalt, 
Daf er vom Leben fchied. Sein edles Weib, 
Mit dem, von dem wir fprachen, fdrwanger, ftarb 
Bei der Geburt. Der König nimmt dad Rind 
In feinen Schuß, und nennt ed Pofthumus, 
Laßt ed erziehn, madt ed zu feinem Pagen, 
Und läßt ihm Unterricht in Allem geben, 
Was für fein Alter paßt. Das fog er ein, 
Die wir die Luft, fo ſchnell als man’s ihm bot, 
Und ward im Lenz fhon Ernte; Iebt am Hof, 
Ein feltner Fall, gepriefen und geliebt; 
Den Züngern Mufter, für die Reiferen 
Ein Spiegel, fie zu bilden, und den Aelter’n 
Ein Kind, dad Kind’fche leitet; feiner Gattin, 
Um die man ifn verbannt — ihr eigner Werth 
DBezeugt, wie fie ihn ſchätzt und feine Tugend ; 
In ihrer Wahl könnt Sor am beften Iefen, 
Was für ein Mann er ift. 
Dweiter Evelmann. 
SH ehr’ ihn Schon 
Nad Eurer Shildrung. Aber fagt mir dod), 
Iſt fie des Königs einz’ges Kind? 
Erfler Edelmann. 
Das einz’ge. 
Zwei Söhne hatt’ er, (dünkt's Euch hörenswerth, 
Merkt auf) die, da der Aelteſte drei Jahr, 
(Der jüngft’ in Windeln) au’ der Kinderftube 
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Gefiohten wurden; und bid diefe Stunde 
Hat man nod) nicht erforfat, wohin fie famen. 
Bweiter Edelmann. 
Wie lang’ ift dad wohl her ? 
Erſter Enelmann. 
Schon zwanzig Jahr. 
| Bweiter Edelmann. 
Daf Konigdfinder man fo rauben fonnte ! 
So ſchlecht bewadte und fo läſſig fudte, 
Daß Feine Spur fi fand! 
Erfier Edelmann. 
Wohl ift ed feltfam, 
Und Yächerlich beinah die Läſſigkeit, 
Dod ift ed wahr. 
Bweiter Edelmann. 
Ich zweifle nicht daran. 
Erfier Edelmann. 
Dod laßt und gehn; denn dort fommt Pofthumus, 


Die Königin und Prinzeifin. 
Prinzeil (Beide ab.) 


— — — — 


Zweite Scene. 
Ebendaſeldbſt— 
Die Königin, Poſthumus und Imogen treten auf. 
Königin. 

Nein, Tochter, feid gewiß, Ihr follt mich nie, 
Mie man Stiefmüttern fonft zur Laft eB legt, 
Scheeläugig finden. Wis Gefangne zwar 
Bewahr’ ih Euch, dod) gibt Eud Euer Hüther 
Die Kerkerfhlüffel. Und Eu, Pofthumus, 
Sobald fi erft ded König Born gelegt, 
Bin ich ein treuer Anwalt. Wahrlich, jest 


‘ 
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Erglüpt er nod) von Unmuth. Es iſt beffer, 
Ihr fügt Eud) feinem Spruch, und fo gelaffen, 
Ws Euch die Klugheit rath. 


Poſthumus. 
Beliebt's Eur Hoheit, 
Ich reiſe heut. 
Konigin. 
Wohl fennt Ihr die Gefahr. 
Sept mad’ id) einen Gang im Park; mid) dauert 
Die Dual befdrantter Liebe, ob der König 
Euch aud) verbot, daß ihr einander fpredt. 
Ab.) 
Imogen. 
D glatte Hoflidfeit! Wie fein die Schlange 
Kann figeln, wo fie ſticht! — Mein theurer Gatte! 
Wohl fürcht' ich meined Vater’ Zorn, dod nidté, 
(Allein mein heilig Bündniß audgenommen) 
Was feine Buth mir thun fann. Du mußt fort; 
Ich bleibe hier zurüd, ein ſtündlich Ziel 
Erzürnter Blide, ohne Luft am Leben, 
Bewahrte nicht bad Kleinod nod) die Welt, 
Es wieder einft zu fehn.- 
\ Poſthumus. 
O Königin! Geliebte Gattin! Weine 
Nicht mehr, daß ich nicht größrer Zärtlichkeit 
Verdächtig werd', als einem Manne ziemt. 
Ich werde ſtets ber treuſte Gatte bleiben, 
Der jemals Treue ſchwor. Mein Aufenthalt 
Wird Rom ſein in dem Haus Philario's, 
Des Vaters Freund, mir nur bekannt aus Briefen, 
Dahin, o Theure, fendet, was She fchreibt, 
Und mit den Augen trint' id) Eure Worte, 
Sit Galle glei die Dinte, 
Shatfpeare’s Werke. IV. zn 
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Die Königin kommt zurück. 
Königin, 

Seid tury, ih bitt Eud; wenn der König fommt, 

So zieh ich fiderlid), wer weiß, wie fehr, 

Mir feine Ungunft gu. (beifeit). 


\ 


Dod lock’ ich ihn 
Her diefed Wegd. Ich thu ihm niemals weh, 
Mo er nicht die Verſöhnung fih erfauft 
„Und jeden Preis mir zahlt für meine Kränkung. 
Cab.) 
Pofhumus. 
Und nähmen wir durds ganze Leben Abfchied, 
Go wüchs der Trennung Schmerz nur. — Lebe wohl! 
Imogen. 
Nein, wart’ ein wenig! 
Und ritteft du ind Freie nur hinaus, 
Der Abfchied wär’ zu fury. — Sieh hier, Geliebter, 
Der Demant iff von meiner Mutter. Nimm ihn, 
Behalt ihn, bid du eine Andre freift, * 
Wenn Zmogen geftorben! 
PoRhumus. 
Eine Andre! 
Shr Götter, gebt mir die nur, bie ih habe, 
Und hindert die Umarmung einer Andern 
Mir mit dem Tod! 
(Er ſteckt den King an den Ginger.) 
O Xheure, bleibe pier, 
Go Yang mein Herz nod fHlagt! Und Heißgeliebte, 
Wie ich mein armes Selbſt für dich vertauſchte 
Zu deinem fo unendlichen Berluft, 
So muß ich ftet’ in unſern Kleinigkeiten 
Von dir gewinnen. Trage dieß von mir; 
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Es ift ein Liebesband; ich Ieg’ ed an 
Der holdeften Gefangnen. 
(Er legt ihr ein Armband an.) 
Imogen, 
O ihr Götter, 
Bann fehen wir und wieder? 


Cymbeline und Gefolge treten auf, 


Pofthumus. 
Ha, der Konig! 
Cymbeline. 
Hinweg, du Auswurf! Geh mir aus den Augen! 
Falft du nod langer meinem Hof zur Laft, 
So mußt du fterben. Drum hinweg! hinweg, 
Du Gift in meinem Blut! 
Pofhumus. 
Befhüst ihn, Götter, 
Und alle Guten, die am Hofe weilen! 


Ich gehe. 
Imogen 
Keine Todesqual ift fhärfer 
Als diefe! 
Cymbeline. 


Ungehorſames Geſchöpf! 
Du ſollteſt meine Jugend mir erneuen, 
Und häufſt Jahrhunderte mir auf das Haupt. 
Imogen. 

© quälet Euch body nicht mit eignem unmuth; 
Sd bleibe fühllos gegen Euern Zorn, 
Denn eine Leidenfhaft von edl’rer Art 
Rilgt alle Furcht und WAngft. 

Cymbeline. 

Ohn' alle Sheu? 
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Imogen. 
Oon’ alle Hoffnung; darum ohne Schen. 
ECymbeline. 
Den einzgen Sohn ber Köngin audzufchlagen! 
Imogen. | 
Mich freut’s , daß ichd gethan. Jd) nahm den Aar, 
Und mied dem Geier. 
Cymbeline. 
Nein, du nahmſt den Bettler, 
Und hätteft meinen Thron durd) ihn erniedert. 
Imogen. 
© nein; id hätt’ ipm neuen Glanz verliehn. 
Cymbeline. 
Ha, du verworfered Geſchöpf! 
| Imogen. 
Mein hoher Herr, 
Durd Eure Schuld nur lieb’ ih Pofthumus. 
Als mein Gefpiele wuchs er mit mir auf 
Und ift ein Mann, der beften Gattin werth. 
Er überzahlt mid) um den halben Preis. 
Cymbeline. 


Mic? Bilt du toll? 
Imogen. 


Beinah. Gott fteh mir bei! 
Ich wollt’, ich wär die Tochter eined Hirten, 
Und Pofthumus des Nadbarhirten Sohn. 
Die Königin fommt zurüd. 
Cymbeline. 

Du Thörin dul — Sie ſprachen fid fhon wieder. — 
Shr thatet nicht, wie id) Euch anbefoblen. 

Hinweg, hinweg mit ihr, und fperrt fie ein! 

en Königim 
Seid ruhig, mein Gemahl! — Still, gute Toter! — 
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© mein geliebter Herr, laßt und allein, 
Und fudt Euch zu erheitern. 
Cymbeline. 
Nein; ihr ſchwinde täglich 
Ein Tropfen Bluts; und, alt dann, fterbe fie , 
An diefer Thorheit. 
(Er geht.) 
Pifanio tritt auf. 
Aönigim. 
Pfui! (Zu Imogen). So fügt Eudy dod! 
Hier it Eur Diener! — Nun, was bringft du Neues? 
Pifanio. 
Der Pring, Eur Sohn, zog gegen meinen Herrn. 
Konigin. 
Ha, dody fein Unglid ? 
Pifanio, 
Leicht war’ eind geſchehn, 
Wenn nicht mein Herr geſpielt, anſtatt zu fechten, 
Da ihm der Zorn nicht half; man kam dazu, 
Und treunte ſie. 
Königin. 
Das iſt mir lieb. 
Jmogen. 
Eur Sohn 
Iſt meines Vaters Freund; er ſteht ihm bei. — 
Auf den Verbannten ziehn! — Es war nicht edel! 
© wären fie in Ufrita zuſammen, 
Und ich dabei mit Nadeln, den zu ſtechen, 
Der wich! Warum verließt Ihr Euern Herrn? 
Pifanio. 
Auf fein Geheif. Er wollte nicht, daf ich 
Sum Hafen ihn begleitete, und lieg 
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Mir died DVerzeihnif von Verrichtungen, 
Wenn Ir in Dienft mid nahmet. 
Konigin. 
Er war ftets 
Dein treuer Diener, und bei meiner Ehre, 
Er wird ed bleiben. 
Pifanio. 
Unterthängen Dank! 
Aonigin. | 
Kommt; laßt und gehn! 
Imogen. 
In einer halben Stunde 
Sprich wieder vor. Du mußt doch deinen Herrn 


Abſchiffen . — Bid dahin lebe wohl! 
ſchiffen fehn id dahin le of cate ab) 


Dritte Scene. 
Gbendafetl ob f. 
Cloten und zwei Epelleute treten auf. 


Erfter Edelmann. 

Mein Prinz, id) möchte Euch dod) rather, Euer Hemd zu 
wechfeln; die Hine ded Gefechts hat gemacht, daß Ihr wie ein 
Opfer raudt. Wo Luft heraudgeht, da geht aud Luft herein; 
und feine äußere Luft ift fo gefund, als die Ihr audlaßt. 

Eloten. 

Wäre mein Hemd blutig, fo wollt? ich's wechſeln. — Hab 
id ihn verwundet? 

Bweiter Edelmann (beifeit)- ; 

Nein, gewiß nicht; nicht einmal feine Geduld. 

Erfier Edelmann. 

Shr verwundet? Sein Körper ift ein durchſichtiges Ges 
rippe, wenn er nicht verroundet ift; eine Durchfahrt für Eifen 
und Stahl, wenn er nicht verroundet iff. " 
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Bweiter Edelmann. 
Sein Stahl war ein böfer Schuldner; er wandte der Stadt 


den Rüden. 
Eloten. 


Der Schurke wollte mir nicht Stand halten. 
Dweiter Edelmann (für fich). 
Mein; fondern er floh immer vorwärts nad deinem Gee 
ſicht zu. * 
Erſter Edelmann. 

Euch Stand halten! Ihr habt ſelbſt Land genug, aber er 
gab Euch noch etwas dazu; er hinterließ Euch ein Grundſtück. 
Zweiter Edelmann (für ſich). 

So viel Zoll, als ihr Weltmeere beſitzt, ihr Gecken! 
Cloten. 
Ich wollte nur, man hätte ſich nicht zwiſchen uns gelegt. 
Dweiter Edelmann (für fic). 
Dad wollt’ ih aud, bid du deine Narrenlange auf dem 


Boden gemefjen hätteft. 
Cloten. 


Und daß fie einen folden Kerl lieben, und mid) aus: 
fdlagen Kann! 
Zweiter Edelmann (für fia). 
Menn ed Sünde ift, dad Gute zu wählen, fo ift fie ver- 


dammt. 
Erfier Edelmann. 


Wie ih Euch immer fagte, mein Pring, ihr Verftand ift 
nicht fo groß, al’ ihre Schönheit. Sie hat viel Aeußered; aber 
ihren Wis hat man nod wenig glänzen fehen. 

Bweiter Edvelmunn (fiir fi). 
Sie fheint nicht Auf Narren, damit fie nicht der Wider- 


{Hein beflecte. 
Eloten. 


Kommt, id) will auf mein Zimmer. Ich wollte, ed wäre 
irgend ein Unglüd gefchehen. 


O wart du dod am Hafen eingewurjelt, Dae is 
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Bweiter Edelmann (für fih). 
Dads wünfche id eben nidt; ed möchte denn der Fall eined 
Efeld geweſen fein; und der wäre fein großed Unglüd. 
Eloten. 
Ihr geht dod mit und? 
Erfter Edelmann. 
Ich folge Eu, mein Prinz. 
Eloten. 
Kommt! Last und mit einander gehn! 
Bweiter Evelmann. 


Wohl, mein Prinz. 
(Sie gehen ab.) 


Nierte Scene, 
Ebendafeldb ft 


Imogen. und Pifanio treten auf. 
Imoge 


Und fragteft jeded Segel. Schrieb’ er mir, 
Und ich erhielt ed nicht, wär’ der Berluft 
Go groß wie der Verluft des Gnadenbriefs 
Für den Verdammten. 
Was war das Letzte, das er zu dir ſprach? 
Pifanio. 
Gein leute Wort war feine Königin. 
Imogen. 
Dann winkt' er mit dem Tud? 
Pifanio. 
. Und tft? ed, Herrin. 
Imogen. 
Fühliofe Leinwand, glücklicher als id! 
Und dad war Alles? 
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Pifanio. 
Nein, Prinzeffin; denn 
So lang id ihn mit diefem Aug und Ohr 
Bon Andern unterfchied , bielt er dad Ded, 
Und ſchwenkte Handfhup bald, bald Tud und Mütze; 
Man fah an feined Herzens Kampf und Sturm, 
Die langfam feine Seele fegelte, 
Die ſchnell fein Schiff. 
Imogen. 
Ä Er mußte Hein dir werden 
Wie eine Kräh', und Heiner, eh du's Tießeft, 
Ihm nachzuſchaun. 
Pifanio, 
So war’s aud, gnädge Frau. 
Imogen. 
Zerriffen Hatt? id) mir die Augennerven, 
Bor lauter Sehn nad ibm, bid die Vertleinrung 
Des Naums ihn sugefpipt wie meine Nadel; 
Dar ihm gefolgt, bis, Hein wie eine Müde, 
Er der Luft zerſchmolzen wär’, und dann 
Hatt? id) mid) abgewendet und geweint. — 
Bann hören wir von ifm, Pifanio? 
Pifanio. 
Sobald fid) nur Gelegenheit ibm bietet. 
Imogen. 
IH nahm von ihm nicht Ubfdhied, Hatt? id) aud 
Nod) Viele’ auf dem Herzens Eh id) nod 
Ihm fagen Fonnte, wie td) feiner täglich 
Gedenten wolle zu beftimmten Stunden, 
Eh id) ihn ſchwören ließ, mein Glück und feine Ehre 
Nicht an Italiend Weiber gu verrathen; 
Eh id) ihn bat, um feds Uhr Morgens, Mittags 
Und Mitternachtd mir betend gu begegnen, 


y 
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Weil ich alddann für ihn im Himmel bin; 

Eh id den Abſchiedskuß ihm geben Fonnte, 

Den in zwei Zauberwort’ ich eingefhloffen , 
Erfdien mein Vater, und wie Nordwind fduttelt 
Er unfre Knospen ab, eh fie erblüht. 


Cine Hofoame tritt auf. 


Hofvame. 
Pringeffin, 
Die Köngin wünfht Eur Hoheit Gegenwart. 
Imogen. 


Was id) dir auftrug, das beforge fchnell. 
Ich wil zur Königin, 
Pifanio. 
Es fol gefchehn. 
(Sie gehen ab.) 


Fünfte Scene. 
Rom. Zimmer in Bhilarios Haufe. 


Philario, Iadimo, ein Franzos, ein Spanier und ein Holländer 
treten auf. 
Jachimo. 
Glaubt mir Herr, ich habe ihn in Britannien geſehn; 
ſein Anſehn war damals im Steigen, und man erwartete, daß 
er ſich des Namens würdig machen würde, den man ihm allge— 
mein beilegt. Ich würde ihn aber damals ohne die mindeſte 
Bewunderung haben betrachten können, hätte auch die Liſte 
ſeiner Tugenden neben ihm gehangen, und ich darin ein Item 
nach dem andern durchgemuſtert. 
Philario. 
Shr fpredt von einer Zeit, wo er nod weniger große Cis 
genſchaften hatte, al’ jest, wo er äußerlich und —— voll⸗ 
kommen ausgebildet iſt. 
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stanzos. 
3d fah ihn in Frankreich); und dort gab ed Manden, der 
in die Sonne bliden Konnte fo unverwandt, ald er. 


Jachimo. 

Der Umſtand, daß er ſeines Königs Tochter heirathete 
(wobei er mehr nad ihrem Werth, ald nad feinem eignen gee 
wogen werden muß), madt ohne Zweifel, daß man ipn weit 
über die Wahrheit hinaus erhebt. 


franzos. 
Und dann feine Serbannung! 


Jachimo. 

Ja, und das Lob derer, die dieſes bejammernswürdige 
Scheiden, der Prinzeſſin zu Gefallen, beweinen, trägt ſehr da— 
zu bei, ihn zu erheben; und wär's auch nur, um ihren Ver— 
ſtand zu verſchanzen, den ſonſt ein leichter Angriff zu Boden 
ſchlagen könnte, weil fie einen Bettler ohne Stand und Bers 
‚mögen nahm. Uber wie fommt ed, daß er bei Euch einfehrt? 
Woher rührt die Bekanntſchaft? 

Philario. 

Sein Vater und id) waren Rriegdgenofen, und id) ver- 
danfte ue ſchon mehrmals nidts Geringered, ald mein Leben. 
(Pofthumus tritt auf.) 

Da fommt der Britte. Nehmt ihn fo auf, wie ed Leuten 
von eurer Erziehung gegen einen Fremden von feinem Range 
gebührt. Ich bitte euch alle, madt nähere Bekanntſchaft mit 
diefem Britten, den ich eud ald meinen Freund empfehle. Wie 
würdig er deifen fei, möge fid) fpäterhin lieber felbft zeigen, ald 
daß id) cd euch hier in feiner Gegenwart erzählte. 

sranzos. 
Mein Herr, wir haben und in Orleand Fennen gelernt. 
Poſthumus. 
Und von der Zeit her bin ich noch Euer Schuldner für ſo 


Fu 
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manche Gefälligfeiten, die id) immer bezahlen, und dod immer 


zu bezahlen haben werde. 
Stan3zos, 


Herr, Shr überfhägt meine geringen Diente. EB freute 
mid), Eud) und meinen Landsmann zu verfühnen; ed wäre 
Schade gewefen, wenn ihr mit einem fo mörderiſchen Borfas 
an einander gerathen wäret, wie ihr damald hattet, und dad 
wegen einer geringfügigen Urfade. 

Poſthumus. 

Verzeiht mir, Freund; id war damald ein junger Rei- 
fender, geneigter meinem Eigenfinn zu folgen, al’ dem guten | 
Rath Anderer Gehör zu geben; aber aud) nach gereifterer Ein» 
fidt, (wenn ed nidt anmafend ift, fie gereifter zu nennen) — 
mein Handel war nidt fo ganz unbedeutend. 

franjos, 

O wabriid), dod) zu unbedeutend, um mit dem Ba 
entfchieden zu werden, und unter zwei Perfonen, die aller 
Mahrfcheinlichfeit nad einander vernichtet hätten, ober beide | 


gefallen wären. 
Jadhimo. 
Darf man ohne Zudringlichkeit wohl fragen, worin der 


Streit beftand ? 
sranzos, 


Warum nit? Ed wurde Öffentlich verhandelt, und darf 
deßhalb ohne Anftoß wieder erzählt werden. Der Gegenftand 
hatte viele Aehnlichkeit mit unferm Gefpräd von geftern Abend, 
wo jeder die Frauen feined Landed lobte. Diefer Fremde Hier 
behauptete damald, und wollte ed mit feinem Schwerte be 
weifen, die feinige fei fdoner, tugendhafter, weifer, feufder, 
beftändiger und fihwerer zu verführen, al’ irgend eine unferer 
auderlefenften Damen in Franfreid. 

Jachimo. 

Die Dame lebt nicht mehr, oder der Herr hat ſeine Mei⸗ 
nung geändert. 
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Pofhthumus. ; 
Sie behauptet nod ihre Tugend, und id) meine Meinung. 
Iadhimo. : 

She müßt fie nicht fo fehr über unfre Frauen in Stalien 
erheben. 

Poſthumus. 

Wenn ich ſo ſehr gereizt würde, als dieß in Frankreich ge: 
ſchah, ſo möcht' ich ihr nichts vergeben; ob ich gleich geſtehe, 
ihr Anbeter, und nicht ihr bloßer Freund zu ſein. 

Jachimo. 

So ſchön und gut — eine Art von Hand in Hand gehender 
Vergleichung — iſt etwas zu ſchön und zu gut für jede Dame 
in Britannien. Wenn ſie auch ſo viel vor andern, die ich ge— 
ſehn habe, voraus hätte, wie jener Demant an deinem Finger 
viele andere, die ich geſehn habe, an Glanz übertrifft, ſo würde 
ich doch nicht zugeben, daß ſie vor Vielen den Vorzug hätte. 
Uber ich habe noch nicht den ſchönſten Diamant in der Welt 
gefehen, fo wenig ald du dad vollfommenfte Srauenzimmer, 

Poſthumus. 

Ich ſchätze ſie nach dem Werthe, den ſie für mich hat, und 

ſo hatt’ ich's auch mit dieſem Steine. 
Jachimo. 

Wie hoch ſchätzt Ihr ihn denn? 

Poſthumus. 

Höher, als Alles, was die ganze Welt in ſich ſchließt. 

Jachimo. 

Entweder iſt Eure unvergleichliche Dame ſchon todt, oder 
eine Kleinigkeit übertrifft ſie an Werth. 

| Poſthumus. 

Ihr irrt. Das Eine wird verkauft, oder verſchenkt, wenn 
Reidthum genug da ift für den Rauf, oder Berdienft für die 
Gabe; dads Andre ift Fein Ding zum Verhandeln, und nur die 
Gabe der Götter. 
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Jadhime. 
Welche die Götter Euch gegeben haben? 
aad Poſthumu's. 
Und die ich durch ihre Gnade behalten werde. 
Jachimo. 

Ihr mögt ſie dem Titel nach noch die Eurige nennen; aber 
eb iſt Euch bekannt, daß fremde Hühner gern auf des Nachbars 
Miſte ſcharren. Ein Ring kann auch geſtohlen werden. Und 
fo ift denn von Euerm Paar unſchätzbarer Dinge dad eine nur 
ſchwach, dad andre zufällig. Ein fchlauer Dieb, oder ei ge 
fhicter Höfling würde ed ſchon unternehmen, Euch dad Eine 
wie dad Andere abzugewinnen. 

Pofthumus. 

Euer ganzed Stalien bat feinen fo vollfommenen Höfling, 
ber meine Geliebte um ihre Ehre bringen fonnte, wenn Ihr fie 
gleich im Bertheidigen derfelben ſchwach nennt. Ich zmweifle gar 
nicht, daß ihr einen guten Vorrath von Dieben habt; aber trog 
dem bin ich ganz unbeforgt um meinen Ring. 

Philario. 
Laft und nicht weiter gehn, ihr Herrn! 
Pofhbumus. 

Bon Herzen gern. Diefer mwürdige Signor — id) dank 
ihm dafür — behandelt mid) nicht ald einen Fremben! wir find 
gleid) anfangs mit einander vertrant. 

Jachimo. 

Mit einer fünfmal fo langen Unterredung wollt’ ich bei 
Eurer fdinen Frau ſchon Feld gewonnen haben. Sie rotirde 
weichen, ja fogar fid) übergeben, wenn id) nur Zutritt und 
Gelegenheit hätte, ihr Freund zu werden. 

Poſthumus. 
Nein, nein. 
Jachimo. 
Ich wette die Hälfte meines Bermögens gegen Euern Ring, 
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und dieſes überwiegt ifn, dent? ich, ſchon etwas an Perth. 
Uber id) wette hier mehr gegen Cure Zuverfiht, al gegen ihre 
Ehre, und um jede Beleidigung dabei zu vermeiden P fo wage 
id) die Wette gegen jedes Srauenzimmer in der ganzen Welt. 


Poſthumus. 
Ihr täuſcht Euch ſehr in Euerm allzukühnen Selbftver- 
trauen, und ich zweifle nicht, Ihr werde durch eine Probe das 
erhalten, was Ihr verdient. 


Jachimo. 
Und das wäre? 
Poſthumus. 

Eine abſchlägliche Antwort; wiewohl Eure Probe, wie Ihr 
ed nennt, mehr verdiente, auch eine Züchtigung. 

Philario, 

Meine Herrn, genug davon! Es ging damit su ſchnell. 
Laßt ed fterben, wie es geboren ward; und id) bitte euch, lernt 
euch beffer Kennen! 

Jachimo. 

Ich wollte, daß ich mein und meines Nachbars Vermögen 

auf den Beweis deſſen gefest hätte, was id) gefagt habe. 


Poſthumus. 
Gegen welche Frau würdet Ihr dann Euern Angriff richten? 
Jachimo. 
Gegen Eure, auf deren Treue Ihr ſo felſenfeſt baut. Ich 
ſetze zehntauſend Dukaten gegen Euern Ring, daß ich, wofern 
Ihr mich an den Hof, wo ih Eure Dame aufhält, empfehlen 
wollt, ohne weitern Vortheil, als die Gelegenheit einer zweiten 
Zuſammenkunft, von dort ihre Ehre, die Ihr für ſo ſicher ver⸗ 
wahrt haltet, mit zurückbringen will. 
Poſthumus. 
Ich will Gold wetten gegen Euer Gold; meinen Ring 
achte ich ſo theuer, als meinen Finger; er iſt ein Theil davon. 
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Jachimo. 

Ihr ſeid ein Liebhaber, und deßhalb um ſo conſequenter. 
Wenn Ihr das Frauenzimmerfleiſch dad Quentchen für eine 
Million Fauftet, Ihr finntet’d nicht vor der Fäulni bewahren; 
aber ich fehe, Shr habt etwad Religion, und fürdtet Eud). 

Poſthumus. 

Das iſt nur fo Cure Urb zu reden; ich hoffe, Ihr denkt 
beſſer. 

Jachimo. 

Ich weiß, was ich rede, und getraue mir das auszuführen, 
was ich geſagt habe; dad ſchwör' ih Euch. 

Poſth umus. 

Wirklich? — Ich werde Euch meinen Diamant nur bid zu 
Eurer Rücktehr leihen dürfen. Wir wollen mit einander einen 
förmlichen Vergleich aufſetzen. Die Tugend meiner Geliebten 
iſt weit über die unermeßlichkeit Eurer unwürdigen Gedanken 
erhaben. Ich fordere Euch zu dieſer Wette auf. Hier iſt mein 
Ring! 

Philaris. 

Es fol Feine Wette fein. 

Jachimo. 

Bei den Göttern, es iſt eine! — Wenn ich Euch nicht 
hinlängliche Beweiſe bringe, daß ich den toſtbarſten Theil Eurer 
Geliebten genoſſen habe, ſo ſind meine zehntauſend Dukaten 
Euer, und Euer Diamant dazu. Wenn ich abgewieſen werde, 
und ſie die Ehre bewahrt, auf welche ihr ſo ſehr baut, ſo iſt 
ſie, Euer Juwel, dieſes Euer Kleinod und mein Gold Euer; 
vorausgeſetzt, daß ich zu freierem Zutritt Eure Empfehlung 
habe. 

Poſthumus. 

Ich bin Alles zufrieden. Laßt uns die Puntte aufſetzen! 
Mur dad Eine muß id) mir nod) audbedingen: Benn Jor die 
Reife zu ify unternehmt, und mir fichere Beweiſe beibringt, 


— 
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daß Shr Euern Endzweck erreicht Habe, fo bin id) nicht tanger 

Euer Feind. Dann ift fie unfered Streits nicht werth; bleibt 

fie aber unverführt, und Ihr Fönnt das Gegentheil nicht be- 

weifen, fo follt Ihr für Eure fchlechte Meinung und für den 

Angriff, den Shr auf ihre Keufchheit madtet, mir mit dem 

Schwerte Rede ftehn. 
Jachimo. 


Eure Hand! Es gilt! Wir wollen dieſe Punkte in aller 
Form Rechtens niederſchreiben laſſen; und dann mach ich mich 
ſogleich auf nach Britannien, damit ich das Eiſen ſchmiede, 
weil eB warm iſt. Sd will mein Gold holen, und unfre bei- 
derfeitige Wette zu Papier bringen Laffer. 

| | Poſthumus. 


Ich bin's zufrieden, 
(Pofthumus und Jachimo ab.) 


Franzos, 

Was meint Ihr? Wird e3- wohl dabei bleiben? 
Philario, 

Signor Sadimo befieht darauf. Kommt, laft und ihnen 


folgen. 
(Sie gehen ab.) 





Sechste Seene, 
Britannien. Ein Garten bei Eymbeline's Palaſt. 
Die Königin, Hoſdamen und Cornelius treten auf. 
‘ Konigin. 
Weil nod der Thay liegt, fammelt diefe Blumen; 
Raf! Wer hat dad Verzeichniß? 
Erſte Hofdame. 
Ich. 
Acnigin. 
So geht. 
— (Die Hoſdamen ab.) 
Nun,, Toktor, bradtet Ihr die Spezerein? 
Ghatfpeare’s Werte. lV, 23 
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Cornelius cihr ein Fläfchchen überreichend)- 
Ja wohl, Hier find fie, Hobe Königin. 
Dod bitt’ ich Euer Gnaden, züent mir nicht, 
Denn mein Gerviffen dringt auf diefe Frage: 
Zu weldem Zwed verlangt Ihr diefed Gift, 
Das, angewandt, zum Tode fider führt, 
Zwar Yangfam , dod gewiß? | 
Königim. 
Mid) wundert's, Doktor, 
Bie She fo fragt. War id) nit lange Beit 
In Eurer Schule? Lehrtet Ihr mid nidt 
Einmachen, Weihrauh mifder, deftilliren , 
Go daß der König felbft um folde Dinge 
Mich öfters bat? Da ich’5 fo weit gebracht, 
(Hältft du mich nicht für teuflifh) tadelt Ihr's, 
Daß ich mein Wiſſen auch in andern Proben 
Erweitern will? Die Wirkung Eures Gifts 
Will ich an ſolchen Kreaturen prüfen, 
Die nicht des Hängens werth, (an Menſchen nicht) 
Die Stärke prüfen, Gegengifte brauchen, 
um jedes Eigenſchaft und Wirkſamkeit 
Daraus mir abzunehmen. 
Cornelius. 

Eurer Hoheit 

Verhärten ſolche Proben nur das Herz. 


Auch iſt der Anblick dieſer Wirkungen 
So widrig, als verpeſtend. 


Königin. 
Seid ganz ruhig. 
(Piſanio tritt auf.) 
Königin (fir fic). 
Da kommt ein ſchmeichleriſcher Schuft; an ihm 
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Prüf’ ich's zuerft; er ift für feinen Herren. 
Und meined Sohnes Feind. — Wie geht’, Pifanio ? 
Für diefmal, Doktor, braudy’ ich zus nicht mehr; 
Ihr feid entlaffen. 
Cornelius (beifeit). 
Ich hab Eu in Verdacht; 
Dod Ihr follt Keinem fchadem 
Königin (zu Pifanio)- 
„Hört ein Wort! 
Cornelius (beifeit)- 
Verdächtig ift fie mir. Sie glaubt, fie habe 
Ein langfam tödtend Gift. Ich Kenne fie, 
Und Fönnte Niemand, der ihr gleicht an Tücken, 
Ein folded Gift vertraun. Dad ich ihr gab, 
Betäubt auf Kurze Zeit die Lebendgeifter. 
Sie wird’s an Ragen erft und Hunden prüfen, 
Dann immer weiter; dod) der Schein ded odes, 
Den ed bewirkt, ift völlig ungefährlich; 
Er hemmt dad Leben auf Momente nur, 
Um frifcher zu erwachen. Sie betrügt 
Die falfhe Wirkung, und id) bin fo treier, 
Bin id) fo falſch mit ihr. 
Aönigim. 
Sor feid entlaffen, 
Bis man Euch ruft. 
Cornelius. 
Empfehl' mich unterthänigft. 
h cab.) 
Konigin. 
Sie weint nod immer, fagft du? Glaubſt du nicht, 
Daß mit der Zeit fie ruhig wird, und Weidspeit 
Eintäßt, wo Thorheit herrſcht? Thu, was du kannſt! 


Sagſt du mir einſt, fie liebe meinen Sohn, 
235 * 
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Dann, glaube mir, bift du den Augenblick 

Go groß ald dein Gebieter; größer, denn 

Sein ganzed Glück Liegt ſprachlos, und fein Name 

Ringt mit dem Tod. Heimfehren fann er nicht, 

Noch bleiben, wo er iſt; den Wohnort ändern, 

Heißt nur ein Elend mit dem andern taufden, 

Und jeder neue Tag zerftört ihm nur 

Des vorgen Tages Werk. Was hoffſt du da, 

Renn du dich hältſt an Einen, der verfällt, 

Der nie fih wieder baut, der Feine Freunde 

Hat, ihn zu fügen? 

(Die Königin läßt das Fläſchchen fallen. Pifanio hebt es auf.) 

Ha, da nimmft du auf, 

Du weißt nicht wads; dod nimmd für deine Müp! 

Ich hab's bereitet, und ed hat den König 

Fünfmal vom Tod befreit. Ich Kenne nidts, 

Was mehr dad Herz erquict. Ich bitte, nimm’s! 

EB ift ein Handgeld auf ein fiinftig Gut, 

Das ich dir zugedadht. Gag deiner Herrin, 

Wie's mit ihr fteht; dod thu, ald fim’s von dir. 

Denk’? weldhen Tauſch du triffft; bedente, daf 

Sie deine Herrin bleibt, dazu mein Sohn, 

Der für dich forgen wird. Ich will den Konig 

Bewegen, dich zu Allem zu befördern, 

Was du verlangft; zumeift bin ich verpflichtet , 

Bu lohnen deine Müh. Ruf meine Fraun; 

Und denfe meined Worts. | 

(Pifanto ab.) 
Ein ſchlauer Schuft, 

Ket wie ein Fels; der Anwalt feine Herren, 

Und ihr Erinnerer, treu ihre Hand 

Bu wahren dem Gemahl. — Ih gab ihm was, 

Dad, wenn er's nimmt, fle ganz entbIößt von allen 
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Sadwaltern ded Geliebten, und dad fie, 
Wofern fie fid nicht beugt, mir bald, fürwahr, 
Selbft Foften fol. 
Pifanio kommt zurück mit den Hojdamen.) 
So, fo; — regt gut, recht gut. 
Die Beilden, Primeln und die Schlüſſelblumen 
Tragt auf mein Zimmer. — Lebe wohl, Piſanio. 
Denk meinen Worten nach! 
(Die Königin und Hofdamen ab.) 
Pifanio. £ 
Dad werd ich thun. 
Dod) werd’ ich untreu meinem Herrn, fogleich 


Erpäng’ id) mid); mehr thu ich nicht für Euch. 


(ab.) 


Siebente Scene, — 
Gin anderes Zimmer im Patafte. 
| Imogen tritt auf. 


Imogen. 
Der Vater graufam, die Stiefmutter fafa, 
Ein Tropf, der ih um eine Frau bewirbt, 
Die ihren Mann verbannt fiept! — © der Mann: 
Die Krone meined Grams! Und diefe Qualen 
Um ipn! War’ ich geraubt von Raubern, 
Die meine Brüder, wohl mir! Dod mein Elend 
Erwähft aus meinem Sinn für Rupm und Epre.' 
Die glücklich, wer, wie niedrig er audy fei, 
Den (Hlidten Wunſch erlangt. Dadurd gewinnt 
An Eindruck ſelbſt der Trot, — Weh! Wer ift das? 
Pifanio und Jachimo Fonmen. 
Pifanio. 
Ein junger Edelmann aus Rom, Pringeffin, 
Bon meinem Herrn mit Briefen. 
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Jachimo. 
Ihr erblaßt? 
Der würdge Leonatus iſt ganz wohl, 
Und grüßt Eur Hobeit herzlich. 
(Gr überreicht ihr einen Brief.) 
Imogen. | 
Dank Euh, Herr! 
Shr feid mir fehr willfommen. 
Dadimo Cheifeit)- 
Shr Aeußeres ift ungemein vollfommen ; 
Und wenn die Seele diefem Leib entfpridt, 
St fie Arabiend Phönir, ad, und id) 
Rerlor die Wette. Kühnheit, fteh mir bei! 
Keckheit, bewaffne mid) von Kopf zu Gus, 
Sonft feht? ich wie ein Parther auf der Fludt, 
Fa, fliehe gradezu. 
Imogen liest). | 
„Er ift ein Mann von hoher Audzeichnung der mid durch 
Gefalligteiten unendlich verpflichtet hat. Achte ihn eben fo, al® 
du ſchätzeſt deinen getreuen 
Leonatus.“ 
Bis hieher leſ' ich laut. 
Doch bis ins Tiefſte iſt mein Herz erwärmt 
Kon dem, wad folgt, und nimmt ed dankbar auf. — 
Ihr feid willfommen, edler Herr, fo fehr, 
N18 Wort’ ed fagen, und dad follt Ihr fehn 
Fn Allem durch die That. 
Jadhimo.. 
Dank, fhönfe Frau. 
Chalblaut.) 
Mie? Sind wir tol? Gab die Natur dad Auge, 
Um anzufhaun des Himmeld Marmormwölbung , 
Und ihren Gaben rings auf Land und Meer, 
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Dad trennend unterfcheidet Stern von Stern, 
Und Stein von Stein am Fiefelreihen Strand? 
Und fonnte ein fo Föftliched Organ 
Nicht fcheiden (din von häßlich. 
Imogen. | 
Was erftaunt For? 
Jachimo. 
Das Aug’ iſt fdHhuldlos. Aff und Pavian 
Wird bei zwei folden Weibern dahin plappern 
Und der Gefidter ziehn. Nod) liegt’ am Urtheil; 
Der Tropf, in diefem Streit der Schönheit, wird 
Klug und beftimmt fein. Auch nicht an der Gier; 
Denn Unflath, folder Schönheit gegenüber, 
Bradt’ auch die leere Geilheit zum Erbrechen, 
Nicht lodend zum Genuß. 
Imogen. 
Was habt ‘hr? ſprecht! 
Jachimo. 
Die überfüllte Luſt, 
Die ſatt' und ungefattigte Begier, 
Died Faß, ſtets vol und lect, ſchlingt erft das ee 
Dann Hafdhes uae dem Geweide. 
Imogen. 
Was ift Cud, lieber Herr? Ihr feid dod) wohl? 
Jachimo. 
Ich dank' Euch, gnädige Frau, ganz wohl. 
(Zu Piſanio). 
Ich bitt' Euch, 
Sucht meinen Diener auf; er ift bier fremd - 
Und etwas mwunderlich. 
Pifanio. 
Juft welt’ id hin, 
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Imogen, 
Wie geht ed meinem Gatten? Iſt er wohl? 
| Jadhime, 
Ja, gnadge Frau. 
Imogen. 
Und ift er frofen Muth3? Ich Hoff’, er ift ed. 
Jachimo. 


Ausnehmend aufgeweckt; dort iſt kein Fremder 
So froh und aufgeräumt; man nennt ihn nur 
Den tollen Britten. 
| Imogen. 
Als er bier war, neigte 
Er fih zur Lraurigfeit, und wufite oft 
Selbft nit, warum. 
Jadime. 
Ich fah thn nie betrübt. 
Da ift in feinem Umgang ein Franjos, 
Ein ftattlider Monfieur, der, wie ed fcheint, 
In feiner Heimath eine Liebfchaft hat. 
Der ftößt fo mande fdwere Seufzer aus, 
Indeß der Britte, Euer Iuftger Gatte, 
. Bor Laden beinah berften will und audruft: 
„OD daß ein Mann, der aus Nomanen, aus 
. Erfahrung weiß, was ift dad Weib und fein muß, 
In feinen freien Stunden ſchmachten fann 
Nach fihrer Knechtſchaft!“ 
Imogen. 
Sagt dad mein Gemahl? 
Jadime, 
Ja, gnädge Frau, mit Augen, die vor Lachen 
In Thränen ſchwimmen. Es ift eine Luft, 
Wie er den Franzmann höhnt. Dod) Mander ift 
Beim Himmel! fehr zu tadeln. 
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Imogen. 
Er nicht, Hof’ id. 
Jachimo. 
Er nicht; doch Hätte wohl bes Himmels Hurd 
Mehr Dank verdient. Schon er befist vier Gutes, 
und ha, in Euch, die Shr die Seine feid, 
Befist er aller Tugend Inbegriff. | 
Erftaunen muß id, und zugleich bedauern. 
Imogen. 
Und was bedauert Sor? 
Jachimo. 
Zwei Weſen bloß. 
Imogen. 
Und bin id) cing davon? — Ihr feht mid an; 
Was findet Ihr an mir ded Mitleidz werth? 
Jachimo. 
Ha, ſchlimm genug, daß ich mich vor der Sonne 
In einen dunkeln Kerker bergen muß, 
Um dort am Lampenſchimmer mich gu weiden! 
Imogen. 
Sd bitte, gebt mir eine beffre Antwort; 
Aus welchem Grund Habt Ihr mid zu bedauern? 
Jauchimo. 
Ich wollte eben ſagen, darum weil 
Ein Andrer — dod) ed kommt den Göttern gu, 
D08 zu richen, und nidt mir, davon zu reden. 
Imogen. 
Ihr fcheint um mid) zu wiffen. © ich ditt’ Euch; 
Richt gut it Zweifer; oft verletzt er mehr, 
Als die Sewißheit; denn Gewißheit iſt 
Schon unabwendbar, aber noch zu heilen, 
Zu rechter Zeit bekannt. Darum entdeckt, 
Was Euch zu reden treibt und wieder zügelt. 
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Jachimo. 
Hiw ich die Wange, 
Die Lippen drauf zu baden; biefe Hand, 
Die, leife nur berührt, Ded Fublers Seele 
Zum Eid der Treue zwingt! Wär er der meine, 
Der Gegenftand, der jede wilde Regung 
Tes Auges feffelt, Hier altein zu haften; — 
Könnt’ id (verdammt!) mit Lippen geifern, die 
Gemein find, wie der Weg zum Capitol; 
Mit Händen koſen, Hart von fteter Falſchheit, 
(Falſchheit wie Arbeit) und mit Augen buble, 
So trüb und glanzlos, wie ein qualmend Licht, 
‘Mit ranggem Talg genährt; ja dann verdient” id, 
Daß midy auf einmal alle Höllenplagen 
Kür foren Abfall träfen. 
Imogen. 
Mein Gemahl, 
Fürcht' id, vergaß Britannien. 
: Jachimo. 
Und ſich ſelbſt. 
Nicht gern verrath ich ſeinen Bettlertauſch; 
Doch Eure Reize zauberten das Wort 
Aus meinem ſtummen Herzen mir hervor 
Auf meine Zunge. 
Imogen. 
Schweigt davon! Ich bitte. 
Jachimo. 
O Theuerſte, dein Schickſal rührt mein Herz 
Mit Kammer, ber mid) frant macht. Eine Dame, 
Die einen Thron einft zu erwarten bat, 
und eined Königs höchſtes Glück verdoppelt, 
Mit einer niedern Metze zu vertaufchen, 
Die man mit Euerm eignen Bord erfauft, 
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Mit jeder ungefunden Bublerin, 

Die für dad Geld mit jeder Krankheit fpielt, 

Und endlich nur zur Fäulniß führen kann, 

Mit foldem ganz verpeftetem Gefinder! 

© rade did), fonft war, die dich gebar, 

Nidt Königin, und du bift ihrer unwerth! 
Imogen. 

Mid rähen?. 

Bie könnt ich wohl mich rächen? Iſt dieß wahr, 

(Dod) Hab ich fold) ein Herz, dad durch mein Ohr 

Sid nicht fo Teicht verführen läßt) ift’8 wahr, 

Wie könnt' ich wohl mich rächen ? 
Jadhimo. 2 

Sd follte, wie Diana’3 Priefterin, 

Im Falten Bette leben, während er 

Mit Mesen fih in ſchnöden Lüſten woälzt, 

3u Euerm Hohn, auf Eure Koften? Rächt ed! 

Sd) weihe ſelbſt mid) Euerm füßen Dienft, 

Weit edler, als der Flüchtling Eured Lager, 

Und werbe feft an Eurer Liebe halten, : 

So treu, ald wie verſchwiegen. 
Imogen. | 

He, Pifanio! 

Jachims. 

Laßt mich mein Wort auf Eurem Mund beſiegeln! 
Imogen. 

Dinweg! — Fluch meinen Opren, die fo lange 

Did) angehört! — Wärft du ein Mann von Ehre, 

Du hätt'ſt um Tugend dies erzählt, und nicht 

Zu folhem Zweck, fo ſchnöd', ald unerbört. 

Ou lafterft einen Edeln, der fo fern 

Bon deiner Schiidrung ift, ald du von Ehre; 

Und bublft um eine Frau, die Did) verabſcheut 
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Gleichwie den Teufel. — He, Piſanio! 
Dem König, meinem Vater, ſoll dein Angriff 
Gemeldet werden. Wenn er's gut heißt, daß 
Ein frecher Fremdling hier am Hofe marktet 
Wie in Roms Bädern, und ſein viehiſch Herz 
Uns offenbart, ſo hat er einen Hof, 
Der wenig Sorg' ihm macht, und eine Tochter, 
Die ihm nichts werth iſt. — He, Piſanio! 

Jachimo. 
Beglückter Leonatus! darf ich ſagen; 
Der feſte Glaube deiner edeln Gattin 
Verdient wohl deine Treu, und deiner Tugend 
Vollendung ihren Glauben/ Lange lebt beglückt! 
O Weib des Edelſten, den je ein Land 
Den Seinen nannte, und Ihr, ſeine Herrin, 
Die nur der Edelſte verdient! Verzeiht, 
Ich ſprach nur ſo, zu ſehn, ob Eure Treu 
Tief Wurzel fhlug, und will nun Euern Gatten 
Euch fdildern, wie er ift. Er ift ein Mann 
Von reinfter Sitte, fold) ein heilger Zaubrer, 
Daß er die Leut” in Schaaren um fid) bannt; 
Saft jedes Herz ift fein. 

Imoget. 

She föhnt mid aus. 

Jachimo. 
Er ſitzt im Kreis der Männer wie ein Gott, 
Und eine Würde hat er, die ihn hebt 
Weit über Menſchenanſehn. — Zürnt mir nicht, 
Erhabne Fürſtin, daß ich es gewagt, 
Mit falſcher Nachricht Euch zu prüfen. Dieß 
Bewährte mir de’ hohen Urtheils Ruf, 
Das Ihr in ſolches Gatten Wahl gezeigt, 
Der, wie Ihr wißt, nicht irren kann. Die Liebe 
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Zu ihm gab e3 mir ein, Euch fo zu prüfen. 
Dod) ungleih allen Andern fduf der Himmel 
Cud fonder Spreu. — Und fo vergebt mir denn! 
Imogen. 
Gut, Herr; braudt unumfchränft bier meine Macht! 
Jachimo. 
Ergebnen Dank. — Ich hätte faſt vergeſſen, 
Um eine kleine Gunſt Euch anzuflehn, 
Und wichtig doch, denn Euern Herrn betrifft es; 
Ich ſelbſt und andre Freunde nehmen Theil 
An dem Gefchäft. 
IMoOgen. 
Ich bitte, fagt, was ift’8 2 
Jachimo. 
Ein Dutzend von uns Römern und Eur Gatte, 
Die beſte Feder unſrer Schwinge, kauften 
Gemeinſam für den Kaiſer ein Geſchent; 
Und ich, Agent der Andern, that's in Frankreich. 
's iſt Silberzeug von ſeltner Kunſt, Juwelen, - 
Reich, von erleſner Form und hohem Werth; 
Und al’ ein Sremder bin id) fehr beforgt, 
Dieß fider zu verwahren. Nähmt For wohl 
Ed gnadigh unter Aufſicht? 
Imogen, 
Herzlich gern; 
IH bürge für der Güter Eicherpeit. 
Beil mein Gemahl dabei betheiligt ift, 
So nehm’ id) fie mit in mein Schlafgemad. 
Jadhime. 
Sie find in einer Kifte 
Bei meiner Dienerſchaft; id) bin fo frei 
Sie Euch zu fenden, bloß für diefe Nacht. 
Denn morgen muß id fort. 
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Imogen. 
O nein, o nein! 
Jachimo. 
Ja, gnädge Frau; ich bräche ſonſt mein Wort, 
Schieb' ich die Rücktehr auf. Bon Gallien 
Kreuzt' id) durchs Meer, nad Borfag und Verſprechen, 
Um Euch zu ſehn. 
Imogen. 
Habt Dank für Eure Müh. 
Shr geht dod) morgen nicht? " 
Jadime. 

Yd) muß, Prinzeflin. 
Drum bit? ich fehr, wenn Ihr nod) Euern Herren 
Durd Briefe grüßen wollt, fo thur’d heut Wend. 
Denn meine Zeit ift um, und Eile hat 
Die Ueberreihung ded Geſchenks. 

Imogen. 
3d) fdyreibe. 
Schickt mir die Kifte. Sie wird wohl verwahrt 
Und fiher Euch zurüdgeftellt. gebt wohl. 


(Sie gehen ab.) 


dl 


Bweiter Akt. 


Crite Scene, 
Britannien Hof vor Cymbetine’s Pata ft. 


Cloten und zwei Edelleute treten auf. 


Cloten. 

Datte wohl jemals ein Menfh fold ein Unglück? is 
meine Kugel fchon die Zielkugel berührte, nod) mweggeftoßen zu 
werden! Ich hatte hundert Pfund darauf gewettet. Und da 
muß fo ein Hurenfohn von Handnarren mid) nod) aufziehen 
mit meinen Flüchen, ald ob id) meine Flüche von ihm borgte, 
und fie nicht nad) Belieben audgeben könnte! 

Erfler Edelmann. 

Was Half ed ihm? For habt ifm dafür mit Eurer Augel 

ein Lod in den Kopf gefchlagen. 
weiter Edelmann Cbeifeit). · 

Wäre fein Wis dem gleich, der ihn fdlug, er wäre ganz 

beraudgelaufen. 
Cloten. 

Wenn ein Edelmann Luft pat zu fluden, fo fickt ed jig 

nicht für die Umftehenden, feine Flüche zu kürzen. He! 


, 
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Erſter Edelmann. 

Nein, mein Prinz. 

Zweiter Edelmann (beiſeit) 

Oder ihnen die Ohren zu ſtutzen. 

Cloten. 
Der Schurke, der! Ich ſollte ihm Genugthuung geben? 
Wär' er doch nur von meinem Rang geweſen! 
Bweiter Edelmann (beifeit)- 
Dann wäre er eben ein folder Ranges — 
Cloten. 

Nichts in der Welt kann mid) mehr ärgern. — Hol's der 
Henter! Ich möchte lieber nicht fo vornehm fein, als id) bin. 
Man getraut fih nicht mit mir zu fechten, weil bie Königin 
meine Mutter ift. Feder Laffe fiht und ſchlägt ſich fatt und 
vollz und ich muß auf und ab gehn wie ein Hahn, mit dem ed 
Keiner aufnimmt. 

Bweiter Edelmann Cbeifeit)- 

Hr feid ein Hahn, und zwar ein Kapphahn; denn Ihr 

kräht und habt den Ramm auf Eurer Narrenkappe. 


Cloten. 
Was fagft du da? . 
Erfier Edelmann. 


Es ziemt fih nicht für Eu, mein Pring, ed mit jedem 
Gefellen aufzunehmen, den Ihr beleidigt. 
Cloten. 
Nein, dad weiß fic); aber ed ziemt fid), daß id Geringeren 
Beleidigungen zufüge. 
Bweiter Edelmann. 
Sa, dad ſchickt fih nur für Eure Hoheit allein. 
Cloten. 
Fa, dad mein’ ich eben. 
Erfier Edelmann. 
Habt Vor fhon von jenem Ausländer gehört, der Heute 
Abend an den Hof gekommen ift? 
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Cloten. 
Ein Frember, und id) weiß nists davon? 
Sweiter Evelmann (beifeit). 
Er ift felbft ein Fremdling im Neiche des Verftanded, und 
weiß nichtd davon. 
Erfler Edelmann. 
Es ift ein Italiener angefommen, und wie mat fagt, ein. 
Freund des Leonatus. 
Eloten. | 
Leonatus! — Ein verbannter Sdhurfe! — Und er ift 
aud) einer, wer er aud fei. Wer fagte Eu von dicfem 
Fremden 2 
Erfler Edelmann, 
Einer von Eurer Hoheit Pagen. 
| Cloten. 
Schickt fih’3, daß ich ihn mir anfehe? Iſt dad keine Er— 
niedrigung für mich? 
Erfter Edelmann, 
She könnt Euch nicht erniedrigen, mein Prinz. 
| Eloten. 
SH glaube, nicht fo Yeicht. 
weiter Edelmann ceifeity, 
She feld ein audgemadter Narr; wenn alfo Eure Hand: 
lungen närriſch find, fo erniedrigen fie Euch nicht. 
Eloten, 
Kommt, ih will mir diefen Italiener anfehen. Wad ich 
heute im Rugelfpiel verloren habe, will id) ihm diefen Abend 
wieder abgewinnen. Kommt, geht mit! 


Bweiter Evelmann. 


IH folg’ Eu’r Gnaden. 
4 forg (Gloten und der erfte Edelmann ab.) 


Daf cin fold) Teufelsweib, wie feine Mutter, 
Der Welt den Efel gab, ein Weib, das Alles 
Ghatipeare’s Werke. Iv. 24 
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Mit ihrem Wis beftegt, und da ihr Sohn 

Rann nicht von zehn zwei abziehn für fein Leben 
Und acht behalten. Ud, du armed Fraulein! 

D edle Imogen, was muft du dulden! 

Ein Vater, welchen die Stiefmutter lenft, 

Die Mutter dort, die ewig Ranke fpinnt, 

Ein Freier, der verhafter als der Bann Br" 
Des theuern Gatten, ald die Greuelthat | 
Der Scheidung, die er fudt! Der Himmel füge 
Die Mauern deiner Chr’ und jenen Tempel, 
Dein {honed Herz; ja, deine Treue lohne 


es Gatten Rüdfehr und die Herr erfrone! 
’ en. (Er geht ab.) 





Zweite Scene. 
Schlafzimmer In einer Ede fteht eine Kifte 


Imogen, im Bett Iefend, und eine Kammerfrav. 
Imogen. 
Mer ift «82 Helena? 
Aammerfrau. 
Bu dienen, Hoheit. 


Imogen. 
Was ift die Uhr? 
Kammerfran. 

Fat Mitternadt, Prinzeffin. 
Imogen, 

Drei Stunden lad id) ſchon; die Augen finfen; 

Schlag’ mir dad Blatt ein, wo id) ftehen blieb. 

Nimm nicht die Kerze weg; nein, laf fie brennen, 

Und Fönnteft bu um vier Uhr did) ermuntern, 


So were mid. Mid übermannt der Schlaf. 
— (Kammerfrau ab.) 


— — — 
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In euern Schuß befehl’ id mich, ihr Götter! | 
Schirmt mid) vor Feen und nächtlichen Derfuchern | 
(Sie entfchläft.) 
Jachimo fteigt aus der Kite. 
7 oh Jachimo. 
Die Grille ſingt, der Menſch, von Arbeit müde, 
Erquickt ſich durch die Ruh. So trat Tarquin 
Leis auf die Binſen, eh' er aufgeweckt 
Die Keuſchheit, die er brach. O Cytherea, 
Wie hold ſchmückſt du dein Lager! Friſche Lilie 
Weiß wie died Tuch, o könnt' ich dich berühren! 
Nur küſſen! — einen Kuß nur! 
Rubinen fonder gleichen! O wie zart 
Sie (Hliefen! Nur ihr Odem ift ed, der 
Die Kammer fo durchwürzt. Der Kerze Flamme 
Neigt fid) zu ihr, möcht” unter ihren Mimpern 
Die Sterne fehn, die dort verſchloſſen find . 
Von diefen Fenftern. Weiß und Blau, durdftreift 
Bon wahrer Himmeldbläuel — Dod mein Plan! 
Dad Zimmer! — SH wil Altes niederfchreiben; | 
So die Gemälde — dort dad Fenſter — fo 
Des Bettes Vorhang — Teppide, Figuren . 
Sind fo und fo — dieß der Gefhidte Stoff, — 
Dod) ein natürlich Merkmal ihres Körpers, 
(Mehr als zehntaufend niedere Geräthe 
Beweiſt es) gu bereichern mein Derzeihnif. — 
Schlaf, Todesaffe, viege ſchwer auf ihr! 
Und iby Gefühl fei wie ein fteinern Bild, 
Tab in der Kirche ruht! — Komm, komm herab! 
(Gt nimmt ihr das Armband ab.) 
So leicht gelöst, ald fchwer der gord'ſche Knoten! — 
Mein iſt's, und ift nunmehr ein dufrer Zeuge, 
So Fräftig, wie im Innern dad Gewiſſen, 
24 * 
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Um ihren Mann zur Naferei zu treiben. 

Auf ihrer Tinten Bruft dort ift ein Maal, 

Fünffach gefprengelt, wie blutrothe Tropfen 

Im Kelch der Primel. Hier ift eine Bürsfhaft, 

Mie fein Gefep fie ftarfer machen fann. 

Ha, died Geheimnif zwingt ihn zu dem Mahn, 

Daß id) dad Schloß gefprengt 

Und ihrer Ehre Schas geraubt. Nicht mehr ! 

Wozu noch niederfchreiben, was mir feft 

Gid eingeprägt ? Sie lad gulept vom Tereus; 

Gefaltet ift dad Blatt, 

Mo Philomele ſich ergibt. — Genug. 

Zurück zur Kifte, und dad Spring [lof zu! 

Fort, Drachenzug der Nacht, daß Dammerung 

Des Raben Aug’ erſchließt. Bang ift die Stelle; 

Bift du ein Engel glei, hier ift die Hölle. - 
(Die Glocke fchlägt.) 


Eind, zwei,'dreil Nun ift ed Zeit! 
(Er geht wieder in die Kifte.) 





Dritte Scene. 
Borsemad zu Smogen’s Zimmer. 
Cioten und die beiden Evelleute treten auf. 
€Erfier Evelmann. 
Euer Gnaden find der gelaffenfte Mann beim Berligven, 
der Faltflütigfte, der je ein WH auffchlug. 
Cloten. 
Der Verluft mus Federmann abkühlen. 
Erfter Edelmann. 
Aber nicht Jedermann iſt gelaffen nad der eben Sinnedart 
Eurer Hoheit. Ihr feid nur dann Hisig, wenn Shr gewinnt. 
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Cloten. 

Gewinnen madht Muth. Könnt ih nur die närrifche 
Smogen gewinnen, fo hätt” ich Golded genug. Es ift faft 
Morgen, nit? 

Erfler Evelmaun. 

Schon Tag, mein Prinz. 

Cloten. 

So wollt? id, daß die Mufit time. Man bat mir ges 
rathen, ibe eine Morgenmulit zu dringen; man fagt, dad wird 
Eingang finden. 

(Die Mufifer fommen.) 
Kommt her! Spielt auf! Könnt ihr mit euern Singern bei 
ihr Eindruck maden, fo thut’3; dann wollen wir’3 aud mit 
der Bunge verfuden; wo nicht, fo laßt fie gehen; aber aufs 
geben werd’ ich fie nie. Zuerſt fpielt ein recht vortrefflich ge= 
ſetztes Stüd, darauf eine herrlihe, füße Melodie mit ausge— 
fudten ſchönen Worten; und dann last ſie's überlegen. 
Sted. 
„Die Verde fingt im Himmelsblau, 
‚Und Phöbus, wad vom Chor, 
Tränkt fein Gefpann mit hellem Thau 
Um blum’gen Morgenthor. 
Verfdlafne Winterfnospen thun 
Die goldnen Augen auf; 
Was lieb und Hold ift, regt fih nun; 
Drum, füßes Kind, fteh’ auf, 
Steh’ auf, fteh’ auf!” 

So, nun geht fort! Wenn dieß Eindruck gemadt hat, fo 
fol eure Mufit defto beffer bezahlt werden; wo nicht, fo Liegt 
der Fehler in ihren Ohren, den weder Kalbsdärme nok die 


Stimme ded Kaftraten Furiren Fönnen. - 
(Die Muſiker gehen ab.) 


F 
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Cymbeline und die Königin treten auf. 
Dweiter Enelmann. 
Hier kommt der König. 


Eloten. 

Es ift mir lieb, daß ich fo fpat nod) auf war; benn dad 
ift der Grund, warum id fo früh auf war. Er muß diefen 
Dienft, den ich ihm gethan habe, väterlich aufnehmen. ote 
Guten Morgen, Majeftät, und huldreiche Mutter! 

ECymbeline 
Shr harrt vor unfrer firengen Tochter Thür? 
Und Fommt fie nicht heraus? 


Cloten. 
Ich Habe fie mit Mufit beftürmt, aber fie geruht nicht 
darauf zu adjten. 
| Cymbeline. 
Bu new ift die Verbannung ihred Lieblings ; 
Sie trägt ihn nod) im Herzen, etwas Beit 
Berwifcht den Eindruck feined Angedentens. 
Dann ift fie dein. 
Königin 
Ihr dankt dem König viel, 
Der keinen Vortheil hingehn last, der Cud 
Mag fördern bei der Tochter. Schickt Eud) an 
Bu formlider Bewerbung, und befreundet 
Euch mit gelegner Zeit; laft Weigerung 
Pur mehren Euern Eifer; thut, als ob 
Begeiftrung Euch zu allen Dienften triebe, 
Die Shr ihr weiht; folgt ihr in allen Stüden, 
Nur nicht, wenn fie Eud) fortzugehn befiehlt ; 
Darin feid fühllod! 
Eloten. 
Fühllos? Nein, dad nicht. 
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Ein Bote tritt auf. 
Bote, 
Mit Eurer Gunft, die römifchen Gefandten! 
Der ein’ ift Cajus Lucius. ; 


Cymbeline. 

Ein wiird’ger Mann, 
Obwohl er jest in böfer Abfiht kommt. 
Dod) er trägt nicht die Schuld. Wir müffen ihn 
Empfangen nad den Ehren feines Senders, 
Und, daß er einft und Freundeddientt gethan, 
Sei frifch in der Erinnrung. — Theurer Sohn, - 
Benn Shr den Morgengruß der Braut gebracht, 
So fommt und nad; wir werden Eu’r bebürfen 
Bei diefen Römern. — Gehn wir, Königin. 

(Cymbeline, die Königin, Edelleute und der Bote ab.) 


Eloten. 
Sft fie ſchon auf, fo ſprech' ich fies wo nicht, 
So liege fie und träume. — Mit Erlaubnift — 
(Er flopft.) 
Stetd Hat fie ihre Fraun um fid). Wie wär's, 
Denn eine ihrer Hand’ ich faufte? Gold 
Schließt Alles auf; ja, oft nod mehr, ed macht 
Diana's Förſter treulos, daß ihr Wild 
Sie in die Hand ihm liefern; Gold 
Naht, daß man Gute henft, den Dieb begnadigt, 
3a, oft den Dieb Henkt fammt dem Guten. Was 
Wirkt und verwirtt nit Gold! — Ich will mir eine 
Bon ihren Fraun zum Anwalt nehmen; denn 
Sh felbft verftehe nod den Handel nit. — 
De, mit Erlaubnigl 
(Er flopft.) 


Eine Hofdame tritt auf. 
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Hofoame. 
Mer ift da? Wer pods? 
Cloten. 
Ein Edelmann. 
Hofdame. 
Nichts mehr? 
Cloten. 
Ja, einer Edeldame Sohn. 
Hofdame. 
Und dad iſt mehr als Mander rühmen Fann, 
Def Schneider ihm fo hod kommt als der Cure.. 
Was wünfht Ihr, Prinz? 
Cloten. 
Xft Euer Fraulein da? 
Hofvame. 
O ja, in ihrem Bimmer fi fid) zu halten. 
Eloten. 
Da habt Ihe Gold. Werkauft mir guten Ruf! 
Hofdame. 
Wie? meinen guten Namen? Oder fol id 
Sn guten Ruf Euch bringen? — Die Prinzeffit — 


Imogen tritt auf- 
Cloten. 
Guten Morgen, ſchönſte Schwefter Eure füße Hand! 
Imogen. 
Guten Morgen, Herr! Ihr gebt Euch zu viel Müh', 
Euch Unruh’ zu erfaufen. Ul mein Dank 
ft, Euch zu fagen, id) bin arm an Dank, 
Und ſpart' ihn gern. 
Cloten. 
Dod) ſchwör' ich ftetd, ich lieb” Euch. 
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Imogen. Ä 
Denn Ihr's nur fagtet, madi’ ed gleichen Eindruck; 
Shwört Ihr ed immer, dann iſt's Euer Lohn, 
Daß ich's nicht achte, „ 
Cloten. 
Dad ift Feine Antwort. 
Imogen. 
Nur daß Euch Schweigen nidt Erhörung bünft, 
Sonft fprady’ id gar nit. Bitte, ſchonet mein. 
Mit gleicher Ungunft werd’ ich ftetd erwiedern 
AN Eure Gun. Ein Mann von Eurer Klugheit 
Der follte, recht belehrt, fich zügeln Yernen. 
Cloten. 
Eud in der Tollheit laffen, wäre ſündlich. 
DaB werd’ id nimmer. 
Jmogen. 
Narren ſind nicht toll. 
Cloten. 
Heißt Ihr mich Narr? 
Imogen. 
Sofern ich toll bin, ja. 
Seid ruhig nur, fo bin id) nicht mehr toll. 
Das Hilft und Beiden. Es betrübt mid, Prinz, 
Dak Ihe mich wider Mädchenfitte zwingt, 
Wortreich zu fein. Hört ein für allemal, 
IH, die mein Herz geprüft, betheure hier 
Bei feiner Tren’, id) frage nichtz nad Euch, 
Und bin ſo nah dem Mangel aller Liebe, 
(Ich klage ſelbſt mich an) daß ich Euch haſſe. 
Ich wollte mehr, Ihr hättet dad gefühlt, 
Als mich dahin gebracht, damit zu prahlen. 
Cloten. 
Euch fehlt der Tochter kindlicher Gehorſam. 
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Der vorgefhüste Bund mit diefem Bettler, 
Den Almos, alte Schüffeln, aufgefüttert, 
Abfall ded Hofes, ift nicht Ehe, nein. 
Und ift eB niedern Menfchen aud) vergonnt , 
(Und wer ift niedriger als er!) iby Herz zu binden, 
(Bon dem nichts Andred zu erwarten fteht ) 
An Bettelbrut mit feftgefhlungnem Band; 
So Halt Eud dod) der Krone Wichtigkeit 
Bon diefer Wiltür ab. Ihr dürft nicht (Händen 
Shr köſtlich Kleinod durd ned Sklaven Hand, 
Durd einen Diener, einen Dorflafaier 
Und Tafeldecker, ja, und Faum fo viel. 
Imogen. 
Elender Bude! 
Wärſt du ein Sohn ded Beus, und außerdem 
Nicht mehr als wad du bift, bu wärft zu ſchlecht, 
Sein Burſch zu fein; du wärft geehrt genug, 
Sa, zu beneiden felbft, (wenn man ed mißt 
Nad Euer Beider Werth) genannt zu fein 
Der Henkersknecht in feinem Reid, gehaft 
um folde Auszeichnung. 
Cloten. 
Die Peft auf ihn! 
Imogen. _ 
Kein größer Unglück tann ihn treffen ald 
Bon dir genannt zu fein. Das fehlechtite Kleid, 
Dad je umfchloffen feinen Leib, weit höher 
Halt’ ich's als jeded Haar an bir, wenn jeded 
Bu ſolchem Menſchen würde. — He, Pifanio ! 


Pifanio tritt auf 
| Cloten. 
Sein Kleid? Bum Teufel aud! 
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Imogen. 
Geh gleid zu meiner Zofe Dorothea. 

Cloten. 
Sein Kleid? 

Imogen. 


Es fpuct ein Narr um mid; er ängftet 
Und ärgert mid) nod) mehr. — Geh, heiß die Frau 
Ein Kleinod fuden, dad von ungefähr 
Dem Arm entglitt; dein Herr befaß ed; wahrlich, 
Nicht um den Schatz ded größten Königs in 
Europa möcht” ich's miffen. Wie mid bünft, 
Sah ich's noch heute früp. Ih weiß gewiß, 
Es war die Nadt an meinem Arm; id) Füße es; 
IH Hoff’, ed ging nicht, meinem Herrn zu fagen, 
Daß ich fonft wen gefüft. 
piſanio. 
Es wird ſich finden. 
Imogen, 
Das hoff? ih. Geht und ſucht! 


Cloten. 
3H bin befchimpft. 


(Pifanio ab.) 


Sein fchlechtftes Kleid ? 

Imogen.. 

3a, Pring, ich fagte fo. 
Denn Ihr drum Hagen wollt, ruft Zeugen ber. 

Cloten, 
Ich ſag's dem Bater. 

Imogen, 

Sagt’s der Mutter aud; 

Sie ift mir Herzlich gut, und dentt, id) hoffe, 
Dad Schlimmfte nur von mir. Go la’ ich, Pring, 


Euch Eurem Höchften Zorn. cab.) 
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Cloten. 
Ich rade mid. 


Sein fhlechtftes Kleid? — Schon gut! 
(Er geht.) 


Vierte Scene. 
Rom Bimmer in Phitarios Haufes 
Pofthumus und Philario treten auf. 


Poſthumus. 
Seid ruhig, Freund; wär' ich ſo ſicher nur 
Der Gunſt des Königs, als ich Eurer Ehre 
Vertrauen darf. 
Philario. 
Mad braucht's, ihn zu verfühnen ? 
Pofibumus. 
Gar nichtd ; ich füge mid) dem Lauf ber Zeit, 
Erfhaudr’ in diefem MWinterfroft, und ſchmachte 
Nad wärmern Tagen. Mit fo fhwader Hoffnung 
Vergelt' ih Eure Liebe; ſchlägt fie fehl, 
Nun, dann muß ich ald Euer Schuldner fterben. 
Philario. 
Ewe Umgang, Eure Güte zahlt weit mehr, 
Als id) vermag. Best hat der König Kunde 
Bom mächtigen Auguſtus. — Cajus Lucius 
Mird fein Gefchäft gut führen. Und gewiß, 
Gibt den Tribut er, zahlt den Rückſtand nad, 
Und fcheut und Romer, deren Angedenten 
Frifch Lebt in ihrem Unmuth. 
Poflhumus. 
Mich bedünkt, 
Obgleich ih Staatsmann weder bin nod) werde, 
€ kommt zum Krieg, und eher höret Ihr, 
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Die Legionen Galliend fein gelandet 

Im fideren Britannien, als Shr hort, 

Daß einen Pfennig man gezahli. Mein Bot 
Sft mehr geordnet, ald da Julius Cafar 

Ihr Ungefchic beladt, dod) ihren Muth 
Werth feines Unmuths pielt. Und ihre Kriegskunſt, 
Geſellt zu ihrem Muth, wird dem beweiſen, 
Der ed erprobt, fie find ein Volt, dad fidy 
Derbeffert in der Welt. 


Jachimo tritt auf. 


Philario. 
Seht Sadhimo! 
Poſthumus. 
Die ſchnellſten Hirſche zogen Euch zu Land, 
Und alle Winde küßten Eure Segel, 
Um Euer Schiff gu treiben. 
Philario. 
Seid willfommen ! 
Pofthumus, 
_ Die Kürze Eurer Antwort, boff’ id), machte 
So eilig Eure Rückkehr. 
Jachimo. 
Eure Dame 
Sit faſt daz {Honfte Weis, daz ich gefehn. 
Poſthumus. 
Und auch daB befte; fonft mag ihre Schönheit 
Durch Fenfter fHaun und falfde Herzen Ioden, 
Mit ihnen folf zu fein. 
Jachimo. 
Hier iſt ein Brief. 
Voſthumus. 
Von gutem Inhalt, hoff' ich. 
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¢ Jahime. 
Ohne Zweifel. 
Philario. 
Mar Cajus Luciud am britt’ ſchen Hof, 
Als Shr dort war’t? 
Bach ims. 
Er wurde grad erwartet, 
War aber nod nicht da. 
poſthumus. 
So ſteht noch Alles wohl. 
(Zu Jachimo.) 
Glaänzt dieſer Stein wie früher? Iſt er nicht 
Zu blind zum Tragen? 
Jach i mo. 
Wenn ich ihn verlor, 
So Hatt? ich feinen Werth in Gold verloren. 
Gleich made’ id) eine doppelt weite Reife, 
Gens’ id eine folde füge Nacht 
Mie in Britannien. Der Ring ift mein. 


PoRhumus. 
EB ift nicht leit, dem Stein hier beigufommen. 
Jachimo. 
© nein; bei Eurer Frau hielt ed nicht ſchwer. 


Pohkhumus. 

Macht keinen Spaß aus dem Rerluft, o Herr; 
Shr feht, daß wir nicht Freunde bleiben dürfen. 

Dadi mo. a 
Warum nicht, wenn Ihr Euer Mort nicht bredt? 
Hat’? ich nicht die Ergebung Eurer Frau 
Mit mir gebradt, dann gab? ed feeilid Händel; 
Dod jest erflär’ ich mid ‚für den Gewinner 
Ded Ningd und ihrer Ehre, nicht für Euern 
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Beleid’ger, oder ihren, da ich blog 
Das, was id that, gethan nad Beider Willen. 
Pofthumus, 
Kannft du’ beweifen, daß du fie beſchlafen, 
Gehört dir Hand und Ring; dod) kannſt du’g nicht, 
So muß die fHledhte Meinung, die dy begft 
Bon meiner Gattin unbefleckter Ehre, 
Mein Schwert mid) foften, oder Eures Euch; 
Wo nicht, ſo mögen beide liegen bleiben, 
Als Fund, nicht werth des erſten beſten Finders. 
Jachimo. 
Ein jeder Umſtand, den ich Euch bezeichne, 
Freund, iſt ſo wahr, daß Ihr ihn glauben müßt. 
IH Bin bereit, ed eidlih zu beſchwören. 
Dod werdet Ihr den Schwur mir wohl erlaſſen, 
Wofern Ihr ſeht, daß er nicht nothig iſt. 
Pofthumus. 
Spredht weiter! 
Jachimo. 
Alſo erſt ihr Schlafgemach — 
(34 ſchlief zwar nicht darin, doch ich erhielt 
Etwas des Wachens Werthes) war behängt 
Mit Teppichen von Silber und von Seide; 
Auf den Tapeten zeigte ſich die ſtolze 
Cleopatra, die ihrem Römer naht, 
Und Cydnus, über feine Ufer ſchwellend, 
Au Drang der Fahrzeug’, oder Stolz — ein Wert, 
So reid) und {Hin gewebt, dag Kunft und Pracht 
Shr Aeußerftes gethan. Mid made’ ed -ftaunen, 
Daß in fo feiner Audgeführter Arbeit 
So treued Leben war. " 
Pofthumus. 
Dad trifft ſchon zu. 


380 


Dod das habt Ihr von mir erfahren , oder 
Bon einem Andern. 
Jachimo. 
Mehr Beſondres mug 
Rechtfert'gen meine Kenntniß. 
poſthumus. 
Ja, dad muß ed; 
Sonft kränkt ed Eure Ehre. 
Da ch imo. 
" Der Kamin 
Iſt ſüdwärts; dad Kaminftüc ftellt die ftolge 
Diana vor im Bad; nie {ah ih Bilder, 
Go fprechend wahr. Der KRünftler war pie zweite 
Natur, nur ſtumm, und: übertraf fie ſelbſt; 
Es fehlte nichts als Athem und Bewegung ˖ 
Poſthumus. 
Das habt Ihr durch Erzählung wohl geſammelt, 
Weil man ſo manchmal davon ſpricht. 
Jachimo. 
Die Decke 
Des Zimmers zieren goldne Cherubim. 


Die Feuerblöcke (ich vergaß ſie) waren 
Zwei ſilberne Cuypido’s, ſchlummernd, jeder 
Auf einem Fuße ſtehend, ſanft gelehnt 
Auf feine Fackel. 
Pofthumus. 
Dad ift ihre Ehre? — 
Mag's fein, daß Sor died Alles fadt, (und Lob 
Perdient Eu'r gut Gedächtniß) die Befhreibung 
Def, wad in ihrem Zimmer ift, gewinnt 
Nod Eure Wette nicht. ; 
| 3adime (das Armband vorzeigend). 
Nun, wenn Ihr fount, 
Erbiaßt! IH lüpfe nur dad Kleinod. Seht! — 
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Sept ift ed wieder drin. Es muß fid) paaren 
Mit Cuerm Ring. Ich nehme Beides, 
Poſthumus. 
Himmel! 
Laßt mich's noch einmal ſchauen. Bt eB bad, 
Dad id) ihr gab? 
Jachimo. 
Herr, (Dank ihr!) eben das. 
Sie ſtreift' e3 von dem Arm; nod) feh ich fie; 
Shr Holder Anftand überwog die Gabe 
Und krönte fie sugleih. Sie gab ed mir, und fagte, 
Sie Hab’ es einft geſchätzt. 
Poſthumus. 
Sie nahm's wohl ab, 
Um mir's zu ſenden. 
Jachimo. 
Schreibt fie Euch davon? 
Poſthumus. 
O nein, o nein! 73 ift wahr. Hier nimm aud den! 
(Er gibt ihm den Ring.) 
Er ift ein Baise in meinen Augen ; 
Sein Anblick tdptet mid. — Da ift nit Ehre, 
Do Sdhinheit, Treue nicht, wo Schein, nicht Liebe 
Wo nod cin andrer Mann. Der Frauen Schwüre 
Sind dem, der fie empfing, fo wenig treu, 
Als Frauen ihrer Tugend; das heißt gar nicht! — 
© grenzenlofe Falſchheit! 
Philario. 
Habt Geduld! 
Und nehmt den Ring zurück; nody ift er Eur. 
Vielleicht verlor fie ihn; vielleicht, wer weif, 
‘Ob er nicht eine ihrer Srau’n beftad, 
Die ihn entwendete. 
Shakfyeare’s Werke. rv, . 25 
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Pofhumus. 
Ganz recht, und fo, 
Hoff’ id, fam er Dazu. — Zurücd den Ming! 
Gebt mir ein körperliches Seiden ar, 
Das mehr beweidt, als dies. Das ward geftohlen. 
Jachimo. 
Beim Jupiter! ich hab's von ihrem Arm. 


PoRhumus. 
Hört ihr’? Er ſchwört; er ſchwört bei Jupiter! 
»z iſt wahr; — behalt den Ring — 's iſt wahr gewiß, 
Sie hätt' es nicht verloren; ihre Diener 
Sind all beeidigt. — Sie verführt zum Stehlen! 
Durch einen Fremdling? Nimmer; er genoß ſie; 
Seht hier den Zeugen ihrer Ueppigkeit; — 
So theuer kaufte ſie den Namen Hure. — 
Ninm deine Zahlung hin, und Höll' und Teufel 
Mag unter eud fid theilen! 

Philacis. 
Rubig, Herr! 

Has kann zur Ueberzeugung nidt genügen, 
Da Ihr ded Glaubend — 


Pofthumus. 
Sprecht nicht mehr davon : 
Sie ward von ihm geſchändet. 


Jaime. 
Sorbdert ihr 
Mod mehr Beweife? — Unter ihrer Bruft — 
So werth de} Drude} — ift ein Maal, recht ftolz 
Auf diefes Hotde Bett. Bei meinem Leben, 
Ich küßt' ed, und ed gab mir neuen Hunger 
Nad neuem Shmaus, obgleih ſchon fatt. Erinnert 
Shor Euch bed Maald ? 


* 
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Pofthumus. 
/ Es ift ded Brandmaals Seuge, 
So ungeheuer wie der Hole Raum, 
Bar aud) nists mehr darin. 
Jadhimo. 
Wollt Ihr nod mehr ? 
Pofthumus, 
Spar deine Redhnung! Bable nicht, wie oft! 
Einmal und taufendmat! 
Jahimo. 
Sh ſchwör's — 
Pofthbumus. 
Schwört nicht! 
Schwört Ihr, daß Ihr es nicht gethan, Ihr lügt, 
Und ich ermorde dich, wenn du es leugneſt, 
Du habeſt mid) gehörnt. 
JZachimo. 
Ich leugne nichts. 
Poſthumus. 
Haͤtt' ich ſie bier, id) riſſe fie in Stücke! 
Sd gebe bin, und thu’ ed dort; am Hof, 
Bor ihrem Bater; — id) will etwas thun — 


( 2b.) 

Philarin. 
Der Faffung ganz beraubt! — Ihr habt gewonnen. 
Gehn wir ipm nad, und hemmen diefe Wurth, 
Die auf ſich felber ftürmt. 

Jadime. 

Bon Herjen gern. 
(Beide ab.) 


25 * 
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Fünfte Scene. 
Anderes Zimmer in Philario's Haufe. 
Poftyumus tritt auf- 
Pofthumus (quein). 
Kann denn Fein Menſch entftehn, wo nicht dad Weib 
Mitwirken muß? Baftarde find wir alle; 
Und jener ebrenwerthe Mann, den ich 
Sonft Vater nannte, war, id weiß nicht, wo, 
M(B id) geprägt ward; ein Betrüger hat 
Mid falſch gemiingt. Und dod) fhien meine Mutter, - 
Diana ihrer Zeit, fo wie mein Weib 
Der Phönir unferer. — O Race, Rachel 
Mich hielt fie von erlaubter Luft zurück, | 
Bat oft um Mäßigung, und that e6 mit 
So holder Schaam; der füße Anblick hätte 
Erwärmt den Greid Saturn; daß fie mir ſchien 
Go keuſch wie ungeſonnter Schnee. — © alle Teufel! 
Der gelbe Jachimo, in einer Stunde, — 
Nicht wahr? — Nein ſchneller — gleich — noch eh er ſprach — | 
Recht wie ein maftgendhrter deutfder Eber 
Brit’ DO! und drauf; fand keinen Widerftand, 
Als wo er ihn voraudfehn, und fie fid) 
Por Angriff ſchützen mußte. Fand id dod) 
De} Weibed Theil an mir! Denn feine Regung 
Zum Lafter hegt der Mann, der nicht erſcheint 
YB Theil des Weibed. Sei ed Lügen, merft, 
Es ift ded Weibed; Schmeicheln, ihr's; Trug, ipr’s 5 
MWollüftger Sinn, ihr's, ihr's; die Rachſucht, ihr's; 
Geiz, Herrſchſucht, wandelbarer Stolz, Verachtung, 
Gelüſt, Verläumdung, Wankelmuth der Seele, 
Was Lafter heißt, wads nur die Hölle kennt, 
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Yon ihr; theild, oder ganz, dod eher ganz. 
Denn felbft dem Lafter 

Sind fie nicht treu, fie taufden immer Rafter, 
Dad nur Minuten alt, mit einem andern, 
Kur halb fo alt. Jd) fchreibe gegen fie, 

Mill fie verabfheun, fie verfluden. Dod) 

Um audgefuchter meinen Haß zu ftillen, 
Wünſcht' ich, fie batten immer ihren Willen. 
Der Teufel könnte fie nicht ärger plagen. 


(Qb.) 


Dritter Akt. 


ww 


— — — 


Erſte Scene. 
Britannien. Staatszimmer in Cymbelines Palaſt. 


Cymbeline, die Königin, Cloten und Edelleute von der einen Seite; 
von der andern Cajus Lucius und Gefolge. 


Cymbeline. 
Mun meldet, wad Auguftud von und fordert. 
Lucius. 
MiB Fulius Cafar, def Gedächtniß nod 
Xm Auge lebt, ein fteted Thema bleibend 
Kür Zung und Ohr, bier in Britannien war, 
Und ed befiegt, verfprad ihm Saffibelan , 
Dein Ohm, ded Manned hohen Merth erfennend, 
Für fid) und feine Erben Rom Tribut, 
Dreitaufend Pfund ded Jahr, den Shr feit Kurzem 
Und fduldig bliebt. 
Königin. 
und um dem Wunder 
Ein End zu maden, werden roir ibn ewig 
Euch ſchuldig bleiben. | 
Cloten. 
G3 fommt mander Cäfar, 
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Eh fold ein Julius. Britannien ift 
Eine Welt für fih, und wir bezahlen nidts 
Für’ Tragen unfrer Nafen. 
Königin. 

‘Beit und Glück, 
Die ihnen günftig waren, und zu drücken, 
Deut jest fid) und. Gedenft, o mein Gemahl, 
Der königlichen Ahnen, und zugleich 
Des angebornen Muthed diefer Infel, 
Die daftept, wie ein Park Neptun, umpfählt 
Bom fhroffen Felſenkranz und wilden Sluten, 
Bon Sand, der nicht ded Feindes Boote trägt, 
Nein, einfhlingt bid zum Maft; ’ne Art von Sieg 
Erfodht Hier Cafar; doch nicht prahlt’ er mit: 
„3 fam, id ſah, ich fiegte!” Mit Beſchämung, 
(Die erſte, die ihn traf) ward er zweimal 
Von unſerm Strand verjagt, und ſeine Schiffe, 
Die armen unerfahrnen Dinger, trieben 
Die Eierſchaalen auf empörter Fluth 
Und ſcheiterten. Erfreut ob dem Erfolg 
Ließ Caſſibelan, der ſchon auf dem Punkt, 
(© bublend Glückh zu meiſtern Cäſars Schwert, 
Luds Stadt mit Freudenfeuern hell erleuchten, 
Und ſiegesſtolz > fi) jeder Britte. 

Cloten. 

Nein, ed wird Fein Tribut weiter bezahlt. Unfer Land ift 
jest ftärker, ald ed damald war; und wie gefagt, es gibt Fei- 
nen folchen Cafar mehr; Andere mögen aud) wohl fo frumme 
Mafen haben, aber fo ftarfe Arme bat Keiner. 

Cymbeline. 
Sohn, laf die Mutter enden. 
Cloten. 
Wir haben nod) Manden unter und, der eben fo feft 


a Ä J 





— 


—F 


388 


anpaden fann, ald Caffibelan. 3d will nicht fagen, Daß id 
Einer davon bin; aber id) Habe dod) aud) eine Fauft. Was? 
Tribut? Warum follen wir Tribut bezahlen? Wenn Cafar 
und die Sonne mit einem Laden zudeden, oder den Mond in 
feine Taſche ftedden fann, fo wollen wir ihm Tribut zahlen für 
dad Licht. Sonft, mein guter Herr, ift an keinen Tribut mehr 
zu denken. 

Cymbeline. 
Erinnert euch, daß wir 
Eh den Tribut dad ungeredte Mom 
Und abgepreft, frei waren. Cäſars Ehrgeiz, 
Der fo fehr ſchwoll, daß er ded Weltalls Seiten 
Beinah zerfprengte, Hat ohn’ Fug und Redt 
Dad Zoch und auferlegt; ed abzuſchütteln 
Biemt einem tapfern Volk, für dad wir und 
Eradten. Darum fagen wir zu Cafar : 
„Wir ftammen ab von dem Mulmutius , 
Der und Gefepe gab, die Cafars Schwert 
Bu febr verlegt, und deren Herftelung 
Das gute Werk von unfrer Madt foll fein, 
Wenn Rom defhalb aud zürnt. Mulmutins gab fie, 
Der erfte Britte, welder feine Stirn 
Mit einer goldnen Kron’ umzog, und felbft 
Sid König nannt’. 

| Lucius. 

Es ſchmerzt mid), Cymbeline, 
Daf ich Uuguftu’ Cafar (Cafar, der 
Mehr Könige zu Anechten hat, ald du 
Bediente hältft) für deinen Feind erflären muß. 
Vernimm ed denn von mir: Krieg und Verheerung, 
Jn Cafars Namen, droh id) dir. Ermarte 
Wuth, der nihtd Stand Halt. — So heraudgefordert 
Dank id dir für mein Theil. | 
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Cymbeline. 
Du bift willfommen, Cajus. 

Cafar ſchlug mid) zum Ritter; meine Sugend 
Verlebt' id) unter ihm; er gab mir Ehre, 
Dod) da er mit Gewalt zurück fie fordert, 
So gilt ed einen Kampf auf Tod und Leben. 
IH weiß, daß die Pannonier und Dalmatier 
Für Freiheit unter Waffen ftehn; ein Beifpier, 
Das, unbeberzigt, Falt die Britten zeigte. 
So find’ uns Cäſar nicht. 

Lucius. 

Laßt Thaten fpreden. 

Cloten. 

Seine Majeftat heist Euch willfommen. Laßt e3 Euch bei 
und einen oder zwei Tage länger gefallen. Wenn Sor uns 
dann auf eine andere Art befucht, fo folt Ihr und in unferm 
Meergürtel finden. Könnt Ihr und herausprügeln, fo ift er 
Euer; fallt Ihr aber in dem Strauß, fo finden die Krähen an 
Eud um fo beffere Mahlzeit; — und damit Punktum. 

Lucius. 
Sdon gut, Pring. 
Eymbeline. 
Sd weiß den Willen Eures Herrn; er meinen. 
In allem Uebrigen feid Ihr willfommen. 
(Aue ab.) 


Sweite Scene. 
Underes Zimmer im Pata ft. 


Vifanio tritt auf, mit Briefen. 
Pifanio. 
Wie? Ehebruch? Warum denn fchriebft du nicht, 
Weld) Scheuſal fie beſchuldigt? — Leonatus! 
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© Here, weld eine feltfame Verläumdung 
Hat Euer Ohr vergiftet! Welch ein Schuft 
Von Italiener, Schuft an Bung’ und Hand, 
Erlangte dad zu willige Gehör? 
Sie treulod? Nein! Sie wird für ihre Treu 
Beftraft, und duldet, Göttin mehr, als Weib, 
Anfälle, die fo mauche Tugend ſtürzten. 
Dein Herz, mein Herr, ſteht jetzt ſo tief vor ihrem, 
Als ſonſt dein Glück. — Ich ſollte ſie ermorden? 
Bei jener Lieb' und Treu, den Eiden, die 
Ich ſchwor auf dein Geheiß? — Ich ſie? Ihr Blut? 
Heißt das ein guter Dienſt,'ſo will id nie 
Dienftwillig heißen. Wie denn feb id aus, 
Das id) an. Menſchlichkeit fo arm erfdeine, 
Als diefe That voraudfest? 
(Er liest.) 

„uud; dee Brief, 
Den ich dir ſchrieb, gibt dir Gelegenheit, 
Daf fie dir's felbft befiehlt.“ Verdammtes Blatt! 
Schwarz, wie die Dint' auf div! Fühlloſer Cand! 
Bift du Gehülfe diefer That, und blidft 
So jungfraulid) von augen? — Sieh, da kommt fie. 

(Smogen tritt auf.) 

Wie ſchlecht verfteh id) mid auf mein Geſchäft! 


Imogen. 
Mie ftehts, Pifanio ? . 
Pifanio. 
Prinzeffin, diefer Brief ſchickt Euch mein Herr. 
Imogen. 


Per? dein Herr? Dad ift mein Herr? Leonatud? 
O ſehr gelehrt wär’ wohl ein Aftwonom , 

Der fo die Sterne fennt, wie id) die Schrift; 

Die Zukunft (Hwy er auf. Ihr guten Götter, 
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Laßt, was died Blatt enthält, von Liebe reden, 
Bom Wohl des Galten, von Zufriedenheit, _ 
Dod nicht mit unfrer Trennung — die nur ſchmerz' ifn! 
Denn mandher Schmerz ift heilfam — fo ift diefer; 
Er ftärft die Liebe; — drum Zufriedenheit, 
Nur damit nit. — Erlaube, liebes Wachs! 
Heil, Bienen, eud), die ihr died Sieger machtet! 
Verliebte und bedrängte Schuldner wünſchen 
Nichts Gleiches euch, bringt ihr Verbrecher ſchon 
In Haft, ſo ſchließet ihr doch feſt die Tafeln 
Des jungen Amor. — Gute Zeitung, Götter! 
(Sie liest.) 

„Gerechtigkeit und deined Vater’ Zorn, wenn er tid) in 
feinem Gebiet entdectte, Könnten nicht fo graufam gegen mi 
fein, wie du, o theuerfted Wefen, mid) mit einem deiner 
Blide neu beleben würdeft. Wife, daß id) in Cambrien bin, 
bei Milfordhafen. Was dir deine Liebe bierbei rathen wird, 
dad thue. Und fomit wünſcht dir alles Glück, der feinem Ge- 
lübde treu bleibt und immer wächst in feiner Liebe 

dein Leonatud Pofthumus. “ 
© jest ein Flügelroß! — Hörft du Pifanio? 
Er ift in Milfordhafen. Lied und fag mir, 
Wie weit ift 32. Karin wohl ein Tagelopner 
In einer Woch’ hintraben, warum ih nicht 
In einem Tag Hinfliegen? Drum, Pifanio, 
(Der fi, wie ih, fehnt, feinen Heren zu fehn) 
Sid fepnt, — o laßt mid) abziehn! — nicht wie ih, — 
Dod) fehnt, — nur nicht fo ſtart — o nicht, wie ih — 
Denn meine Sehnfucht , ba, ift grenzenlos — 
Sag’ dod, Cupido’s Rath muß fül’n dad Ohr, 
Bid haf der Sinn erſtickt — wie weit if’ pin 
Nad dem beglückten Milford? Und auf dem Weg 
Sag mir, wie Wated fo glücklich wurde, fold 
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Einen Hafen gu befipen. Dod) vor ‚lem ö 
Gag, wie wir weg und fiehlen, und die Kluft 
Der Zeit von unſrer Abfahrt bid zur Rückkehr 
Entſchuldigen; — doch erſt, wie fort wir kommen. 
Warum vor dem Erzeugen ſchon gebären 
Entſchuldigung? Davon nachher! © ſage, 
Wie viele Dutzend Meilen wir wohl reiten 
Bon Stund' zu Stund’? 

Pifanio. 

Ein Dusgend auf den Lag, 
Prinzeffin ift genug, und {don zu viel. 

Imogei. 
Mas? Einer, der zum Richtplatz reitet, Menſch, 
Rann kaum fo langſam gehn. Von Wetten hört' ich, 
Wo Pferde ſchneller liefen als der Sand, 
Der und die Zeiten mißt. — Dod dad ift Thorheit! 
Geh, meine Kammerfrau ſoll krank ſich ſtellen, 
Und heim zu ihrem Bater wollen; du, 
Schaff mir ein Reitttetd, reicher nicht, ald wie 
Für eined Pächter Frau. 

Pifanis. 

Erwägt ed wohl. 

Imogen. 
Nur vorwartd bid’? id, weder vechtd nod links, 
Mod rückwärts; dirt iff Nebel uberall, 
Durch den mein Blick nicht dringt. Hinweg, id bitte; 
Thu, was ih fag! Ed Fann nicht anders werben, 


Mad Milford geht der einzge Weg auf Erden. 
Cub.) 
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Dritte Scene. 
Wales. Eine waldige Berggegend mit einer Höhle. 


Belarius, Guiderius und Arviragus treten auf. 


Belarius, 
Su ſchön ift diefer Tag, daheim gu bleiben, 
Hat man ein Dad) fo niedrig, wie pas unfre. 
Büct eu, ihr Rnaven; diefed Thor lehrt euch 
Hes Himmeld Anbetung, und beugt euch zu 
Des Morgens heilger Pflicht. — Der Herrſcher Thore 
Sind Hod) gewölbt, daf Riefen durchſtolziren 
Sammt ihrem freien Turban, ohne Gruß 
Der Morgenfonne. — Heil dir, ſchöner Himmel! 
. Bir Haufen hier im gers, dod wir begegnen 
Dir nit fo part, al’ wer in Schlöſſern wohnt. 

Guiderius. 
Heil, Himmel! 

Atviragus. 
Heil, Himmel! 

Delarius. 
Nun auf zur Bergjagd! Friſch! erflimmt den Gipfel, 
Ihr Habt noch junge Bein. Sd bleib’ im That. 
Seht ihr von oben mid) der Rrabe gleich, 
So denkt, der Prag verfleint nur und vergrößert. 
Und dann beperzigt, was id) eud) erzäplt 
Bon Höfen, Fiirften und von Kriegesliſt. 
Der Dienſt iſt Dienſt nicht, weil man ihn gethan, 
Nein, weil ſo anerkannt. Dieß wohl erwägen, 
Zieht uns Gewinn aus Allem, was wir fehn. 
Und oft zu unſerm Troſte finden wir 
Den hartbeſchaalten Käfer mehr geſchirmt 
Als den beſchwingten Aar. O dieſes Leben 
Iſt edler, als ſtets harren auf Verweis, 
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Koftbarer, ald nichtd thun um eiteln Tand, 
Stolzer, ald raufden in geborgter Seide. | 
Bor foldem zieht den Hut, wer ſchmuck fie madt, 
Dod) undurdftriden fie im Bud) bebalt. 
Kein Leben gegen unfred. 
Guiderius. 
Aus Erfahrung fpredt Ihr. 
Fedod wir arme Unbefiederte 
Wir ſchwangen nie und über den Gefidhtdtreis 
Ded eignen Neftd, und wiffen nicht, roads fern 
Für Lüfte wehn. Died Leben mag 
Das befte fein, ift Muh dad befte Leben; 
Go füßer eudy, da ihr ein Hartred Tennt, 
Und trefflich paßt's zu euerm fteifen Alter. 
Und ift’3 nur der Unwiffenbeit Gefängniß , 
Eine Reif’ im Bett, der Kerker. eined Schuldners, 
Der nicht heraus darf. 
Arviragus. 
Wovon reden wir? 
Sind wir fo alt, wie Ihr? Wenn Schnee und Sturm 
Zerpeitfcht den diifteren December; wie, 
In diefer Falten Höhle, fHwagen wir 
Die froftgen Stunden weg? Wir fahn je nichts. 
Wir ſind wie Vieh; ſchlau, wie der Fuchs, um Raub, 
So friegrifd) wie der Wolf um unfre Speife; 
Vol Muth zu jagen, was vor und entfliebt ; 
Mus unferm Käfig maden wir ein Chor, 
Wie's der gefangne Vogel madt, und fingen 
Und unfre Knechtſchaft frei. 
Delarius. 
4 Wie ihr da fpredt! 
O tenntet ihr die Wuderei ber Städte, 
Und hättet fie gefühlt; ded Hofed Kunft, 
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Mo Fliehu fo ſchwer, ald Stehn; dep HO ertlimmen 
Gewiffer Fall ift, oder doch fo ſchlüpfrig, 
Daß Furcht ſo ſchlimm, als Fallen. RKriegsbe(dwerre , 
Die Müh, die nur Gefahr gu fuchen ſcheint 
Um Ehr’ und Ruhm, der in dem Suchen ftirbt, 
Wo man fo oft ſchmachvolle Grabfadrift erntet, 
Als Dentmal ſchöner That; ia, oft fogar 
Für Gute übeln Dank bat, und was fchlimmer, 
Dem Tadel ſchmeicheln muß. Died Bild, o Anaben, 
Seig id) der Welt. — Mein Körper ift gezeichnet 
Mit Römerſchwertern, und mein Ruhm war einft 
Dem Beften gleich. Mid Tiebte Cymbeline, 
Und fam auf Krieger dad Gefprad, fo war mein mame 
Nicht fern. Da war id) wie ein Baum, deß Zweige 
Gebeugt von Früchten; hod in einer Nadıt 
Entriß ein Sturm, ein Raub — nennt’3, wie ihr wollt, 
Mir all den reifen Segen, felbft mein Laud, 
Und gab dem Froſt mid) bios. 

Guiderius. 

Unfidre Gunſt! 

Delarius. 
Mein Kehl war nichts, wie id) euch oft gefagt, 
Als daß zwei Schurken, deren Meineid galt 
Bor meinem Yautrern Ruf, dem König ſchworen, 
IH ſteh im Bunde mit den Nömern. Go 
Ward ich verwiefen, und feit zwanzig Sabren 
Sit diefer Fes, die Waldung, meine Welt. 
In edler Freiheit tebe’ id) hier und zahlte 
Mehr fromme Schuld dem Himmel, als vorher 
Die ganze Lebenszeit. — Auf! Im die Berge! 
Dad ift nicht Sagerfprade. Wer zuerft 
Ein Wild erlegt, fol Herr des Felted fein. 
Die andern Beiden follen ifn bedienen; 
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Da fürdten wir fein Gift, dad tüdifch Tauert 

An Orten höhrer Pracht. Ihr trefft mich hier im Thal. . 
(Buiderius und Arviragus ab.) 

Wie fchwer biegt fid) der Funke der Natur! 

Sie ahnen nicht, daß fie ded Königs Söhne, 

Nod träumt fih Eymbeline, daß fie am Leben. 

Sie denken, fie find mein, und find fo armlid 

Erzogen in der Höhle, die fie beugt; 

Dod reiht ihr Sinn zu der Paläfte Dad, 

Und die Natur lehrt fie, felbft niedern Dingen 

Ein fürftiih Anfehn zu verleibn, wie’ nie 

Die Kunft vermoddte. — Diefer Polydor, 

Des Königd und Britanniend Erbe, den 

Guiderius fein Vater Vater nannte — Zeud! 

Wenn id) auf meinem Dreifus fis’, erzählend, 

Was ih im Krieg gethban, fo fliegt fein Geift 

Sn meine Rede. Heißt's: „So fiel mein Feind, 

Und fo ftemmt id) den Fuß ihm auf den Nacken!“ 

Gleich ftrimt fein fiirftlid Blut zur Wang; er ſchwitzt, 

Spannt feine jungen Nerven und die Stellung 

Macht jedes Wort zur That. — Der Züngre, Cadwal, 

(Einft Arviragud) bringt in gleiher Stellung 

Erft Leben in mein Wort, und zeigt weit mehr 

Sein eigned Wefen. — Hord, dad Wild ift auf! 

© Cymbeline! Gott und mein Gewiffen weiß, 

Daf du mid) ungeredt verbannt. Drum ftahl 

IH dir drei, zwei Zahr alt hier diefe Knaben; 

Des Throne’ Erben raubt? ich dir, wie du 

Mir meine Länder nahmſt. Euryphile, 

Du pflegteft fie, fie fahn in dir die Mutter, — 

Und jeden Bag noch ehren fie dein Grab, 

Und mid) Belariud, Morgan jest genannt, 

Sehn fie al’ Bater an. — Dad Wild ift auf. cab.) 
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Vierte Scene, 
Sn der Nahe von Milfordp afen. 
Pifanio und Imogen treten auf. 
Imogen. 
Du fagteft mir, al3 wir vom Pferde fliegen, 
Der Ort fei nah. Nie hatte meine Mutter 
Sold) ein Verlangen, mid) guerft zu fehn, 
Als wie id jest. Pifanio, Menſch, o wo 
Sf Pofthumus? und was geht in dir vor, 
Daß du fo ftarrt? Warum bricht diefer Seufzer 
Aus deiner Bruft? Ein Menfh, nur fo gemalt, 
Galt? als ein Wefen, fo verwirrt, daß ed 
Sid ſelbſt nicht fchildern könnte. Beige dich 
In minder furdtbarer Geftalt, eh’? Wahnfinn 
Mir die Befinnung raubt. Was ift geſchehn? 
Was ziehſt du das Papier hervor mit fo 
Unholdem Brick? Iſt's eine Sommerbotfchaft, 
So lächle erft dazu; wenn winter lich, 
| Behalt die Miene, — Meines Gatten Hand! 
: Dad giftverdammte Rom hat ihn beliftet, 
| Und er ift hart bedrängt. — Sprich, Menfh, die Zunge 
Kann nod) pas Schlimmſte mildern, das geleſen 
| Den Tod mir brächte, 
Pifanio, 
| Habt die Güt' und leſ't! 
Dann febt Ahr, daß mid) armen Mann dad Schickſal 
Ins tiefſte Elend ſtürzte. 
Imogen (liest), 
| „Deine Gebieterin, Pifanio, hat mein Ehebett geſchändet; 
die Zeugniffe davon liegen blutig in mir. Ich ſpreche wicht aus 
ſchwachem Argwopn, fondern aus Ueberzeugung, fo ftark als 
Shaffpeare’3 Werte, IV, * 
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mein Schmerz, und fo gewiß als id) meine Made erwarte. 
Diefe Rolle mußt du, Pifanio, für mid) fpielen. Xt deine 


Treue nicht durch den Bruch der ihrigen befledt, fo nimm ihr 


mit deinen Händen dad Leben; id werde dir Gelegenheit ver 
ſchaffen zu Milfordpafen. Sie hat zu diefem Bwe einen Brief 
von mir. Fürchteſt du did) dort, dem Streich zu thun, und 
mich gu überführen, daß ed gefhehen ift, fo bift bu der Kuppler 
ihrer Entehrung, und.mir gleichfalls ungetreu.” ü 
Pifanio. 
Was brauch’ ich noch mein Schwert gu ziehn? Der Brief 
raf ihr die Kehle ſchon. — Rein, ’5 ift Verläumdung, 
Mit fchärfrer Schneid’ als Schwerter, deren Zunge 
Xft giftiger ald alles Nilgeroürm, | 
Und deren Haud auf ſchnellen Winten fahrt, 
und der die Welt belügt von End’ zu Ende. 
Su Kürften, Fürftinnen, zu allen Großen, 
Matronen, Fungfraun, ja, zum Grabe ſelbſt 
Schleicht dieſe natternzüngige Verläumdung. 
Wie iſt Euch, Fräulein? 
Imogen. 
Falſch ſeinem Bett? Was heißt es, falſch ſein? Wie, 
Drin wachend liegen und an ihn nur denken? 
Von Stund' zu Stunde weinen? Wenn der Schlaf 
Mun die Natur befällt, ihn unterbrechen 
Mit einem wachen Traum von Pofthumus, 
Und wad mich ſchrein ? Dad heißt falſch feinem Bett ? 
Das Heift’s ? . 
Pifanio. 
Ach, gute Herrin! 
Imogen. 
Ich falſch? — Dein Herz mag zeugen, Jachimo! 
Du zeihteſt ihn der Unenthaltſamkeit; 
Da glichſt du einem Schuft; doch ſcheint mir jetzt 
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Dein Ausſehn leidlich gut. — Cine röm’fche RKrabe, 
Die Tochter ihrer Schmink', hat ihn verführt. 
SH bin veraltet, ein unmodifd Kleid, 
Und weil gu reid), um an der Wand zu hängen, 
Ward ich zertrennt. In Stüce mit mir! — oh, 
Der Männer Schwüre find der Fraun Verräther! 
Da du bift abgefallen, o Gemahl, 
Gilt aller gute Schein ald Hülle nur 
Der Bosheit; nicht geboren, wo er wächſt, 
Getragen nur als Lockung für die Fraun. 

Pifanio. 
© hort mid, theure Frau! 

Imogen, 
Das Wort de3 bravften Manned galt für falta 
In jener Beit, weil falſch Aeneas mar; 
Und Sinon’d Weinen brady’ in böfen Ruf 
Mand heirge Thräne, und entzog bad Mitleid 
Dem wahren Elend. So du, Pofthumus ; 
Beflecen wilt du alle treuen Männer; 
Drav fein und ritterlich fcheint falſch, meineidig, 
Seit deinem großen Kal. — Sei ehrlich, Burſch! 
Thu’ deines Herrn Befehl! Wenn du ihn ſiehſt, 
Bezeug' ein wenig meine Solgfamfkeit. 
IH ziehe felbft dad Schwert; da, nimm’3 und triff 
Hier meiner Lieb’ unfchuldig Haus, mein Herz. 
Nur zur °8 ift leer von Allem, außer Gram; 
Dein Herr ift freilidy nicht mehr drin, der einft 
Sein Reihthum war. Thu’, was er dir gebot! 
Kühn magft du fein in einer beffern Sache; 
Dod jest erfcheinft du feig. 

Pifanio. 
Fort, fHhandlidh Werkzeug! 
Berdamm’ nicht meine Hand! : 

26 * 


~ 
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Imo gett. 
Mun, ih muß fterber, 

Und fterb’ ich nicht durch deine Hand, fo bift du 
Nicht deined Herren Diener. Gegen Selbftmord 
Gibt's ein fo göttliched Gebot, daß mir 
Die ſchwache Hand erbebt. Hier ift mein Herz! 
»z ift was davor; — fadt; id) wil Feine Schutzwehr! 
Gehorſam, wie die Scheide. — Was iſt hier? 
Des theuern Leonatus Schriften, alle 
Verkehrt in Ketzerei? Hinweg, hinweg! 
Berfälſcher meines Glaubens! Nein, nicht länger 
Bedeckt mein Herz! Go können arme Narren‘ 
Irrlehrern traun; fühlt der Betrogne gleich 
Scharf den Berrath, fo trifft dod den Verrather 
Mod) größre Pein. 
Und du, o Poſthumus, der mich verführt 
Zum Ungehorfam gegen meinen Bater, 
Bewog, die Werbung fürftliher Perfonen 
Verächtlich abzumeifen, foll(t einft fehn, 
Daß diefe That Fein Alltagswert ift, nein, 
Ein Stück von feltner Art; und ed betrübt mid, 
Den? ich, wann fie mit Efel einft dich füllt, 
Um die du jepo buhlſt, wie dein Gedadtnif . 
Bequalt wird fein dur mid. — O mad’ gefdrwind! 
Zum Schlädhter fleht dad Lamm: Wo ift dein Meffer ? 
Du bift zu trag, de’ Herrn Befehl zu thun, 
Wenn ich ed aud begehre. 

Pifanio, 

Gnäd’ge Herrin, 

Seit id) Befehl erhielt zu diefer That, 
Schloß ſich mein Auge night. 

Imogen. 
So thu’s, und dann gu Bett! 
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Pifanio. 
Ep’ wad’ ich meine Augen blind, 
Imogen. 
Mozu denn 
Gingft du ed ein? und maßeft fo viel Meilen 
Unniis, mit diefem Borwand? famft Bieber ? 
Wozu die’ Thun von dir und mir? Ermüdung 
Der Moje? Beit, dir günftig? Angſt am Hofe 
Um meine Flucht, wohin id nie zurück 
Bu fehren denfe? Mad gingft du fo weit, 
Und zielft jest nicht, da du den Stand genommen, 
Und vor dir ſteht dad Wild? 
Pifanio. — 
Beit zu gewinnen, 
Mid) von dem böfen Dienfte zu befrein. 
Indeß erfann id einen Pan. Mein Fraulein, 
Hört ihn gelaſſen! 
Imogen. 
; Schwatz' did) müde; fprid ! 
Sd Hört’, ich fei 'ne Mewe, und mein Ohr, 
So falſch getrantt, nimmt feinen größern Schaden, 
Nod) heilt der je. Dod, fprich ! 
Pifanio. 
Wohl, gnäd’ge Frau; 
SH dacht', Ihr kehrtet nicht zurück. 
Imogen. A 
Sehr wahr, 
Da du mid) hier willſt morden. 
Pifanis. 
Nicht fo, nein; 
Dod) wenn fo Hug id) war’ ald ehrlich, dann 
Gelänge wohl mein Anfchlag. Ganz gewiß, 
Mein Herr if hintergangen. 
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Ein Schurfe, ja, ein Held in feiner Kunft 
Hat die verwiinfdte Schmach Euch zugefügt. 


Imogen. 
Eine röm’fhe Dirne. 
Pifanis. 
Nein, bei meinem Leben! 
Sch meld’ ihm Euern Tod, und fende ihm 
Davon ein blutig Zeichen; denn ev bieß 
Mic) diefes thun. Am Hof vermißt man Eu, 
und bad beftätigt cd. 
Imogen. 
Dod , lieber Freund, 
Was fol ich thun indeß? wo fein ? wie leben? 
Und welche Freud’ am Leben, bin ich todt 
Für meinen "Gatten ? 
Pifanis. 
Wollt Ihr heim an Hof — 


— JImogen. 
Rein Hof, tein Vater, keine längre Qual 
Mit diefem plumpen, adelftolzen Michts, 
Dem Cloten, deffen Werben mir fo furdtbar 
War, wie Belagrung. 
Pifanio. 
Molt She nidt an Hof, 
So weilt nicht in Britannien! — 


Imoget. 
. Wo denn? 
Hat denn Britannien allen Gonnenfadein ? 
Givbt's in Britannien nur Tag und Macht ? 
Sm Weltkreis ift Britannien ein Stüd; 
Dad Ganze nicht; im eid) ein Schmwanenneft. 
Mud außerhalb Britannien leben Leute. 


403 


Pifanio. 
Mid freut's, daß Ihr an andre Länder dente. 
Der römifche Gefandte Lucius kommt 
Nad Milfordpafen morgen. Könnt Ihr nun 
Eu’r Werfen fo verdunkeln wie Eu’r Schickſal, 
Verhüllen dad, was ſich gefahrlos jetzt 
Nicht zeigen darf, ſo geht Ihr einen Weg, 
Bequem, voll Ausſicht; ja, vielleicht ganz nah 
Dem Sitz des Poſthumus, ſo nah gewiß, 
Daß, iſt ſein Handeln gleich nicht ſichtbar, doch 
Der Ruf ihn ſtündlich Euch zu Ohren bringt, 
Ganz wie er leibt und lebt. 

Imo en. 

O könnt' ich das! 

Droht meiner Sitte nur Gefahr, nicht Tod, 
So wag' ich's. 

Pifanio. — 

Gut; das iſt der Punkt. Ihr müßt 

Vergeſſen, daß ein Weib Ihr ſeid; Befehl 
Verwandeln in Gehorſam, Furcht und Scheu 
(Die Dienerinnen aller Fraun, nein, beſſer, 
Der Frauen ſchönes Selbſt) in kecken Muth; 
Gewandt im Schimpfen, mundſchnell, trotzig und 
So zänkiſch wie ein Wieſel; ja, noch mehr, 
Vergeßt dies ſeltne Kleinod Eurer Wange, 
Zum Raub ſie bietend (o das harte Herz! 
Dod) ach, nichts Hilft!) der gierigen Berührung 
Des Alles küſſenden Titan, und vergeßt 
Den mühſamen und reichen Putz, den Euch 


Die große Juno neidet. 
Jmogen. 


Mun, fei fury 5 
IH merke deinen Swed, und bin bereitd 
Ein Mann geworben, 
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Pifanio. 
Macht Euch einem gleich ert! 


Dieß vorbedenfend Legt’ id) ſchon bereit 


3m Mantelfad Hut, Hofen, Bamms und Wiles, 
Was nothig ift. Wenn For darein gekleidet, 

Und mit dem Wefen eined jungen Manns 

Don Euerm Alter Eud dem edlen Lucius 

Borftelt, um Dienft ihn bittet, fagt, worin 
Gefdhidt Sor feid (was er bald merkt, wenn er 
Ein Ohr hat für Mufif): glaubt mir, mit Freuden 
Nimmt er Euch auf, denn er iff ehrenwerth; 

Und, was nod) mehr ift, fromm. Für den Bedarf 
Bin ich ſchon reich genug, und forge ftetd 


Für Rah und Zufchuf. 
Imogen. 


Du bift aller Troft, 
Den mir die Götter fpenden. Bitte, fomm! 
Mod mehr ift zu bedenken. Thun wir denn, 
Was und die Zeit erlaubt. Zu diefem Plan 
Laff id) mid) werben, und ich führ’ ihn aus 
Mit eines Furften Muth. Bd bitte, Fomm! 

Pifanio, 
Ich ai nun Abfhied nehmen, gnäd’ge Frau, 
Daß ih, vermift, nicht in Verdacht gerathe. 
Ich führt? Eudy fort vom Hofe. Edle Herrin, : 
Died Fläſchchen bier gab mir die Königin, 
Kofibar von Inhalt. — Seid For Franf zur See, 
Fühlt übel Euch zu Land, ein einz’ger Tropfer 
Vertreibt die Uebelfeit. — Geht in den Schatten, 
Und rüftet Cud zum Mann. Der Götter Huld 
Lei? Euch zum Beften hin! 

Imogen. 


Umen ! danke. 
> (Beide ab.) 





— IRRE —— 
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Fünfte Scene, 
; immer in Eumbeline’g Pata ft. 


Cymbeline, die Königin, Cloten, Lucius und Evelleute treten auf.- 


Cymbeline, 
So weit; und nun Yebt wohl, 
Lucius. 
Dank, edler Fürft! 
Mein Kaifer hat geſchrieben; ich muß fort; 
€8 thut mir wep, daß id) Euch melden muß 
Als meined Herren Seind. 
Cymbeline, 
Herr, unfer Bolt 
Erträgt nicht diefed Sod, und an und ſelbſt 
Muß mindre Hoheit ded Betragend ganz 
Unkoͤniglich erſcheinen. 
Lucius. 
Wohl, id) bit? Euch 
Um ein Geleit gu Land nad Milfordpafen, 
Euch, Fürſtin, wünſch' ich alles Heit, und Euch! 
Eymbeline. 
Mylords, ihr feid beftimmt zu dem Geſchäft; 
Verſäumt in keinem Punkt die Pflicht der Ehre. 
Lebt, edler Lucius, wohl. 
| Lucius (u Gloten). 
; Pring, Eure Hand! 
Eloten. 
Nehmt fie in Sreundfdaft; dod) in Zukunft braudy’ 
SH fie aid Euer Feind, 
fLucins. 
Ler Ausgang, Prinz, 
Bird erft den Sieger zeigen. — Lebet woot! . 
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Cymbecline. 
Verlaßt ben edlen Lucius nicht, ihr Herrn, 
Bid er jenfeit der Severn. — Giti mit Eud! 
(Lucius mit Gefolge ab.) 
Königin. 
Er geht im Borne fort; dod) ehrt er und, 
Da wir ihm Anlaß gaben. 
Cloten. 
Um fo beffers 
Eu'r tapfred Volk fieht feinen Wunſch gewährt. 
Cymbecline. 
Schon hat der’ Raifer Lucius geſchrieben, + 
Wie ed Hier fteht. Drum müffen unfre Wagen 
Und Reiter ungefäumt gerüftet fein; 
Dad Heer, dad er in Gallien hat, wird bald 
Bufammen fein, und ſchnell den Krieg und nad) 
Britannien bringen. 
—  Ronigim 
8 ift Fein fchläfrig Werks 
Es will betrieben fein mit Kraft und Eile. 
Cymbeline. 
Den Audgang fo erwartend, waren wir 
Borauds bedadt. Dod, theure Gattin, wo 
Iſt unfre Toter? Sie erfchien ja nicht 
Bor dem Gefandten, und verfagt” aud) uns 
Den ſchuld'gen Morgengruß. Sie fheint ein Wefen, 
Aus Bodpeit mehr gemacht, ald au’ Gehorfam. — 
Wir merkten's Yängft. — Muft fie herbei; wir gingen 
Bu weit in unfrer Nadfidt. J 
Königin. 
Mein Gemahl, 
Seit Poſthumus Verbannung lebte fie 
Höchſt eingezogen, Nur die Zeit, mein Gatte, 


(Ein Diener geht.) 
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Heltt ipren Gram. Ich bit” Euch, Herr, verfaont 
Mit harten Reden fie; Berweife gehn 
So nah ihr, daß ihr Worte Schläge find, 
Und Schläge Tod, 
Der Diener kommt zurück. 
Eymbeline, 
Mo ift fie, Freund? Was kann 
Den Trop entſchuldigen? 
Diener. 
Verzeiht, o Herr, 
Soe Bimmer ift verfchloffen, und Fein Menſch 
Antwortet uns auf unſer ſtärkſtes Pochen. 
Königin.« 
Mein König, als zuletzt ich bei ihr war, 
Bat ſie, ihr einſam Leben zu verzeihn, 
Wozu ſie ihre Krankheit nöthige; 
Sie könne jene Pflicht Euch nicht bezahlen, 
Die ſie Euch taͤglich ſchuldig ſei. Dieß mide’ 
Ich Euch eröffnen; dod) des Hofd Getümmel 
Entrückt es dem Gedächiniß. | 
Cymbeline. 
Ihre Thür' verfchloffen ? 
Seit Kurzem nicht gefehn? Der Himmel gebe, 
Daß meine Ahnung falfc ! 


Königim 
Sohn, folg? dem König! 
Eloten, 
Pifanio, ifren alten Diener, bab’ 
Ich feit zwei Tagen nicht gefehn. 
Aönigin. 
Geh nad! 
Piſanio, du fo treu dem Poſthumus / — 


(Ube) 


(Gloten ab.) 
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Ich gab ihm einen Trank. DO wir’ er dod 
Abweſend, weil er den verfhluct!l Er glaubt, 
Es fei ein Foftbar Mittel. Aber fie, 
“Bo ift fie bin? Ergriff fie die Verzweiflung ? 
Floh fie vielleicht, befhmwingt von Liebedgluth, 
Bu ihrem theuren Pofthumus? Sie findet, 
Wo nicht den Tod, doch Schmach; für meinen Swed 
Dient Beided gleich; ift fie nicht mehr am Leben, 
Hab’ id die Brittenfrone zu vergeben. 
(Gloten fommt zurid.) 
Wie ftehv’s, mein Sohn ?. 
Cloten, 
78 ift richtig, fie entflop. 
Geht, fpredt dem König zu! Er vaf’t; Fein Menſch 
Wagt fid zu ihm. 
Aönigim 
Um defto beffer. Mag 
Die Nast ibn bringen um den nadften Tag! 


Eloten. 

Ich lieb' und haffe fie; denn fie ift ſchön 
Und Föniglih,-und hat mehr Reiz, ald eine, 
Als alle Fraun, ja, ald dad Weib; von jeder 
Hat fie da’ Befte, und, gemacht aus allen, 
Stiht all’ fie aus’; drum Lieb’ ich fie; Doch daß 
Sid mid verſchmäht, an einen niedern Knedt 
Sid wegwirft, dad beflectt ihr Urtheil fo, 
Daf all ipe Glanz dadurch verdunfelt wird. 
Und drum bin ich entfchloffen, fie zu haſſen, 
Und Rade gar an ihr zu nehmen. Denn 
Wenn Thörinnen — 


(Ab.) 


(Piſanio tritt auf) 
Mer da! Was! Pacdt Ihr ein, Geſell? 
‚Komm her! Ha, du verſchmitzter Kupplert Schurke, 
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Wo ift dein Fraulein ? Kurz und guts fonft faͤhrſt 
Du geradewegd zur Hölle, 
Pifanio, - 
© mein Pring! 
Cloten. 
Wo ift dein Fräulein 2 Sonft, beim Jupiter, 
SH frage nicht nochmal. Verſchwiegner Schurke, 
Heraus aus deinem Herzen das Geheimniß, 
Sonſt reiß' ich div da3 Herz heraus, und ſuch' es dort. 
Iſt ſie bei Poſthumus, aus deſſen Centnern 
Von Niederträchtigkeit man nicht ein Quentchen 
Von Werth kann ziehn? 
piſanio. 
O mein verehrter Herr, 
Wie kann fie daze Wann wurde fie vermißt ? 
Er ift in Rom. 
Cloten. 
Wo ift fie, Freund? Tritt naber, 
Und ftottre nicht ! Nein, fag’ mir rund heraus, 
Bas ward aus ify ? 
Pifanio, 
© mein höchſtwürd'ger Lordi 
Cloten. 
Höhftwürd’ger Schurke! Sag’ mir rund heraud, 
Wo deine Herrin ift, beim nächſten Wort. 
Nichts mehr von „würd’ger Lord!” Sprich, oder dein 
Stillſchweigen iſt im Augenblick dein Tod. 
Piſanio. 
Der Brief hier ſagt Euch Alles, was id) wetf 


Bon ihrer Flucht. 
(Er überreicht einen Brief) 


Cloten. 
Laß ſehn; Ich folg’ ihr nach 
Bis zu Auguftud Thron. 
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Pifanio cveifeity. 
Dies, oder Sterben! 
Sie ift (hon fern genug; was er da liest, 
Bringt ifm zur Reife, fie nidt in Gefahr. 
Cloten. 
Ha! . 
, Pifanio Cheifeit). 
Sch ſchrieb ihm, fie fei todt. O Jmoger, 
Wohl magft du wandern, wohl und wieberfehn! 
Eloten. 
Sreund, ift der Brief aud) adt? 
Pifanio, 
So viel ich weiß. 
Cloten. 

EB ift ded Poſthumus Hand; id) Fenne fie. Höre, Freund, 
wenn du Fein Schurke fein, fondern mir treu dienen, und 
Dinge, in denen ich Dich ger brauchen möchte, mit ernftem 
Eifer übernehmen — bad heißt, alle Bübereien, die ich dir an 
geben würbe, grad und ehrlich ausführen wollte! — fo wolle 
ih did) für einen ehrlihen Kerl halten, und ed follten dit 
weder meine Mittel zu deinem Audfommen, nod meine Stimme 
zu deiner Beförderung fehlen. 

Pifanio, 

Gut, mein edler Prinz. 


| Eloten. : 
Willſt du mir alfo dienen? Denn da du fo geduldig dem 


fablen Glücke ded Bettlers Poſthumus anhingft, fo mußt bu 
nad) den. Gefesen ber Dankbarkeit nothwendig mein trener An— 
banger werden. Willſt du mir dienen ? 
Pifanio. 
Ja, Pring, daB will id, 
Cloten. 
Gib mir deine Hand. Hier iſt meine Börſe. Haft du 
nicht eind von den Kleidern deined Herrn in Händen? 
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Pifanio. 

Ja, Pring, id habe eins in meiner Wohnung, denfelben 
Anzug, den er trug, ald er von meiner Prinzeffin Abſchied 
nahm. 

Cloten. . 


Der erfte Dienft, den du mir erjeigen follft, ift der, daß 

du mir diefen Anzug hieher fchaffft. Geh! 
Pifanio. 

Sogleih, mein Prinz. 

(Ab, ) 
Cloten. 

Did zu Mitfordpafen treffen? — Gin’ vergaß id) ihn zu 
fragen; ih win jest gleid) dran denken. — Eben dort, du 
Schurke Pofthumus, win id) did) tödten. Ich wollte, die 
Kleider wären bal — Sie fagte einmal — nod immer ſtößt 
die Bitterkeit dieſer Rede meinem Herzen auf — ſie ſchätze das 
bloße Kleid des Poſthumus Höher, als meine leibhaftige vor- 
nehme Perſon, ſammt allem Schmucke meiner Eigenſchaften. 
Mit dieſem Kleid auf dem Leibe will ich ſie entehren. Erſt ihn 
tödten, und zwar vor ihren Augen. Dort ſoll ſie meine 
Tapferkeit ſehen, die dann eine Marter ſein wird für ihre 
Geringſchaätzung. Liegt er auf dem Boden, habe ich meine 
ſpottende Leichenrede geendet, und meine Luft gebüßt — und 
dad jo, wie gefagt, zu ihrer Marter in denfelben Kleidern 
geſchehen, die fie fo ſehr herausſtrich — dann will id) fie nad 
Hofe zurückprügeln, und fie mit den Füßen nad Haufe ftoßen. 
Ed machte ihr eine rechte Freude, mich zu verhöpnen ; id) will 
mid) dafür meiner, Rache freuen, 

| CPifanio tritt wieder auf mit den Kleidern.) 

Sind dad die Kleider? 


Pifanio. 
Ja, mein edler Prinz. 
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Eloten. 
Mie tang iſt's her, dab fie nad Milford ging? 
piſanio. 
Sie kann kaum dort ſein. vr 
- Cloten. i 3 
Bringe diefe Kleider in mein Simmer, dad ift dad Zweite, 
was ich dir befehle. DaB @ritte it, daß du bei meinem Plan 
freiwillig ftumm bleiben mußt. Thu nur deine Pflicht, dann 
fol ed dir an Beförderung nicht: fehlen. Meine Rache it jest 
zu Milford. Hat’ ich bod Flügel, the zu folgen! — Komm 
und fei treu! 
(Ab.) 
Pifanis. ; . 
Du räthft mir ſchlecht; bir tren, dad fel mir fern; 
Das ware Falſchheit an dem treuften Herrn. 
Nah Milford geh ih, dod) ich finde nie, 
Die du verfolgft. O firömt herab auf fie, 
Ihr Himmeldfegen! Diefed Narren Eil 
Turchkreuze Säumniß! Mühe fet ſein Theil! 
(Er geht ab.) 





Sechste Scere. 
por det Höhle des Belarius. 


Imogen, in Mannskteidern tritt auf 
Imogen. 
Ich ſeh's, beſchwerlich iſt's, als Mann zu leben! 
Ich bin erſchöpft; zwei Nächte diente ſchon 
Der Boden mir zum Bett. Ich wäre krank, 
Wenn nicht mein Muth mich aufrecht hielte. — Milford, 
MIB von der HSH Piſanio mir dich wies, 
Schienft bu nit fern. © Jupiter, ih glaube, 
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Obdadher fliehn den Müden; folde mein? id, 
Wo Hülf er fucht. Zwei Bettler fagten mir, 
Nicht Fönn’ id) irre gehn. Lügt armed Bolt, 
Dad unter Trübfal ringt, die ed erkennt 
Als Straf und Prüfung! — Dod ed ift Fein Wunder, 
Da Reide felten wahr. Bei Fülle fehlen, 
ft ärger, ald aus Noth zu Lügen. Falfchheit 
Schimpft Könge mehr ald Bettler. Theurer Gatte, 
Du bift der Falſchen einer; dein gedenkend 
Dergeht der Hunger; und dod fank ich eben 
Nod) faft vor Mangel hin. — Dod) wads ift dad? 
Ein Pfad führt Hin; ein wilder Aufenthalt! 
Dad Deft’, id) rufe nicht; id) wage nicht 
Su rufen; dod der Hunger, eh er ganz 
Berwältigt die Natur, macht fie beherzt. 
Der Wohlſtand zeugt nur Memmen; Harte Moth 
Bar ftetd der Kühnheit Mutter. — He! Wer da? 
Denn ein gefittet Wefen, ſprich! Wenn wild, 
Nimm, oder gib! — Kein Laut? — IH will Hinein. 
Dod) zieh ich erft mein Schwert, und wenn mein Feind 
So ſchwertſcheu ift wie id, fieht er’3 Kaum an. — 
Gib einen folder Seind mir, gütger Himmel! 

(Sie geht in die Höhle.) 


ve Guiderius und Atviragus treten at 
DBelarius, 


Du warft der befte Waidmann, Polydor, 

Und biſt des Felted König. Ich und Cadwat 

Sind Koh und Diener; fo war's ausgemadt. 

Der Fleiß — er müßte fterben und verderben, 

Sand’ feine Müp fein Ziel. Kommt, unfer Hunger 

Würzt und dad Mahl. Es ſchnarcht die Müdigkeit 

Auf dem Granit, wenn ſchlaffe media pelt hart 
Ghatfpeare’é Werte. rv. 27 
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Auf Daunen liegt. — Heil, dir, du armed Haus, 
Dad ſelbſt ſich ſchützt! 
Guiderius. 
Ha, ich bin ganz ermüdet! 
Arviragus. 
Ich ſchwach von Arbeit, aber ſtark an Hunger. 
Guiderius. 
Im Fels iſt kalte Koſt; wir nagen dran, Pn 
Bis unfer Wildpret gar ift. 
Pelarius cin die Höhle fehend). 
Ä Halt, zurüd! 
Aeß' ed von unfern Speifen nicht, fo dacht” ich 
Ein Eife war's. | ze 


. 


Guiderius. 
Was gibt ed, theurer Vater ? 


gee  Belarins. 

Beim Zeus, ein Engel, oder wenn dad nicht, 
Ein irdifh Wunderbild! — Seht dd die Gottheit, 
Nidt älter, als ein Knabe! 


Imogen tritt auf 
F Imogen. 
Ihr lieben Herren, thut mir nichts zu Leid. 
Eh ich hinein ging, vief ih, und id dachte 
Zu betteln, oder kaufen, wads id) nahm. 
Ich ſtahl nichts, hätt's aud nicht, und hätt' ich Gold 
Gefunden auf dem Grund. Nehmt Geld für's Eſſen. 
Ich Hatt? ed auf den Tiſch gelegt, ſobald 
Als ich mein Mahl verzehrt, und war’ gegangen 
Mit frommen Wünfchen für den Wirth. 

Ä Guiderius. 
Geld, Füngling? 





ang 


| Die einen Bruder, und, gleid) einen Bruder 
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Arviragus. 
Eh werde alles Gold und Silber Roth, 
Wie’S denn aud) ift, und dem nur Foftbar ſcheint, 


Der Koth ald Gott verehrt. 


Imogen. 
Ich feh, ihre züent; 
Wift, wenn ihr mid) um mein Vergehen tödtet, 
Sd ftarh, wenn ich's nicht that. 
Delarius. 
Wo wollt Ihr Hin? 
Jmogen. 
Rach Milfordhafen, Herr. 
Delarius, 
Wie ift Eur Name? 
Imogen, 
Fidelio, Herr; ein Better von mir ſchifft 
Zu Milford nach Italien ſich ein. 


Zu dieſem wollt' ich, und halbtodt vor Hunger 


Fiel ich in dies Vergehn. 
Delarius, 
O fdhiner Flingling, 
Halt’ und für Wilde nicht; miß unfern Ginn 
Nidt nad dem rauhen Wohnort. Sei wilfommen! 
Haft ift eB Nacht; du follft ein beſſres Mapı 
Erpalten, eh du gehft, und Dank, wenn du 
Dermweilft und fpeifeft. — Bietet ifm Willtommen ! 
Guiderius. 
Wärft du ein Weib, fo würd’ id) um did) werben, 
Und bot ald Ehrenmann, um did) zu kaufen. 
Arviragus. 
Mid) ‘freut’s, daß er ein Mann; id) will ihn lieben 
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\ Rad Langer Trennung, heiß id ifn willfommen. — 

Seid feöptih! Denn Fhe fame gu Freunden! 
Imogen. 

Freunden! 
(für fich.) 
Menn Brüder dod)! — O daß fie Söhne wären 
Bon meinem Vater! Tiefer ftünde dann 
Mein Werth; und um fo mehr gleichwiegend Dir, 
Mein Poſthumus. 
Delarins. 
Ihn quält ein ftiler Kummer. 
Guiderius. 
© könnt’ ich ihn dod heilen! 
'  Arviragus. 
J Oder ich! 

Was es auch ſei, wie groß Gefahr und Müh. 
Belarius (eiſe mit ihnen fprechend)- 
Hört, Knaben! 

Imogen. 

| , Große Herrn, die einen Hof 
Defäßen, größer nicht, ald diefe Höhle, — 
Sid ſelbſt bedienten, und die Tugenn hätten, 
Die’S eigne Herz befiegelte (weradtend 
Die nicht'ge Gunft der leichtbewegten Menge) 
Befiegten nicht dies Paar. Verzeiht, © Götter! 
Vertaufhen möcht ich mein Geſchlecht, um ihr 
Genoß zu fein, da Leonatud falſch iſt. 

- Belarins. 
So fei ed denn, ihre Stpne! 
Bereiten wir dad Wild. — Komm, ſchöner Yingling. 
Man fpricht nicht gern beim Faften; nad dem Effen 
Befragen wir dich höflich um dein Schidfal, 
So welt du's wilft erzählen. 


— —— — —— — 
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Guiderius. 
Kommt herein! - 
Arviragus. 
Die Nacht ift nidt der Eule, noch der Morgen 
Der Lerde fo willfommen. 


Imogen. | 
Dank Eu, Herr. 
Arviragus. 
Sd bitte, kommt! ? 
(Gie gehen ab.) 


Siebente Scene. 


Ro m. 


. Dwet Senatoren und Cribunen treten auf. 


Erfter Senator. 
Died ift der Inhalt von der Schrift ded Kaifers: 
Daß, weil mit den Pannoniern und Dalmatiern 
Die Bürger jest im Kampfe ftehn begriffen, 
Und weit die Legionen Galliend 
Su fdwad find, um den Krieg zu führen wider 
Die abgefallnen Britten, wir den Adel 
Aufbieten zu dem Feldzug. Er ernennt, 
Den Lucius zum Proconfuls euch, Tribunen, | 
Ertheilt er unumfchränfte Vollmacht, ſchleunig 
Die Truppen audzuheben. Heil dem Cäfar! 
Tribum. 
Iſt Lucius Feldherr unſres Heeres? 
SZweiter Senator. 
Ja. 
Tribun. 
Und bleibt in Gallien? 
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Erfter Senator. 

Mit den Legionen, 
Wovon ich fprad, die Eure KRefrutirung 
Ergänzen foll. Die Worte Eurer Vollmacht 
Beſtimmen Euch die Anzahl, und die Zeit 


Des Uuforuds. 
. &ribun. 


Wir erfüllen unfre Pflicht. 





(Sie gehen ab.) 
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Dierter Akt. 


Erſte Scere. 
Der Wald vor der Höhle. 
Cloten tritt auf. 


Cloten. * 

Ich bin hier nah bei dem Orte, wo ſie einander treffen 
wollten, wenn Piſanio's Landkarte richtig iſt. Wie gut mir 
feine Kleider paſſen! Warum ſollte ſeine Frau, von eben dem 
gemacht, der ſeinen Schneider machte, nicht auch für mich 
paſſen? um ſo mehr, da man zu ſagen pflegt: „ein Weib 
kommt einem zu Paſſe beim Aufpaſſen.“ Und das iſt jetzt 
meine Sache. Ich darf mir geſtehen — denn es iſt keine 
Prahlerei, wenn man einmal mit feinem Spiegel zu Rathe 
geht — in feinem Zimmer mein’ id — die Züge meines Kör— 
pers ſind eben ſo gut gezeichnet, als die ſeinigen; ich bin eben 
ſo jung, kraftvoller, nicht unter ihm an Vermögen, über ihm 
in glücklicher Lage, höher an Geburt, gleich gewandt im allge- 
meinen Dienſt, und ihm überlegen im Einzelnkampf; und dette 
noch liebt ihn das ſtarrköpfige Ding mir zum Trotz. Was wir 
Sterbliche doch ſind! — Poſthumus, dein Kopf, welcher jetzt 
nod) auf deiner Schulter ſteht, wird in einer Stunde abge- 
ſchlagen, deine Frau gefchänder, deine Kleider vor ihren Augen 
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in Stücke zerriffen, und fie, wenn died Alles geſchehen ift, 
nad Haus- mit Füßen getreten werden zu ihrem Vater, der 
vermuthlich ein wenig: in Zorn gerathen wird über meine barte 
Behandlung; aber meine Mutter, die über feine Launen herrſcht, 
wird Alle zum Beſten wenden. Mein Pferd iſt fiyer anges 
bunden. Heraud, mein Schwert, und dad zu einem tödtlichen 
Merk! Gib fie in meine Hand, o Sdidfalr Dad ift aller 
Befdreibung nad der Ort ihrer Bufammentunft.  Pifanio 
wagt ed gewiß nicht, mid) zu betrügen. 





2b.) 


Zweite Scene. 
Ebendafedt ſt. 
Belarius, Guiverius, Arviragus und Imogen fommen aus 
der Höhle. 
R Pelarius (zu Imogen). 
Du bift nicht wohl; drum bleib hier in der Höhle; 
Wir fommen zu dir nad) der Jagd. 
. Arviragus Gu Smogen)- 
Bleib, Bruder! 
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Sind wir nicht Brüder? 
Imogen. 


— X 


| Dad follte jeder Menſch dem andern fein; 
| Dod gibt ſich Staub vor Staub der Hoheit Schein, . 
Iſt beider Staub aud gleih. — Ich bin fehr frank. 
Hl Guiverius. 
\ Geht ihr zur Jagd, ich will hier bei ihm bleiben. 
a * Imogen. 
i Kein, ich bin nicht fo traht, dod bin nicht wohl, 
N Doc) foldy verwöhnter Städter nicht, der glaubt 
N 


. Ge 
wrt I 2 


Bu fterben, eh er fran’. Ich bitte, laft mid; 

Thut euer Tagwerk; wer Gewohnheit ftört, 

Tr Stört Wes. Mir ift ſchlimm. Dod) euer Hierfein 

if Verbeſſert's ‚nicht. Geſellſchaft ift Fein Troft r 
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Dem Ungefel’gen. Ich bin nicht fehr frank, 
Sd Fann nod) drüber reden. Laßt dad Haus 
Mid hüten; nur mich felbft werd’ id) berauben, 
Und fterb’ ich, ift ed nur ein Feiner Diebftabl. 
Guiderius. 
365 liebe did), ich fagt’ ed ſchon, fo ſtark, 
Als id) den Vater liebe. 
Belarius. 
Was? Wie? Wier 
„Arviragus. 
Iſt's Sünde, fo zu ſprechen, Herr, fo theil’ ich 
De3 guten Bruders Schuld. Weiß nit, warum 
Ich diefen Züngling lieb'; ich hört’ Euch fagen, 
Der ‚Liebe Grund fei grundlos. Stünde hier 
Die Leichenbahre, und Ihr fragtet mich, 
Wer ſterben ſollt', ich ſpräch: „Mein Vater ſterbe, 
Nicht dieſer Jüngling hier!“ 
Belarins (beiſeit). 
| © edler Trieb! 
© Würde der Natur! Geburt der Hoheit! 
Feig zeugt-nur Feiged, Schlechtes Schlechtes nur, 
‘Mehl Hat nur Aleie, Huld und Samad) Natur. 
IH bin ihe Vater nicht; dod wer’3 mag fein, 
Den fie mir vorziehn, leuchtet mir nicht ein. — 
Die neunte Stunde ſchlug. 
Atviragus. 
Lebt wohl, o Bruder, 
Imogen. 
IH wünſch' Euch gute Jagd. 
Arviragns. 
Lebt wohl! — Kommt, Vater! 
Imogen (fiir fi). 
Die guten Menfchen! — Gott, wie lügt man dod! 
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Der Höfling ſagt, wads nicht am Hof, fei wild. 
Erfahrung, o du zeigft ein andres Bild! 
Das Weltmeer brütet Ungeheuer aus, 
Und füge Fiſche zollt der Bad zum Schmand. 
Ich bin noch frank, berzfranf. INN 
‘Sept fof? ich dein Getränf. 
Guiderius. | 
Ich bradte nicht heraus. 
Er ſagt', er ſei von Stande, doch nicht glücklich, 
Unredlich zwar gefrantt, dod) ſelber redid). 
Arviragus. 
So fprah er aud) zu mir, doch fagt? er, fpater 
Erführ’ id) mehr vielleicht. 
Belarius. 
Ins Feld, ind Feld! - 
Bir er dich für jest; hinein, und ruhe! 
Arviragus. 
Bir tebeen bald zurüd. a 
‘ Belarius.. . 
O fei nit frank; 
Du bift je unfre Haudfrau. | 
Imogen. 
Wohl und übel, ' 


— — 


Belarius. 
Und dad follft du bleiben. 
, | (Smogen geht ab.) 
Der Züngling, wie upslücklich auch, er ſcheint 
Von edlem Stamm. 
Arviragus. 
Wie engelgleich er ſingt! 
Guiderius. 
Wie fein er tot! Er ſchnitt Figuren aud den Wurzeln; 
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Die Brühe würzt' er, ald wär’ Funo frant, 


Und er ihr Rod). 
Arviragus. 


Wie lieblidy er zum Seufzen Lächeln fügt! - 
Als ob der Seufzer feufzte, daf er nicht 
Ein ſolches Lächeln fei; ald ob dad Lächeln 
Ihn Höhnte, daß er aud fo heilgem Tempel 
‚ Entfloh, um in die Winde fid zu mifchen, 
Auf die der Schiffer flucht. 
Guiderius. 

3d merfe, daf 

Gram und Geduld, if ihn gepflanzt, die Wurzeln 


In Eind verfdranten. 
Arviragus. 


Wachſe denn, Geduld, 
Und, ftintender Hollunder, Gram, vereine 
Die morfhe Wurzel mit dem regen Weine! 
Pelarius. 
8 ift Hod) am Morgen. Vorwärts! — Wer ift bab? 
Cloten tritt auf. 
| Cloten, 
Sd finde die Landftreicher nicht. Der Schuft 
Hat mid) genarrt. Ich bin erfchöpft. 
Delarius. 
Zandftreicher ! 


Meint er nicht und? Halb tenn’ id ifn; 's ift Cloten, 

Der Kön’gin Sohn. Ic fürdte Hinterlift. | 

IH fah ihn zwanzig Jahre nicht, und Doch 

war id), er iſt's. — Wir find geächtet. — Fort! 
Guiderius. 

Nur einer iſt's. Ihr und mein Bruder, feht, 

Wer etwa in der Nah iſt. Geht, ich bitte, 


Laßt mid) mit ihm allein. 
ich (Belarius und Arviragus ab.) 


5 
14 
H, 
4— 
i 


— — 


—— — —— 


—— — 
— ee Se a ee 
a EEE 





424 


Kloten. 
Gemad! Wer feid ihr, 
Die mich fo fliehn? Spisbübfche Bergbewohner ? 
Man fprigt von folden. — Weld) ein Sklav bift du? 
| ‚ Guid erius. 
Nie war ih Slav genug, um zu erwiedern 
Den Stlaven ohne Schlag. 
Cloten. 
Du bift ein Räuber, 
Ein Böfewicht, ein Schelm; ergib dich, Dieb! 5 
Guiderius. | 
Wem? Die? Wer bit du! Hab id nicht "nen Arm 
So ftarf wie du? ein Herz fo ftarf! Zwar haft 
Du ftarfre Morte; denn ich trage nicht . 
Den Dold im Mund. Wer bift du, daß id mid 
Dir follt ergeben? 
0, Cloten. 
Schuft, kennſt du mid) nicht 
Yn meinem Nod? | 
Guiderius. 


Nein, SHuft, noch deinen Schneider, 


Deinen Grofipapa, der dir dad Kleid gemadt, 
Das, wie ed ſcheint, did) madt. 


Cloten. 
Erzbube du! 
Mein Schneider hat es nicht gemacht. 
Guiderius. 


| So geh, und danke 
Dem, der ed dir gefdhentt. Ou Lift ein Narr; 
Mich ekelt's, did) zu ſchlagen. Ä 
| Cioten. ie 
! Lafterbube, 
Hör’ meinen Namen nur, und zittre. 
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Guiderius. 
Nun, 
Wie ift dein Name? > 
i Eloten. 
Cloten, Schurke. 
Guiderius. 


Cloten, 7 
Du Doppelfchurke, fei dein Nam’, ich zittre 
Davor nicht; war’ eB Rrdte, Spinne, Natter, 
Dieß rührte eher mid. 
Cloten. 
Did mehr zu fhreden , 
34, ganz did) zu vernichten, will, ich bin 
Der Sohn der Königin. 


Guiderins. 
| Es thut mir leid; \ 
Denn deiner Abkunft zeigft du dich nidt wertp. 
Eloten. 
Haft Feine Furcht? 
Guiderius. 


j | Ich fürdte, wen ich ehre, 

Den Weifen; dod den Naren verlady’ id). 

| Eloten. 
; Stirb! 
Wenn id mit eigner Hand did umgebradt, | 
Derfolg ich die, die eben jest entflohn, ; 
Und auf Luds Stadtthor pflany’ id) eure Köpfe. 
Ergib did), grober Dieb! 

(Sie gehen fechtend ab.) 


Belarius und Arviragus treten auf. 


Delarius. 
’3 ift Niemand da. 
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Arviragus. 

Rein Menfay> Gewiß, Shr irrtet Euch in ihm. 
Belarius. 

Ich weiß nicht; Tang iſt's her, feit ih ihn ſah, 

Allein die Zeit verwiſchte nicht Die Züge, 

Die ex fonft trug; dad Stottern feiner Stimme, 

und diefe Art zu poltern war die feine. 

Genug, der Cloten war's. 

Arviragus. 
Hier blieben fie. 

Kim’ nur mein Bruder gut- mit ihm zurecht. 

Shr fagt, er fet fo ſchlimm. 
Delarins. F 
gaum aufgewachſen 

gum Manne zeigt er nicht die mindſte Scheu 

Vor irgend einem Schreck. So macht der Mangel 

An Urtheil furchtbar, oft. Doch fieh, dein Bruder! 

| Guiderius mit Clotens Kopf tritt auf. 
Guiderius. 

Der Cloten war ein Narr; ein leerer Beutel; 

Es war kein Geld darin; kein Herfules 

Schlüg' ihm dad Hien aus, denn er hatte Feind. 

Dod) that ich’ nicht, fo trüge jest der Marr 

Mein Haupt, wie id) hier feind. 

— Belarius. 
Was thateft du? 
Guiderins. 


4 


Den Kopf hab’ ich dem Cloten abgefhlasen, 


Dem Sohn der Köngin, wie er felbft gejagt, 

Der Dieb mid) und Berrather ſchimpft' und ſchwor, 
Mit ſeiner eignen Hand uns einzufangen, 

und unſre Köpfe, die gottlob! noch ſtehn, 

An Pfählen an Lud's Stadtthor aufzupflanzen. 
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Belarins. 

Bir find verloren, 

. Guiderius. 
Was können wir verlieren, Vater, als, 
Was er zu nehmen ſchwor, dad Leben? Das Geſetz 
Beſchützt uns nicht. Wozu denn diefe, Angft, 
Denn ein hochmüth'ger Sleifhflog uns bedropt, 
Der Richter fpielt und Henker, Alles felbft, 
Weil das Gefes wir fürdhten? — Was für Leute 
Entdedtet Shr noch fonft? . 

Belarius. 
Sonſt keine Seele 

Erblickten wir, doch allem Anſchein nach 
Hat er Gefolge. Wenn auch ſeine Laune 
Nidts war, als Wechſel, und vom Schlimmen ftets 
3um Schlimmeren; nit hätt’ ihn Naferei, 
Nicht voller Wahnfinn dergeftalt verrückt, 
Allein Hieher zu gehn; obſchon vielleicht 
Um Hofe man gehört, daß unferd gleichen 
Hier haufen, jagen, vogelfrei und einft 
Sur Bande wachfen können. Dieß vernehmend, 
(Wie's gleich ihm fiebt) brach er wopl auf, und ſchwor, 
Un: einzufangen; doch ift ed nicht glaublidy, 
Daf er allein fam, daß er dieß gewagt, 
Und fie’S gelitten. Drum mit gutem Grund 
Befürchten wir, der Rumpf hab einen Schwanz, 
Mehr furchtbar als der Kopf. 


» 


Arviragus. 
; Der Ausgang fei, 
Wie eB die Götter wollen; immer bat , 
Mein Bruder wohl gethan, 
X ur Belarius. 


Sd hatte heute . 
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Ride Luft yur Jagd. Fidelio's Krankheit machte 
Den Weg mir fhwer. 
Guiderius. 

Mit ſeinem eignen Schwert, 
Das er nach meiner Kehle ſchwang, hieb ich 
Den Kopf ihm ab. Ich werf' ihn in die Bucht 
An unſerm Fels; dann faim’ er in die See, 
Und fage dort den Fiſchen, er ſei Cloten, 


Der Kön'gin Sohn. Sonſt kümmr' ih mid) um nidtd. 
(ab.) 


Belarius. 
Tran wird ed rächen, fürcht' id). Polydor, 
Hate’ ft du's doc nicht gethan! Obgleich dein Muth 
Dir Ehre madt. 


* 


 Arviragus. 
Ich wollt’, id Harrs gethan, 
Dann teaf nur mid) die Rade. — Polydor, 
| Ih liebe did) ald Bruder, dod) beneid” ich's, 
Daß du die That mir nahmſt. Ich wollte, Rache, 
Die Widerſtand vergönnte, ſucht' und auf, 
und hieß uns Rede ſtehn. 
Delarius. 
Gut, 8 ift geſchehn. 
Heut ruh die Jagd, und meiden wir Gefahr, 
Die feinen Vortheil bringt. Komm in den Selfen; 
Du und Fidelio macht den Kod); id) warte 
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i Hier auf den rafchen Polydor, und bring’ ihn 
ee Sogleich zur Mahlzeit. | 
—3 Arviragus. 


Armer, kranker Knabe! 
Gern geh' ich hin, und ſtellt' es her ſein Roth, 
Ich ließ ein Dorf voll folder Clotens bluter, 
Und prahlte nod mit Menſchlichkeit. 
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DBelarius. 
O Göttin, 
Du himmlifde Natur, wie ftrabift du hell 
In diefem Prinzenpaar. Sie find fo fanft, 
Die Zephyrhauch, der unter Veilchen weht, 
Sein füßed Haupt nicht fchaufelnd; dod fo raub, 
Benn Focht ihr fürftlih Blut, wie grimmer Sturm, 
‚Der bei dem Wipfel fat ded Berges Fichte, 
Und in dad Thal fie beugt. Es ift ein Wunder, 
Die unfidtbar Inftinkt in ihnen bildet 
Königdgefinnung, ohne Unterricht. 
Ehr’, ungelehrt; Anftand gefehn von Feinem, 
Muth, welder wild in ihnen wächſt, und Ernte 
Gewährt, als war’ er audgefät! — Dod feltfam, 
Dad Cloten3 Ankunft und bedeuten mag, 
, Und was fein Tod und bringt. 
Guiderius kommt zurück. 
—Guiderius. 
Wo iſt mein Bruder? 
Ich ſandte Clotens Klotzkopf mit dem Strom 
Als Boten an die Mutter. Seine Rückkehr 
Verbürgt der Rumpf. 
(Beierlihe Muſik.) 
Belarius. 
Mein kunſtreich Inſtrument! 
Horch, Polydor, es tönt! Doch was bewegt 
Den Cadwal jest, ed anzuſchlagen? Horch! 
a Guiderius. | 
Sf er zu Haus? 
Delarius. 
Er ging nur eben fort. 
Guiderinus. 
Was will er? Seit der lieben Mutter Tod 
Shatfpeare’s Werte. IV. 28 
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Erflang ed nimmer. led Keierliche 

Will feierlihen Anlaß. Mas bedeutet’3? 
Triumph um nidts, und Spiel mit Traurigkeit 
Xt Luft für Affen und nur Knabenleid. — 

Iſt Cadwal tol? : 


Arviragus mit der todtfcheinenden Smogen tritt auf. 


Belarius. 
O fieh, da fommt er ber, 
und trägt der Trauer bittern Grund im Arm, 
Um den wir ihn gefhmäßt. 
Arviragus. 
Todt iſt der Vogel, 
Der und fo werth war. Lieber hätt’ ich mid) 
Bon fehözehn Jahren hingeſchnellt auf ſechszig, 
Und kräftgen Schritt vertauſcht mit matter Krücke, 
Mis dieß erblict. 
Guiderius. 
O holde, ſchöne Lilie! 
Mein Bruder trägt did), ach! nicht halb fo gut, 
Mis, da du piühteft, du did) felbft. 
Belarins. 
, O Schwermuth, 
Mer maß je deine Tiefe? fand den Boben, 
Zu fehn, an weldem Strand dein träger Kahn 
Den beften Anker wirft? — Du felged Mefen! 
Gott weiß, was für ein Mann du wärſt geworden! 


Du ftarbft, ein wounderfeltner nad’, aud Schrwermuth! — 


Mie fandft du ihn? 
Arviragus. 
Starr, wie Ihr feht, fo lãchelnd, 
Als Hatt? ihn eine Flieg’ im Schlaf gekitzelt, 
Nicht er den Todedpfetl verladt; die rechte Mange 
Auf einem Kiffen ruhend. 
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Guiderius. 
Mo? 
Arviragus. 
Um Boden; 
Die Arme fo verfdrantt. Ich dade’, er {Hliefe, 
Und nahm die Holzſchuh' von den Süßen ab, 
Die laut den Tritt nachhallten. 
Guiderivs. 
Seht, er fHlaft nur; 
Iſt er dahin, er madyt fein Grab gum Bett; 
ES werden Feen deine Gruft umfdweben, 
Und Würmer dir nicht nahn. 
Arviragus. 
Mit ſüßen Blumen, 
So lang der Sommer währt, und ich hier lebe, 
Schmück' ich dein düſtres Grab. Nie mangle dir, 
Die wie dein Antlitz blüht, die blaſſe Primel, 
Dad blaue Gloöcklein, deinen Adern glei, 
Der wilden Rofe Blatt, dad, ungefhmäpt, 
Nicht Überduftet deinen Hauch. Rothkehlchen werden 
Mit frommem Schnabel Alles dies dir bringen , 
(DO Schande jenem reidgewordnen Erber, 
Der ohne Denkmal läßt ded Vaters Grab!) 
Und weiches Moos dazu, wenn Blumen fehlten, 
Zum Winterfhus für deinen Leib, 
Guiderius, 
Hör’ auf, 
Und ſpiele ae in mäbchenhaften Worten 
Mit ernften Dingen. Laß uns ihn begraben, 
Und nicht verzögern durch Bewunderung, 
Was nun als Pflicht und obliegt. — Auf, zum Grab! 
Arvirugus. 
Wo foll er liegen? 
29 * 
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| Guiderius. 
Bei Curyphile, 
Bei unfrer guten Mutter. 
Arviragus. 
Wohl, fo ſel's! 
Und laß und, Polydor, find unfre Stimmen 
Aud männlich rauh fhon, ihm dab Grablied fingen, 
Mie einft der Mutter; gleiche Wort’ und Weife, 
Nur ftatt Euryphile Fidelio. 
Guiderius. 
Ich kann nicht ſingen, mein geliebter Cadwals 
Go wein’ id) denn, und fag ed ber mit dir; 
Denn ärger find mißhell’ge Klagetöne, 
Als Priefteriug im Tempel. _ 
Arviragus. 
Go ſprechen wir’. 
Belarius. 
Ein großer Schmerz heilt kleinen, feb ih; Cloten 
Vergeßt ihr ganz. Er war ein Königdfohn, 
und fam er aud al’ unfer Feind, bedentt, 
Er Hat's gebüßt. Verwest gleich Hoch und Niedrig, 
Bereint zu gleidem Staub, fo trennt dod) Ehrfurdt, 
Der Schusgott diefer Welt, den Platz ded Mächtigen 
Som Niedern. Unfer Feind war er; und nahmt 
Shr ihm dad Leben gleich als unferm Heind, 
Begrabt ihn dod) ald Fürften. 
Guiderins. 
Holt ihn her! 
Therfited Körper iſt fo gut, als Ujar, 


Wenn keiner lebt. 
Arviragus. 


Sa, geht, und bringt ihn ber, 


So ſprechen wir dad Lied indeß. — Fang’ an! 
Gelarius ab.) 
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Guiderius. 
Nein, Cadwal, fein Haupt muß oftwärtd liegen ; 
Der Bater weiß den Grund dafür. 
Arviragus. 
"8 ift wahr. 
Guiderius. 
So fomm und heb’ ihn auf. 
Arviragus. 
So; nun fang’ an! 
Lied. 


Guiderius. 
Scheu nit mehr der Sonne Gluth, 
Mod des rauhen Winters Wuth; 
Haft vollbradt, bift heimgegangen, 
Wirft der Arbeit Lohn empfangen! 
Sung und reizend, ſchön und werth, 
Aled wird in Staub verkehrt. 
Arviragus. 
Scheu nicht mehr der Fürften Drohn, 
Sorem Born bift du entflohn; 
Speif’ und Kleid verfhmäpt die Leiche, 
Schilfrohr ift ihr wie die Eiche; 
König, Arzt, und Hodgelehrt’, 
Alles wird in Staub verkehrt. 
Guiderius. 
Scheu nicht mehr des Bliged Pfeil; 
Arviragus. 
Mod) den grimmen Donnerfeil! 
Guiderius. 
Scheu nicht mehr der Schmähſucht Wunden; 
Arviragus. 
2uft und Gram find dir verfdwunden. 
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Heide. 
Was einander lich und werth, 
Miles wird in Staub verkehrt. 
Guiderinus. 
Kein Beſchwörer necke did! 
" Arviragus. 
Und Fein Zauber fchrede dich! 
Guiderius. 
Kein Gefpenft umziehe did! . 
Arviragus. 
Alles Böſe fliehe dich ! 
Beide. 
Stille, Ruh’, de Nachruhms Duft, 
Schwebe fanft um deine Gruft! 


Belarius tritt wieder auf mit Cloten’s Leichnam. 
Guiderius, 
Die Feier ift vollbradt. Kommt, legt ihn nieder. 
\ Nelarins, 
Hier ein paar Blumen; mehr um Mitternadt 5 
Die Kräuter, die der Falte Matthau feudytet, 
Sind befte Streu für Gräber. — Auf ihr Antlig. — 
Shr war’t wie Blumen, und feid nun verwelft. 
Go werden diefe Kräuter aud) verwelfen, 
Womit wir eud) beftreun. — Kommt, laft? und gehn. 
Laßt und beifeit auf unfre Kniee fallen; 
Die Erde, die fie nahm, gab fie zurüd; 
Hier ift ihr Leid zu Ende wie ihr Stick. 
(Belarius, Guiderius und Arviragns gehen ab.) 
Imogen Cerwachend). : 
Sa, Freund, nad Milfordpafen. — Wopin geht’5? 
Dant Eu. — Bei jenem Buſch? — Wie weit ifs hin? 
Du meine Zeit! Kann's nod) feds Meilen fein ? 
Jd) ging die ganze Nadt; nun will id) ſchlafen. 
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(Sie fieht Cloten’s Leichnam.) 
Die Blumen Hier find gleich der Luft der Welt, 
Der blut’ge Mann dem Schmerz. — Ich hoff’, id traume, 
So traumt’ id) aud, id) wohnt in einer Höhle 
Als Koch bei braver Leuten. Doch, nicht fo; 
Ein Pfeil nur war's aus’ Nichts, gefdnellt auf Nichtd, 
Im Hirn aus’ Dunft erzeugt. Selbft unfer Auge 
Iſt oft wie unfer Urtheil blind. Mein’ Treu’, 
Sch bebe nod) vor Furdt. Dod) wenn der Himmel 
Nur nod ein Xröpfhen Mitleid hat, fo winzig 
Ad eines Hanflings Aug’, ihr furdtbarn Götter, 
Gebt mir ein Theil davon. Nod) weilt der Traum. 
Selbft wenn id wad bin, ift er aufer mir, 
Die in mir; eingebilvet nicht, gefühlt. 
Ein Mann ohn’ Haupt! — Dad Kleid ded Pofthumus! 
Died Bein bier kenn’ ih. Died ift feine Hand; 
Sein Fuß Merkur’, und feine Hüfte Mard’, 
Died fein Herkul’fher Arm, fein Zeudantlig — 


Im Himmel Mord? — Wie? — Diefed fehlt. — Pifanio, 


Der tollen Hekuba gefammte Flüche 

Auf die Hellenen treffen did) fammt meinem! 
Verſchworen mit dem fchnöden Teufel Cloten, 

Haft meinen Gatten du ermordet. — Schreiben 
Und Lefen fei Verrath! — Der Schuft Pifanio — 
Hat mit verfälfhten Briefen — Schuft Pifanio! — 
Bon diefem fhönften Fahrzeug in der Welt 

Den Hauptmaft abgefappt! — O Pofthumus! 

Wo ift dein Kopf? Wo ift er? Web! Wo ift er? 
Pifanio Fonnte ja dein Herz durchbohren, 

Ließ er den Kopf dir nur. Kann’d fein, Pifanio ? 
3a, er und Cloten. Geiz und Bodheit haben 

Durch) fie died Weh verübt. O fonnenflar ! 

Der Trank von ihm, den ev ald Föftlich pried 
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Und herzerquickend, fand id) ifn nit mördriſch 

Kür ale Sinne? Dies beftätigt’3 ganz. 8 
Dieß ift Pifanio’3 That und Cloten's. Ad! 

Die blaffe Wange fürbe mir dein Blut, 

Daß denen wir fo gräßliher erfdeinen, 

Die hier und finden. O Gemahl! Geinaht! 


Lucius, ein Hauptmann , andere Offiziere und ein Wahrfager 
treten auf. 
Hauptmann. 
Die Legionen, die in Gallien lagen, 
Sind über’3 Meer gefest, wie Ihr befablt, 
Und warten bier auf Eud mit Euern Schiffen, 
Sie ftehen fertig. 
Lucius. 
Dod was gibt’s au’ Rom? 


Hauptmann. 
Die Edelleute und die Grenzbewohner 
Hat der Senat entboten; rafde Geifter, 
Die edeln Dienft verfprechen, und fie fommen, 
Befehligt von dem tapfern Jadimo, 
Sienna’s Bruder. 

Lucius. 
Und warn fommen fie? 


Hauptmann. 

Beim erften günft’gen Wind. 
Lucius. 
Dies Eilen fchafft 

Und gute Hoffnung. Last die Xruppen muftern; 
Tragt dad den Offizieren auf! — Nun, Freund, 
Was träumte dir zuletzt vom Gang ded Kriegd ? 

Wuhrfager. 
Die Götter fandten mir died Nachtgeſicht: 
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(3a faftete, und bat fie um Erleudtung) 

Sd fah den Bogel Zeus, Roms Adler , {Hrweber | 
Bom feudten Süd nad diefem Theil ded Weſtens, 
Bo er im Sonnenftrapl verſchwand. Dieß deutet, 
(Schwächt Feine Bünde meine Sehergabe) 

Auf Sieg ded Römerheers. 


Lucius, 
Träum' immer fo, : 

Und nimmer falfq. — Halt! Weld ein Rumpf tft dad 
Hier ohne Kopf? — Die Trümmer fagt, ed war 
Ein ftattliches Gebäude. — Wie? Ein Page! — 
Todt oder fchlafend auf ihm ? Dod) wohl todt. 
Denn die Natur muß ja vor Graun erbleiden, 
Zu ruhn auf Todten, betten fidy auf Leichen. 
Laft und fein Antlitz fehn. 


Hauptmann. 
' Er lebt, mein Yeldherr. 


Lucius. 
Er fann von diefem Leihnam und berichten. — 
Sag’ und dein Schicfal, Züngling; denn ed fheint 
Werth der Erfundigung. Wer ift der Mann, 
Den du zum blut’gen Kiffen mah? Wer war's, 
Der anders al’ die herrliche Natur 
Died (Hine Bild geftaltet ? Welhen Theil 
Haft du an diefem Gram? Wie kam's? Wer in’s? 
Wer bit du 

Imogen. 

Sd bin nichts; gum mindeften 

Bar’ Nidtsfein beffer mir. Died war mein Her; 
Er war ein tapfrer und ein guter Britte, 
Und ift durd Bergbewohner hier erfdlagen. 
So gibt es feinen Herren mehr. Ging id) aud 
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Bon Oft nad Weit, und weinte Taut um Dienft, 
Nie find? ich einen folden Herren wieder. 
Lucius. * 
Ach, guter Knabe; ; 
Du rührt nicht minder mid durch deine Mager, 
Als durch fein Blut dein Herr. Wie war fein Mame? - 
Imogen. 
Richard de Champ. (Für ſich.) Sd) hoffe, wenn id) Tüge, 
‚Und Niemand fchade, Chörend aud) die Götter) 
Das fiers verzeihn. — Was meint Sor, Herr? 


£ucius. 
Dein Name? 


Imogen. 
Fidelio, Herr. 
Cucius. 


Ein Mame, der mit Recht dir angehört, 

Sofern er deiner Treue ganz entfpricht. 

Verſuchſt du's wohl bei mir? Berfpred’ id dir 
Mud) nicht fold) einen Herrn; dod) fider einen, 
Der dich nicht minder liebt. Ein Kaiferbrief, 
Den mir ein Conful fendet, fol nicht ſchneller 
AB dein Verdienſt did) fördern. . Komm mit mir! 


Imogen. 


Ich folg' Euch, Herr. Doch erſt, gefällt's den Göttern, 
Berg’ id) vor Fliegen meinen Herrn, fo tief 

Wie diefe armen Sdaufeln graben Fönnen. 

Und wenn mit Blättern id fein Grab beftreut, 

Und hergefagt ein Hundert von Gebeten, . 

Wie ich fie weiß, dann wil ich weinen, feufzen; 

Und, fo verlaffend feinen Dienft, Euch folgen, 

Wenn Ihr mich nehmen wollt. 
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Lucius. 

Sa, guter Knabe, ° 
Und will dir Vater mehr als Herr dir fein. — 
Ihr Freunde, | 
Der Knabe hat und Männerpflicht gelehrt. 
Laßt und den ſchönſten Blumenrafen fuchen , 
Und ihm mit Spieß und Lanz’ ein Grab bereiten, 
Kommt, nehmt ihn auf! Du Tobteft ihn, o Rnabe 
Crum Bringen wir ald Krieger ihn zu Grabe. 
Sei fröhlich, laf dein Auge heiter fehn; 


Oft dient ein Fal, um froher aufzuftehn. 
(Sie geht ad.) 


Dritte Scene. 
Bimmer in Cyombeline’s Pata fi. 


Cymbeline, Cyelleute und Pifanio treten auf. 


Eymbe line. 
“Gort, bringt mir Nadridt, wie ed mit ihr fteht, 
Ein Fieber um ded Sohns Abwefendeit, 
Ein Wahnfinn, der ihr Leben felbft gefährdet. 
Die ſchlägſt du mich mit einmal, o Himmel! 
Dahin ift Imogen, mein größter Troft; 
Die Königin liegt auf dem Todtenbette, 
Bu einer Zeit, wo mid) der Krieg bedroht. 
Fort ift ihr Sohn, der jetzo mir fo nöthig; 
DaB raubt mir allen Trot und alle Faffung. 
Die aber, Burfde, der du ficher wußteſt 
Um ihre Flucht, und jest unwiffend ſcheinſt, 
Dir wird eB abgepreft durdy harte Folter. 

Pifanio. 

© Herr, mein Leben fteht in Eurer Hand; 
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Xn Demuth weih’ ich's Euch; dod meine Herrin, 
Nicht weiß ich, wo fie bleibt, warum fie ging, 
Noch warn fie wiederkehrt. Ich ditt? Eu’r Hoheit, 
Nehmt mid) ald treuen Diener. | 
Erfier Enelmann. 
Gnäd’ger Herr, 
Den Tag, wo fie vermift ward, war er hier; | 
Ich bürge, daß er all und jede Pflichten , 
Des Unterthanen ftreng und treulich übt. 
Was Eloten anbelangt, fo wird fein Fleiß | 
Gefpart, um ihm zu fuchen ; ohne Zweifel | 
Wird man ihn finden. 
Cymbeline. 
Stürmifch ift die Zeit. 
(Zu Pifanto) 
Kür dießmal ſchlüpft Ihr durch; doch mein Verdacht 
Schwebt immer noch. 
Erſter Edelmann. 
Geruh' Eu'r Majeſtät: 
Die röm'ſchen Legionen ſind von Gallien 
Gelandet an ber Küfte, mit Verſtärkung 
Vom roͤm'ſchen Heer, die der Senat geſandt. 
Cymbeline. 
O jetzt den guten Math von Sohn und Gattin! 
Mic drückt die Laft zu Boden. 
Erfier Edelmann. 
Eure Riiftung 
Trost einer Madt, fo groß man fie gemeldet, 
Und kommen mehr, feid Ihr auf mehr gefaßt. 
Nichts felt, alB diefed Heer ind Feld zu führen, 
Dad nists alB dieß begehrt. 
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Cymbeline, 
Sd dant’ Euch; fommt! 
Begegnen wir der Seit, wie fie und ſucht. 
Nicht fürchten wir, was und von Rom bebrobt ; 
Und quält der nadfte Rummer nur. Hinweg! 
(Eymbeline und Edetlewte ab.) 

Pifanio. 
Kein Brief oon meinem Herrn, feit id) ifm {dried 
Don Imogen’3 Ermordung; dad ift feltfam ! 
Aud) hör’ id) nichts von ihr, die dod) verfprad), 
Oft Nachricht mir zu geben; nod erfuhr ich, 
Was Cloten wohl begegnet. Ueberall 
Bleibt's dunkel mir. Hier muß der Himmel berfen; 
Wo falfd) id) bin, da bin ich ehrlich; untrew, 
Um treu zu fein. Der gegenwärt’ge Aricg 
Soll zeigen, ob mein Baterland id) liebe; 
Der König fol ed fehn, fonft will ich fallen. 
Die andern Zroeifel mad, o Zeit, zu Schanden! 


Fortuna läßt aud) lecke Boote Ianden. Pa — 





- 


Dierte Scene. 
Border Höhle, 


Belarius, Guiderius und Arviragus treten auf. 


Guiderins, 
Rings um und Lärmen, 
Delarius. 
Blrleiben wir davon. 
Arviragus. 
Weld eine Freude haben wir am Leben, 
Daß wir Gefahren fcheun ? 
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Guiderins. 
Nein, welde Hoffnung, 
Wenn wir und flüchten? Hier erfchlägt der Romer 
Als Britten und; wo nicht, fo nehmen fie 
und auf ald unnatürlihe Rebellen, 
Gebrauchen und und morden und nachher. 
Belarins. 
Kommt höher Ind Gebirg 3 dort find wir fidjer. 
Laßt und nicht zu bem Heer ded Königd gebt. 
Dort kennt und Keiner, wir find nicht gemuffert ; 
. Man forfht, wo wie gelebt; ed wird entdeckt, 
Mas wir gethan, und dad war’ unfer Tod, 
Verlängt durch Folter. 
Guiderius. 
Herr, das iſt ein Zweifel, 
Der Euch zu ſolcher Zeit durchaus nicht ziemt, 
Noch uns befriedigt. 
Arviragus. 
Es it unwahrſcheinlich, 
Daß, wenn ſie röm'ſche Roſſe wiehern hören, 
Die Lagerfeuer febr- und Aug’ und Ohr 
Mit folden wicht’gen Dingen find beſchäftigt, 
Sie Zeit verſchwenden, um auf uns zu ſehn, 
Zu ſpähn, woher wir kamen. 
Pelarius. 
O mid Fennt 
Go Mander nod) im Heer; fo manded Jahr, 
War Cloten jung aud) damals, löſcht' ihn nicht 
Aus dem Gedddtnif mir. Aud ift der König 
Mist meined Dienft und eurer Liebe werth 5 
Mein Bann war fhuld, daß euch Erziehung fehlte, 
Daß ihr ald Wilde lebtet; alled Olid, 
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Las eure Wiege euch verhleß, verfhmwand, 
Daß ihr euh müßt vom Sommer bräunen laſſen, 
Und vor dem Winter ſchaudern. 


Guiderius. 
Beſſer ſterben, 
Als ſo zu leben. Laßt uns zu dem Heer! 
Mich und den Bruder kennt kein Menſch; Ihr ſeibſt 
Seid längſt vergeſſen, und ſo überlebt, 
Daß Niemand fragt. 


Arviragus. 
Bei dieſem Sonnenſchein, 

Ich muß dahin! Was iſt's, daß ich nod ‘nie 
Sah ſterben einen Mann, kein Blut erblickte, 
Als feiger Haſen, hitz'ger Gemſen, Hirſche? 
Kein Roß beſtieg, als eins, deß Reiter mir 
Von Anſehn gleich, der niemals Stahl und Radden 
An feiner Ferfe trug? Ich fchäme mid, 
Die Heil’ge Sonne anzufhaun , zu freun 
Mid) ihres fel’gen Strahls, da id nod) immer 
Ein armer Unbdefannter bin. 

Guiderius. 
| Bei Gott, id gebe. 
Wollt Shr mich fegnen, Herr, und mir’ erlauben, | 
Iſt's um fo lieber mir; dod) wollt Ihr nicht, 
‘Mag die Gefahr, die dad verdient, mid) treffen 
Durch Römerhand. 

Arivagus. 

So ſag' ich gleichfalls; Amen. 

Delarius, 
Da iby fo wenig euer Leben achtet, 
Was fol ich mein verfallned Dafein fchonen ? 
Vielleicht für Fünft’ge Sorge? Kommt denn ,- Söhne! 


444 
Und opfert ihr fir’ Baterland dad Leben, 
So fei aud mir fold) Todedsbett gegeben. 
(Beifeit.) 
Die Zeit fcheint lang; Zorn jagt ihr Blut in Flammen, 


Bißs ed entftirömt, und zeugt, woher fie ftammen. 


(Site gehen ab.) 


Fünfter Akt. 


Erfte Scene. 


Held zwiſchen dem römifchen und brittiſchen 


Pofthumus teitt auf mit einem blutigen Tuch. 
Paoſthumus. 
Ja, blutig Tuch, ich will dich aufbewahren; 
So wünſcht' ich dich gefärbt. Ihr Ehemänner, 
Wenn dieſen Weg ihr alle gingt, wie Mancher 
Erſchlüg' ein Weib, die beſſer, als er ſelbſt, 
Weil fie ein wenig fehlte! — O Pifanio! 
Ein guter Diener folgt nicht jedem Wort; 
Gerechtes nur iſt Pflicht ifm. Götter, ſtraftet 
She meine Fehler fo, dann lebt' ich nie, 
um diefen zu begehn; dann wär’ erhalten 
Die- edle Imogen zur Rew; vertilgt 
IH Schnöder, mehr der Made werth. Dod i 
Den nehmt ify weg um Heinen Fehl, 
Daß er nicht tiefer fältz; den Andern I 
Ihr Graul auf Gräuel häufen, jeden ſchlimmer, 
Und fdhafft dem Chater Anfehn und Gedeihn. 
Shatidearers Werte, Iv. 29 
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Doch Imogen iſt Eur. Thut, was ihr wollt, 


und ſchenkt mir Folgſamkeit. — Ich kam hieher 


Mit dem ital'ſchen Heer, um Krieg zu führen 
Mit meiner Gattin Reid). — Genug, Britannien, 


"Daß ich getddtet deine Kürftin. Friede! 


Ich will pid) nicht yerwunden. Drum, o Himmel, 
Hör’ gnadig meinen Borfag an: ich taufde 


Died römifhe Gewand hier mit der Tracht 


ned britt'ſchen Bauern; ſo will ich bekämpfen 

Das Heer mit dem ich kam; ſo will ich ſterben 
Für dich, o Imogen; iſt dod) mein Leben, 

a, jeder Uthemgug ein Tod, So ungefannt, 
Gehaßt nicht, nod) bedauert, biet? ih Trotz 

Dem Antlig der Gefahr. Man zweifle nidt, 

Ich fei behergter, ale mein Kleid verfpricht. 

Dem Lauf der Welt zum Hohn will id’s beginnen, 


Bon Außen wenig, deito mehr von innen. 
(2b.) 





Zweite Scene. 
Ebendafeld ft 


won der einen Geite Lucius, Jachimo und das römifche Heer; von der 
andern Geite das brittifche Deer; Leanatus Poſthumus folgt dem leb⸗ 
tern als gemeiner Soldat. Sie ziehen über die Bühne und gehen ab- 
Kriegsgetümmel. Dann fommen Jachimo und Pofthumus im Hand- 
gemenge wieder zurück. Poſthumus befiegt und entwaffnet Sadhimo und 
verläßt ihn dann. 
Zadhimo. 
Die Bangigfeit und Schuld in meinem Bufen 
Raubt mir die Mannbheit.. SH belog ein Weib, 
Die Fürſtin diefed Neid ; zur Strafe raubt 
Die Luft mir alle Kraft. Wie konnte fonft 


Der Kerl, der Ackerknecht, mid) überwinden 
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Im Ritterfampf? Die angeerbte Würde 

‘Krag id) nur ald der Schmach und Schande Biirde. 
Britannien, übertrifft den Lump dein Adel, 

Mie unfern er, fo ift der Unterfcheid, 


Daf wir faum Männer find, ihr Götter feid. (Er gebt ab. 


Das Treffen währt fort; die Britten fliehn; Cymbeline wird gefan- 
gen genommen; dann fommen Belarius, Guiberius und Arviragus 
ihm zit Hilfe. 

Delarius, 

Steht, ſteht! Des Bodend Vortheil ift für uns, 
Der PaF dort ift beſetzt; nichts fann und fprengen, 
Wis unfrer Feigheit Sdmad). 
Guiderius und Arviragus. 
Steht, fteht und fechtet! 
Poſthumus fommt und fleht den Britten bei. Gie befreien Cymbctine 
und gehen ab. Dann treten auf Lucius, Jachimo und Imogen. 
fu eins (u Smogen)- | 
Fort, Anabe, fort vom Heer, und rette did; 
Freund tödtet Freund; Verwirrung wächst, als ware 
So blind ald taub der Krieg. 
Jahime. 
Das macht iby Beiftand. 
Lucius. 
Dad Glück Hat feltfam fi gewandt; wir müſſen 
Uns fchnell verftärfen,, oder fliehn. 


— 


(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Underer Theil des Schtachtfeldes. 
Poſthumus und ein brittiſcher Edelmann treten auf. 
Edelmann. 
Kommſt du von dort, wo Halt ſie machten? 
Poſthumus. 
Und Ihr, ſo ſcheint s, kommt von den — | 
29 * 
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Eyelmann. 


Poſthumus. 

Ich tad? Euch nicht, denn Alles war verloren; 
Nur noch der Himmel focht. Der König felbft 
Bon allem Schuß entbiößt, dad Heer gerftreut; 
Man fah nur Brittenrücden; alle flohn 
Durd einen Engpaß, und der Feind voll Muth, 
Nad Blut die Zunge lechzend, hatt? mehr Arbeit, 
His Werkzeug, fie zu thun; er firectte nieder 
Den todt, den leicht berührt, und Mander fiel 
Aus bloßer Surdt, fo daß der Paf gedämmt war 
Mit Todten, hinten Wunden, Feigen, lebend, 

Um mit verlängter Shmad zu fterben. 

Erelmaunn 

| . * Mo 

War diefer Pas? 

{ Paoſthumus. 

Ganz nahe bei dem Schlachtfeld, 
Mit Graben eingefaßt und Raſenwällen. 
Das macht’ ein alter Krieger ſich zu Nuß, 
Ein Ehrenmann, id) ſchwör' ed, der verdient » 
Sold) Alter, ald fein Silberbart erreicht, 
Um diefe That fürd Vaterland. Quer durd) 
Das Thal, mit zwei ganz jungen Burfden, 
(Nod Knaben, mehr zu munterm Yang geeignet, 
Als zum Gemepel, ‘und mit einem Antlis, 

Kit Bu Madfen paſſend, oder fhöner nod), 

at Als die verhüllt Schaam oder Reiz bewahren) 

A Schützt er den Weg, und rief den Flücht'gen zu: 

00 „Britanniend Hirſche ſterben auf der Flucht, 

5) äh, Nicht unfre Männer! Rennt zur Hoa hinab, 

hi She Seelen, die ihr flieht! Steht! oder rote 
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Sind Römer, und wir geben euch ald Thieren , 

Was ihre fo thierifh ſcheut, und euch erfpart, 

Wenn ihr zurüd nur droht. Steht, fteht!” Die drei, 

Dreitaufend Helden, in der That fo viel, 

(Denn drei, die handeln, find dads Heer, wenn all 

Die Andern nichts thun) mit dem Wort: ſteht! fieht! 

Begünftigt durch den Ort, mehr nod bezaubernd 

Durch eignen Adel — der wohl einen Roden 

Umfduf zum Speer — entflammten bleide Mienen, 

Dort Schaam, dort Muth anfadend. Manche nun, 

Durd) Beifpiel feig — o eine Sünd’ im Krieg, 

Verdammt beim erften Thäter! — fahn guriic 

Auf ihrem Weg, und fhäumten, Lowen gleid, 

Dem Zägerfpieß entgegen; da entftand 

Ein Anhalt der Verfolgung, Rüdzug; ſchnell 

Gerwirrung, Niederlage; die ald Adler 

Daher geſtürmt, entfliehn als Tauben; Sflaven, 

Wo fie alS Sieger prangten; unfre Memmen, 

Wie Broden auf bedrängter Seefahrt, wurden 

Nun Retter in der Moth; die Hinterthür 

Der unbewadten Herzen offen findend, 

© Himmel, wie nun Hieber fie apf ſchon 

Erfchlagne, Sterbende, auf Freunde, die 

" Die vor’ge Woge übermwälzte! Zehn, 

‚Vorher gejagt von Einem, find nun Feder _ 

Der Tod von Zwanzigen; die eh'r fterben‘, 

Als fechten wollten, ſind des Feldes Schrecken. 
Edelmann. 

Wie ſonderbar! 

Ein enger Paß! Zwei Knaben und ein Greis! 
poſthumus. 

Staunt nicht darüber; Ihr ſeid mehr gemacht, 

Das zu beſtaunen, was Ihr hört, als ſelbſt 
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Etwas zu thun. Molt Fhe ein Spottgediht? 
Hier iſt's! x 
„Zwei Anaben und ein Greis, und enger Straße Drang 
Befrein die Britten, find der Römer Untergang.” 
| Eyelmann. 
O zürnt mir nit. | 
| Pofthumus. _ 
Wozu? Wer vor dem Feind 
Nicht Muth zu ſtehen Hat, er fei mein Freund; 
Denn treibt er fo ed, wie’d ein folder treibt, 
Weiß ich, dag er mein Freund nicht Tange bleibt, 
Shr bringt mid) in, dad Reimer. 
Erelmann. 
Geht; Shr zürnt. 


cad.) 


Poſthumus. 
Er gebt? Dad iſt ein Lord! O edler Wicht! 
Kommt von der Schlacht, und will von mir Bericht! 
Wie Mancher gäb' heut ſeine Ehre drum, 
Wenn er nur fein Geripp gerettet hätte! 
Er lief davon, um ed zu thun, und ſtarb doch ! 
lind id, von meinem eignen Weh bezaubert, 
Sand nicht den Tod, wo id) ihm ächzen hörte; 
Fühlr ihm nicht, wo er flug; ein Unthier, ſcheußlich, 
Seltfam! verbirgt er fich im luſtgen Becher‘, 
sm fanften Bett und ſüßem Wort, hat mehr 
Bedient’, ald wir, die feine Klingen zücken. 
Ich find’ ihn dod! Denn nun, den Römern hold, 
- Bin id Fein Britte mehr. ch nehme wieder 
Dad Kleid, in dem ih fam. Ih fedte nun 
Midst mehr, ergebe mid Dem fchlehtften Bauer, 
Der mir die Schulter rührt. Groß ift dad Blutbad, 
Das hier die Römer machten; groß aud) fei 
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Der Britten Made. Mid löst nur der Tod, 
Und beiden fteht mein Leben zu Gebot; 
Nicht kehrt ed heim, nicht Länger ſoll's beftehn; 
Sch end' 3, wie’ aud fei, für Smogen. 
Zwei brittifde Hauptleute und Soldaten treten auf. 
Erfier Hauptmann. 
Zeus fet gepriefen; Lucius ift gefangen! 
Man bält die Anaben und den Greid für Engel. 
Bweiter Hauptmann. 
Es war ein vierter nod) in Bauerntradt, 
Der Stand mit ihnen hielt. 
Erſter Hauptmann. 
So meldet man; 
Doch keiner iſt zu finden. — Halt! wer da? 


Poſthumus. 
Ein Römer, 
Der jest nicht muthlod ftiinde, wenn ihm Belftand 


Geworden wär. Bi 
 Bweiter Hauptmann. 
Legt Hand an ihn. Ein Hund! 
Kein römiſch Bein fol heim, um dort gu melden, 
Was hier für Kräh'n fie hacten. Prahlt er dod, 
Als ftellt’ er etwad vor. — Bringt ihn zum König! 


Cymbeline tritt auf mit Gefolge; Belarius, Guiderius, Arvitngus, 


Pifanio, und römifche Gefangene. Die Hauptleute führen Poſthu— 
mus vor Gymbeline, welcher ihn einem Kerfermeifter übergibt. Darauf 
gehen Alle ab. 
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Vierte Scene. 
Gin Gefängniß. 
Poſthumus und zwei Kerkermeiſter. 
Erſter Kerkermeiſter. 
Nun ſtiehlt Euch Niemand; Ihr ſeid angeſchloſſen; 
Graſ't, wenn Ihr Weide habt. | 
Bweiter Kerkermeifter. 
Ja, oder Hunger. R 
! t (Beide ab.) 
Pohhumus. 
Willkommen, Feffelu! Denn ihr feid ein Weg 
Zur Freiheit, hoff’ ih. Bin ich dod) beglückter, 
Als Einer, den die Gicht plagt, welder lieber 
Sorifeufzt, alB fic) geheilt mag fehn, 
Durd Tod, den fidern Arzt; der ift ein Schlüffel, 
Die Schlöffer aufguriegein. Mein Gewiffen! _ 


Du bift gefeffelt, mehr, ald diefe Fauft, 


Und meine Schenkel. Gute Götter, gebt 

Der Buße Werkzeug mir, died Schloß zu fprengen! 
Dann frei auf immer! Iſt's genug, ih traure? 
So fänft’gen Kinder irdfher Vater Zorn; 

Die Götter find barmherziger. — Muß ich bereun? 
Sch kann's nicht beffer, ald in Ketten, mehr 
Erwünfgt, ald aufgedrungen. Euch zu fühnen, 
Wenn da3 der Haupttheil meiner Freiheit ift, 
Perlangt Fein härter Opfer, ald mein Alles. 

Shr feid ja milder, ald der ſchnöde Menſch, 

Der dem verfallnen Schuldner nimmt ein Drittel, 
Ein Sechstel, Zehntel, und vom Ueberreſt 


Son neu gedeihn läßt. Das iſt nicht mein Wunſch. 


Fürs theure Leben Imogens nehmt meines, 


Und iſt's aud nicht fo theu'r; iſt's doch ein Leben; 
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For habt's gemünzt; man wagt nicht jeded Stüd , 
Auch leidjte Stüde nimmt man öfterd an 
um ihr Gepräg’; ihr um fo lieber mein’, 
Da id) das eure bin. Drum grofe Mächte, 
Nehmt ihr die Rednung an, fo nehmt died Leben, 
Und tilgt den armen Schuldbrief, Fmogen! 
Sd) will im Schweigen zu dir fpreden. 

(Er fchläft ein.) 


Feierliche Muſik. Es erfcheint als Geift Sicilius Lecnatus, der Vater 
des Pofthumus, ein Greis in Friegerifcher Ruftung, der an der Hand 
eine alte Matrone, feine Frau und des Pofthumus Mutter, führt. Dann 
folgen die beiden jungen Leonate, Pofthumus’ Brüder, mit Wunden, 
an denen fie im Kriege ftarben. Gie ftellen fich in einem Kreis um 
Pofthumus herum, der fchlafend daliegt. 
Sirilius. 
Nicht länger wende, Donnergott, | 
Auf Menfden Zorn und Sluch; 
Auf Mars ergrimm’, auf Zuno fdilt, 
Die deinen Ehebruch 
Beftraft und rächt. 


Bad Hat mein armer Sohn gethan, 
Den nie mein Aug’ erblidt? 

SH ftarb, eh ihn der Mutterleib 
Und Licht der Welt gefhidt. 


Du, fonft der Waifen Vater, Zeus, | 
Warſt Vater nicht für ihn; 
Dein Schuß hieß nicht der Erde Weh 
Wor ihm vorüberziehn. 
- Mutter. 
Mir Half Lucina nicht; ich farb 
In Weh’n; mir ward mein, Sohn 
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Entnommen, und der Keind’ Raub 
Beim erften Weinen (dor, 
Ein Kind ded Jammers! 
Sicilins. 
Ihm wurde, feinen Ahnen gleid, 
Des Körperd Reis gewährt; 
Als Sohn Sicil's pried ihn die Welt; 
Er war ded Preifed werth. | 
Erfter Brudet. 
QS er zum Mann gereift, wo war 
| Der Mann im Brittenland, 
Der ihm zur Seite -ftehen konnt’, 
So Gunft und Liebe fand 
Bei Imogen, die fein Verdienſt 
Zu würdigen verſtand? 
Mutter. 

Was affte man durd) Heirath ihn, 
Und ftieß, verbannt, betrübt,, 
Pom Hof ihn weg, Hinweg von ihr, 

Die ihn fo fo fehr geliebt, 
Der fanften Imogen? 
Sictlius. 
Marum gabft du's Fadimo ZU, 
Ihm, Welſchlands Otternzucht, 
Zu füllen ihm ſein Herz und Hirn 
Mit eitler Eiferſucht? 
Syott, meines Sohns Verhöhnung war 
Der böfen Argliſt Frucht. 
Bweiter Bruder. 
Drum haben wir vom Sis der Ruh 
Und beide her gewandt, | 
Die rühmlich wir gefallen find 
sm Kampf fürd Vaterland, 
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Für Tren und Recht, wo unfer Muth 
Einft Ruhm und Ehre fand. 
| Erfler Bruder 
Denfelben Muth hat Pofthumus 
Für Cymbeline bewährt; 
Drum, Götterfönig, Zeus, warum 
Haft du ihm nicht gewährt 
Den ſchuld'gen Lohn für fein Berdienft, 
Ihn ganz in Leid verfehrt? 
Sicilius. 
Drum blick' herab von deiner HSH, 
Hör’ auf mit Ernft und Dräun, 
Und laf ein rühmliches Geſchlecht 
Nicht Tanger elend fein! 
Mutter. 
Zeus, unfer Sohn ift fromm und gut, 
Drum ende feine Pein! 
Sicilius. 
Bom Himmel fhau auf und herab, 
Gequalter Geifter Chor! 
Sonft tragen wir's, wie hart du bift, 
Den andern Geiftern vor. 
Beide Brüder. 
HUF, Jupiter! Sonſt flehen wir 
Mie mehr zu dir empor. 
Jupiter fteigt in Donner und Blig herab, auf einem Adler figend. Er 
ichwingt einen Donnerfeil. Die Geifter fallen auf die Kniee. 
Jupiter | 
Schweigt, ihr der Unterwelt geringe Geifter, 
Und murrt nicht mehr, und Flaget den nit an, 
Der ded verderbenfhmwangern Donnerd Meifter, 
Mit einem Wink Empörer tödten fan. 
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‘ 
Kort, Schatten aus Elyfium, und yflegt 
Auf ew’gen Blumenbetten eurer Ruh; 
Bleibt von der Welt Gefdhaften unbewegt; r 
Nicht euch, nur und fommt diefe Gorge ju. 
Um durch Verzug dem Glück erhöhten Reiz zu geben, 
Schein’ id oft denen hart, die meiner Huld. fi freun; 
Auch Euern Sohn will id) aus feinem Staub erheben, 
Und feiner Prüfung Lohn fol nicht mehr ferne fein, 
Mo er geboren ward, ſchien mein Geftirn; in meinen 
Geweihten Hallen ſchloß er Hymens feftes Band; 
Bald foll ed ihn nun ganz mit Imogen vereinen; 
Dann dankt er mir die Qual, die er um fie beftand. . 
Regt diefe Zeilen ifm auf feine Bruft; fie fagen 
Ihm dad Geſchick, dad ihm mein Rathſchluß zugedacht. 
Lind dann hinweg! Sonſt wird durch eure Yauten Klagen, 
Durd) eure Ungeduld mein Eifer aufgebracht. 
Auf, Adler, trage mid gum Sige meiner Macht; 
(Er fteigt auf.) 
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— — — vole 


Ä Sicilius. 
Er tam in Donner; und fein Gotterhaud 
Mar Schwefeldampf; der heil’ge Adler ftieg 
Mit Dräu’n hernieder; dod) fein Auffhwung itt 
Und füßer als Elyfium. Er pict 
An feiner heiligen Schwing’ und pust den Schnabel, 


— 


— — — 
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E Wie wenn fein Gott vergnügt ift. 
a 1 i 
ih Alte. 
al . Dank dir, Zeus! 
1 9 Sicilins. 
A Die Marmorwölbung fehließt ſich; er erreicht 
Sein ſtrahlend Haus. — Fort! ſoll uns Segen blühn, 
ah - aft und genau fein großes Wort vollziehn. 


(Die Geifter verſchwinden.) 
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PoP humus Cerwachend). 
D Schlaf, du warft ein Ahnherr, und erzeugteft 
Mir einen Vater; eine Mutter aud 
Erfhufft du, und zwei Brüder.‘ Dod, o Hohe, 
Sie gingen, faum geboren fon davon. Ze 
Nun bin ich wad. — Elende, die auf Gunft | 
Der Großen baun, die träumen fo, erwachen, 
Und finden nichts! — Doch nein, dieß ift verfehrt. 
Oft träumt man, nichts zu finden, — ifl’3 nicht werth, — 
‚Und ſchwimmt doch in dem Glück. Go ward aud mir 
Der goldne Zufall, ich weiß nicht, wofür. 
Was haufen hier für Feen? Ein Bud? — Wie prächtig! . 
Sei nicht, wie unfre Modewelt, ein Kleid, 
Edler, ald der ed trägt; laf Deine Kleidung ,\ 
Unahnlidy unfern Höflingen , ganz leiften, 


Was du verfprichft! 
Ipeichft (Er liegt.) a 


. „Denn ein junger Lowe, fic) felbft unbefannt, ohne Guden 
findet, und von einem Stücke garter Luft umgeben fein wird; 
und wenn die von einer ftattlihen Ceder abgehauenen Smweige,, 
die jahrelang todt gelegen, wieder aufleben, und mit dem alten 
Stamm vereint, aufs Neue wachfen werden, dann wird oft 
humus fein Elend endigen, Britannien TR werden, und 
in Frieden und Ueberfluß blühen. “ 


StetS Traum nod, oder Unfinn, wie der Wahnwis 
Derftandlod plaudert! beides, oder nichts; 
Ginnlofe Rede, oder foldy Gerede, 
Das wohl fein Sinn enträthfeln fann. Geis „road ed fei; 
Dem Irrſal meined Lebens ift ed gleich; 
Drum will id ed aus Sympathie bewahren. 
Der Kerkermeiſter kommt zurück. 
Kerkermeiſter. 
Kommt, Herr, feid Sor gum Tod bereitet? 
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: PoRhumus. 
Ueberbraten vielmehr! — Schon lange gar. 
Kerkermeiſter. 

Auf's Henken iſt's abgeſehn, Herr; wenn Ihr dazu bereit 

ſeid, ſo ſeid Ihr gut gekocht. 
Poſthumus. 

Wenn mich alſo die Zuſchauer ſchmackhaft — ſo zahlt 

das Gericht die Zeche. 
Kerkermeifter. 

Eine ſchwere Rednung für Euch, Freund; aber dad Befte | 
dabei ift, Ihr braucht dann Feine Zeche weiter gu bezahlen, 
feine Wirthöpaudrehnung mehr zu fürdten, die fehr oft den. 
Abſchied eben fo traurig, ald vorher die Gefelfchaft luſtig 
madt. Man fommt ganz ſchwach ind Wirthdpaus, vor Mangel 
an Eſſen; man geht taumelnd wieder heraus, weil man Med- 
rered getrunfen bat; ärgerlih darüber, daß man viel bezahlen 
mußte; Beutel und Kopf find beide leer; der Kopf ift um fo. 
fhwerer, weil er zu leicht, und der Beutel zu Jeicht, weil ihm 
die Schwere abgezapft ift. — Aller diefer Widerſprüche werdet 
Ihr jest auf einmal entledigt. — Wie barmherzig doch ein 
Pfennigſtrick iſt! Er macht ganze Tauſende in einem Augen—⸗ 
blick richtig; es gibt kein beſſeres Debet und Credit, als ihn; 
er quittirt alles Vergangene, Jetzige und Zukünftige. Euer 
Hals, Freund, iſt Feder, Buch und Zahlgeld; und ſo folgt die 
Quittung von ſelbſt. 
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Poſthumus. 

Ich bin freudiger, zu ſterben, ald du, zu leben. 

- Kerkermeifter. 

Gewif, Herr, wer xuhig fhläft, der fühlt Fein Zahnweh. 
Aber Einer, der Euern Sqchlaf zu ſchlafen hätte, dade’? id) dod). 
würde gern mit dem Henferdtnedt, der ihn zu Bett bringen 
fol, den Plas vertaufhen. Denn feht, Ihr wift nod nicht 
weldjen Meg Ihr zu geben habt. 
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Pofhumus. 

D ja, Burfd, ganz wohl. 

. Kerkermeiſter. 

So hat Euer Tod Augen im Kopfe; ich habe ihn noch nie 
ſo gemalt geſehn. Ihr müßt Euch entweder von den Leuten 
den Weg weiſen laſſen, die ſich's getrauen, ihn wiſſen; oder 
Euch ſelbſt zutrauen, was Ihr doch ganz gewiß nicht wißt; 
oder Euch auf gut Glück und ohne Nachdenken in die Gefahr 
ſtürzen. Indeß, wie Ihr auch an das Ziel Eurer Reiſe kom— 
men mögt; ich denke, Ihr kehrt nie zurück, um es Einem zu 
erzählen. 
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Poſthumus. 
Ich ſage dir, Freund, Keinem fehlen die Augen, den Weg 
zu finden, den ich gehe, außer foldyen Leuten, welche die Augen 
zudrüden, und fie nicht brauchen wollen. 
Rerkermeifter. 
Weld ein unendlicher Spaß ware dad, wenn ein Menſch 
ben vollkommenen Gebrauch feiner Augen hätte, um den Wen 
der Blindheit zu fehen. Gewif dad Henfen ift der Weg, die 
Augen zu fchließen. ‘ | 
Ein Bote tritt auf. 
Bote, 
Nehmt ihm die Feffeln ab; führt den Gefangenen gum König. 
Po rf bum us. 
Du bring{t gute Botfhaft; man ruft mid, um mir dic 
Freiheit zu geben. 


Kerkermeiſter. 

Dann will ich mich henken laſſen. 
Poſthumus. 

Dann werdet Spr freier fein, ald ein Kerkermeifter; für 


Bie Todten braucht's Feiner Feſſeln. 
Poftyumus und der Bote ab.) 


Aerkermeifter. 
Wenn Einer einen Galgen heirathen wollte, um junge 
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Gälglein zu erzeugen; Fönnte er nicht erpichter darauf fein, ald 
der. Doch auf mein Gewiffen, ob er gleidy ein Römer ift, ed 
gibt noch größere Schurken; und unter ihnen gibt «ed aud’ 
welde, die gegen ihren Willen fterben; wie id) thun würde, 
wenn id einer wäre. Ich wollte, wir wären alle einerlei ge- 
finnt, und gut gefinnt. © datın würde ein Mangel an Kerfer: 
meiftern und an Galgen fein! Ic fprede jest gegen meinen 


eignen Vortheil; aber mein Wunſch ſchließt eine Beförderung ein. ~ 
z (ab.) 


Fünfte Scene. - ; 

, *.? ECymbeline’s Zelt. | 
Combeline, Belarius, Guiderius, Arviragus, Pifanioy Edelleutr, 
Officiere und Gefolge treten auf. 

Cymbetline. 8 
Steht mir zur Seite, ihr, die mir die Götter 
Zum Schutz des Throns geſandt. Ed ſchmerzt mid, daß 
Der arme Kriegsmann, der ſo tapfer focht, a 
Def Qumypen goldne Rüſtungen befchämten‘, 
Def nackte Bruft bewährten Schilden vordrang, 
Nicht aufgefunden-ward. Wer ihn entdectt, 
Soll glücklich fein, wie’S unfre Gunft vermag. 
Delarius. 
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Sv edle Wuth an fo armfel’gem Wide 
Sah td) nod) nie, fo hohe That in Einem, _ 
Defi Aeußeres nur Lumperei verhies. 
Cymbeline. 
Und hat man von dem Manne Feine Kunde? 
Paſanio. 


Er ward geſucht bei Lebenden und Todten, 


Doch fand man keine Spur. 
Cymbeline. 


Zu meinem Leid bin ich 
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Der Erbe feined Lohns; id) will ihn geben 
(Zu Belarius, Guiderius und Arviragus.) 
Euch, Leber, Herz und Hirn Britanniens, 
Durch die es lebt. Nun iſt es Zeit zu fragen, 
Woher ihr ſtammt. Sagt an! 
Belarius. 
— O Herr, wir ſind 
In Cambria geboren, und von Adel; 
Mehr Selbſtruhm wäre weder wahr, noch ſchicklich; 
“Mur dad nod): wir find ehrlich. 
Cymbeline. 
Beugt das Knie! 
Steht auf als Ritter von der Schlacht. Ich wähl' euch 


_ Mir gw Gefährten, und will euch befleiden 


Mit Würden, wie fie euer Stand erheifcht. 
(Cornelius nnd Hofdamen treten auf.) 
Ihr feht befümmert aus. Warum begrüßt 
Ihr unfern Sieg mit fehmerzlicher Geberde ? 
Den Römern gleicht ihr mehr, ald Leuten von 
Dem Hof Britannien. 
Cornelius. 
Heil Cud, Hoher König! 
Eu'r Glück zu trüben, muß ich Euch den Tod 
Der Rön’gin melden. 
Cymbeline 
Wem fteht ſolche Botfchaft 
Wohl fahledter als dem Arzt? Zwar ich weiß, 
Arznei verlängt da’ Leben; dod) der Lod 
Rafft aud) den Arzt hinweg. — Wie flarb fie? Sprecht! 
Cornelius. 
Boll Schauder, und im Wahnſinn, wie ihr Leben, 
Das graufam für die Welt ein Ende nahm, 
Höchſt graufam für fie ſelbſt. Wad fie bekannt, 
Shakſpeare's Werke. IV. 30 
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Will, wenn Ihr’d wünſcht, ich melden. Ihre Fraun, 
Die weinend ihren Tod ſahn, tönnen mich 
Bericht'gen, wo ich irre. 
Cymbeline. 
Syrecht, ich bitte. 
Cornelius. 
Zuerſt hekannte fie, fie liebt? Euch nie; 
Berlangte Hoheit nur durch Eud, nidt — Eu, 
Sreit? Euern Thron, war Gattin Eured Rangs, 
Und haßt' Euch ſelbſt. | ’ 
Cymbcline. 
Das wußte fie allein. 
Und fagte fies nicht auf dem Todtenbette , 
Shr glaubt’ ich's nidt. — Sprecht weiter. 
Cornelius. 
Eure Tochter, 
Der heuchelnd fie fo große Liebe zeigte, 
War ihr, wie fie geftand, ein Dorn im Auge, 
Und wenn’d nicht ihre Flucht vereitelt hätte, 
Go hätte fie mit Gift fie weggefchafft- 
Cymbeline. 
O abgefeimter Teufel! — Wer durchblickt 
Des Weibes Herz? — Haſt du noch mehr zu ſagen? 
Cornelius. 
Mehr, Herr, und Schlimmres. Sie geſtand, ſie hätte 
Für Euch ein tödtlich Pulver, das, genoſſen, 
Minutenweis am Leben zehren ſollt' 
Und zollweis Euch vernichten; während ſie 
Durch Wachen, Weinen, Pflege, Küſſen Euch 
Mit Schein berüden wollte; und zuletzt, 
Wenn fie hurd ihre Lift Euch zahm gemadt, 
Der Krone Recht erfchleihen ihrem Sohn. 
Dod ihren Swed verfeplend, da er bier 
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So wunderbar verfhwand , erfafte fte 
SHaamlos Bersweifeln; Gott und Menfchen nun 
Zum Trop geftand fie ihren Plan, beflagte, 
Daß jened Unpeil, fo fie audgebrütet, 
Midt ward ind Werk gefewt, und ftarb verzweifelnd, 

Cymbeline. 
Habt ihr’3 gehört, ihr Fraun ? 

Eine Aammerfram. 
So ift ed, Herr. 


Eymbeline 
Mein Auge war 


Nicht fduld, denn fie war ſchön, aud nicht mein Ohr, 
Dad ihre Schmeichelei gehört, nod) aud 

Mein Herz, dad ihrem falfhen Schein geglaubt; 

Ein Lafter wäre Miftraun bier gewefen. 

Und dod), 0 Todter, daß ich thöricht war, 

Das darflt du fagen; dein Gefühl beftätigt’s. 

Der Himmel wende led nun zum Beften. 


fucius, Jachims, der Wahrfager und andere römifche Gefangene, 
mit Wache, zulest Pofhumus und Imogen treten auf. 


Cymbeline (zu Caius Lucius). 
Nicht Famft du, Cajus, nun, Tribut zu fordern; 
Den tilgten Britten, wenn aud mit Berluft 
So mandes Tapfern, def Berwandte flehn, 
Die Seelen zu verfühnen mit dem Blut 
Der Kriegdgefangnen; und wir fagten’s zu. 
Died Loos erwartet Euch. 
Lucius. 

Bedenkt das Kriegsglück! 
Durch Zufall, Herr, habt Ihr den Sieg errungen, 
Und wär' er uns geworden, wir bedräuten 
Mit kaltem Blute nicht die Kriegsgefangnen. 
Doch da die Götter nichts als unſer Leben 
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Zur Löfung und vergönnt, fo ſei's; genug, 
Ein Römer trägt mit Römerfinn fein Lond ; 
Auguſtus lebt, um einft daran zu denfen. 
So viel für mid). Ich bitte nur dad Eine: 
Hier meinen Knaben, der geborner Britte, 
Ihn löſet aus! Mod) niemald batt? ein Herr 
Gold einen fanften, dienftbefliffnen Pagen, 
So aufmerkfam auf feine Pflicht, fo treu, 
Go flint und fo beforglid ; feine Tugend 
Berftirke mein Gefud. IS weiß, mein König 
Schlägt mir’ nicht ab; er kränkte Keinen Dritten, 
Dient' ex ſchon einem Römer; rettet ihn, 
und fdonet fonft tein Blut! 
Cymbeline. 
Gewif, ih fah ihn. 
Gein Antlitz ift mir wohlbefannt. Mein Knabe, 
EB hat dein Blick ſich in mein Herz gefentt, 
Und du bift mein. — Mid treibt's, ich weif nicht, mie, 
Bu fagen: Lebe: Danks nit deinem Herrn, 
Berlange, was du willſt, von Cymbeline, 
Ich geb ed, wenn ed meinem Stand geziemt. 
Ja, forderteft du auch von den Gefangnen 
Den Edelften. 
Imogen. 
SH dan! Euch unterthänig. 
Lucius, 
Nicht bitt' id, daß bu follft mein Leben fordern; 
Und doch, ich weiß, du wirft es. 
Imogen. 
Nein, o Gott! 
Ein Andres gibt’S zu thun; ich feh ein Etwas, 
Mir bitter wie der Tod; Eu’r Leben, Herr, 
Muß ſelbſt fich retten. 
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Lucius. 
Mid verſchmäht der Anabe, 
Derläßt, verfhmäht mid. O wie leicht gebaut 
Sit Freude, die auf Knab' und traut! — 
Was teht er fo beftürzt ? 
Eymbeline. 
Was willft du, Knabe? 
Mehr Tieb’ id) did) und mehr, denk’ mehr und mehr, 
Was gern du hätteft. Kennft du, den du fiehit ? 
Sprich, fol er leben? Bt er dir verwandt ? 
St er dein Freund ? 
Imogen, 
Er ift ein Römer, mir nicht mehr verwandt, 
Als id) Eu’r Hoheit; dod als Eu’r Vafall 
Bin id Euch näher. 
| Cymbeline. 
Was fhauft du ihn an? 
Imogen, 
Sd fag’ ed Euch allein, wenn's Euch geliebt, 
Mid anzuhören. 
Cymbeline 
3a, von Herzen gern; 
Sd bin ganz Ohr für did. Wie ift dein Name? 
| Imogen. 
Fidelio, Herr. 
Coyombeline 
Du bift mein wadrer Knabe, 
Mein Page, ich dein Herr. Sprich frei berauß ! 
(Eymbeline und Smogen fprechen heimlich.) 
Belarius. 
Iſt diefer Knabe von dem Tod erftanden ? 
Arviragus. 
Ein Sandforn gleidht nicht mehr dem andern Sandforn! 
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Der ſüße, roſ'ge Anabe, welder ftarb, 
Fidelio mit Namen — ha, was meint Fhe? 
Guiderius. 
Daffelbe Wefen fehn wir vor und lebend. 
Belariws. 
© till: Kept merkt er nicht auf und. Habt Acht! 
Man fann fi ähnlich fehn. Wär’ er's, gewiß, 
Er hatt?’ und angeredet. 
Guiderius. 
Dod) fahn wir ihn todt. 
Belarius. 
Stil; (aft und weiter fehn. 
Pifanio Cheifeit). 
’3 ift meine Herrin! 
Da fie nod Lebt, mag fommen, was da will, 


Gut oder ſchlimm. 
Cymbeline. 


Komm, ftel? did) neben mid; 
Thu’ deine Fragen taut! — Du da, tritt vor! 
Steh’ Rede diefem Kaben, ohne Hehl; 
Sonft foll bei unfrer Macht und ihrem Shmud, 
Bei unfrer Ehre, bittre Folterqual 
Wahrheit von Lüge fcheiden. (Zu Smogen). Red’ ihn an! 
Imogen. 
Ich bitte, daß der Edelmann und fage, 
Mer ihm den Ming gab. 
4 Pofthumus cheifeit). 
Was geht dad ihn an? 
Cymbeline. 
Sagt an, wie famt Ihr zu dem Diamant 


An Euerm Finger ? 
Jachimo. 


Du wirſt mich foltern, daß ich das nicht ſage, 
Was ausgeſprochen ſelbſt dich foltert. 
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Cymbeline. 
Mid 2 
Jadhime. 
Erwünſcht ift mir der Zwang, dad audzufagen, 
Mas bergen Qual mir if. Durd Schurferei 
Gewann ich ihn, dad Kleinod Poſthumus', 
Den bu verbannteft, und — was mehr woh! dir 
Gram bringt, al mir — ein Eblerer bat nie 
Gelebt auf Erden. Wilft du mehr, mein König? 
Eymbeline 
Sa, Ale! 
Jachimo. 
Nun, der Engel, deine Tochter, 
Um die mein Herz Blut weint, mein falſch Gemüth 
Zu Tod ſich härmt — Verzeiht — ed ſchwindelt mir —- 
Cymbeline. 
Erhole dich! — Wa iſt mit meiner Tochter? 
Leb' lieber fort, ſo lang Natur es will, 
M(B daß du ſtürbeſt, eh’ id mehr gehört. 
O raffe dod) did) auf, und rede weiter! 
Jachimo. 
Einſtmals, (unglücklich war der Seiger, der 
Die Stunde ſchlug!) ed war in Rom — verflucht 
Das Haus, worin — bei einem Mahl — o wären 
Vergiftet unfre Speifen doch gewefen! 
Die meinen mind'ſtens! — faß der gute Pofthumus, 
(Was fag’ id) nod? er war zu gut, zu fein, 
Wo Schlechte find, der Beſte Aller bei 
Den Trefflihften der Guten) ernfthaft da, 
Und Hört’ und unfre Landeöfrauen preifen, 
um Schönheit, daß fein Redeftrom verfiegte, 
So fHwellend fonft, um Form, daß Friipplidt (Hien 
Der Venus Bild, und Pallas ſchlanker Wuchs, 
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Geftalten, der Natur zu kühn; um BWefer, 

Ein Speicher jeder Eigenfhaft, weßhalb 

Der Mann dad Weib liebt; dann der Unmuth wegen, 
Der Ungel, der dad Auge füngt. 


Cymbeline. 
Ich fteh’ auf Kohler. 


Jachimo. 

Nur zu bald komm' ich zur Sache, 
Sehnſt du nach Gram dich. Dieſer Poſthumus, 
Als Fürſt im Reich der Liebe; und geliebt 
Von einer Königstochter, nahm den Wink, 
Und nicht verachtend, die wir prieſen (darin 
War er wie Tugend ſtill) entwarf er uns 
Der Herrim Bild. Wie died fein Mund gemalt, 
Und Geel’ ihm eingehaucht, fdien unfer Prahlen 
Dad Lob von Küchenmägden, oder feine Schildrung 
Zeigt’ und ald ftumme Tölpel. 


Cymbeline. 
Gut, gum Biel! 
Zachimo. 

Die Keuſchheit Eurer Tochter — da beginnt's — 
Er ſprach, als hätt' Diana üpp'ge Träume, 
Und ſie allein wär' kalt. Worauf ich Schurke 
Fand zweifelhaft ſein Lob, und wettete 
Eine Menge Goldes gegen dieſen Ring, 
Den er da trug am ebrenvollen Finger, 
Daß ich durd) ihr und meinen Ehebrud 
"nen Plas in ihrem Bett und ihn gewönne. 
Als adjter Ritter ihrer Tre vertrauend 
Go feft, alB ich fie fand, fest’ er den Rings 
Und hätt's gethan, war’ er auch ein Karfunfel 
Bon Phöbus Rad; und Fonnt’ ed ficher, wär’ 
Der ganze Werth des Wagend aud. Ich eile 


Zur Sade! 
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Drum nad Britannien; Ihr erinnert Euch 
Vielleicht nod meiner; dod hier Iehrte mid 
Die feufde Imogen die weite Kluft 
Don Lieb’ und Schurferei. Da fo erftict 
Mein Hoffen war, nidt mein Verlangen, fann 
Mein welfhed Herz im ftumpferen Britannien 
Auf Büberei, die mid) zum Ziele führe. 
Und fury, mein arger Plan gelang fo wohl, 
Daß id) mit Scheinbeweifen wiederfehrte, 
Den edlen Leonatus toll zu mader, 
Verrwundend fein Vertraun auf ihre Treu 
Durd die und jene Zeichen; Schilderung 
Der Zimmerdeden, Bilder; died ihr Armband 
Gewann id) ald ein Dieb, und nannt' ihm aud * 
Ein heimlich Maal an ihrem Leit. Go mußt’ 
Er glauben, daß die Keuſchheit fei gebrochen, 
Und ich den Sieg errungen. Und darauf — 
Mid daudt, da ich feh ihn — 

Pofthumus Chervortretend). 

as thuft du aud, 

Ou welfdher Teufel! — Weh, ch gläub’ger Thor, 
Rudlofer Mörder, Dieb, ja Alles, was 
Jemals ein Schurfe war und ift und fein wird! 
© gib mir einen Strick, ein Meffer, Gift, 
Geredhter Ridter! König, fend’ umber 
Nad audgefuchter Folterquals id) bin's, 
Der alle Grauelthaten felig fpricht, 
Durd Ärger fein denn Wed}. — Jay bin Poſthumus, 
Der dir dein Kind erfhlug! — O nein, ich Tüge bübiſch; 
Der einem ärgern Schurken als ich ſelbſt, 
nem Firchenräuberifhen Dieb den Mord befaht. 
Sie war der Tugend Tempel, ja, die Tugend ferbft. 
Speit, werft mit Steinen, ſchüttet Roth auf mid, 
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Hest Gaſſenhund' auf mid), und jeder Schurke 
Sei Poſthumus genannt, und Schurkerei 
Sei minder ſchwarz, ald fonft! — O Imogen, 
Mein Stolz, mein Licht, mein Weib! DO Zmogen! | 
O Fmoger! 
Imogen. 
Stil! Hört, mein lieber Here! 
Poſthumus. 
Gibt’s bier ein Schauſpiel? Du verwegner Knabe, 
Da liege deine Rolle! 
(Er ſchlägt ſie; ſie fällt.) 
Pifanto. 
Helft, iby Heren! 
Helft mein und eurer Herrin! — © mein Herr! 
Erſt jest erfhlugt Ihr Imogen! — © belft! — 
Verehrte Fürftin ! 
Cymbeline. 
Kehrt die Welt ih um? 
Poſthumus. 
Wie kommt der Schwindel mir? 
piſanio. 
Erwacht, Prinzeſſin! 
Cymbeline. 
Wenn das ſo iſt, ſo wollen mich die Götter 
Durd Freude tödten. 
Pifantys. 
Gnäd'ge Frau, wie geht’s ? 
Imogen. 
© gch’ mir aus’ dem Aug’; du gabft mir Gifts 
Verruchter Menfch, hinweg, und athme nicht, 
Wo Fürften find! 
Cymbeline. 
Die Stimme Imogend! 
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Pifanio. 
Gebicterin, , 
Die Götter mögen Schwefel auf mich regnen, 
Wenn id) dad Fläſchchen nicht, dad ih Euch gab, 
Für heilfam hielt; mir gab’ die Königin. 
Cymbeline. 
Mehr Neued nod? 
Imogen. 
Mir war ed Gift. 
Cornelius. 
O Götter! 
Cin’, was die Königin geftand, vergaß ich; 
Es zeugt für deine Wahrheit: „Wenn Pifanio,” 
So ſprach fie, „feiner Herrin gab, wads id 
36m gab al’ Stärfung, fo ift fie bedient, 
Wie Ratten man bedient.“ 
Cymbeline. 
Wie dad, Cornelius? 
Cornelius. 
Die Königin, mein Herr, drang oft in mid, 
Ihr Gifte zu bereiten, gab ftets vor, 
Sie wolle nur zur Mehrung ihrer Kenntnif 
Geſchöpfe tödten ohne Werth, wie Ragen 
Und Hunde. Fürchtend, ihre Abficht fei 
Gefaͤhrlicher, bereitet” ih für fie 
Ein Mittel, dad, genommen, plöslih hemmt 
Die Lebendgeifter , die jedoch in Kurzem 
Zurüdfehren. — Habt Ihr dad genommen ? 
: Imogen. 
Gewif, denn id war todt. 
Belarius. 
Dad, meine Kinder, 
War unfer Irrthum. Ä 
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Guiderius. 
Ja, ed iſt Fidelio. 
Imogen Cu Poſthumus). 
Warum verfliefeft du tod) deine Gattin? 
Den!’ nun, du ftündft auf einem Fels, und ftoße 


Mich nod einmal! 
— (Sie umarmt ihn.) 


Pofthumus. 
Hing’ bier wie eine Frudt, du meine Seele, 
Bis ftirbt der Baum! 
Eymbeline 
Mie nun, mein Blut, mein Rind? 
Was, mahft du mid gum Stummen in der- Scene? 
Und forichft du nicht mit mir? 
Imogen (fnieend). 
Herr, Euern Segen! 
Pelarius (zu Guiderius und Arviragus). 
Dak iby den Anaben liebte, tadl’ id) nicht; 
Shr hattet Grund. 
Cymbeline. 
D meine Thränen mögen 
Weihwaſſer fein für did), mein Liebes Kind! 
Die Königin ift todt. 
Imogen. 
Dad thut mir leid. 


Cymbeline 
© fie war ſchlecht; 's ift ihre Schuld, daß wir 
Go wunderbar und finden. Dod) ihr Sohn 
St fort, wir wiffen nicht, wohin. 
Pifanio. 

Mein Fürft, 
Da nichts zu fürchten iff, will td geftehn. 
ALS Jmogen verfchwunden, fam Prinz Cloten 
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Bu mir, dad Schwert gezückt, vor Borne fhäumend ,- 
Und fhwor, wenn id) ihm nichts von ihr enttedte, 
So wär’ mein fidrer Tod. Bon ungefähr 
Hatt’? ich ein falſches Schreiben meines Herrn 
In meiner Taſche, dad ihn unterwies, 
Sie im Gebirg bei Milford aufzufurhen. 
Hierauf in Wuth, in Kleidern meines’ Herrn, 
Die er mir abgeswungen, eilt” er bin, 
Mit ſchnödem Vorſatz; meiner Herrin Ehre 
Schwor er zu rauben; wad aud ihm geworden, 
Erfuhr ih nicht. 
Guiderius. 
Laßt mid’s zu End’ erzählen! 
Ich hab’ ihm dort erfchlagen. 
Cymbeline. 
Gott verhüth' ed! 
IH möchte nicht, daß deine wadern Taten 
Zu hartem Sprud. mid) zwängen, tapfrer Jüngling; 
Ich bitte, widerruf’s! 
Guiderius. 
Sh ſprach's, und that’s. 
Cymbeline. 
Es war ein Prinz. 


G uiderins. 
Ein ſehr unhöflicher. Die Kränfung, die 
Er mir zufügte, war durchaus nicht prinzlich. 
Denn feht, er reiste mich mit folgen Worten, 
Die felbft der See mich trogen machen würben, 
Wenn fie mir, fo wie er, entgegenbrällte. 
Sd trennte feinen Kopf ihm von dem Rumpfe, 
Und bin recht froh, daß er nicht vor Euch fieht, 
Euch zu erzählen, daß er mir's gethan. 


f 
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Eymbeline. | 
Es thut mir Teid um did); mit eignem Munde | 
Berdammft du did); und unterwerfen mußt du i 
Did) dem Gefew; du bit dem Tod verfallen. é 
Imogen. 
Den Mann ohn’ Haupt hielt id) für meinen Satter. | 
Cymbeline. | 
Ha, bindet ipn! Führt ihn mir aus den Augen! 
Belarius, 


Mein König, haltet ein! 

Der Mann ift beffer ald der, den er flug, 
Go hod) ald du geboren, und hat mehr 

Um did) verdient, ald eine Bande Cloten’s 


Fe Wunden trug. 
(Zur Wache.) 


Saft feine Arme frei, 
Für Bande nicht gemacht! 
Cymbeline. 
Wie, alter Krieger, 
Zerftörft du fo dein unbelohnt Berdienft 
Durch Reizung unfred Borns? — Was? — Yon Geburt 
So hod alB wir? 
Arviragus. 
DaB ift zu viel gefagt. 
Cymbetine. 
Qu ftirbft dafür. 
Pelarius. 
Mix fterben alle Drei. 
Doch zeig’ ich erft, daß zwei von und fo gut, 
MiB ich ihn rühmte. Meine Söpn’, id mu 
Enthüllen, wads gefährlich gwar für mid), 
Dow gut vielleicht für euch. 
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Arviragus. 
Eu’r Nachtheit ift 

Der unfre. | 

Guiderius. 

So wie unfer Bortheil fein. 

Delarius. 
So fet ed denn. — Bergib mir, großer König, 
Du hatteft einen Unterthan, genannt 
Belariud. 

Eymbeline. 


Was fol der? Ein verbannter 
Verräther ift’s. 
Belarius. 
Er ift ed, der died Alter 
Erreidt hat, freilich ein verbannter Mann; 
Weshalb Verräther, weiß ich nicht. 
Cymbeline. 
| Hinweg mit ihm! 
Ihn rettet Feine Welt! 
Belarius, 
Sei nicht fo hitzig! 
Erft lohne mir die Pflege deiner Söhne, 
Und nimm dann Alles in Beſchlag, fobald 
Ich's Hab’ empfangen. 
Cymbeline. 
Pflege meiner Söhne ? 
Delarius. 
Ich bin zu dreift und Fed, Hier ift mein Knie. 
(Er Enict nieder.) 
Bevor id) auffteh’, fördr' ich meine Söhne; 
Dann font den alten Vater nit! — Mein König, 
Die beiden Heren Hier, die mid) Vater nennen, 
Sih meine Söhne nennen, find nicht mein; 
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Sie find die Frucht von Cuern Lenden, Herr, 
Und Blut von Eurem Blut. 


Cymbeline. 
‘Bon mir erzeugt? 


Belarius. 
| Mie Ihr von Euerm Bater, Ich, der alte Morgan, 
| Bin der Belariud, den Ihr einft verbanntet. 
Eu'r Spruch war mein Berbreden 5 meine Strafe 
Mein ganzer Hochverrath, und,. daß ich's litt, 
Mar, was ich Böfes that. Die edlen Prinzen, 
(Sie find ed wahrlich) Hab’ id) auferzogen 
Seit zwanzig Jahren, und ihr Willen ift, 
Wie ich ed lehren Fonnte. Meine Bildung 
Sit Euch befannt. Die Amin’, Eurpphile, 
Die um den Raub ich freite, ſtahl die Kinder 
Nach meinem Bann; id) reiste fie dazu, 
Da ich vorher die Stvafe litt für dad, 
Was ich nachher verbrad. Beſtraft um Treu., 
Ward ich Verrdther; und je ſchmerzlicher 
Ihr fühltet den Berluft, fo mehr entfprad 
GB meinem Breck. — Dod) hier, mein hoher war, 
Sind Eure Söhne wieder; id) verliere 
Die Tiebften zwei Gefährten auf der Welt. — 
Der Segen diced hochgewölbten Himmels 
Fal’? auf iby Haupt, wie Ihau, fie find ed werth, 
Als Sterne ihn zu zieren. 
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Cymbcline. 
, Du weinft und ſprichſt. — 
 Unglaublicher ift, was ihr Drei gethan, 
QS was du redeft. Ich verlor zwei Kinder; 
Wenn's diefe find, fo wiinfdv’ ich wahrlid mir 
Kein edler Prinzenpaar. 





— Sieh He 


— — 
ot. 


— — 


wi 





477 


Belarius.. 
Mod ein paar Worte. 

Der Züngling, den id) Polydor genannt, 
Iſt Pring Guiderius, Euer edler Sohn; 
Mein Cadwal, diefer Siingling, AUrviragus, 
Eu’r jüngfter Prinz. Er, König, war gehüllt 
In einen reichen Mantel, von der Hand 
Der Königin gewirkt, den zum Beweis 
Ich leicht Euch zeigen kann. 


Cymbeline. 
Guiderius hatte 
Ein Maal an ſeinem Hals — ein blut'ger Stern — 
Es war ein Wunderzeichen. 


Delarius. 

Diefer its, 
Und trägt nod) ftets den angebornen Stempel; 
Ihn gab in weifer Abficht ihm Natur, 
Sein Zeugniß jept zu fein. 

Cymbeline. 

© eine Mutter 
Bin id) von wxillingen. Und Feine Mutter 
Genas je froher. Segen fal’ auf euch, 
Die ihr, fo feltfam eurer Bahn entrückt, 
Nun wieder in ihr herrſcht. O Imogen, 
Du haft ein Reich verloren. 

Imogen. 

Und gewann 
Dafür zwei Welten. — Meine theuern- Brüder, 
So treffen wir und? Sagt niemals hinfort, 
Daß ih nicht Wahrheit ved’! She hießt mid) Bruder, 
za id) nur eure Schweſter; id) euch Brüder, 
Da ihe ed wirklid) wart. 
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Cymbeline. 
Saht ihr euch (don? 
Arviragus. 
Ja, theurer Herr. 
Guiderins. 
Und Tiebten und fogleich, 
Und fuhren fort fo, bid wir todt ihn wähnten. 
Cornelius. 
Rom Crank der Königin. 
* Cymbeline, 
O feltner Trieb! 
Mann hör’ ich Alles durch? Die rafde Kürzung 
Hat wicht’ge Zweige, welche die Erzählung 
Bereihern follten. — Wor Wie thr gelebt? 
Bann du bei unferm Römer Dienfte nahmft ? 
Mie du die Brüder fandeft und verließeft ?. 


Warum du flohſt vom Hof? Wohin? Died Alles, 


Und was euch drei zum Kampf getrieben? Und 

Ich weiß nicht was nod) Alles follt” id) fragen, 

Nach jedem Rebenumftand näher forfchend 

Bon Fall zu Fall; body weber Zeit nod) Ort 

Erlaubt jest ein genaured Fragen. Seht, 

Ket anfert Pofthumus auf Imogen, 

Und fie, wie Wetterleudter, wirft ify Auge. 

Auf ihn, die Brüder, mid, den Gatten, ſchießend 

Auf jeglichen den Freudenblitz, und weckt 

Erwiederung in Allen. — Laßt und gehn, 

Die Tempel mit der Opfer Rauch zu füllen! 
(3u Belarius.) 

Du biſt mein Bruder, und du follft ed bleiben. 

Imogen. 
Ihr feid mein Vater aud, per mich gerettet, 
Die {chine Zeit zu fehn. 
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Eymbeline. 

Bol Freud’ ift Alles , 
Nur' die in Ketten nicht; fie folen aud 
Sid unfrer Milde freun. 


Imogen Gu Lucius.) 
Mein guter Herr, 
3d) will nod) einen Dienft Euch thun. 
Lucius. 
| Seid glücklich! 
Cymbeline. 
Der arme Krieger, der fo tapfer kämpfte, 
Gewiß, er hätte diefen Ort geziert | 
Und meinen Dank geehrt. 


Poflhumus. 
Sd bin, mein König, 
Ter Krieger, der an biefe Trei fid) ſchloß, 
In armer Tracht, die zu dem Zwecke paßte, 
zen damals ich verfolgte. — Daß ich's war, 
Zahimo, zeug’! Ic hatte did) am Boden, 
Und morden fonnt? ich did. 


Jachimo (knieend). 
Ich bin es wieder; 
Doch jetzt ſenkt mein Gewiſſen meine Kniee, 
Wie damals deine Stärke. Nimm dies Leben, 
Das ich fo oft verwirktz doch erſt den Ring, 
Und hier dad Armband ter getreuften Fürftin, 
Die jemald Treue fchroor ! 


Poſthumus. 
Knie nicht vor mir; 
AU meine Macht an dir iſt, dich zu ſchonen, 
Mein Zorn auf did, div zu vergeben. Lebe 
Und thu’ an Andern beffer! 
31* 
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Cymbeline. 
Edler Spruch ! 

E3 foll und Grofmuth unfer Eidam lehren, 
Und Gnade foll die Lofung fein. 

Arviragus. 

Du halfft und, 

Als ob du dich für unfern Bruder hielteft; 
Es freut und, daß du's biſt. 

Pofthumus. 


Eu’r Knecht, ihe Prinzen, — Edler Herr von Rem, _ 


Ruft Euern Zeichendeuter. Als ich fehlief, 
Scien mir'd, daß Jupiter auf feinem Adler 
Sich mir genaht mit andern Geftalten, 

Die mir verwandt; als ich erwadte, fand 

ch dieſes Pergament auf meiner Bruft, 

So dunfeln Sinn’, das ich auf Feine Weife 
Ed deuten kann. Laßt feine Kunft ihn zeigen! 


Lucius. 
Philarmonus ! 
Wahrfager. 


Hier, Herr. 
Lucius, 
Lied, und erkläre! 


Wahrfager cliest). 


„Wenn ein junger Löwe, fid) ſelbſt unbefannt, ohne Suchen 
findet, und von einem Stücfe garter Luft umgeben fein wird; 
und wenn bie von einer ftattliden Ceder abgehauenen Zweige, 
tie jahrelang todt gelegen, wieder aufleten, und mit dem alten 
Stamm vereint, aufd Neue wadfen werden, dann wird Pofts 
humus fein Elend endigen, Britannien glücklidy werden, und 


in Frieden und Ueberfluß blühen.” 


Du, Leonatus, bift der junge Löwe; 
Die Flare, richt'ge Deutung deines Namend 


- Bon Leo — natus — führt auf diefen Sinn. 
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(3u Eyinbeline.) 
Das Stic von garter Luft ift deine Tochter; 
Wir nennen’ mollis aér, und mollis aér 
Heißt mulier, und diefe mulier, glaub’ ich, 
Sit died Höchft treue Weib; dad eben jest, 
Genau en:fpredhend dem Oratkelfprud, 

(Zu Pofthumus.) 
Euch unbekannt, und ungefucht, umgibt: 
Mit diefer zarten Luft. 


Cyombeline. 
Dad last fid) hören. 

Wahrfager. 
Die hohe Seder, König Cymbeline, 
Bift du; und deine abgehau’nen Zweige 
Sind deine Söhne, die Belarius taht, 
Geit-lange todt glaubt, dody neu am Leben, 
Dereint der ftolgen Ceder, deren Stamm 
Britannien Fried’ und Ueberfluß verbeifer. 

Eymbeline. 
Mohlan ! 
Beginnen wir mit Frieden. — Cajus Lucius, 
Obgleih wir fiegten, huldigen wir Cäfar, 
Sowie dem Romerreid), und wir verfpreden, 
Tribut zu zahlen wie biöher, wovon 
Lie böfe Königin und abgerathen, 
Die der gerechte Himmel fammt den Ihren 
Mit ſchwerer Hand beftraft. 

Wahrfager. 

Des Himmeld Finger 

Stimme jede Saite jept zur Harmonie 
Ted Frieden’, Das Geficht, dad ich dem Lucius 
Erzädlt vorm Sturm der faum nod Falten Schlacht, 
Sft eben in Erfüllung jest gegangen. 
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Der röm’fche Adler, der auf hoher Schwinge 

Non Süd nad Weften flog, ward feiner, und. 
Verchſchwand gulest im Gonnenftraht. Dies. zeigt, 
Dag unfer Fiirftenaar, der große Safar, 

In Liebe wieder ſich mit Eymbeline 

Bereint, dem Strahle, der in Weſten glänzt. 


Cymbeline. 
gen Göttern Preis! 


Es wirble Rauch empor zu ihrem Sis 

Mus unfern Tempel! Thut den Frieden fund 

Al unfern Unterthanen. Laft und ziehn. 

Ein römifh und ein brittifh Banner wehe 

Freundlich vereint. So ziehn wir durch Lud's Stadt, 
Und in dem Tempel Jupiters befchwören wir 

Den Frieden und befiegeln ihn mit Seiten. 

Brecht auf! Nie Hate’ ein Krieg, eh’ noch die Hände 


Bon Blut ſich wuſchen, ſolch ein friedlich Ende. (atte ab.) 
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Die gezäbmte Widerfpenftige. 


Motto: 


„Es läßt vom rechten ARAONE jedes Weib 
Sich zähmen. » 





Perfonen. 


Ein ford. - 

Chriſtoph Shlauy ein betrunfener Keſſelflicker. 

Wirthin, Page, Shaufpieler, Jäger und andere Diener 
des Lordd. - 

Baptiſta, ein reicher Edelmann in Padua. 

Pincentis, ein alter Edelmann aus Pifa. 

Lucentio, Bincentio’s Sohn, Liebhaber der Bianca. 

Petruchio, ein Edelmann aus Gerona. 


Gremio, en 
Hortenfio, Bianca’s Freier. 
Tranio, | BB: 
; centio’s ’ 
Biondello, Lucentio’s Diener 
Grumio, | 
Kurtis, Petruchio’s Diener. 
Ein Pedant. 
atharina, die Wi 
Kat) , die Widerfpenftige. —— 


Pianca, ihre Schweſter, 

Eine Wittwe. 

Ein Schneider, Galanteriehandler, und Diener bed Baptiſta und 
Des Petrudio. 


Die Scene ift theilé in Padua, theild auf dem Landhaus des Petruchfo. 


an 


Borfpiel 


Erfte Scene. 


Boreiner Shenfe im Balde. 


Adlau und die Wirthin. treten auf, 
Schlau. 
Meiner Seel’, ich will Euch firiegeln. 
Wirthin. 
In den Bloc mit dir, du Lump! 
Schlau, 
Ihr feid ein Lumpenpack; Die Schlau's find Feine 
Lumpen! Stedt Eure Nafe in die Chronik! Wir famen mit 
Richard dem Eroberer ind Land, Alfo * paucas palabris ! 
Laßt der Welt ihren Lauf. Sessa! 
Wirthin. 
Ihr wollt mir alfo die Gläfer nicht bezahlen, die Shr jer. 
broden habt ? ~ 
Schlau. 
Nein, Feinen Heller. Stil! flit! fagt Jeronimo in der 
Komödie. Geh in dein Falted Bett, und wärme did! 


* Berftümmeltes Spanifch. Pocas palabras heißt: »wenig Worte-, 
und Cessa! Hort auf! Seid ruhig! 


| Sehr wohl, Mylord. 
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Wirthin. 
Jd) weiß ſchon ein Mittel. Ich werde den Diertelömeifter 
holen. 
: Schlau. | 
Ei fo holt meinetwegen den Bierteld-, Fünftels-, Sechs⸗ 
tels- oder Zwanzigſtelsmeiſter; id werde ihm nach dem Geſetz 
Rede ſtehen. Ich weiche keinen Zoll breit. Laßt ihn kommen 


und in der Güte. 
(Er ſchläft ein.) 


Jagdhörner. Ein Lord, von der Jagd kommend, mit Gefolge, 
tritt auf. j 
Lord. 
Ich mady ed dir zur Pflicht, fet wohl beforgt 
Um meine Hunde, Sager! Munter hier, 
Der arme Hund ift von ber Jagd gefhmwollen 5 
Und Wachteln fupple da mit diefem Windfpiel! 
Haft du's gefehn, wie gut fi Silber hielt 
Am Ecsaun, wo die Spur fih ganz verlor? 
Um zwanzig Pfund möcht” ich den Hund nicht miffen. 
Erfier Diger. 
Ei, Bellmann ift fo gut als er, Mylord; 
Er ließ nicht ab, verlor er glei die Fährte, 
Und zweimal fand er heut bie ſchwerſte Spur; 
Glaubt mir’3, dad ift der allerbefte Hund. 
‘ Gory. 
Du bift ein Narr: war’ Hylad nur fo flint, 
Ihm ſchätzt' id) faum ein Dutzend folder gleid. 
Gib ihnen gute Koft, und ade’ auf alle; 
Denn morgen früh gehts wieder auf die Jagd. 
| Erfler Jäger. 


for». 
Dod feht, was gibt eb da? 
Ein Todter, oder Truntner? Wthmet er? 
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Bweiter Jäger. 
Er athmet, gnäd’ger Herr; ihn warmt fein Bier, 
Sonft wär’d ein Falted Bett, fo feft zu fchlafen. 
Lor. 
O fhandlid) Vieh! Hier liegt er wie ein Schwein! 
O graufer Tod, wie häßtich ift dein Bild! 
Hört, Qeute, hier mit dem Betrunfnen da 
Mad’ ich mir einen Spaß. Wie wär’d, wenn man 
Bu Betr’ ihn brächte, weiche, feine Kleider 
Ihm Anzög’, Ring’ ihm an die Finger ftedte, 
Ein Föftlih Nadtmabhl dicht ihm an dad Bett 
Und ftattlide Bedient zur Seit' ihm ftellte ? 
Sagt, würd’, aus feinem Schlaf erwachend, nicht 
Der arme Bettler da fic) felbft vergeffen ? 
Erſter Daiger. 

Mein’ Trew’, Mylord, ich denk', ed tann nicht fehlen. 

Bweiter Jäger. 
Wie feltfam muß ihm fein, wenn er erwadt! 

ford. 

Al wir’ ed Traum nur, oder Phantafie. 
So nehmt ihn auf, und führt den Scherz mir aus; 
Tragt ihn behutfam in mein fehönfted Zimmer, 
Umbangt ed rings mit üppigen Gemälden, 
Salbt feinen ſchmutz'gen Kopf mit ftarfen Waffern, 
Durchwürzt be’ Saaled Luft mit Lorbeerholy, 
Und wenn er wacht, fo laft Mufif erklingen, 
Die ihm wie Himmeldlaut entgegenklinge. 
Sprit er ein Wort, fo fliegt fogteidy herbei, 
Und fragt mit einem ehrfurchtsvollen Bückling: 
„Was fteht zu Eurer Herrlichkeit Befehl?“ 
Dann reid’ ihm Einer dar ein Silberbecken 
Goll Rofenwaffer und beftreut mit Blumen, 
Ein Andrer eine Kanne, Handtuch Fener, 


488 


Sagt: Will Eu’r Gnaden fid) die Hände Fühlen? 
Ein Andrer hal’ ein Gallakleid bereit, 
Und frag’ ihn, weld) ein Anzug ibm beliebt. 
Nod Einer mag von Pferd’ und Hunden reden, 
Und wie die gnäd’ge Frau fo traurig fei, 
Weil er fo krank; ſchwatzt ifm die Mondfuht an, 
Und fagt er, er fei Schlau, fo fagt, er träume ; 
Er fei nichts Andres, ald ein mächt’ger Lord. 
So macht's, und geht gefchickt dabei gu Werke; 
Dann gibt ed eine Kurzweil fonder gleichen. 
Erfler Jäger. 
Ich bürg' Euch, Here, wir fpielen unfre Rolle 
So treu und wahrhaft, daß er wähnen foul, 
Er fei, was wir ihm fagen, in der That. 
. for. 
Hebt ihn behutfam auf, bringt ihn zu Bett, 
Und Seder fei bereit, wenn er erwacht. 
(Einige tragen Schlau fort. Trompeten.) 
Geh, Burfch, und fieh, wen die Trompete meldet; 
Vielleicht ein großer Herr, der auf der Reife 
Sid diefen Ort erfehn, um bier gu rafter, 
Gag’ an, wer ift’s ? 
Diener 
Mit Euer Gnaden Gunft, 
Schaufpieler find’3, die ihre Dienfte bieten. 
Lord. 


Laßt fie herein! 
(Schaufpieler treten auf.) 


Ihr Herrn, willfommen bier! 
Erfier Shaufpieler 


Niel Dant Eu’r Ginaden. 
Lord. 


Gebenkt ihr diefen Abend hier zu bleiben? 
Dweiter Sdhaufpieler. 
Wenn Eurer Lordfchaft unfer Dienft beliebt. 
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Lord. 
Von Herzen gern. Den Burfden Fenn’ id) nod; 
Er fpielt? einmal ded Pächters Altften Sohn. 
Wie artig warbt Sor um die Edelfrau! 
Eu’r Nam’ enifiel mir; dod fürwahr, die Rolle 
Ward paffend und natürlich dargefteltt. 

Erfler Schaufpieler. 

War ed nicht Soto, den Eu’r Gnaden meint ? 

Lord. 
3a wohl, der war's; du fpielteft ihn vortrefflich. 
Ihr kommt gerade zur gelegnen Stunde, 
@enn eben hab’ id) einen Spaß im Wert, 
Wo ihr mit euerm Wis mir helfen Fünnt. 
Ein Lord wird hier euch heute fpielen fehn. 
Mur forg’ ich ſehr um eure Mäßigung, 
Daß, fällt fein närrifh Wefen euch ins Auge, 
(Tenn feine Lordfchaft fah nod nie ein Schaufpiel ) 
Ihr nicht ausbrecht in ſchallendes Gelächter, 
Und ihn beleidigt; denn ich fag’ euch, Herr, 
Wenn ihe nur Tächelt, Fommt er auger fic. 

Erfler Shanufpieler. 

Seid unbeforgt, wir können und beywingen , 
Und wär's aud) die pofjirlichfte Figur. 

Lord. | 
Geh, Burfche, führe fie zur Speifefammer ; 
Dort biete jedem freundliden Willfommen, 
Und fpare nists, was nur mein Haus vermag. 

ü (Diener mit den Gchaufpiclern ab ) 

Du, bol’ Bartholomeo, meinen Pager, 
Und Inf ihn einer Dame gleich ſich Heiden ; 
Dann führ’ ihn in ded trunfnen Kerls Gemad 
Und nenn’ ihn gnäd’ge Frau, und wart’ ihm auf. 
Sag’ ifm von mir, wenn meine &unft ihm lieb, 
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Mig’ er mit feinem Anftand fid) betragen ; 
Wie er gefehn, daß Edelfrauen thun 

Mit ihren Eheherrn, die fie gebildet, 

Go unterthänig fei er diefem Säufer. 

Mit fanfter Stimme, fid) vor ihm verneigend, 
Beginn’ er: „Was befiehlt Eu’r Herrlichkeit, 
Morin Eu’r Weib, Eu’r folgfam Ehgemapl, 
Mag zeigen ihre Pflicht, ihr liebend Herz?” 
Darauf ihn hold umarmend und ihn fiiffend, 
Schaamhaft dad Haupt gefenft auf feinen Bufen, 
Goll er im Vebermand der Freude weinen, 
Das fein Gemahl ihm wieder hergeftellt, 

Der zwelmal fieben Jahr, fich ferbft verfennend, 
Für einen niedern Bettler fic) gehalten. 

Und fehlt tem Knaben das Talent der Fraun, 
Die Thränen zu Gebot ſich ftehn zu laffen, 
Dann thu’ ihm eine Zwiebel diefen Dienft , 
Die heimlich in ein Tafdentud gewicelt, 

Die Augen fiher unter Waffer fest. — 
Beforge das fo fhleunig, als du Fannft; 

Ich werte dann das Weitere div fagen. 


Ich weiß, der Knabe madt ſich Yeicht die Huld, 
Gang, Stimm’ und Wefen einer Dam’ zu eigen. 
Schon freu id) mid), wenn er „Gemahl“ ihn grüßt; 
Dann werben wir dad Lachen faum verbeifen, 
Henn fie aufwarten dem gemeinen Bauer. 

Sch will hinein, fie ferner anyufeiten 5 

Vielleicht auch mäßigt meine Gegenwart Ä Ze 
Die audgelaffne Laune, die fid) fonft | 
Bid zu dem Uebermand verlieren könnte, 


— — — — — — — — 


(Diener ab) 


(Ab) hed 
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Zweite Scere, 
Schlafzimmer in des Lords Haufe. 

Schlau, in einem reichen Nachtgewand, von mehreren Dienern ums 
geben. Einige tragen Kleider, Becken, Kanne und anderes Geräth. 
Der Ford, ale Bedienter gefleidet. 

Schlau. 

Um Gottes Willen, einen Krug Dünnbier! 

Erfler Diener. 

Befiehlt Eu'r Herrlichkeit ein Gläſchen Sekt 2 

weiter Diener. 

Beliebt Eu’r Gnaden hier vom Eingemadhten ? 

Dritter Diener. 
Weld) einen Anzug wünfcht Eu’r Gnaden heut ? 
Schlau. 

IH bin Chriftoph Schlau; nennt mid nicht Herrlichkeit 
und Gnaden.. Ich babe mein Lebötag Feinen Sekt getrunten, 
und wenn ihr mir etwas Cingemadsted geben wollt, fo gebt 
mir eingemachtes Nindfleifh. Fragt mid) aud) nicht, weldyen 


Anzug id) tragen will, denn ich habe nicht mehr Wämfer ald 


. Rüden, nicht mehr Strümpfe ald Beine, und nicht mehr 
Schuhe als Füße; ja, zumeilen mehr Füße ald Schuhe, oder 
ſolche Schuhe, wo mir die Zehen durchs Oberleder guden. 
Lor. 
Befreit? Cud hod) der Himmel von dem Mahnfinn! 
© daß ein mächt’ger Lord, von folder AbFunft, 
So großem Reidhthum und fo hoher Würde, 
Bom böfen Geift fih fo beherrſchen läßt! 
Schlau. 

Bas? Wollt ihr mich verrückt machen? Bin ich denn 
nit Chriftoph Schlau, des alten Schlau Sohn aus Burtons 
baide? Bon Geburt ein Trbdter, von Erziehung ein Karten- 
Mader, von DBerwandlung ein Bärenführer und von jesiger 
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Profefion ein Keſſelflicker? Fragt nur Marie Hadet, dad dicke 
Bierweib von Winkot, ob fie mich fennt, Wenn fie nicht fagt, 
ih ſtehe mit vierzehn Pfennigen für Weißbier an der Tafel, fo 
treidet mid) an als den verlogenften Schurfen in der ganzen 
Chriftenheit. — Was! Sch bin dod nicht verhert? — Hier iſt — 


Erſter Diener. 
O dieß macht Eure edle Gattin weinen! 
. Bweiter Diener. 
O dieB macht Eure treuen Diener trauern! 

ford. 

Dieß madht Verwandte meiden Euer Haus, 
Als geißelte der Mahnfinn fie hinweg. 
Denft Euerer Geburt, mein hoher Lord, 
Ruft aud dem Bann den alten Sinn zurüd, 
Und ſcheucht von Euch fo niedre Sraumereien ! 
Seht, wie hier Cure Diener auf Eud harren, 
Ein jeder ift gemärtig Eures Winks. 
Wollt Ihe Mufit, fo horcht! Apollo fpielt, 


Begleitet von dem Chor der Nachtigallen. 
(Dian hört Muſik.) 


Begehrt Ihr Schlaf? Ein Lager ſchwillt Eud) auf, 
Rody weicher, als der Wolluſt weidftes Bett, 
Auf welchem je Semiramis geruht. 
Wollt Shr luftwandeln ? Mir beftreun den Boden; 
AYudreiten? AUngefdiret find Eure Pferde, 
Und aufgefhmüdt mit Perlen und mit Gold. 
giebt For die Beige? Eure Halfen ſchwingen 
Sid höher ald die Morgenterde. Jagd? 
Der Himmel dröhnt vom Bellen Eurer Hunde, 
Und weet ber hohten Erde grexed Eh». 
Erfier Diener. 
Sagt, wollt Ihr hesen? Schnell find Eure Hunde, 
Mie Hirſch' im Lauf und raſcher denn dad Reh. 
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 Bweiter Diener. 
Liebt Ihr Gemälde? Sypredht! Wir bringen Euch 
Mdonis rubend an dem Flaren Bad, 
Und Cytherea, tief im Schilf geborgen, 
Das ihrem Athem Fof’t, und fo fid regt, 
Wie ſchwankes Schilfrohr mit dem Winde fpielt. 
for». 
Wir zeigen Jo Eud, ald Jungfrau nod, 
Wie fie betrogen ward und überrafcht, 
Lebendig dargeftellt, als ob fie lebte. 
| Dritter Piener. 
Und Daphne, wie fie Durd den Hain fi flüchtet, 
Zerrist die Beine, daß man ſchwört, fie blute; 
Und bei dem Anblick trau’rt Apo und weint; 
So meifterhaft find Blut gemalt und Thräanen. 
Lory. 
Du biſt ein Lord, nichtd Andres, als ein Lord, 
Und eine Gattin haft du, Tiebendwürd’ger, 
Als je ein Weib in diefer Zeiten Wander. 
Erfler Diener. 
Und eh die Thränen, die fie um dich weint, 
Bol Neid ihe lieblid) Antlitz überftrömten, 
War fie das reizendfte Gefhöpf der Welt; 
Mod jest muß fic) ihr jede Andre beugen. 
Schlau. 
Bin ich ein Lord, und hab’ ich folde Frau? 
Wie? Craumt mir? Oder traumte mir bis jest? 
Ih ſchlafe nicht; ich feh’, ich hör’, id) ſpreche, 
Sad rieche Duft, idy fühl’ ein weiches Lager; 
So wahr ich Ieb’, ich bin ein Lord! So iſt's! 
Kein Keffelflicder, und Fein Chriftoph Schlau! — 
Wohlan, fo bringt mir meine Frau vor Augen, 
Und nod) einmal, ein Maas vom diinnften Bier! 
Ghakfpeare’s Werte. IV. 3° 
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Page. 
Dreimal verehrter Lord, ich muß Euch bitten, 
Derfhont mich eine Nacht nod) oder zwei, 
Zum mwenigften bis Sonnenuntergang. 
Denn Eure erste haben mir verordnet, 
Beforgt, daß Euer Uebel wiederfehre, 
Bon Euerm Bette mid) nod) fern zu halten. 
Sd) hoffe, diefer Grund wird Eud genügen. 
Schlau. 

Ja, er genügt freilich; aber es kommt mir doch ſchwer an, 
ſo lange zu warten. Indeſſen, es wäre mir gar nicht lieb, 
wenn ich wieder in meine vorigen Träume verfiele, und deß— 
halb will ich mich gedulden, dem Fleiſch und Blut zu Trotz. 


Ein Diener tritt auf. 
Diener. 
Eu’r Herrlichkeit Schaufpieler find bereit, 
Weil Shr gefund, ein luftig Stick zu fpielen, 
enn Eure Aerzte halten bas für gut, j 
Qa Euch Melandolie dad Blut verdict, 
Und raurigfeit fehr leicht zu Wahnfinn führt. 
Sie riethen, daß Ihr die Komödie fohautet, 
Um Gud) in heitre Stimmung zu verfepen; 
Ein Scherz, der Gram verfdheudt, verlängt bas Leben. 
Schlau. 

Sum Henker, dad will id) thun. aft fie fpielen ! Iſt's 
nidt eine Kommodität? Cin Chriftnachtöhopfer, oder eine 
Luftfpringerei ? 

Lord. 

Nein, mein guter Lord; ed ift von feinerm Stoff. 


Schlau. 
Was? Stoff zu Tifchzeng? 
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Page. 
Eine Art Hiftorie. 
Schlau, 

Run gut, wir mwollen’5 anfehen. Romm, Madam Frau, 
fee dich neben mid), und Taf der Welt ihren Lauf! Wir wer: 
den dod) nicht jünger. 

(Sie fegen fich.) 


Erfier Akt 





Erfte Scene. 
Padua Eine Straße. 


| £ucentio und @ranio treten auf. 


\ fucentis. 

\ Tranio, du weißt, wie ſehnliches Berlangen 
i Nach Padua, der Künfte Pflegerin , 

Mid) in die ſchoͤne Lombardei geführt, 

| Mit Redht genannt Staliend Paradies; 

Und wie ded Vaters Liebe mir Dazu 

j Erlaubniß gab, und did) mir gum Gefubrter , 
N Mein alter, treuer, wohlbewährter Diener. 
Hier fei und wohl, hier öffne und dad Glück 
| Die Bahn des Lernens, und der edeln Kunft. 
N Piſa, berühmt durdy bürgerlichen Sinn, 

| Gab mir dad Dafein, und dort lebt mein Bater, 
Bincentio, ein weltberühmter Kaufmann, 
Bincentio, ein Sproß der Bentivoli. 
Vincentivs Sohn, erzogen in Florenz, 

gäßt billig Feine Hoffnung unerfult, 

Den Rang durd) fein Betragen zu erhohn, 
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Drum, Tranio, fo lang ich hier verweile, 

Sei Tugend neben der Philofophie 

Mein Ziel, die lehrt, wie und allein die Tugend 
Bermag zum höchſten Lebendglüc zu führen. 

Wie dent du nun? Verließ ich Pifa nicht, 

Und fam nad Padua, wie ein Mann verläßt 
Den feidhten Bad, fid in den Strom zu ſtürzen, 
Um aus dem Grunde ſeinen Durſt zu löſchen? 


Tranio. 

- Mi perdonnate, mein verehrter Herr, 

Ich denke eben fo, als wie Ihr denft; 

Es freut mid), im Entſchluß Euch feft gu finden, 
Der Weidsheit Süßigkeit ganz einzufaugen. 

Mur, guter Herr, indem wir fo bewundern 

Die Tugend und die Strenge der Moral, 

Laft und nicht Stoifer, nicht Ridge werden, 
Mody fo dem Ariftoteled geweiht, 

Um dem Ovid auf ewig abzufchwören. 

Sprecht logifd gegen Eure trauten Freunde, 
Rhetoriſch, im alltäglichen Gefprad, 

Braucht Poeſie, Mufit, fie aufzuheitern, 

Aud) Mathematif und Metaphyfik, 

Nachdem Ihr findet, daß ed fie ergößt. 

Wo Feine Luft ift, da ift aud) fein Bortheil. 
Kurz, Herr, ftudirt, was Ihe am meiften Tiebt. 


Lucentio. 
Ich dante, Tranio; dein Mrd iſt gut. 
Wär’ unfer Biondello nur am Land, 
Mir könnten bald hier eingerichtet fein, 
Und Wohnung miethen, groß genug für Freunde, 
Die id) in Padua zu erwerben denke. 
Dod) warte noch; was fommen da für Leute? 
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CTranio. 
Ein Aufzug von der Stadt, uns zu begrüßen. 


Baptiſta, Katharina, Bianca, Gremio und Hortenfio treten auf. 
Lucentio und Tranio treten auf die Geite. 
Paptifia. 
Ich bitt' euch, Heren, bedrangt mich dod) nicht weiter, 
Es ift euch nun befannt,. was id beſchloſſen; 
Das heißt, mein jüngres Kind nicht zu vermählen , 
Eh ich der Ältften einen Mann verfchafft. 
Liebt Einer von euch Beiden Katharinen , 
(Denn Beide tenn’ ich wohl, und will euch wohl) 
So fteht’s euch frei, nad Luft um fie zu werben. 
Gremio. 
Eh’ Schiffe ziepn! Sie ift für mid zu rau! — 
Habt Ihr zur Heirath Luft, Hortenfio ? 
Katharina. 
Ich bitte, werther Vater, wollt Ihr mid) 
Dem Paar hinftel’n als Schwarzed in der Scheibe ? 
Hortenfio. 
Ein Paar! Wie meint Ihr dad? Kein Paar für Euch; 
Da müfter Ihr vorher gefüger werden. 
Katharina. 
Getroft, mein Herr, Ihr feid vor mir ganz ficher. 
Ihr feid nod lang nicht auf dem halben Wege, 
Und wär't For es, fo fchaffte fie fid) Ruh, 
So griffe fie nach dem dreibein’gen Wh, 
Und fchlüg’ den Narren in den Höllenpfuhl. 
Hortenfio. 
O frommer Gott, ſchütz' uns vor folgen Zeufeln ! 
Gremio. 
Und mich auch, frommer Gett! 
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Tranio. 
© fill, mein Herr; da fteht ein Spaß bevor, 
Das Weib ift ſtörriſch, oder ift ein Thor. 
Lucentio. 
Dod) fieh, wie in der Andern fanftem Schweigen 
Sid jungfraulide Mild’ und Demuth zeigen. 
@ranio. 
Ganz recht, Herr, till! Und feht Euch nur recht fatt! 
Baptifla. 
Um gleid) dad audzuführen, meine Herrn, 
Was ich gefagt; Bianca, geh hinein! 
Und fei deßhalb nicht traurig, liebe Bianca, 
Biſt du's aud) nicht, Tieb’ ich Dich wie mein Kind. 
| Katharina. 
Ein allerliebfted Ding; ed war am beften, 
- Sie heulte, und fie wüßte nicht warum. 
Bianca. 
Dergnüge dich mein Mißvergnügen, Schwefter. 
IH unterwerfe mid in aller Demuth 
Ganz Euerm Willen, Vater. Meine Bücher 
Und muftfalifchen Inftrumente follen 
Mir zur Gefellfchaft dienen. 
j Lucentio. 
Tranio, 
Hier fannft du die Minerva reden hören. 
Gremio. 
Signor Baytiftar Ci, fo wunderlich? 
Es thut mir in der Seele weh, daß Bianca 
Verdruß Hat wegen unferd guten Willens. 
Hortenfio. 
D jagt, was wollt Ihr denn, Signor Baptifta ? 
Sperrt Ihr fie ein um diefen Höllenteufel ? 
Straft Ihe an ihe der andern böfe Zunge? 
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Baptifia. 
Shr Herren, berubist euch; ich bin entfchloffen. 
Geh nur, mein Kind! 
(Bianca gebt.) 


Und weil ich weiß, daß fie die höchfte Freude 

Un Poefie hat und an Xnftrumenten, 

So will id ihr darin ’nen Lehrer halten. 

Wenn Ihe Hortenfto, oder Gremio 

Hier einen kennt, fo laßt ihn zu mir kommen; 

Ich werde mid gefällig finden laſſen, 
Und werde nichts an meinen Kindern ſparen. 

Für jetzt lebt wohl. Bleib hier, o Katharina; 

Denn mit Bianca hab' ich noch zu reden. 


(ab.) 
Katharina. 
Gi nun, td dent’, id) fann aud gehn. Nicht wahr? 
Was? Ich bereit ftehn auf den Wink? Als ob id 
Nicht wüßte, was id) thun und Tagen fol! — 
Ha! 
«Ste gebt.) 


& remis. 

Du magſt zum Teufel und feiner Großmutter gehen. Deine 
Kalente find fo herrlich, daß Keiner ift, der did) zu halten be- 
gehrt. Unfere Liebe ift nicht fo groß, Hortenfio , daß wir dabei 
nicht noch frieren und fie gar bald audhungern könnten. Es 
iſt damit bei uns Beiden noch im weiten Felde. Gehab dich 
wohl! Aber aus Liebe gu meiner füfen Bianca will ich doch 
Alles thun, einen geſchickten Menſchen ausfindig zu machen, 
der ihr Unterricht in dem ertheilen kann, was fie erfreut, und 
ihn zu ihrem Vater ſchicken. 

Hortenfis. . 

Das will ih aud), Signor Gremio. Uber id bitte Eud, 
nod ein Wort! Wenn die ratur unferer Mifhellistett und 
eine gegenfeitige Erflärung nicht geftattete, fo wift dennoch, Daß 
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und, nad) reiflicher Ueberlegung , daran liegen muß, wieder 
Zugang zu unferer holden Gebieterin zu erhalten, und glüdliche 
Nebenbuhler in unferer Liebe zu Bianca zu werden, und daß 
wir vornehmlich eine Gade betreiben und zu Stande bringen 
miiffen. 
Gremio. 
Und welche denn, wenn id bitten darf? 
Hortenfio. 
Je nun, ihrer Schwefter einen Mann zu verfchaffen. 
Gremio. 
Einen Mann! Einen Teufel! 
Hortenfio. 
Ich fage, einen Mann. 
Gremio. 

Ich fage, einen Teufel. Meinft du denn, Hortenfio, baß, 
obgleich ihre Vater fehr reich ift, Jemand fo verrüdt fein foltte, 
die Hölle heirathen zu wollen? 

Hortenfio. 

O geht dod), Gremio! Wenn gleid) ihre und meine Ge- 
duld nit hinreicht, ihr lautes — zu ertragen, ſo gibt es 
doch, mein werther Freund, noch immer gutherzige Leute in 
der Welt, wenn man ſie nur aufzutreiben wüßte, die ſie mit 
allen ihren Fehlern und ihrem Gelde gern nehmen würden. 

Gremio. 

Das mag wohl fo fein; aber ich für meine Perfon möchte 
eben fo gern ihre Wusfteuer unter der Bedingung nehmen, jeden 
Morgen am Pranger gepeitfcht zu werden. 

Hortenfio, 

Ja wohl; unter verfaulten Aepfeln Hat man nicht lange zu 
wählen. Uber wohlan, feitbem dieſes Hindernif und zu 
Freunden gemadt, fo last und aud fo lange freundfhaftlich 
zufammenhalten, bid wir Baptifta’3 altefter Tochter zu einem 
Manne verholfen, und dadurch der Jüngſten die Freiheit 
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zu der Wahl eine’ Manned verfhafft haben; und dann wieder 
frifch zul Wer dad Glück hat, führt die Braut Heim; wer am - 
ſchnellſten reitet, gewinnt den Preis. — Was fagt Ihr dazu, 


Gignor Gremio ? 
Gremio. 


Ich bin völlig bamit einverftanden, und gern gab’ id) dem, 
der nun anfangen wollte, um fie zu freien, dad befte Pferd in 
Padua, wenn er ſich ernſtlich um fle bewerben, fie fetten und 
Betten, und ba’ Haus von ihr befreien wollte. Kommt, laft 


und gehn! | 
(Gremio und Hortenfio ab.) 
Tranio. 


In aller Welt, wie iſt ed möglich, Herr, 

Daß Liebe ſo auf einmal Wurzel faßt? 
Lucentio. 

O Tranio, bid ich's an mir erfahren, 

Hielt ich es nie für möglich, nod zu glauben; 

Dod fieh, weil id) hier müßig ftand und fdaute, 

Sand ih im Müfiggang die Kraft der Liebe. 

Und nun laß ed mir offen dir geftehn, 

Da du verſchwiegen und mir theuer bift, 

Mie Anna war der Königin Carthago's, — 

Tranio, ih ſchmacht', id fterbe, Tranio, 

Wird nitt die holde Schöne meine Frau. 

O rathe mir; ich weiß, du Fannft mir rathen; 

Und hilf mir, denn id) weiß, du wilt mir helfen! 
Tranio. 

Es iſt jetzt nicht die Zeit, um Euch zu ſchelten; 

Die Liebe läßt ſich nicht aus Herzen ſchmählen. 

Seid Ihr verliebt, ſo bleibt nichts weiter übrig, 

Als: „kauft Euch los um den geringſten Preis!“ 
Lucentio. 

Dank, lieber Freund. Das lindert ſchon mein Leid; 

Sagt mehr dergleichen, gänzlich mich zu heilen! 
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&ranio. 

Shr war’t in ihrem Anblick fo verloren, 

Daß Ihr dad Wichtigfte wohl überfehn. 
Lucentio. 

Fa wohl; ich fah von Holder Anmut) firahlen 

For Antlis, wie Agenor’5 Tochter einft, 

Als Zupiter, gezahmt von ihrer Hand, 

Mit feinen Knieen Füßte Creta’5 Strand. 
&ranio. 

Saht Ihr nicht mehr? Nicht, wie die Schmwefter ba 

Su Feifen anfing, folden Sturm erregend, 

Daß Faum ein menfhlid Ohr den Lärm ertrug? 
Lucentio. 

Ich fah fie die Eorallenlippen öffnen, 

Und ihre Haude waren Aetherduft; 

Ich fah nur Huld und Heiligfeit an ihr. 
Tranic. 

Fest ift ed Zeit, ihn au’ dem Traum zu mweden, 

Erwadht dod), Herr. Habt Ihr dad Mädchen lieb, 

So denft, fie zu gewinnen. Alſo ftehts: 

Die ältre Schwefter ift fo arg und wild, 

Daß bid der Vater fie hat todtgefdlagen, 

Eu’r Liebhen muß zu Haus ald Jungfrau leben. 

Und darum hat er eng fie eingefperrt, 

Damit Fein Freier fie beläft’gen möge. 

fucentio. 

Ah, Tranio, wie graufam ift der Vater! 

Dod) haft du nicht bemerkt, wie er bemüht, 

Um einen Lehrer für fie audzufinden ? 
Tranio. 

3d) merkt’ ed freilih; — und mein Plan ift fertig. 
Lucentio. 

Ic Hab ihn, Tranio. 
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Granis. 
Nun dann, halb Part! 
Tenn unfre Lift ſcheint fid) die Hand zu bieten. 
‘ Lucentio. 
Gag deine erft. 
Tranio. 
Hauslehrer wollt Ihr ſein, 
und Euch zum Unterricht der Liebften melden. 
War ed nicht fo? 
Lucentio. 
So war's. Und ift ed ‚möglich? 
Tranio. 
Ich glaube, kaum. Denn wer ſtellt Euch denn vor 
Als Sohn Bincentio's hier in Padua? 
Mer macht ein Haus, liedt Bücher, grüßt die Freunde 
Und ladet feine Landögenoffen ein? 
Lucentio. 
Bafta! Seid fin! Id bin damit aufs Reine. 
Man fah uns nirgend nod in einem Haufe, 
Und Niemand unterfcheidet am Gefidt, 
Wer Herr, wer Diener ift, und daraus folgt, 
Du follft an-meiner Statt ald Herr gebieten, 
Statt meiner Haus und Staat und Leute halten; 
Ich will ein Andrer fein; ein Reifender 
Mus Florens, aus Neapel, oder Pifa. 
So fei eB! Laß und gleid) die Rollen taufden, 
Nimm meinen Mantel, meinen Federhut, 
Kommt Biondello, wird er did bedienen; 
Dod) erft bezaubr’ ich ihn, daß er nicht ſchwatzt. 
(Sie taufchen die Kleider.) 
&ranio. 
So ift ed gut. Kurz, Herr, da Ihr's verlangt, 
Und id) verbunden bin, Euch gu gehorden, 
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Denn das befahl der Vater vor der Reife; 

Er fagte: „Meinem Sohn fei treu und folgfam!* 
Obwohl id glaube, daß er's anderd meinte; — 
So will id) gern Lucentio’s Rolle fpielen, 

Weil ich Lucentio fo hod) verehre. | 


Lucentio. 


Thu's, Tranio, weil Lucentio verliebt ift; 
Und [af mich diefmal einen Diener werden, 
Dad Mädchen zu gewinnen, deren Anblick 
Mein Auge hat in Sflaverei verfest. 
' . ~ (Biondello fommt.) 
Da kommt der Schurke! Kerl, wo fteckteft du? 


Diondells, 


Wo id) geftectt? Ei, Herr, wo ftedt Ihr denn ? 
Hat Tranio Eure Kleider Euch geftohlen ? 
Stahlt Ihr die feinen ihm, wenn das nicht ift? 
Stahl Einer fie dem Andern? Sagt mir dod, 
Was gibt ed hier? 
Lucentio. 
© hore, lieber Freund, 
Jetzt ift ed Feine Zeit, um Scherz zu treiben, 
Tranio hat hier, dad Leben mir zu retten, 
In Eile meine Kleider angezogen, 
Und ich die feinen, um davonzufommen. 
Denn feit der Beit, daß id) am Ufer bin, 
Hab id) im Streite Jemand umgebradt, 
Und zittre vor der drohenden Entdecfung. 
DBedien’ ihn jest, wie ſich's gehört; ich wil’s; 
Ich geh indeß, dad Leben mir zu retten. 
Derftehft du mid? " 
Bionvdello. 
SH, Here? Auch nicht ein Jota. 
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. Lucentio. 
Mit keiner Sylbe ſprich von Tranio ! 
Tranio ift in Lucentio verwandelt. 
Piondelio. 
Run gut für ihn; id) wünſcht es auch wohl fo. 
Tranio. 
So wünſch' aud) id) zunächſt nod) etwas gern, 
Bayptifta’s jüngfte Tochter unferm Herrn. 
Dod, Kerl, nicht meinethalb; ed gilt des Plans: Bollführen, 
Laß in Geſellſchaft ftetd die Klugheit dich regieren! 
Menn ich allein bin, nun dann bin id) Xranio, 
Dod alwärtd fonft dein Herr Lutentio. j 
nz  £ucentio. 
Tranio, nun fomm! | 
Nod) Eins ift übrig, dad muft du vollbringen; 
Su muft did unter jene Freier mifchen! 
Frag nicht, weßhalb; ich habe gute Gründe. 
(Ue ab; nur die Zufchauer deg Stücks bleiben.) 
Erſter Diener. 
Mylord, Ihr nickt, Ihr merkt nicht auf das Spiel? 
Sd tau. 
3a bei Gantt Ann’! Mein Seel’, ein gutes Stic! 
Geht ed nod) weiter? | 
Page. 
Herr, ed fangt erft an. 
Schlau. 
Es ift ein ſchön Stück Arbeit, Frau Madam. 
Wär's nur erft aus! 
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Zweite Scene. 
Bor Hortenfios Haufe 
Petrudio und Grumio treten auf. 
Petrudio, 
Auf kurze Beit verlaff’ ih dich, Verona, 
Die Freund’ in Padua zu fehen, und’ ver allen 
Den treu gelobten und erprobten Freund 
Hortenfto 5 hier, glaub’ ich, ift fein Haus. 
Hier, Grumio, Burfde, Hopfe, fag’ ich dir! 
Grumio. 
Klopfen, Herr? Wen foll id) Flopfen? — Wobhnt hier 
Zemand, der Euer Gnaden beleidigt hat ? 
Petrudio. 
Ich fage, Schurfe, klopfe tiidtig zu! 
Grumio. 
Eud hier Hopfen, Herr? Ei, Herr, wer bin ich, Herr, 
daß ich Euch hier Flopfen follte, Herr? 
Petrudio. 
Sh fage, Schlingel, Hopf? mir hier am hor, 
Den Augenblick, fonft Friesft du Cin’ aufs Ohr! 
Grumio. 
‚ Mein Herr fudt Handel. Wenn zuerft id) fchlüge, 
So wiift? id) freilih, wer den Schaden trüge. 
Petrudio. 
Nun, wird ed bald? Wenn du nicht Flopffi, du Schurke — 
(Er zauft den Grumio an den Ohren.) 
Grumio. 
Helft, Leute, Helft! Mein Herr ift toll geworden! 
| Petrudio. 
Nun, Hopf’ ein andermal, wenn ich’ gebiete! 


Hortenfio fommt. 
Chaffpeare’s Werte. IV, 33 
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Hortenfio. 

Nun, was geht bier vor? — Mein alter Freund Grumio? 
und mein lieber Freund Petrudio ? Was macht ihr alle in 
Verona? 
| petruchio. 

Signor Hortenſio, kommt Ihr, zu ſchlichten dieſen Strauß, 

Con tutto il core bene trovato, ruf' ich aus. 
Hortenſ 10. 

Alla nostra casa ben venuto , molto onorato 


Signor mio Petruchio. — Grumio, fteh’ auf, wir müffen 
Frieden ſtiften. 
Gru mio. 


Ei von dem, was er da auf lateiniſch herſchwatzt, iſt gar 
nicht die Rede. Wenn das keine rechtmäßige Urſache für mich 
iſt, aus ſeinem Dienſt zu gehen! Hört nur, Herr, er hieß 
mich klopfen, und tüchtig zuſchlagen. Schickte ſich's nun wohl 
für einen Bedienten, ſeinem Herrn ſo zu begegnen? Wollte 
Gott, ich hatte ihn guerft tüchtig geftopft, ſo wäre Grumio 
nicht arm SHlimmiten pabei weggefommen. 
i Petrudio. 
Ein Dummer Tölpel, Freund Hortenfio. 
Ich vief dem Sreund, daß er hier Hopfen folle, 
Und konnt’ ihn nicht bewegen, dieg zu thun. 
Grumip. 
An diefe Thüre Hopfen! © mein Himmel ! 
Spracht Ihr nicht deutlich : „Burſche, tlopfe hier! 
Ich ſage, Schurke, klopfe tüchtig zu!“ 
Nun kommt Ihr da mit Klopfen an die Thür? 
Petruch 10. 
gerl, pack dich, oder ſchweig, dad rath' ich div! 
Hortenf 10. 
Geduld, Peiruchio, id) bin Grumios Anwalt. 
Tas ift ein böfer Cafus zwiſchen Euch) 
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Und Euerm alten, Yuft’gen, treuen Grumio ! 
Kun, fagt mir, lieber Freund, weld günft’ger Wind 
Blied Euch nad) Padua von Berona’5 Mauern ? 
Petrudio. 
Der Wind, der junges Blut treibt durch die Welt, 
Sein Glück wo anders al’ daheim zu fuchen. 
Wo die Erfahrung fparfam nur gedeiht. 
Hortenfio, bald fteht ed fo mit mir: 
Antonio, mein Vater, Tebt nicht mehr ; 
Nun fud)’ id) Abenteuer auf gut Glück 
Zu frein und zu gedeihn, fo gut ed geht. 
Im Beutel hab’ id) Geld, und Gut zu Haufe; 
So reidt? id) fort, die Welt mir zu befchaun. 
Hortenfio. 
Petruchio, fol id), rund heraus gefagt, 
Dir eine rechte böfe Sieben wünſchen? 
Du würdeft folden Rath mir wenig danken, 
Und dod) verſprech' ich div, reich foll fie fein, 
Sehr reid. Indeß du bijt zu fehr mein Freund; 
Sd) wünſche fie dir nicht. 
Petrudis. 
Signor Hortenfio, unter alten Freunden 
Braudt’s wenig Worte, Wift Shr alfo nur 
Cin Madden, reid) genug, mein Weib zu werden — 
(Denn Gold muß zu dem Hochzeitstanze Hingen) 
Sei fie fo häßlich wie Florentin's Schätzchen, 
Alt wie Sibylle, und fo arg und zanfifch 
Wie Sofrated’ Xantippe, ja, nod) fehlimmer; 
Ded) regt fie nicht — will fagen — legt fie nicht 
Der Liebe Gluth in mir. Sie ſei ſo rauh, 
Als Adria's Meer, wenn es die Stürme peitſchen; 
Ich tam nad) Padua, um reich zu frein, 
Und wenn mir dad gelingt, fo ift ed recht. 
33 * 


512 


Grumio. 

Nun ſeht, Herr, er ſagt Euch klar und deutlich, was er 
dentt. Gebt ihm nur Gold genug, und verheirathet ihn mit 
einer Drathpupype, oder mit einem Haubenftod, oder mit einer 
alten Schachtel, die keinen Zahn mehr im Munde hat, hätte 

ſie auch fo viele Krankheiten, ald zweiundfünfzig Pferde; dad 
Alles ift ihm ganz einerfei, wenn fle nur Geld hat. 
Hortenfio. 
Petruchio, da wir ſchon fo weit gediehn, 
| © will ich dir geftehn, ich ſcherzte nur. 
Sh kann, Petrudio, div ein Weib verfchaffen, 
Mit Geld genug, und jung und {Hon dazu, 
Go fein erzogen, wie’3 dem Fräulein ziemt. 
b Shr eing ger Fehl — und dad ift Fehls genug — 
St der, daß fie ganz unerträglich wild 
Und zänkiſch ift, fo über alles Maas, 
Daß, wär' id aud) weit ärmer als id) bin, 
Ich fie nicht nähm’” um eine Tonne Goldes. 
petruchio. 
O frill, du kennſt die Kraft des Golded nicht! - 
Sag’ ihred Baters Namen; dad genügt; 
Ich will fie enter, tobt fie aud) fo laut 
Mie Donner, wenn im Herbft Gewitter kracht. 
Hortenſio. 
Ihr Bater iſt Baptiſta Minola, 
Ein freundlicher und art’ger Edelmann; 
Shr Name Katharina Mineola, 
Befannt in Padua wegen ihrer Zunge. 
Petrudio. 
Den Bater tenn’ ich, Fenn’ id) fie auch nicht; 
Und diefer war befannt mit meinem Bater. 
Sch will nicht ſchlafen, bid ich fie gefehn; 
Und drum verzeiht, daß ih fo geradezu 


* 
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Euch bei dem erften Wiederfehn verlaffe , 
Wenn Ihr mich nicht dahin begleiten wollt. 
Grumio. ’ 
Lapt ihn nur gehn, Herr, fo lange feine erfte Hise nod - 

dauert. Auf mein Wort, wenn fie ihn fo gut fennte, wie ich, 
fo würde fie wiffen, daß mit Reifen und Schelten wenig bei 
ihm auszurichten ift. Sie fann ihn vielleicht zehn- oder zwan— 
zigmal Schurke und Flegel nennen, das iſt nichts. Aber wenn 
er nachher einmal anfängt, dann geht's durch alle Regiſter. 
Ich will Euch etwas ſagen, Herr, wenn ſie ſich ihm nur im 
Geringſten widerſetzt, ſo wird er ihr irgend ein Geſtell ins 
Geſicht werfen, und ſie dadurch ſo entſtellen, daß ſie nicht mehr 
Augen zum Sehen haben wird als eine Katze. Ihr kennt ihn 
nod) nicht, mein Herr: 

Hortenfio. 
Bart’ nod), Petruchio; id) muß mit dir gehn; 
Baptiſta ift der Wächter meined Schatzes, 
Der meiner Seele Kleinod aufbewahrt, 
Die ſchöne Bianca, feine jüngfte Tochter. 
Und die entzieht er mir und vielen Andern, 
Die ich bei ihre zu Nebenbuhlern habe, 
Indem er annimmt, ed fei ganz unmöglich, 
Der Fehler wegen, die ich angeführt, 
Daß Einer je um Katharina werbe. 
Deßwegen hat Baptifta fo verfünt, 
Daß Keiner bei Bianca Zutritt findet, 
Bevor er Katharinen erft vermapit. 

Grumio. 

Die Zankerin — fo heißt fie allgemein ; 
© weld) ein Name könnte fchlimmer fein! 

Hortenfio. 
Sept, Freund Petrudio, thut mir einen Dienft, 
Und ftellt mid), in ein ſchlicht Gewand verkleidet, 
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Baptiſta vor, als wohlerfahrnen Meiſter, 
Bianca in Muſik zu unterrichten. 
So ſchafft mir eine Liſt Gelegenheit 


Und Muß', ihr meine Liebe zu entdecken, 


und unerkannt um ſie mich zu bewerben. 
Grumio. 

Das iſt keine Schelmerei. Seht nur, wie dad junge Bolt 
die Köpfe zufammenftedt, um alte Leute zu betriigen ! Junger 
Herr, junger Herr, feht Eud einmal um! Wer kommt da? He! 

Hortenfis. 
Still, Grumio; es ift mein Mebenbubler. 
Petruchio , tritt beifeit ! 
(Gie gehen auf die Seite.) 
Gremio und Lucentio treten auf, Letzterer verkleidet, mit Büchern 
unter dem Arm. 
Grumis. 
Ein feiner Surfs! Ein rechter Seladon! 
Gremio. 
O ganz nad) Wunſch; ich {ah die Rolle urd). 
mun bitt? ich, laßt mir fie recht foftbar binden 5 
Denkt, daß ed lauter Kiebedbücher find, 
Und Tefrt aus kejnem andern Sud ihr vor. 
DVerfteht Ihr mid? Dann will ich außer dem, 
Was Euch Gignor Baptifta’d Grofmuth ſchenkt, 
Gud wohl bedenken. Nehmt hier die Papiere, 
Raft fie mit fügem Wohlgeruch durchräuchern, 
Denn ſie iſt ſüßer noch als Wohlgeruch, 
Der ſie beſtimmt. Was wollt ihr mit ihr leſen? 
Lucentio. 
Was ich auch lef’, td ved’ Euch frets dad Wort, 
AI meinem Gönner; darauf Fönnt Ihr rechnen, 
So feſt, als ob Ihr-feibft zugegen wäret, 
Eindringlicher vielleicht ift meine Rede, 
Mls fprächt Ihr ſelbſt, und wart Ihr ein Profeffor. 
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Gremio. | 
Was ift die Wiſſenſchaft dod für ein Segen! 
Grumio (beifeit). 
Und weld) ein großer Tölpel dod) bift du! 
Petrudio. 
Schweig, Kerl! 
Hortenfio, 
Stil, Grumio! Gremio, feid gegrüßt ! 
Gremio. 
Und fo She mir, Hortenfio. Wißt Ihr wohl, 
Wohin id) gehe? Bu Baptifta Minola ; 
Ich gab mein Wort, mid) forgfam umzufehn 
Nach einem. Lehrer für die ſchöne Bianca. 
Und — Dank dem Glück! — ich traf den jungen Mann, 
Der durch Gelehrfamtkeit und Lebensart 
Ganz für dad Mädchen paßt; er liedt Poeten, 
Und ift in allen Claffifern zu Haus. 
Hortenfio. 
Schr wohl; und id) traf einen Edelmann, 
Der einen Virtuofen mir herbeifchafft, 
Um unfer Mägdlein beftend zu belehren. 
So bleib’ ich denn in Feinem Punkt zurüd 
Sm Dienft der fchönen Bianca, die id) liebe. 
Gremio. 
Ich liebe fies dab foll die That beweifen! 
| Grumio (beifeit). 
Durd) Geld beweidt er DaB. | 
Hortenfio. 
Zu Herzergießungen ift jest nicht Zeit. | 
Hört an, und wenn Ihr gute Worte gebt, - 
Meld? ich Euch Neued, gleich erwünfcht und beiden. 
Hier ift ein Herr, den ich aus Zufall traf, 
Der, weil mit und fein eigner Vortheil geht, 
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Pill werben um die Höfe Katharina , 
Und, wenn fte Gerd hat, fie sum Weibe nehmen. 
. Gremio. 
Das wäre wahrlid ganz vortrefflih. Aber, » 
Hortenfio, weiß er ihre Fehler aud? 
Petrudis. 
Er weiß, fie ift ein tropig, ſtörriſch Ding. — 
Iſt's weiter nichts, fo kümmert ed mich nichts. 
Gremio. 
Nichts? Sagt mir doch, was feid Ihr für ein Landsmann? 
Petrudte. 
Der Sohn Antonio’d, ein Veroneſer, 
Mein Vater ſtarb; pod) blieb fein Geld am Leben; - 
Dad foll mir mande gute Tage geben. 
Gremio. 
Mein, gute Tage nicht mit folder Plage 
Doch habt Ihr fold) Geluft, in Gotted Mamet! 
In Allem will id) Euch behülflich ſein. 
und um die wilde Katze wollt Ihr frein? 
petruchis. 
Wenn ich dabei das Leben nur behalte. 
Grumio (beifeit)- 
Hält er nicht um ſie an, ſo will ich hängen. 
petruchio. 
Zu dieſem Swed allein fam ich bieber. 7 
Giaubt ihr, ein Hein Getös betäubt mein Ohr ? 
Hav’ ich nicht göwen brülfen fehon gehört ? 
Sah ich die See nicht gleich dem Eher wüthen ? 
Stand ich im Feld nod) nicht vor Batterien ? 
Hore? ih im Schlachtgewühl nod) fein Getümmel, 
Kein wiehernd RoF und ber Trompete Klang ? 
Da fyredt ihr mir von einer Weiberzunge, 
Die nicht zur Hälfte ſolche Stöße gibt 
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Dem Ohr, als die Kaftanie im Fewer. 
Pfui! Geht,-und fdyreckt die Kinder mit dem Poypany! 
Grumio (beifeit). 
Den Popanz Hat er freilich nie gefürchtet. 
Gremio. 
Hört an, Hortenfiv! 
Bu unferm Beften ift der Herr gefommen; 
Ich Hoffe guted Glick für und und ihn. 
Hortenfio. 
Dad Unfrige dazu zu thun, verfprad. ich, 
Und if im Werben aud) zu unterflügen. 
Gremio. 
Das thun wir, weif er nur fie zu gewinnen. 
| Grumio, 
War’ nur ein guter Braten mir fo fider! 
Cranio in reicher Kleidung und Biondello treten auf 
@ranio, 4 
Seid mir gegrüßt, ihr Herrn! Ich bin ſo kühn, 
Und bitt' Euch mir den nächſten Weg zu seigen 
Sum Haufe ded Bayptifia Minola. 


Gremio. 
Ihr meint den Vater der zwei fehönen Töchter ? 
Tranio. 
Gerad’ zu diefem will id), Biondello. 
Gremio. 
3G Hoffe nicht, Ihr meint aud fie zugleich? 
Tranio. 
Sie, oder ihn? Wer weiß! Was kümmert's Euch? 
Petrudio. 
Nur um die Zänferin follt Ihre nicht frein. 
Tramio. 


Mein Herr, ich bin fein Freund von Zänkerei. 
Biondello, laß uns gehn! 
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gucentio (su Tranioys 
Ein guter Anfang! ° 
Hortenfio. 
Nur nod ein Wort, bevor Ihr ſcheidet, Herr. 
Sagt mir, liebt Ihr dad Mädchen, oder nit? 


Tranio. 
Und liebt ich fie, wär' ed denn ein Verbrechen? 
Gremio. 
Nein, wenn Ihr gehn wollt, ohne mehr zu fprechen. 
@ranis. 


Daß mir nicht frei die Straße, hört ich nie, 
So gut wie Eud) mein Herr. 
Gremio. 
Ja, dod nit fie. 
Tranis. 
und warum nicht? 
Gremis. 


Nun, wenn ein Grund Euch fehlt, 


Meil Gignor Gremfo fie für fi) erwählt. 
HSortenſio. 

Und aud) Gignor Hortenfio wählte fie. 

: Grannis. 
Gemach, ihr Herr, und feid ihr Edelleute, 
Gönnt mir dad Wort, hört mich gelaſſen an. 
Baptifta ift ein wiird’ger Edelman, | 
Der nicht ganz unbekannt mit meinem Bater. 
Mär feine Tochter ſchöner nod, als ſchön, 
Sie kann mehr Freier haben, und aud) mid), 
Der ſchönen Leda Tochter hatte taufend; 
Noch einen mehr hab’ auch die ſchöne Bianca; 
Und furz, Lucentio wird ald Freier bleiben , 
Kim Paris aud, und hofft’, ihn zu vertreiben. 
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Gremic. 
O wie der edle Herr und niederſchwatzt! 


Lucentio. 

Laßt ihn! EB Läuft wohl fdledht mit ihm nod ab! 
Petrudio. 

Hortenfio, was follen diefe Reden? 
Hortenfio. 

Mein Herr, erlaubt mir nur noch eine Frage: 

Habt Ihr Bayptifta’s Tochter je gefehn? 

Tranio. 

Nein; doch gehört, er habe deren zwei; 

Die eine, ſo bekannt als Zänkerin, 

Wie ed als ſchön und fittfam iſt die andre. 


Petrudio. 
Lie Aelteſte iſt mein; die laßt mir gehn! 

Gremio. 
Ja, dieſe Arbeit laßt dem Herkules; 
Sie macht ihm mehr, als alle zwölf zu ſchaffen. 
Petruchio. 
Laßt Euch von mir in allem Ernſte ſagen, 
Die jüngſte Tochter, die Ihr Euch erſehn, 
Verſchließt der Vater ſtreng vor allen Freiern, 
Und will durchaus nicht eher fie vermählen, 
Als bis die Altre Schwefter angebradt. 
Nicht früher ift die Züngere zu haben. 

&ranio, 

Wenn dem fo ift, o Herr, daß Ihr der Mann feid, 
Der al’ und, und aud mid, zum Ziele fördert, 
So bredht dad Eid, und fest die Sache durd! 
Holt Cud) die Aeltfte, macht die Züngre frei, ~ 
Und wenn Shr Zugang findet, fie erbeutet, 
So werden wir und Euch erfenntlich zeigen. 
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Hortenfis. 
Shr fprecht gang wohl und zeigt Euch fehr verftindig , 
Und weil Ihr nun als Freier zu und fommt, 
Müßt Ihr, wie wir dem Herrn gefällig werden, 
Dem wir hier indgefammt verfchuldet bleiben. 
@ranis. 
Herr, daran fold nicht fehlen. Sum Beweid, - 
Erſuch' id) Euch, fhentt mir den heut’gen Abend, 
Um brav auf unfrer Damen Wohl zu geden. ‘ 
Thun wir, wie Udvofaten im Prozeß, 
Die Hisig ftreiten, und ald Freunde fhmaufen. 
Grimio und Biondelle. 
- Ein guter Vorſchlag! Leute, Tapt und gehn! 
Hortenfio. 
Petrudio, kommt! Der Vorſchlag ift fehr fein; 


Und ich will Euer ben venuto fein ! 
(Alle ab.) 





Bweiter Akt. 


Erfte Scene, 


Padua Zimmer in Baptifta'g Saufe, 


Katharina und Pianca treten auf. 


Bianca. 
Thu mir und Euch) dad Leid nicht an, 0 Schweſter, 
Su einer Magd und Sflavin mich zu maden ; 
Das nur beflag’ id. Was den Pup betrifft, 
Lafit meine Hand mir frei; ich werf’ ihn weg, 
Lie ganze Kleidung bis zum Unterrod, 
Defehlt mir, was Ihr wollt, id) will ed thun; 
Sd) weiß, was id) der ältern Schweſter ſchulde. 
Katharina. 
So ſag' mir, wer von allen deinen Freiern 
er Liebſte div! Dod lüge mid nidt an! 
| Bianca. 
Glaub mir, o Schwefter, unter allen Männern 
Sah id) nod) nie dad eigene Geſicht, 
Das mehr als jedes andre mir gefiele. 
Katharina, 
Schätzlein, du lügſt; iſt's nicht Hortenſio? 


¢ 
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Bianca. 

Wenn du ihm gut bift, Schwefter, ſchwör ich dir, 

So fpred ich ferbft für did. Du follft ihn haben! 

Katharina. 

Ha, fo verfteigt dein Sinn fid) etwas höher; 

Du ftrebft nad Gremio, um groß zu leben. 
Bianca. 

Wenn er ed ift, um den du mich beneideft, 

Dann ſpaßt For wahrlih; und nun merk’ ich wohl, 





i Ihr triebt nur Scherz mit mir die ganze Zeit. 
4 Ich bitte, Schmwefter, Löfe mir die Hand! 
4 Katharina. 


#! Iſt ein Scherz, fo war's aud alles Andre. 
ng (Schlägt fie.) 


Daptifta tritt auf. 


iB Baptifta. 

i Mas geht hier vor, Mamfel? So unverfhämt? 
V Bei Seite, Bianca! Armes Rind! Sie weint! 
N if Geh an dein Nähzeug; rede nicht mit ihr! 


Pfui, ſchäme did, du fchändliched Gefchöpf! 
Was Fränfft du fie, die did) nod) nic gefranft? 
Wann gab fie dir nur ein unfreundlid) Wort? 
Katharina. 
Ihr Schweigen höhnt mich, und id will mid raden. 
(Gpringt auf Bianca zu ) 
Baptifta. 
Was? Hier vor meinen Augen? Geh Bianca! 
(Bianca ab.) 
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- Katharina, 
Wollt Ihr mir dad verbieten? Ha, nun weiß id), 
Sie ift Eu’r Kleinod, fie muß man vermählen, 
‚Je Su ihrer Hochzeit muß id) baarfuß tanzen, 
Ä Und mannlos Affen in die Hölle führen. 
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Sagt mir nidts weiter! Sd will gehn und weinen, 
Bis id) Gelegenheit zur Rache finde. 


Baptifta. 
Trug je ein Bater folden Gram, wie id? — 
Sedod), wer fommt? 
Gremio mit Lucentio, in geringer Kleidung; Petruchio mit Hor- 
tenfio, ald Mufiftehrer; Cranio und Diondello, der eine Laute 
und Bücher trägt, treten auf. 
Gremio, 
Guten Morgen, Freund Baptifta. 
Daptifta. 
Guten Morgen, Gremio! Seid-gegrüßt, ihr Herrn! 
Petrudio. 
Shr gleihfalls, Herr. Habt Ihr nicht eine Toter, 
Genannt Kathrina, ſchön und tugendhaft? 
Baptifta. 
3d Hab’ ne Todter, Namens Katharina. 
Gremio. 
Ihr feid zu plump; geht feiner dod) zu Werk! 
Petrudio. 
IH bitt? Euch, Gremio; lage mid) nur machen! — 
Mein Herr, id) bin ein Edler aus Verona, 
Der viel von Eurer Tochter ſchon gehört. 
Man pried fie ald ein Mufter aller Schönheit, 
Man rühmte ihren Geift und ihre Tugend, 
Verſchämte Sittfamfeit und fanfte Huld, 
So fehr, daß mid ein mächt’ger Drang ergriff, 
Dad Ideal des Weibed zu erfchaun. 
Entſchuldigt nun, daß ich als Gaſt erſcheine, 
Der ſich zu keinem andern Mahle bittet, 
Als zu dem Anſchaun Eures holden Engels 
Um meine Augen ſelbſt zu überzeugen. 
Und, als Präludium zu der Bewerbung 


(Ab.) 
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Und dem Choral der Hochzeit, bring’ id) Euch 
(Hortenfto porfteliend.) 
Hier einen meiner Leute, der von Grunde 
Ein Meifter in Muſik ift und Mathelts 
Um weiter in den Künften fie zu bringen, 
an denen fie ſchon guten Grund gelegt. > 
O nehmt ihn an! Ihr würdet ſonſt mich kränken, 
Sein Nam' iſt Licio aus’ Mantua. 
Baptifta. 
Willkommen, Herr, und er aud, Euretwegen; 
Dod meine Katharina, wie ich fürdhte, — h 
Gs thut mir {eid — wird ſchwerlich für Euch paſſen. 
petruchis. 
Ihr ſcheinet Euch nicht gern von ihr zu trennen; 
Vielleicht aud) iſt mein Weſen Euch nicht recht. 
Baptiſta. 
Rerfteht mid) wohl; id ſprach ſo, wie ich meine. 
Von wannen kommt Ihr? Und wie nenn’ id) Euch? 
petruchi o. 
Petruchio iſt mein Nam’, Antonio's Sohn, 
Ein Mann durd) ganz Italien bekannt. 

a Paptifta 
Ich kenn' ihn. Auch um ſeinethalb willkommen! 
Gremio. 
Gin Wort in Ehren, Freund Petrudio 5 
Rergonnt und armen Sreiern aud) ein Wort! 
Zum Henfer! Ihr feid Hurtig bei der Hand! — 
Petrudis. . 
Verzeiht mir, Herr; ich käme gern zu Ende. 

Gremic. 

So ſcheint's; ded) einft verfludyt She Ener Werben. — Hert 
Nachbar, daß dieß ein ſehr annehmliched Geſchenk ift, davon 
bin ich überzeugt. Um auch gegen Eud) meine Höflichkeit 
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gu beweifen, da id) Euch mehr Höflichkeit zu danfen babe, ald 
irgend Jemand, fo nehme ih mir die Sreibeit, Cud Diefen 
jungen Gelehrten zu übergeben Cer tent Lucentio vor), ber 
jahrelang in Rheims ftudirt hat, und eben fo erfahren ift im 
Griehifhen, Latenifchen und andern Spraden, ald Sener in 
Muff und Mathematif. Sein Name iff Cambio; id bitte, 
nehmt feine Dienfte an. 
Baptifta, 
Taufend Dank, Signor Gremio! Willfommen Tieber Cambio! 
(Zu Zranio.) Aber, werther Herr, mid dünkt, She geht wie 
ein Fremder! Darf id) wohl fo kühn fein, zu fragen, warum 
Ihr Hieber gefommen feid? 
| Cranio. 
Derzeiht, Signor, denn Kühnheit ift’3 von mir, 
Daß id, ein Fremder nod in diefer Stadt, 
Mid) gleid) al’ Freier Eurer Tochter nenne, 
Ler tugendlich gefinnten, fehönen Bianca. 


Auch iſt Eu’r fefter Vorſatz mir befannt, 


Der Vorzug ihrer ältern Schweſter gibt; 

Dad Einz’ge, wad id) bite’, ift die Erlaubnig, 

Seid Ihe von meiner Herkunft unterrichtet, 

Daß mit den andern Freiern Zutritt mir 

Aufnahm’ und Gunft gleich allen fei geftattet, 

Und zur Erziehung Eurer Töchter bracht' ich 

Dies ſchlichte Inſtrument, ich bitte, nehmt's, 

Und ein paar Bücher, Griechiſch und Latein. 

Groß iff Ihr Werth, wenn Ihr fie nidt verfhmäpt. 


Daptifla, 

Lucentio Heißt Ihr? Und wo fommt Ihr her? 
@ranio. 

Bon Fifa, Herr; ein Sohn Bincentio’s. 
Baptifia. 


Ein mädt’ger Mann in Pifa; nad dem Ruf 
Shaklpeare’s Werfe, iv, 34 
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een’ id) ihn wohl. She feid willtommen, Herr. 

(Zu Hortenflo). Nehme Ihr die Raute; (Zu Lucentio). Ihr died 
Pack von Büchern; 

Gleich follt Ihr Eure Schülerinnen fehn. 


He! Holla, drinnen! 
(Gin Diener fommt.) 


Burfche, führ fofort 
Die Heren zu meinen Töchtern, fage beiden, 


Sie follen ihre gehrer wohl empfangen. 
(Diener, Hortenfio, Lucentio und Biondello ab.) 


Ich bitt? Euch, in den Garten mir zu folgen, 

Und dann zum Eſſen. She feid fehr willfommen, 

Davon ift, hoff? id, jeder überzeugt. 
petruchio. 

Signor Baptiſta, mein Geſchäft hat Eile; 

Ich kann nicht jeden Tag als Freier kommen. 

Wohl kennt Ihr meinen Vater, mich in: ihm, 

EN Den einy’gen Erben feined Gelds und Guts, 

* Das ich vermehrt eh'r, als vermindert habe; 

| So fagt mir nun: erwürb' ich ihre Gunft, 

mw Meld eine Mitgift bringt fie mir ind Haus? 
Baptifia. 

Nad meinem Tod die Hälfte meined Gutd, _ 

Und gleich zur Stelle zwanzig taufend Kronen. 
Petru dio. 

und für befagte Mitgift fiche ich ihr, 

Als Witihum , falls fie Yänger lebt, ald id, 





\ik Was mein an Höfen und an gändereien. 
| iy aft und genauer ſchriftlich dieß verzeichnen, 
lane Und gegenfeitig gelte der Contratt. 
i Baptifia. 

J. Sehr wohl, wenn erſt ein Umſtand ſich erklaͤrt; 


in GB ift ihe Ja; denn dad iſt Eind und Wiles. 
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Petrudio, 
Ei, das ift nichts; denn febt, id) fag’ Euch, Vater; 
IH bin fo ftarren Sinnd, ala fie vol Hodmuth, 
Und wenn zwei mächt'ge Feuer fi) begegnen , 
Bertilgen fie, was ihren Grimm genährt. 
Wenn ſchwacher Wind die ſchwache Flamme fadt, 
So blast der Sturm dann Feu'r und Alles aus. 
Das bin id) ihr, und fo fügt fie fid) mir, 
Lenn ih bin rauh, und werbe nicht ald Rind. 
Baptifia. 
Wirh dann mit Glück, und möge dir’3 gelingen! 
Dod) fei gefaßt auf mand unholded Wort. 
Petruchio, 
Auf zum Berfud! Gleich einem Feld im- Wetter, 
Der nimmer wanft, wie aud) der Himmel tobt. 
Hortenfis tommt mit blutendem Kopf. 
Baptiſta. 
Was gibt's, mein Freund? Was machte dich ſo bleich? 
Hortenfio, 
Wofern ich bleich bin, hat's die Angft gethan. 
Baptifa. 
Beigt meine Tochter in der Kunft Valent? 
Hortenfio, 
Ich meine, beffer paßt fie zum Soldaten; 
Dei ify Halt Eifen aus, Doch Feine Raute, 
Baptifa, 
Kannft du fie nicht die Laute fdlagen lehren? 
Hortenfio. 
Nein; denn fie hat die Laut’ an mir zerfchlagen. 
Sd) fagte nur, fie habe falfch gegriffen, 
Und bog zur Singerfepung ihr die Hand, 
Da fuhr fie auf mid) [08 mit Teufelswuth, 
Und ſchrie: „Das nennt Ihr Griffe? — Ich greif' anders!” 
34 * 
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Und ſchlug mid) auf den Koyf bei diefen Worten, 

Der durch die Laute einen Weg ih bahnte. 

Go ftand ich da, erfhroden und betäubt, 

Wie durchs Haldeifen ſchaut' ich durch die Laute, 

Indem ſie einen Dudler mich benannte 

Und einen Bierhausfiedler und ſo fort, 

Als hätt' ſie drauf ſtudirt, mich recht zu ſchimpfen. 
petruchio. 

Go wahr ich led" eB ift ein luſt'ges Mefen. 

Mod zehnmal mehr Lieb’ id) fie, ald vorher; 

Ich fehne mid) nad ihrer Unterhaltung. 

Paptifia. 

O tommt mit mir, und feid nit fo beſtürzt; 

Nehmt jest einmal die Jüngre in die Lehre; 

Sie dankt Euch, und hat leichte Faſſungsgabe. 

Signor Petruchio, wollt Ihr mit uns gehn, 

Sonſt ſchick' ich meine Katharina her. 
petruchio. 


O thut das Letztere! Ich will ſie erwarten, 
(Baptifta, Tranio, Gremio und Hortenſio 4%) 


Und etwas dreiſt mich zeigen, wenn ſie kommt. 
Wofern ſie zankt, ſo ſag' ich ihr ganz ruhig, 

Sie ſinge lieblich wie die Nachtigall. 

Wofern ſie ſchmählt, ſo ſag' ich ihr, ihr Blick 

Sei reizend wie im Morgenthau die Role. 

und bleibt fie ftumm, und fpricht Fein einzig Wort, 
Go rühm’ id, ihre große Rednergabe, 

Und ihres Vortrags zaubriſche Gewalt. 

Und ſagt ſie: „Packt Euch fort!“ So pant’ id) ihr, 
Als bate fie mich, wochenlang zu bleiben. 

Gibt fie mir einen Korb; fo frag’ ih fie: 

„Bann foll die Hochzeit fein?” Jedoch Da fommt fie! 
Sept gill's, die Zunge auf dem redten Fleck zu haben! 
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(Katharina fommt.) 
Guten Morgen, Käthchen; denn fo, hort’ id), Heist pr. 
Antharina. 
Ihr Hörtet recht, und feid doc hart gebHrt, 
Wer von mir fpridt, nennt fonft mich Katharine. 
Petrudio. 
D nein, Shr ligt; man nennt Euch ſchlechtweg Käthchen, 
Das Iuft’ge Kathden, aud) dad böfe Käthchen 
Doch's fdhonfte Käthchen in der Chriftenheit, 
Käthchen von Kathdhenheim, du goldned Käthchen, 
Dukaͤtchen find Dufaten, drum Gold⸗-Käthchen, 
Mein Kathdhen, Seelentroft, vernimm mein Wort, 
Bon Stadt zu Stadt Flingt deiner Ganftmuth Lob, 
Bon Mund zu Mund geht deiner Tugend Preis, 
Und ba, für deinen Reiz hat man nicht Worte; 
Harum erfdein’ ich hier, um did) zu werben. 
Katharina, 
Erfcheint Ihr! Nun fo bleibt nur aud) Erſcheinung! 
Und feht, daß Ihr zu Haufe bald erfcheint. 
She Scheint beweglich. 
Petrudio. 
So! Was ift beweglich ? 
Gatharina. 
Ein Scemel. 
Petrudio. 
Gut getroffen! Gist auf mir! 
Katharina. 
Die Efel find zum Tragen; fo aud) Ihr. 
Petruchio. 
Die Weiber find zum Tragen; fo aud) Ihr. 
Katharina 
Nicht folden Narın, ald Cud, wenn Ihr mid) meint. 
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Petrud 10, 
Ich werde dir nicht Täftig, gutes Käthchen; 
Denn dazu biſt du mir zu jung und leicht. 
| Katharina. 
Zu leicht gefüßt, daß fold ein Kropf fie haſche; 
Allein, fo ſchwer Gewidt, ald mir gebührt, 
Hab’ ich trop Einer. 
Petrudic. 
Sprichft du mir vom Habicht? 
\ Katharina. 
Shr fangt nicht übel. 
Petrudio. 
Soll id) Habicht fein, 
Und Ihr die Mingeltaube ? 
Katharina. 
Zu den Tauben 
Gehört Ihr ſelbſt trop Euern langen Ohren, 
Die eh’r auf einen Efel ſchließen ließen. 
Petrudio. 
Geh nur, du Wespe, du bift altzugiftig! 
Katharina. 
Mennt She mich Wedpe, fürchtet meinen Stadet! 
Petrudio. 
Das befte Mittel ift, ihn audzureißen. 
- Katharina. 
Sa, wenn der Narr nur wüßte, wo er ftedt. 
| Petrudis. 
Wo fteckt der Wespe Stachel als im Schweif? 
Katharina. 


Nein, in der Zunge. 
Petrudio, 
Und in weffen Zunge? 
Katharina. 
Bn Eurer, Zungendrefcher, fpiger Stidler! 
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Petrudhio. 

Was? Meine Bunge wär’ dein Schweif? Nein, Kaͤthchen, 

3d bin ein Edelmann, 
Katharina. 
Das woll’n wir fehn. 

chlägt thn.) 

Petruchio. 

Mein Seel, du kriegſt Eins, wenn du nochmals ſchlägſt! 
Katharina. 

So mögt Ihr Eure Armatur verlieren. 

Wenn Ihr mich ſchlügt, wär't Ihr kein Edelmann, 

Wär't nicht armirt, und folglich ohne Arme. 
Petruchio. 

Treibſt du Heraldik? Trag' mich in dein Buch! 
Katharina. 

Was iſt Eu'r Helmſchmuck? Iſt's ein Hahnenkamm? 
Petrudhio. 

Ein Hahn, dod) kammlos, bift du meine Henne. 
Katharina. 

Kein Hahn für mid! Ihr kräht zu memmenpaft. 
Petrudio. 

Komm, Käthchen; du mußt nicht fo fauer fehn! 
Katharina. 

Das muß i wohl, wenn id) Holzapfel fehe. 
Petrudio. 

Hier ift ja Feiner; darum fieh nicht fauer. 
Hatharina, 

Dod). 
Petrud to. 

Zeig’ ihn mir. 
| Katharina. 
Sogleid, den Spiegel her! 
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petruchio. 
Wie? Mein Geſicht? 
Katharina— 
So jung, und ſchon ſo klug? 
petruchio. 
mun bei Sankt Georg, id) bin zu jung für did. _ 
Katharina. 
Dod) {don verwelkt! 
petruchio. 
Aus Gram. 


Katharina. 
Dad gramt mid nit. 
Petrudie. 

Nein, Käthchen, fo enttommft du nicht von mir. | 


Katharina. 
Dod) ich erzürn’ Euch, bleib’ ich länger pier. 
Petrudis. 
O nein; id) finde did höchſt liebenswürdigl 
Ich hörte, du ſeiſt raul und fprid’ und wild, 
Und fehe nun, daß Fama did) verlaumbet 5 
Denn du bift artig, ſcherzreich, äußerſt höflich, 
Nicht ſchnell von Wort, doch ſüß, wie Frühlingsblumen; 
Du kannſt nicht zürnen, fannft nicht finſter blicken, 
Wie böſe Weiber in die Lippe beißen; 
Du liebſt ed nicht, Geſpräche zu verdrehn; 
Mit Sanftmuth unterhältſt du deine Freier, 
Mit holdem Wort und liebevollen Neben. 
Warum ſagt doch die Welt, daß Käthchen hinkt? 
O böſe Welt! Sieh, gleich dem Haſelzweig 
Iſt Käthchen grad und ſchlank und braun von Farbe, 
Mie Hafelnüff und füßer als ihr Kern. 
Laß deinen Gang mich fehn! Tu bift nicht lahm! 





— — 
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Aatharina. 
Geh, Narr; befiehl den Leuten, die bir dienen! 


Petrudio. 
Hat je Tiana fo den Hain gefhmüdt 
Wie Käthchens Fönigliher Gang died Zimmer? 
Sei du Diana, Inf fie Käthchen fein, 
Und dann fei Rathden Feufh, Diana üppig. 


AMatharina. 
Wo lerntet Shr fold) art’ge Redensarten? 


Petrudic. 
Go ganz ex tempore, durd) Mutterwig 
Katharina, 
© wip’ge Mutter! Witzlos fonft ihr Sohn! 
Petruchio. 
Hab' ich nicht Witz? 
Aatharina. 
Ja, haltet Euch nur warm! 
Petruchio. 
Das dent’ ich, ſüße Rath’, in deinem Bett, 
Und darum died Geſchwätz bei Seite ſetzend, 
Sag id) Euch rund heraus: Eu’r Vater gibt 
Eud mir zur Frau; die Mitgift ift beftimmt, 
Und wollt Ihr, oder nicht, Shr werdet mein. 
Ich bin ein Mann, der ganz für did) gefchaffen; 
Denn bei dem Licht, dad deine Huld mir zeigt, 
Die Huld, die mid) an dir fo fehr besaubert, 
Kein Anderer darf fih mit dir vermählen. 
Sd ward geboren, did) zu zähmen, Käthchen, 
Daf aus dem wilden Kästchen werd’ ein Käthchen, 
So jahm, wie andre fromme liebe Käthchen: 
Da fommt dein Vater. Keinen Widerfprud; 
IH will und mug did) zur Gemahlin haben. 
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Buptila, Gremio und Tranio treten auf. . 
Baptifta. 
Nun, Herr Petruchio, fagt, wie geht ed Eud 
Hit meiner Tochter ? 
petruchio. 
Nun, wie ſonſt alb gut? 
unmöglich wär’ ed, ſchlecht mit ihr zu fahren, 
Paptifta. 
Mie, Tochter Katharina? So yer {tort ? 
Katharina. 
Nennt Ihr mich Tochter? Nun, id muß geftehn, 
Ihr zeigtet Eure Vaterzärtlichkeit, 
Daß Ihr den Halbverrückten freien laßt, 
Den Raufbold hier, den tollen Renommiſten, 
Der meint, mit ſeinem Fluchmaul ſei's gethan. 
Petrudio. 
So ift ed, Bater; Ihr, und alle Belt, 
Mer fprad von ihr, der ſprach verfehrt von ihr, 
Thut fie fo wild, fo iſt's aus Politik. 
Sie ift nicht trogig, nein, fo fanft, wie Tauben, 
Sie ift nicht hitzig, nein, Fühl, wie der Morgen ; 
an der Geduld wiegt fie Grifelden auf, ° 
Und in der Keufchhelt Moms Lucretia. 
Und Furz, wir find fo weit fon einver(tanden , 
Daß wir zum nadften Sonntag Hochzeit halten. 
Katharina. 
Eh will id) did) zum Sonntag henken fehn. 
Gremio. 
Petrudio, Hört; fie will Euch henken fehn. 
ss, Tranio. 
Nennt Ihr das gut ſtehn? Dann ſteht's gut mit uns. 
| Petrudio. 
Geduld, ihr Herrn; ich wähle fie für mid; 
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Was kümmert's euch, find fie und id) zufrieden ? 
Bir madten’s aus, ganz unter und allein, 
Daß fie vor Andern ftetd ſich böfe ſtellt. 
Unglaublich iſt's, das kann ich euch verſichern, 
Wie ſie mich liebt. O welch ein Herzenskäthchen! 
Sie hing an meinem Hals, und Kuß auf Kuß 
Ward ausgeſpielt, Schwur übertrumpft mit Schwur, 
Daß fie im Nu bas Herz mir abgewann. 
© ihr feid Schüler, und dads ift ein Wunder, 
Wie zahm, wenn Mann und Weib allein gelaffen, 
Der lahmſte Wicht die tollfte Spröve flimmt. 

(Zu Katharina.) 
Gib mir die Hand! I reife nad Venedig, 
Um Schmud zum Hodyzeitötage einzufaufen. 
Sorgt, Vater für daB Seft und ladet Gafte; 
Gewiß, mein Käthchen wird fich artig zeigen. 
j Daptifta, 
Was foll ich fagen? Gebt mir eure Hände ! 
Gott ſchenk Euch Glück, Petrudio! Topp! es gilt! 


Gremio und Cranio. 
Don ganzem Herzen Amen! Wir find Zeugen. 
Petrudin. 
© Vater, Braut und Freunde, lebt nun wohl! 
Auf nad) Venedig, denn der Sonntag naht. 
Da braucht man Ring’ und Ding’ und Koftbarfeiten ; 


Nun küß mid! Sonntag bift du meine Frau. 
(Petruchio und Katharina nach verfchiedenen Seiten ab.) 


Gremio. 
Ward je ein Eheband fo ſchnell gefnüpft? 
DBaptifta. 
Sept feh ich mid) in eines Kaufmannd Lage, 
Da id) auf zweifelnd Glück verzweifelt wage. 
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&ranis. 
Dok lag die Maar’? Euch laftis auf bem Hald 5 
Mun trägt fie Zinſen, oder geht zu Grand. 
Daptifta. 
Als Bind ift mir nur ihre Ruhe theuer. 
Gremio. 
Gewiß, er Faufte fid) 'nen ruh’gen Geier. 
Dod jest, Baptifta, denkt der jüngern Tochter! 
Der Tag erfhien, den wir fo lang erfehnt. 
Sd, Euer Nachbar, war ihr erfter Freier 
Tranio. 
Und id) bin Einer, der Bianca liebt 
Mehr als Gedanfen rathen, Worte fagen. 
Gremis. 
singling, du fannft fo ftart wie ich nicht lieben. 
@ranio. - 
Graubart, du tiebft wie Cis. 
Gremio. 
Du fprudelheiß. 
Sort, Springindfeld; pad Alter nur gedeiht. 
Tranio. 
Doch nur die Jugend iſt's, die mädchen freut. 
Baptifa. 
Gemad, ihr Herrn! Ich will den Streit entfcheiden; 
Die That gewinnt den Preis; wer meiner Toter 
Das größte Heirathögut verfichern Fann, 
Erhält Bianca’s Hand. 
Gagt, Sigaor Gremio, was bietet Ihr? 
Gremio. 
Ror Allem wißt Ihr, daß mein Haus all hier 
Iſt reich verſehn mit Silber und mit Gold, 
Mit Kann' und Becken, ihre Hand zu waſchen; 
In allen Zimmern tyriſche Tapeten, 
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Vollauf des Golds in elfenbeinern Koffern, 

Sn Cederfiften Teppich und Gedeck, 

Damaft und Prachtgerath und Balbadin, 

Battifte, türf’fche, perlgeftichte Polfter, 

Kupfer und Zinngefhirr, und was gehört 

Zum Haus und Hausrath. Tann im Meierhof 

Cinhundert Stück Milchkühe, jung und ftart, 

Sn Ställen hHundertzwanzig fette Odfen, 

Nebſt allem Inventar und Zubehör. 

3d) ferbft, id) muß geftehn, bin fchon bejahrt, 

Tod) fterb id) morgen fon, fo erbt fie Alles, 

Sit fie die Meine bloß, fo lang id) Iebe. 
&ranio, 

Dieg „bloß“ war gut. Fest aber hört mid, Herr! 

3d bin ded Vaters Erb’ und einy’ger Sohn. 

Wenn Fhe die Tochter mir zum Weibe gebt, 

Werfdreib’ id) Cud drei, vier fo ſchöne Haufer 

Am reihen Pifa, ald nur irgend eines, | 

Zas Gremio hier in Padua befist; 

Und jührlich auferdem zweitaufend Kronen, 

Allein für fie, aus reichen Landerein. 

Mun, hab ih Cud im Sad, Herr Gremio? 

Gremio. 

Zweitaufend, Kronen Landertrag im Jahr? 

Go hod beläuft fid) nicht mein Tiegend Guts 

Dod) ich verfchreib’ ed ifr; dazu ein Schiff, 

DaB jest im Hafen von Marfeille liegt, 

Wie? Mad’ id) Euch mit diefem Schiffe ſtumm? 
Tranio. 

Gremio, man weiß, mein Vater bat drei große 

Kauffahrec(diffe, zwei Galeeren und 

Zwölf gute Nuderbarken; die verfdyreib’ id 

Und zweimal mehr, ald du nod) bieten Fannfl. 
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Gremio. 
Mein, Alles bot id) fon; mehr hab’ ich nicht, 
Und mehr, ald den Beſitz, kann ich nicht geben. 
Werd' ich erwählt, Hat fie mein Gut und mid). 
Tranio. | 
Dann ift dad Mädchen mein vor aller Welt, 
Wie Ihr verfpradt. Sch hab’ ihn tiberboten. 
Daptifta. 
Ich muß geftehn, Ihr botet mehr als Alle; 
Gibt ihr der Bater den Verſichrungsͤſchein, 
So muß fie ganz gewiß die Eure werden. 
Ich muß mir nur das Einzige bedingen, — 
Man wahrt ſich gern für Leben und für Sterben — 
Wofern Ihr vor dem Bater ſterben ſolltet, 
Wo bleibt das Heirathsgut? 
Tranio. 
Ihr ſcherzet nur; 
Der Vater iſt ja alt, und ich bin jung. 
Gremio. 
Und ſterben junge Leute nicht wie alte? 
Baptiſta. 


Wohl, meine Herrn! 
Dieß mein Entſchluß: Ihr wißt, auf nächſten Sonntag 
Wird meine Katharina ſich vermählen; 
Und einen Sonntag ſpäter will ich Bianca 
Mit Euch verloben, wenn Eu'r Taufſchein kommt, 
Wo nicht, erhält ſie Signor Gremio. 
Und fo empfehl' id) mid) und bank’ euch Beiden. 
(Er geht ab.) 
Gremio. 
gebt wohl, o Nadbar! — Ha, did) fürcht' id) nidt, 
Du Hafenfuß! Dein Bater wär’ ein Narr 
Tir Alles geben, und in alten Tagen 


539 


Bon deiner Gnade leben? Dad dir bieten? 
Da wird fid) der italien'ſche Fuchs wohl hüten. 
(Ab.) 

Tranio. 

Die Peft auf did), du altes Schelmgeficht! 

Zu Schanden macht’ idy’s mit der böchften Karte. 

Nun denk id) meinem Herren wohl zu dienen. 

Was braudt ed mehr? Lucentio, der falfde, 

Beugt einen Vater, Vincentio, den falfhen, - 

Wie wunderlih! Gemeinhin zeugt der. Vater 

Das Kind; allein bei diefer Freierei 

Soll’S Kind den Vater zeugen, wenn’s gelingt. 


Schlam. 
Wann fommt denn der Hanswurſt? 
Diener. 
Sogleich Mylord. 
Schlau. 


Gib mir nod) was zu trinfen! Wo ift der Bierzapfer! — 
Da, Simon, if von dem Dinge hier! | 
Diener. 
Sehr wohl, Mylord. 
Schlau, 
Hier, Simon, id trinke div ed zu. 


—e a 
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Erfte Scene - 
Zimmer bei Baptifte. 


Lucentio, Hortenſio und Pianca treten auf. 


Cucentis. 

Schwelgt, Fiedler, ſchweigt! — Ihr werdet alfzubreift; 

Bergaßet Ihr fo bald {don den Empfang, 

Der Euch von ihrer Schweſter Katharina ward? 
Hortenfin 

Ei, gramlider Pedant, Bianca ift 

Die Schusgöttin der Himmelsharmonie. 

Erlaubt mir denn, deb Rorrangs mid) gu freun; 

Lind wenn wir eine Stunde mufleirt, 

Go habt Ihr eine Stunde aud) zum Lefen. 
fucentis, 

O Pavian, der nie fo viel geleſen, 

Pah er nur "nen Beariff hat von Muſik. 

Iſt ſie nicht da, den Menſchen zu entzücken, 

Wo Qual und Studium ihn zu Boden drücken? 

Zwar angenehm iſt die Philofophies 

Dod) ſchöner eine füge Melodie. 
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Hortenfis. 
Sd will von Euch nicht folchen Trop mehr dulden. 
Dianca. 
Ei, ihre beleidigt zwiefach, meine Herrn, 
Sankt ihr darum, was meine Wahl entfcheidet. 
Ih bin Fein Kind, dem man die Ruthe gibt, 
Und binde mich auch nidt an Zeit und Stunden; 
SH nehme nad Belieben Leftionen. 
Dod um die ganze Zänferei zu enden, 
So fest eu her. Nehmt ihre dad Inftrument, 
Und fpielt darauf; die Lehr’ ift ſchon zu Ende, 
Wenn er beginnt. 
Hortenfio. 
Bu Ende nad) der Stimmung? — 
Lucentio, 
Dad möchte nie fein. — Stimmt dad Inftrument ! 
Bianca. 
Wo blieben wir? 
Lucentio. 
Un diefer Stelle, Fraulein: 
„Hac ibat Simöis; hic est Sigeia tellus, 
Hic steterat Priami regia celsa senis, “ 
Dianca. 
Wollt Shr das überfegen ? 
Lucentio. 


Hac ibat, wie id) Euch ſchon gefagt — Simdis, id) bin 
Lucentio; — hic est, Bincentio’d Sohn in Pifas — Sigeia 
tellus, fo verkleidet, um Eure Liebe zu gewinnen; — hic 
steterat, und der Lucentio, der um Euch wirbt, — Priami, 
ift mein Diener Tranio; Regia, der meine Kleider trägt — 
Celsa senis, damit wir den alten Pantalon hintergepen. 


Hortenfio. 
Geſtimmt nun, Fraulein, ift mein Inſtrument. 
Shakſpeare's Werke. rv, 35 
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Ich glaub? Euch mit ber Zeitz dod trau' id nicht. 

8 Fucentio. 

‘ay Pertraut nur ficher, denn der Aeacide 

34 War Ajax, fo genannt von feinem Ahn. 

4 Bianca. 

Ich muß dem Lehrer Glauben ſchenken; ſonſt 

Würd ich auf meinem Zweifel noch beſtehn. 

Doch ſei's genug. — Jetzt, Licio, iſt's an Euch. 

Ihr guten Lehrer, nehmt ed mir nicht übel, 

Daf id) fo mit Euch) Beiden Spaß getrieben. 
Hortenfio. 

Shr mögt num gehn, und und ein Weilchen Taffen; 

Mein Unterricht bedarf nicht dreier Stimmen. 
Lucentio. 

Seid Ihr fo pünktlich? Nun, fo muß id) warten, 


| | Bianca. 
| gagt Hören! — Pfui, wie der Dibcant ſchnarrt! 
Lucentio. 
Spuct in dab Loch, Freund, und fiimmt nod) einmal! 

A Bianca. 

N mun Yaft mid) fehn, ob ich's audlegen Tann. 

f Hac ibat Simöis — id) tenn’ Euch nicht; — hic est 
i Sigeia tellus — td) trau Euch nicht; — hic steterat Priami — 
nehmt Eud in Act, daß er und nicht hört — Celsa senis — 
4 und verzweifelt nicht!” 

u Hortenfio. 

H Sept ſtimmt ed, Fraulein. 

H fucentio. - 

‚ri Sa, der Baf nur night. 

Y Ä Hortenfio. 

N Mein BaF ift rein; der Brummbaß nur mißtönt. 

Bi Wie fred) und hipig wird der Schulgelehrte! 

J Der Schelm erkühnt ſich, ihr den Hof zu machen; 
bh Bart’, Schulfuchs, id) will beffer did) bewachen. 

bir Prianca. 


— ——* 


eae — 





eg — Tt 
ares 


— ii 


543 


‚ (Für fich.) 
Und waden auch gugleid), denn irr’ id) nicht, 
So wird der art’ge Mufifer verliebt. 
. Hortenfio. 
Fraulein, eh’ Ihr das Snftrument berührt, 
Muß id) im Fingerfap Euch unterweifen, 
Beginnend bei den Elementen unfrer Kunft; 
Die Scala lernt Ihr dann in Fürzrer Zeit, 
‚Und angenehmer, praftifcher ald je 
Ein andrer Meifter meiner Kunft fie Tehrte. 
Hier zeichnet” ich fie zierlich für Euch auf. 
Bianca. 
Ei, mit der Scala bin id) lange fertig. 
Hortenfio. 
Dod feht die Scala des Hortenfio. 
Bianca (liest). 
„Mid der UfFforde Grund und Scala fonft genannt, 
Hat hier voll Zärtlichkeit Hortenfio gefchrieben: 
C, d, Bianca, ſchenk' ifm deine Hand, 
E, f, er wird did) unausſprechlich lieben. 
G, a, nimm an, was er dir hier erflärt; 
H, c, fein treued Herz ift der Erhörung werth.“ 
Dad nennt Ihr Scala? Geht, die mag id nicht, 
Sc) zieh’ die alte vor, bin nicht fo Tüftern, 
Sad Griindlide für Neues audzutaufchen. 


Ein Piener kommt. 


| Diener, | 
Eu’r Vater wünfcht, daß Shr die Bücher weglest, 
Und helft der Schwefter, Simmer aufjzufhmücden ; 
Shr wißt ja, morgen ift dad Hochzeitsfeſt. 
Dianca. 


Lebt wohl, ihr Ticben Lehrer, ich muß gehn. - 
(Bianca und Diener ab.) 
35 * 
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Lucentio. 

Dann, Fraulein, hab? id) Feinen Grund zu bleiben. 
Hortenfis. 

Dod) Hab’ id Grund, den SHulfuds zu beadten; 

Er fieht mir aus, als war’ er ganz verliebt. 

Doh, Bianca, follteft du fo niedrig denten, 

Dein wandernd Aug’ auf jeden Knecht gu werfen, 

So nehme did), wer mad; dein Slatterfinn 

Zög’ mich fogleich zu einer Andern pin. 





Zweite Scene. 
Bor Baptiſta's Haufe 


ab.) 


Baptifia, Gremio, Fucentio, Tranio, Katharina, Bianca und Diener 


treten aut. 
| Baptiſta. 
Das iſt der Tag, Signor Lucentio, 
Der Käthchen mit Petruchio ſoll verbinden; 
Und immer noch laft- fic) fein Eidam ſehn. 
Mad wird man fagen? Welche Sdymad für und, 


Wenn fehlt der Bräut’gam, wo der Priefter wartet, . 


Den Heil’gen Braud) der Trauung ZU vollziehn ? 
Was fagt Lucentio zu foldem Sdhimyf ? 
Katharina. 
Der Schimpf ift mein. Man hat mid ja gezwungen, 
Die Hand zu reichen, wider meinen Willen, 
Dem tollen, groben, launenhaften Menfchen, 
Der eilig freit, und langſam Hochzeit madt. 
Sch fagt? ed wohl, er fei ein halber Narr, 
Der feine bittern Späß’ in Gradheit Hult. 
Nur, um als Iuft’ger Kopf genannt zu fein, 
Wirbt er um taufend, fest die Hochzeit an, 


— 
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Lädt Freunde ein, beftellt dad Aufgebot, 
Und denft darauf nicht mehr an feine Braut. 
Man weißt mit Fingern nun auf arme Käthchen, 
Und fagt: „da geht ded Narın Petrudio Frau, 
Gefiel's ifm nur, zur Heirath fie zu holen!“ 
Tranio. 
Geduld, Baptiſta, liebe Katharina, 
Auf Ehre, glaubt, Petrudjio meint e3 redlidy, 
Was ihn aud) hindern mag, fein Wort zu halten. 
Sft er auch derb, fo ift er dod verflandig, 
Und ſcherzt er, ift er doch ein Chrenmann. 
! Katharina. 
© pat’ ihn ood) mein Auge nie gefhaut ! 
(Sie geht weinend ab mit Bianca und den Dienern.) 
, Baptifa. 
Geh, Madden, wenn du weinft, tann ich nicht fchelten ; 
Selbft eine Heil’ge kränkte folche Schmach, 
Um wie viel mehr ein reizbares Gemüth! 
Diondello kommt. 
Biondello. 
Herr, Herr, Neuigkeiten, alte Neuigkeiten, dergleiden Ihr 
noch nie gehört habt. 
Paptifia. 
Neu und alt gugleid)? Wie kann dad fein ? 
Biondello. 
Nun, ift daB Feine Neuigkeit, zu hören, daß Petruchio 
kommt? 


Baptiſta. 
Iſt er bereits angelangt? 
Biondello. 
Nicht doch, Herr. 
| Baptifta. 


Was denn? 
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Riondello. 
Er wird kommen. 


Baptiſta. 

Und wann wird er hier ſein? 

Bionvelle. 
Wenn er hier fteht, wo ich fiche, und Eud) dort vor 

fich fieht. ® 
Tranio. g 

Aber nun deine alten Neuigkeiten ? 

Bionvelle. 


Ei nun, Petruchio Tangt jest an mit einem neuen Hut 
und alten Mocks; mit einem Paar alten, fdon dreimal ges 
wandten Beinkleidern; mit einem Paar Stiefel, die ald Lichte 
faften gedient haben, wovon der eine gefdnallt, und der andere 
gefchnürt ift; mit einem alten verrofteten Degen aus’ dem Stadte 
zeughaufe, mit gerbrodenem Gefäß, ohne Ohriod und einem 
an beiden Seiten zerriffenen Gehenfe. Sein Pferd ift kreuzlahm 
und trägt einen alten wurmftichigen Sattel mit zweierlei Bügeln; 
außerdem hat ed den Mog und ift auf dem Rückgrat ganz moofigt, 
mit der Mundfäule und Räude behafter, voller Windgallen, ift 
ruinirt vom Spath, Hat unheilbare Driifengefdrwiire, einen 
ftarfen Roller, Teidet an Würmern, ift Iendenlahm und bugs 
lahm, und fteif auf den VBorderfüßen. EB hat ein halbtrummes 
Gebif, und eine fdaflederne Halfter, die beim Buriictgehen, 
wenn ed ftolperte, fdyon oft zerriß, und dann wieder zufammen® 
gefnüpft ward; einen Gurt, aus feds Stücken zufammengeflidt, 
und einem fammtnen Schwanzriem „von einem Frauenſattel, 
mit zwei Budftaben, die ihren Namen bedeuten follen, gierlid 
mit Nägeln eingefchlagen, und hier und da mit Bindfaden 
geflict. 

Baptifta, 

Wer fommt mit ihm? 
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Biondello. 

OD Herr, fein Lakai, der eben fo audftaffirt ift, wie fein 
Pferd; einen Teinenen Strumpf auf dem einen Beine und einen 
wollenen auf dem anderen; und ein Paar rothe und blaue Tudhs 
eggen ald Kniegürtel; ein alter Hut, an welchem die neueften 
vierzig verliebten Lieder ald Feder ftecen; ein Monftrum, ein 
rechtes Monftrum in feinem Anzuge, dad feinem chriftlichen 
Dienftboten oder eines Edelmannd Lafaien ähnlich fieht. 

Tranio. 

Wer weiß, weld) eine aun’ ihn dazu trieb, 

Obgleich er mandmal fhlichte Kleider trägt. 
/ Haptifta. 

Ich bin nur froh, daß er fommt, und mag er aud 

fommen, wie er nur will, 


Diondellys. 
Nein, Herr, er Fommt nicht. 
Buptifte. 
Sagteft du nicht, er komme? 
Piondelly, 
Wer? Petrudio Fomme ? 
. Daptifta. 
Mun ja, Petrudio fomme. 
Diondello. 
Nein, ich fagte,fein Pferd komme, und er fise darauf. 
Baptiſta. 
Nun, das iſt Eins. 
Biondello. 


© nidt dod! Bei Gantt Jakob! Da feid Ihr weit vom Ziele; 
Denn Mann und Pferd find Eind und find doch auch nicht viele, 
Petruchio und Grumio treten auf. 


Petrudio. 
Wo feid ihr, art’ged Volt? Wer ift zu Haus? 
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Daptifta, 
Gut, dag Ihr Forme. : 
Petrudio. 
Und dod) komm' ich nicht gut. 
Tranio. 
Ihr hinkt doch nicht. 
Baptiſta. 
Nur Eure Kleidung hinkt. 
Petruchio. 
und wär' ich auch im zierlichſten Ornat, 
Ich ſtürzte ebenſo zu Euch herein. 
Wo iſt mein Käthchen, meine holde Braut? 
Was macht mein Bater? Leute, ſagt, was habt ihr? 
Warum gafft dieſe wertheſte Geſellſchaft 
Mich an, als ſähe ſie ein Wunderzeichen? 





| | Paptifta. 
I Ei, Herr, Ihr wißt, heut ift der Hochzeitstag. 
a Erft forgten wir, Shr möchtet gar nicht Fommen, 
we Jetzt mehr nod), da Ihr unbereitet fommt. 
Ast Pfui, werft died Kleid von Euch; es ziemt Cud nit, 
at Und past am. wenigflen zum Hoch seitsfefte. 
J Tranio. 


und ſagt doch, welch ein Umſtand von Belang 

Hielt Euch ſo lang von Eurer Braut entfernt, 

Und bringt Euch her, Euch ſelbſt fo gar nicht ähnlich? 
Petruchio. 

Langweilig wär's zu ſagen, ſchlimm zu hören; 

Ich kam, nur mein Verſprechen zu erfüllen, 

Mußt' ich dabei auf Manches auch verzichten. 

Bei beſſrer Muße werd' ich mich entſchuld'gen, 

und allen Euern Fragen Antwort geben. 

Dod) wo iſt Käthchen? Schon zu lange ſäumi' ich; 

8 ift (pdt; wir ſollten in der Kirche fein. 








549 


Tranio. 
Geht nicht zur Braut in ſo unzarter Hülle; 
Eilt auf mein Zimmet; nehmt ein Kleid von mir. 


Petrudio. 
Laraud wird nichts; ich will fie fo befuchen. 


Baptifta. 
Dod) fo, ich Hoff’ ed, geht Shr nicht zue Kirche? 
Petrudio,. 
Gerade fo; erfpart Cud alle Reden ; 
Mir wird fie angetraut, nicht meinen Kleidern! 
Könnt’ ich erneun, was fie an mir vernußt, 
Wie ich died ärmliche Gewand fann taufchen , 
Gut war's für fie, und beffer nod) für mich. 
Dod) weld) ein Narr ich bin, mit euch zu ſchwatzen, 
Derweil ich fie al’ Braut begrüßen follte, 
Hes Bräut'gams Redt mit einem Kuͤß befiegeind ! 
(Petruchio, Gremio und Biondello ab.) 
@ranio. 
Er Hat wohl Abfiht mit der tollen Tracht. 
Laßt uns ihn, wenn es möglich iſt, bereden, 
Daß er ſich vor der Trauung beſſer kleide. 
Baptiſta. 
Ich will ihm nach, und ſehn, was daraus wird. 


Tranio. 
Nun, junger Herr, fommt3 nod drauf an, den Witten 
Ted Vaters zu gewinnen. Bu dem Swed, 
Wie id) vorhin Eu'r Gnaden {don erzählte, 
Schaf ih uns einen Mann ; wer eb aud fei, 
Macht wenig aus; den richten wir und ab, 
Der ſoll Vincentio aus Pifa fein, 
Und hier in Padua die Verſchreibung geben 
Auf größre Summen nod, als ich verſprach. 


( 2b.) 
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So follt Ihr Cured Glücks Euch ruhig freun 

Mit Einſtimmung vermählt der ſchönen Bianca. 
Lucentio. | 

Men mein College nur, der zweite Lehrer, 

Bianca’d Schritte nicht fo nah bewachte, 

So könnt' ich heimlich) mich mit ihr vermählen; 

Iſt das geſchehn, ſo mag die ganze Welt 

Nein ſagen, ſie bleibt mein, der Welt zum Troß. 
Tranio. 

Das wollen wir allmählich nun bewirken, 

Und unſern Vortheil wohl dabei beachten. 

So wollen wir den Graubart Gremio, 

So den kurzſicht'gen Bater Minola, 

Den zierlichen, verliebten Muſikus, 

Den Licio, übertölpeln, und died Alles- 


Bum Beften meined Heren Lucentio. 
(Gremio fommt zurück.) 


Nun, Signor Gremio, kommt Ihr aus der Kirche? 
Gremio. 
Ja, und ſo luſtig als je aus der Schule. 
Tranio. 
Sind Braut und Bräutigam penn fon zu Haufe? 
| Gremio. 
Ein Bräutigam? Im der That, er macht fid, breit; 
Bräut Jammer noch und Moth der arınen Braut., 


@ranio. 
Bodhafter nod) als fie? Dad ift unmöglich). 
Gremio. 
Er ift ein Satan! Der leibhafte Teufel! 
Tranio. 
Sie iſt ein Satan! Iſt des Teufels 
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Gremio. 
Ha, eine Taub’ ift fie, ein wahres Lamm, 
Ein Kind nur gegen ihn. Laft Euch erzählen, 
Lucentio, ald ihn der Priefter fragte, 
Ob Katharinen er zur Frau begehre, 
Schrie er: „zum Teufel, ja,” und fluchte, daß 
Dem Priefter fiel die Bibel aus der Hand; 
Und ald er fid) gebüct, fie aufzuheben, 
Gab ifm der tolle Braut’gam folhen Schlag, 
Daß Hinflel Pfaff und Bud, und Bud und Pfaff. 
„Run,“ fyrad er, „hebt fie auf, wenn Einer Luft hat!” 


&ranio. 
Was fprad) dad Madden, ald er fic) erhob ? 
Gremio. 


Sie zitterte und bebte, denn er ftampfte 

Und flucht', als hätt’ ihn dev Bitar betrogen. 
Als nun die Ceremonien geendet, 

Verlangt? er Bein. „Aufs Wohlſein!“ rief er aus, 
Als wär’ er auf ber See und zechte dort 

Mad einem Sturm mit feinen Kameraden. 
Hinunter goß er nun den Muödkateller, 

Und warf fodann. das eingetauchte Brod 

Dem Küfter in’ Geficht, bloß aus dem Grunde, 
Weil ihm fein Bart fo dünn und hungrig fchien, 
Als Hungert? ee nad Brode, da er tranf. 

Und nun fast? er die Braut um ihren Hals, 
Und gab ihr einen foldjen lauten Rug, 

Daß rings die ganze Kirche wiederhallte. 

Ih ging au’ Schaam davon, ald ich ed fah, 
Und fiher fommt der ganze Zug mir nad). 

So tolle Hochzeit hat's nod) nie gegeben. 

Hoch! Hord! id) Höre (don die Mufitanten! 
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Wuſit. Petruchio, Katharina, Biased, Paptifta , Hortenfio und 

Grumio fommen mit Dienern und Gefolge. 
Petrudis. 

Ihr Heren und Kreunde, Dank für eure Miih! 

Sch weiß, ihr pentt nun heut mit mir zu fpeifen, 

Und habt ein groped Hodycitsmaht bereitet; 

Allein fo ift’s, mid) treibt bie Eile fort; 

Und darum muß ich Abſchied von euch nehmen. 


Paptifta. 
Iſt's möglich? Diefen Abend wollt Shr fort? 


petruchio. 
Bei Tag noch muß ich fort, noch vor dem Abend. 
Laßt Euch's nicht wundern. Nennt' ich mein Geſchäft, 
Ihr hießt mich eher gehen, als verweilen. 
Euch ehrenwerthen Herren dant' ich allen, 
Die ihr geſehn, wie ich mich hingegeben 
Der höchſt geduld'gen, ſanften, edeln Frau. 
Speiſt mit dem Bater und ſtoßt auf mich an; 
Denn ich muß fort, und Gott ſei mit euch allen! 

Tranio. 

Raft Euch erbitten, bleibt bis nach dem Mahl! 


Petrudio- 
Es fann nidt fein. 
| Gremio. 
- Past Euch von mir erbitten. 


Petrudio. 
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Es fann nicht fein. 
| Katharina. 
Laßt Euch von mir erbitten. 


Petruchio. 


——— 


Das iſt mir recht. 
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Katharina. 
So iſt's Euch recht, zu bleiben ? 
Petrudio, 
Redht ift mir's, dag Ihr bittet, ich for bleiben; 
Dod) bleib’ ich nicht, wie fehr Ihr immer bitter. 
Katharina. 
Wenn Ihr mich Tiebt, fo bleibt. 
Petruchio. 
Grumio, die Pferde! 
Grumio. 
3a, Herr, die ftehn parat. Der Hafer hat die Pferde 
{Hon aufgefreifen. 
Katharina. 
Nun gut; | 
Thu’, was du wilft, mid bringft du heut nicht fort, 
Auch morgen nicht, nicht, eh” ed mir gerät. 
Die Thür’ it offen, Here! Dort geht der Meg, 
Und fo nad Haus, ch’ Euch die Stiefel drücden; 
SH aber will nicht gehn, eh’ mir’3 gefällt. 
Oa wilt du den füßfauren Gatten fpielen, 
Der gleih im Anfang feine Mucken zeigt. 
Petrudio. 
Ich bitte, Rathden, ruhig! Sei nicht böfe! 
Katharina. 
Das will ich fein. Was haft du denn gu thun? 
Schweigt, Vater, denn er bleibt, fo lang id) wit. 


Gremio. 
Ei wahrlih, Herr, nun fängt ed an zu wirken, 


Katharina. 
Nun vorwärts, edle Herrn, zum Hochzeitsmahl! 
Ich ſehe wohl, ein Weib wird leicht zur Thörin, 
Wenn es den Muth nicht hat, zu widerſtehn. 
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Petrudio. 
Sie follen gehn, mein Käthchen, wie du willft; 
Gehorcht der Braut, ihr, die ihr fie bedient. 
Gest eud zum Mahl und fdwelgt und jubelt Taut, 
Leert Humpen aus auf ihre Mädchenſchaft; 
Seid auögelaffen, oder hängt eud) auf. 
Allein mein gutes Käthchen muß mir folgen ! 
Nein, fieh nicht ſcheel, noch ftampfe, ftare’ und murrel 
Sch will der Here fein meines Cigenthuins. 
Sie ift mein Landgut, ift mein Haus und Hof, 
Mein Hausgerath, mein Acer, meine Scheune, 
Mein Pferd, mein Ochs, mein Efel, Fury mein Alleb. 
Hier ſteht fier Rühre fie mir an, wer's wagt! 
Die Stolzeften will id) zu Paaren treiben, 
Die mir den Weg in Padua fperren. — Grumio, 
Zieh gleich dein Schwert! Denn rings umber find Räuber; 
Steh? deiner Herrin bei, bift du ein Mann! 
Sei ruhig, Kathchen; Keiner rührt Did an; 
Sch will did gegen Millionen fügen. 


(Petruchio mit Katharina und Grumio ab.) 


Baptifta. 
Fa, laßt fie gehn! Das ift ein Taubenpaar. 
Gremis, 
Es war wohl Beit; fonft ftarb ich nod) vor Laden. 
@ranio. 
Sols tolled Bündniß ward nod nie gefchloffen. 
Lucentio. 
Fraulein, was haltet She von Eurer Schmefter? 
Dianca. 
Das fie ald Tolle tol ward angefettet. 
Gremio. 


Weit toler ward iby Mann nod angefäthet. 
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Daptifta, 

© liebe Nachbarn und geehrte Freunde, 

Wenn Braut und Bräutigam bei Tifa aud fehlen, 

So fehlt's doch nicht an mancher guten Schüſſel. 

Lucentio, nehmt den Platz des Bräutigams, 

Und, Bianca, ſetz' dich an der Schweſter Stelle. 
Tranio. 

Soll Bianca zu dem Brautſtand ſich bereiten? 
Baptiſta. 


Das ſoll ſie, Freund Lucentio. — Kommt herein! 
(Ue ab.) 





Dierter Akt. 


Erfte Scene. 
Saalin Petruhio’s Landhanfe. 
Grumio tritt auf. 


Grumis. 

Hol’ der Henker alle müden Schindmähren, ale tollen 
Herrfchaften, und alle ſchlechte Wege! Ward je Einer fo 
zerprügelt? Ward je Einer fo befhmust? Ward je Einer fo 
ermüdet? Man fdictte mich voraud, um Feuer zu machen, 
und fie fommen glei) Hinter mir drein, um fic zu wärmen. 
War? ih nun nicht wie ein Feiner Kopf, der bald heiß wird, 
fo würden mir die Lippen bald an den Zähnen anfrieren, die 
Bunge an dem Gaumen und daB Herz an den Rippen, ehe id 
zu einem Feuer käme, um mid aufzuthauen. Aber ich will 
dad Feuer anblafen, und mid daran wärmen, denn bei foldem 
Wetter muß wohl ein ftärferer Mann, ald id, Falt werden. — 
He, Holla, Kurtis! , 

Kurtis fommt. 
Kurtis. 
Wer ſchreit da fo verfroren ? 
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Grumio. 

Ein Stic Eid. Wenn du ed nicht glauben willft, fo 
kannſt du von meiner Schulter bid zu meinen Füßen fo ge- 
fHwind hinabgleiten, ald ob nur Eid über meinem Kopf und 
Halse wäre. Mad) Feuer, lieber Kurtis! 

Kurtis. 
Kommen denn unfer Herr und feine Frau, Grumio? 
Grumio. 
Ja doch, Kurtis. und darum mach Feuer, Freund, und 
gieß kein Waſſer drauf! 
Kurtis. 
Iſt ſie ein ſolcher Drach, als man erzählt? 
Grumio. 

Das war ſie, Kurtis, ehe dieſer Froſt eintrat; aber du 
weißt, der Winter zähmt Mann, Weib und Bieh; denn er hat 
meinen alten Herrn und meine neue Frau gezähmt, und mich 
ſelbſt, guter Kurtis. 

Kurtis. 
Geh mir, du Dreizolnarr; ich bin Fein Vieh. 
Grumio. 

Hat? id) nur drei Bol? Ei was? Dein Horn mift einen 
Sus, und fo lang bin ich dod) zum wenigften. Aber willft da 
Seuer madden, oder foll id) dich bei deiner Frau verklagen, 
deren Hand — denn fie ift Hier gleich bei der Hand — du gleich 
fühlen wirſt, div zu Faltem Troſt für deine Xrägheit im heißen 
Dienft. 

Kurtis. 
Sage mir nur, guter Grumio; wie geht’3 in * Welt? 
Grumio. 

Kalt geht's in der Welt, Kurtis, in jedem Dienſt, außer 
in bem deinigen: und darum mad Feuer. Thu, was dir gee 
bührt und nimm was dir gebührt; denn meine Herrfchaft ift 
beinah todt gefroren. 


Ghakfpeare’s Werfe. IV. 36 
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Kurtis. 

Das Feuer brennt; und nun fage, Freund Grumio, was 

gibt ed Mewes? 
Grumio. 
„ge nun, Freund Hans, mein Lieber Hans”, * fo viel 
Neues, ald du willt. 
Kurtis. 
Ei geh mir, du bift immer voller Schwänke. 
Grumis. 

Kun alfo mad Feuer, denn id) bin voller Kälte, Wo iſt 
der Rod)? Iſt dad Abendeffen fertig? Ft dad Haus gefdeuert! 
St Sand gefireut? Sind die Spinnweben weggefehrt? Sind 
die Knechte in ihren neuen Jacten und weißen Strümpfen? 
Sind die Gläſer geſchwenkt, die Teppiche gelegt, und ift Alles 
in feiner Ordnung? 

Kurtis. 

Alles ift fertig, und darum bit? id did), fage mir dod), 
was gibt ed Neues? 

Grumio. 

Nun fo wiffe denn zuerft, daß mein Pferd müde ift; mein 
Herr und meine Herrin find heraudgefallen. 

Kurtis. 

Wie ? 

Grumio. 

Aus dem Sattel in den Roth; und dazu gehört eine ganze 
Hiftorie. 

Kurtis. - 

O taf hören, guter Grumio. 

Grumio. 
Leid mir dein Ohr! 
Aurtis. 
Hier it’s. 


* Cine Stelle aus einer altenglifchen Ballade. 
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Grumio (ihm eine Oprfeige gebend). 


Da! 
Kurtis. 

Das heißt, die Hiftorie fühlen, nicht, die Hiftorie hören. 
Grumio. 


Und darum heißt man's eine gefühlvolle Hiſtorie; dieſer 
Schlag ſollte nur an dein Ohr anklopfen, und ſich Gehör aus— 
bitten. Nun fang' ich an. In primis, wir kamen einen gar— 
ſtigen Berg herab, mein Herr hinter der Herrin reitend — 

Kurtis. 

Beide auf einem Pferde? 

Grumio. 
Was ift denn dad für dich? 

Kurtis. 
Je nun, ein Pferd. 

Grumio, 

Erzähle du die Gefhichte. Aber wärſt du mir nicht in 
die Rede gefallen, fo hätteft du gehört, wie ihr Pferd fiel, und 
fie unter ihr Pferd; du hätteft hören follen, an wads für einer 
fothigen Stelle dad gefhah, wie fie ganz befhmust wurde, wie 
er fie, mit dem Pferde oben auf ihr, liegen ließ, wie er mich» 
dafür dburdpriigelte, daß ihr Pferd geftolpert war; wie fie durd 
den Roth watete, um ihn von mir wegzureißen; wie er fluchte, 
während fie betete, fie, die nod) nie gebetet hatte; wie id 
beulte, weil die Pferde durchgingen, ald ihr Zügel zerriß; wie 
id) meinen Schwanzriemen verlor, — nebft vielen andern merf- 
würdigen Dingen, die nun in Bergeffenheit begraben werden 
ſollen; und du magſt nun ohne Belehrung heimkehren in dein 
Grab. 

Kurtis. 
Mad) diefem Bericht ift er ja widerfpenftiger, als fte. 
Grumio. 
Fa wohl; und dad wirft du und der Hod muthigfte von 
36 * 
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euch Allen erfahren, wenn er nad) Haufe fommt. Mufe Nae 
thanael, SZofeph, Nicolas, Philipp, Walther, Buderhahn und 
die Uebrigen. Laß fie ihre Köpfe glatt fammen, ihre blauen 
Roce audbürften, und ihre buntgeftreiften Kniegürtel anlegen. 
Laß fie mit dem linken Fuß ausfdharren, und ed fih nicht . 
unterftehn, ein Haar von dem Pferdeſchwanz meined Herren 
anzurühren, bid fie fid) bie Hand gefüßt haben. Sind fre Alle 
fertig ? - 


Aurtis. 
$a wohl. 

Grumio. 
So ruf fie her! 

Kurtis. 


Hört ihre, be! Ihr follt dem Herrn entgegengehn und 
meiner gnadigen Frau ein redted Anfehn geben. 


Grumio. 
Mun fie ift ferbft ſchon anfehnlid genug. 
Kurtis. 
Ohne Zweifel. 
Grumio. 


Mun, was rufft du denn die Leute, ihr ein Anfehn zu 
geben ? 
Kurtis. 
Ich meine, fie follen ihr Credit verfchaffen. 
Grumio. 
Ei was, fie wird ja nichts von ihnen entlehnen wollen. 


Mehrere Pediente treten auf. 
Mathanael 
Wilfommen zu Haufe, Grumio. 


Philipp. 
Sieh da! Grumio. 
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Jofeph. 

Ei, Grumio. 

Wicolas. 

Ramerad Grumio ? 

Mathanacl. 

Mie geht’s, alter Zunge? 

G rumio. 

Wilfommen, dul — Wie geht’s, du? — Gi, du! — 
Kamerad, du! — Und fo genug der Grüße. — Nun, ift Wiles 
fertig? Iſt Alles hübſch fauber ? 

Nathanael. 
Ales und Jedes ift fertig. — Wie nah ift unfer Herr? 
Grumio. 

Ganz nah — vielleiht ſchon abgeftiegen, und darum — 

Pos Element feid ftil! Ich höre meinen Herrn. 
Petrudio und Katharina treten auf. 
Petrudio. 
Wo find die Schurfen? Wie? Kein Menſch am Chor 
Hielt mir den Bügel, nahm dad Pferd mir ab? 
Wo find Gregor, Nathanael und Philipp? 
Alte. 
Hier, Herr. 
Petrudio. 
Hier Herr! hier Herr! Hier Herr! hier Herr! 
Ihr tölpelhaften, fehlecht gezognen Flegel! | 
Was? Keine Ordnung? Kein Refpelt? ‚Kein Dienft? 
Wo ift der dumme Kerl, den id) gefchicht? 
Grumio. 
Hier, Herr, nod ganz fo dumm, und dod) gefdictt. 
Petrudio. 
Du Bauernflegel, Hurenfohn, Halunfe, 
Sollt'ſt du nicht in dem Parke mir begegnen, 
Und all die faulen Schlingel mit dir bringen? 
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Grumio. 
Nathanaeld Rod, Herr, war nod) nicht ganz fertig, 
Kein Eifen nod an Philipps Corduanſchuh'n, 
Kein Fackelruß, um Peters Hut zu ſchwärzen, 
An Walter’ Dold) die Scheide nod in Arbeit, 
Niemand bereit, alB Ralph, Gregor und Adam, 
Die Undern lumpig, alt und bettelhaft; 
Doch wie fie find, hier ftehn fie zum Empfang. 
Petrudio. 
Geht, Schufte, geht, und tragt dad Effen auf! 
(Einige Diener ab.) 
(Singt.) 
„Wo iſt mein vorig Leben hin? 
Wo ſind die“ — Setz' dich, Käthchen, ſei willkommen! 
„Hum, bum, bum, bum!“ 
Wird's bald? He? Nun, mein Käthchen, fei vergniigt! 
Die Stiefel ab, ibe Schelm’, ihr Schufte! Wird’'s? — 
(Singt.) 
„Ein Bruder Graurod lobefan 
Rane feined Wegd getroft heran — 
Halunfe, du verrenfft mir ja das Bein! 
Rimm das! (Er fchlägt ihn.) Und zieh den andern beffer aus. 
Sei Iuftig, Käthchen! Waffer her! Gefdwind! 
Mo it mein Windfpiel Troilus? — Kerl, gleich fort! 
Mein Vetter Ferdinand foll zu und fommen. 
(Gin Diener ab.) 
Den mußt du Füffen, Kind, ihm freundlich fein. 
Her die Pantoffeln! Kommt denn nod Fein Waffer? 
(Es wird ihm ein Becken gebracht.) 
Komm, Käthehen, wafch” dich; und nochmal wilfommen! 
(Der Bediente läßt die Kanne fallen) 
Verdammter Schurfe! Muft du’s fallen laffen? 
Katharina. 
Bergeiht ed ipm, er that cd nicht mit Borfag. 
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Petrudio. 
Er ift ein Schlingel und ein dummer Efel! — 
Komm, Käthchen, denn du haft wohl Appetit. 
Sprihft du dad Kifchgebet? Sol id) ed fprechen? 
Was? Hammeldbraten ? 
Erfler Diener. 
Fa. 
Petrudio. 
Mer bracht’ ed? 
Erfier Diener. 
Ich. 
Petruchio. 
Es iſt verbrannt, und fo iſt alles Effen. 
Welch Hundevolk? Wo iſt der Koch, der Schuft? 
Wie wagt, ihr Schurken, das mir vorzuſetzen? 
Mir aufzutragen, was mir Ekel macht? 
Da! Fort damit! Fort Teller, Becher! Alles! — 
(Er wirft das Effen und Tifchzeug auf die Erde.) 
Einfält'ge Schlingel! Ungehobelt Pact! 
Was? Brummt ihr nod)? — Jd) werd’ euch mores lehren. 
Katharina, 
Sch bitte, lieber Mann, feid nicht fo beftig. 
Dad Effen war ganz gut, nähmt Zhr vorlieb. 
Petrudio. 
Mein, Käthchen, ganz verbrannt, ganz fraft- und faftlod, 
Und folde Speifen hat man mir verboten, 
Sie wirfen auf die Gall’ und machen Unmuth; 
Es ijt. wohl beffer, wenn wir Beide faften, 
Als durch verbrannten Braten und verderben. 
Geduld, mein Schab , wir holen’5 morgen nad, 
Heut Abend wollen wir zufammen faften; 


Komm nun, id) führ' dich in dein Brautgemad. 
(Katharina, Petruchio und Kurtis ab.) 
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Nathanael. 
Sag, Peter, haft du je fo was gefehn ? 
Peter. 
Die macht er todt mit ihrer eignen Laune. 
Kurtis fommt zurüd. 


Grumio. 
Wo ift er? 
Kurtis. 


Drin mit ihr in ihrem Zimmer, 
Mo er ihr predigt von Enthaltſamkeit, 
Und fhimpft und ſchmäht und flucht, daß fie, die Arme, 
Magt Kaum nod aufzufehn, zu ſtehn, zu veden, : 
Und fipt, wie eben aufgewadt vom Traum. 
Sort, fort! da kommt er eben wieder ber! 

(Sie gehen ab.) 
Petruchio kommt. 
Petrudis. 

So hab id) meine HerrfHaft Flug begonnen, 
Und wie ich hoffe, foll fie glücklich enden. 
Mein Kal” ift nun gefchärft und tüchtig hungrig, 
Und bid er zahm ift, geb’ id ihm fein Sutter, 
Sonft wird er nie auf meinen Winf gehordhen. 
Mod) anders will id) meinen Sperber Firren, 
So daß er kommt und Fennt des Wächterd Ruf: 
Sch halt? ihn wad, wie wad) man hält den Geier, 
Der ſchlägt und ſtößt und nicht gehorden will. 
Heut af fie nichts und fol aud) nichtd befommen; 
Schlief vor’ge Nacht nit, ſoll's aud) diefe nicht. 
So wie dad Effen find’ id) aud) das Bett, 
Mit ungerehtem Tadel, fchlecht gemadyt. 
Dahin werf id den Pfühl, dorthin das Kiffen, 
Dahin die Dede, und dorthin dad Bettud); 
Und bei dem Lärm erflär’ ich immerfort, 
SH thu’ ed nur aud Zärtlichkeit für fie. 
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Kurz, waden foll fie mir die ganze Nacht, 
Und nidt fie mit dem Kopfe, will id) toben, 
Um durd mein Schrein den Schlaf ihr zu verfheuchen. 
Das ift der Weg, durd Lieb’ ein Weib zu morden. 
So zähm’ id ihren ftarren Eigenfinn. 
Wer beffer weiß ein zänfifh Weib zu beugen, 
Der thut ein Hriftlih Werk, ed mir zu zeigen. 
(2b.) 


Sweite Scene, 
Straße in Padua. 
Eranio und Hortenfio treten auf. 
Tranio. 
Freund Licio, iſt es möglich, daß Bianca 
Wen anders als Lucentio lieben kann? 
Ich ſag Euch, Herr, ſie macht mir große Hoffnung. 
Hortenſio. 
Um Euch zu zeigen, daß ich Wahrheit rede, 
Kommt, und bemerkt, wie er ſie unterrichtet. 
(Sie treten auf die Seite.) Bianca und Lucentio kommen. 
£ucentio. 
Nun, Fräulein, habt ihr Nusen von dem Lefen? 
Bianca. 
Was laf’t Ihr, Herr? Dad laft zuerft mid wiffer. 
Lucentio. 
Was einzig mein Beruf, die Kunft zu lieben. 
Pianca. 
O wär’t Shr dod bald Meifter diefer Kunft! 
Lucentio. 
Nehmt Ihr als Schüler mid) in Eure Gunft! 
(gehen vorüber.) 
Hortenfio. 
Nun wahrlich, dad geht rafh! O fagt mir dod, 
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Ihr, der Shr fchwort, daf Eure Dame Bianca 
Niemand fo lieb’, als den Lucentio. 
| Tranio. 
Berhafte Liebe! Wankend Weibervolf ! 
Sd) fag’ Euch, Kicio, das ift wunderbar. 
| Hortenfio. | 
Miffennt mid) Länger nicht; ich bin nicht Licio, 
Rod, was ich fcheinen will, ein Muſikus; 
Vielmehr ein Mann, den die Verkleidung reut 
Um Eine, die den Edelmann verfhmäht, 
um folden Schuft zum Abgott zu erheben. 
Go wift denn, Herr, daß id) Hortenfio heiße. 
Tranio. 
Signor Hortenſio, oft hab ich gehört 
Von Eurer heißen Liebe zu Bianca. 
Da denn mein Auge ſchaut ihr leicht Gemüth, 
Will ich mit Euch, ſeid Ihr es ſo zufrieden, 
Für ewig ihrer Lieb' und Gunſt entſagen. 
Hortenſio. 
Seht, wie ſie koſen, buhlen! Hier Lucentio, 
Hier meine Hand, mein feierlicher Schwur, 
Nicht mehr um ſie zu werben! Ich entſag' ihr, 
Als unwerth aller früheren Verehrung, 
Mit der ich thöricht ihr gehuldigt habe. 
Tranio. 
Empfangt auch meinen unverſtellten Schwur, 
Sie nie zu wählen, ſelbſt wenn ſie mich bäte, 
Pfui, ſeht nur, wie ſie gar ihn jetzt umarmt! 
Hortenſio. 
Schwür' alle Welt, nur er nicht, ganz ſie ab! 
Ich, um gewißlich meinen Eid zu halten, 
Will einer reichen Wittwe mich vermahlen, 
Und morgen ſchon, die mich ſo lang geliebt, 
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Uls id) der ſchnöden Dirne nachgegangen. 
Und fo lebt wohl, Signor Lucentio; 
Nicht Weiberfreundlichkeit, Fein holder Blick 
Erobert meine Liebe, und fo fcheid’ ich 
Mit dem Entfhluß, den ich vorhin befchworen. 
(Hortenfio ab.) 
Bianca und Lucentio treten vor. 
Tranio. 
Fräulein Bianca, werd’ Euch alles Heil, 
Was den, der liebt, gewährt des Segend Theil. 
Sd Hab’ Euch überrafht, mein ſchönes Fräulein; 
Hortenfio und id) entfagten Euch. 
Bianca. 
Zranio, Ihr fdergt. Habt ihr mir Beid’ entfagt? 
Tranio. 
Fräulein, gewiß. 
Lucentio. 
Dann find wir Licio Tod. 
Tranio. 
Ja wohl, er nimmt ſich eine muntre Wittwe, 
Die wird dann Braut und Frau an einem Tag. 
Bianca. 
Gott fegn’ ihn! 
Tranio. 
Fa, und zähmen wird er fie. 
Bianca. 
DaB fagt’ er, Tranio? 
@ranio. 
Gewif, er ging fdon in die Zahmungdfchule. 
Dianca. 
Wie? Zähmungsſchule? Gibt’s nen folden Ort? 
Tranio. 
Sa, Fräulein, und Petruchio iſt der Rektor, 
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Der lehrt die Weife, wie man fyftematifch 
Die Zunge einer Widerfpenft’gen zähmt. 

Piondello Chereinlaufend). 
O Herr, o Herr, id) Tauerte fhon lang, 
Daß hundemüd' ich bin; doch endlich fah id) 
Nom Berge einen alten Engel fommen, 
Der, den?’ ich, paßt. 

Tranio. 
Wer iſt er, Biondello? 


Biondello. 
Ein Merkatant, Herr, oder ein Pedant. 
Ich weiß nicht was, gar feierlich von Tracht, 
An Haltung, Gang und Tracht recht wie ein Vater. 


Lucentis. 
Und wozu foll er, Tranio? 


&ranio. 
Wenn er leidjtglaubig meinem Mähren traut, 
Go ift er froh, Bincentio hier zu fpielen; 
Und gibt Bayptifta Minola Verſchreibung, 
Als wär' er wirlich Herr Vincentio, 


Nehmt Eure Braut beiſeit; laßt mich allein. 
(Lucentio und Bianca ab.) 


Cin Pedant tritt auf. 

Pedant. 
Gott grüß' Euch, Herr! 

Tranio. 

Und Euch, Herr! Seid willkommen! 
Reiſ't Ihr noch weiter, oder bleibt Ihr hier? 

Pedant. 
Herr, wenn es hoch kommt, bleib' ich ein paar Wochen; 
Dann reif’ id) weiter, reife nod) bis Rom; 
- Bon dort nad) Tripolis, ſchenkt Gott mir Leben. 
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Tranio. 
Weß Landes, mit Verlaub? 
Pedant. 
Bon Mantua. 
&ranio. 
Bon Mantua, Herr? DO dad verhüte Gott! 
Und fommt nad Padua mit Gefahr ded Lebens? 
Pedant. ; 
Ded Lebens, Herr? Wie fo? Dad ware fhlimm. 
Tranio. 
Der Tod droht einem jeden Mantuaner, 
Der kommt nach Padua. Wißt Ihr nicht den Grund? 
Venedig nahm euch Schiffe weg; der Doge, 
(Beil Feindſchaft zwiſchen ihm und Euerm Herzog) 
Ließ öffentlich durch Audruf ed verkünden. 
Ein Wunder! Doch Ihr kommt erſt eben an, 
Sonſt hättet Ihr den Ausruf ſchon vernommen. 
Pedant. 
Ad, lieber Herr, dad trifft auch ſonſt nod) ſchlimm; 
Denn Wechfelbriefe Hab’ ich von Florenz, 
Die ich genothigt bin hier abzugeben. 
Tranio. 
Gut, Herr, um einen Dienſt Euch zu erzeigen, 
Will ich dieß thun, und dieſen Rath Euch geben; 
Erſt aber ſagt mir, war't Ihr je in Piſa? 
Pedant. 
Sa, Herr, in Piſa bin ich oft gewefen, - 
| Pifa, berühmt durch angefeh’ne Bürger. 
Tranio. 
Iſt Euch dort ein Vincentio bekannt? 
Pedant. 
Ich kenn' ihn nicht, doch hört ich von ihm ſprechen; 
Er iſt ein unermeßlich reicher Kaufmann. 
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Tranio. 
Er ift mein Vater, Here, und, auf mein Bort, 
Er fieht Euch im Geficht fo ziemlich gleich). 
Biondelle. 
Zuft wie ein Apfel einer Aufter gleicht. 
@ranio. ° 
In diefer Noth das Leben Euch zu reiten, 
Thu id) Euch diefen Dienft um feinetwillen, 
Und haltet’3 nicht für Euer ſchlimmſtes Glück, 
Daß Ihr Bincentio fo ähnlich feht. 
Sein Nam’ und fein Credit fol Euch beſchützen, 
Und wohnt bei mir im Haus ald guter Freund. 
Sorgt, daß. Ihr Euch fo nehmt, wie'd Eud) gesiemt; 
Nun Shr verfteht mich fhon. Ihr follt verweilen, 
Bis daf Ihr Eu'r Gefhäft hier abgethan. 
Iſt dich Gefälligkeit, fo nehmt fie ‘an! 
Pedant. 
Dad thu ich), Herr, und will Eud ewig danken, 
Als Schützer meiner Freiheit, meined Lebens. 
Tranio. 
So kommt mit mir, cd in dad Werk zu ſtellen. 
Beiläufig will ich nur Euch noch bemerfen , 
Mein Bater wird hier jeden Tag erwartet; 
Er bringt mir die Verfdribung einer Mitgift 
Zur Eh’ mit eined Herren Baptifta Tochter. 
Ich will davon Euch weiter unterrichten. 


Kommt, ‚Herr, mit mir, geziemend Eud) zu Fleiden. 
(Sie gehen ab.) 


— — — — 
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Bimmer in Petrudhio’s Landhaus. 
Katharina und Grumio treten auf. 
Grumio. 
Nein, nein; das wag' ich nicht um alle Welt. 
Katharina. 
Je mehr mein Leid, je mehr ſein Uebermuth! 
Ward ich ſein Weib, um bei ihm zu verhungern? 
Betritt ein Bettler meines Baters Haus, 
Empfängt er mit der Bitte gleich die Gabe, 
- Bo nicht, fo trifft er andre gute Menſchen. 
Dod) id), die nie von Bitten etwas wußte, 
Und die ein Mangel nie zum Bitten zwang, 
Ich fterbe Hungerd,; bin vom Wachen ſchwindlich, 
Durd Fluchen wad), von Zanfen fatt gemacht, 
Und was nod) mehr, als alle’ dieß, mich fehmerzt, 
Er thut ed unterm Vorwand reiner Liebe, 
Als wollt’ er fagen, af’ ich oder fchliefe, 
Wär's Todesfrankheit, oder gar der od. 
Ich bitte, geh’, und fchaffe mir zu effen, 
Sei's, was eB fei; iſt's nur gefunde Koft. 
Grumio. 
Was meint Ihr wohl zu einem Kälberfuß ? 
Katharina. 
Ein delifates Effen! Schafft ed mir! 
Grumis. 
Sd) fürchte nur, zu wäſſrig ift die Speife. 
Allein ein fett Gefröfe, gut gefdmort ? 
Katharina. 
Das Lieb’ id) fehr; beforgt ed mir, id) bitte. 
Grumio. 
Ich weiß dod) nicht; ich fürcht', ed ift zu hitzig; 
Jedoch ein Fräftig Odfenfleifa mit Senf? 


~ 
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Katharina. 
Dad ift mir lieber alB Pudding und Braten. 
Grumio. 
IH denfe nur, der Senf hat zu viel Schärfe. 
Katharina. 
~Go bringe mir dad Rindfleifdy ohne Senf! 
Grumio. 
Dad geht nicht an; Ihr müßt den Senf aud nehmen, 
Sonft gibt’3 Fein Ochfenfleifh von Grumio. 
Katharina. 
Nun, Beides, oder Eind, wad du aud) willſt. 
Grumio. 
Den Senf alſo, und ohne Ochſenfleiſch. 
Katharina. 
Geh, packe dich, du ſpöttiſcher Halunke! 
(Sie ſchlägt ihn.) 
Du fpeifeft mid) mit Namen von Gerichten ! 
Die Peſt auf dich und euer ganzes Pad, 
Dads fih an meinem Elend nod ergügt! 
Mus meinen Augen! Fort! 
Peteuchio mit einer Schüſſel und Horteuſto tommen. 
Petrudio. - 
Wie geht’3, mein Käthchen? Wie? So melandolifd ? 
Hortenfio. 
Nun, feid Ihr guten Muths. 
Katharina. 
Xa, guten Unmuthö! 
Petruchio. 
Sei frohen Muthd und fdau mid) Luftig an! 
Hier, Kind, du fiehft, wie id) fo fleißig bin; 
Dad Mahl bereit’ ich felb(t, und bring’ ed dir. 
(Er fegt die Schüffel auf den Tifch.) 
Lied Käthchen, Dank verdient wohl diefe Güte. 
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Wie? Nicht ein Wort? Nun wohl; du magft fie nicht, 
Und alle meine Mühe war vergebend. 
Hort mit der Schüffel. 
Matharina. 
Bitte, Taf fie ftehr. 
Petrudio. 
Der Dienfte ärmfter wird mit Danf vergolten, 
So ſoll's aud) meiner, eh’ du dad berührft. 
Katharina. 
3d) dank’ Euch, Herr. 
Hortenfio. 
Signor Petruchio, pfui, For feid zu tadeln; 
Kommt, gnäd’ge Frau, Gefellfchaft leiſt' td) Euch. 
Petrudio Cheifeit). 
Hortenfio, Tiebft du mid, if Alles auf! 
(Raut.) 
Nun, wohl befomm’ ed dir, mein liebe’ Kind! 
Si fchnell, mein KRithdhen. — Nun, mein ſüßes Liebchen, 
Laß und zurücd zu deinem Bater reifen. 
Dort laf und wader fhwärmen und ftolziren, 
Mit feinen Kleidern, Hauben, goldnen Ringen, 
Mit Linen, Spisen, Sammt und taufend Dingen, 
Mit Spang’ und Armband wie die höchfte Edeldam’, 
Bernftein, Coral’ und Perl’ und folhem Trödelfram, 
Mun, bit du tol? Dein wartet fdon der Schneider, 


Und bringt zum Pup dir fchöne feidne Kleider. 
(Der Schneider fommt.) 


Komm, Schneider, zeig’ und deine Herrlichfeiten! 


Leg’ aus dad Kleid! 
(Ein Pughandler fommt.) 


Mad bringt For Neued, Freund? 
Pubhandler. 
Hier ift die Haube, die Eu’r Gnaden wünſchte. 
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Petrudhic. 

Was? Die ift ja geformt auf einem eller! 

Ein famminer Napf! Pfui! Wie gemein und garftig ! 

Wie eine Wallnuffchaar, ein Schneckenhaus, 

Ein Pupyenzeug, ein Quark, ein Kinderhut! 

Hinweg damit! Schafft eine größre her! 
Gatharina. . 

Ich will fie größer nicht; fo ift es Mode; 

So tragen feine Damen jest die Hauben. 
Petrudic. 

Wenn Ihr erft fein feid, follt Ihr eine haben. 

Dod eher nicht. — 
Hortenfio. 

, Da kann nod) lange dauern. 

Katharina, 

Gi, Herr, mid dünkt, ih bab’ auch Net zu fpredjen. 

Und fprechen will id); bin id) dod) Fein Kind! 

Wohl Beffern durft' ich meine Meinung fagen; 

Thuft du ed nicht, verftopfe dir dad Ohr. 

Mein Mund foll finden, was mein Herz empört; 

Menn ich’3 verdrücken müßte, brach’ mein Herz, 

Und eh’ ed dahin fommt, fo will ich frei 

Und über alles Maas die Zunge brauchen. 
Petrudio. 

Ei, du Haft Recht; die Hand’ ift gar zu Iumpig, 

Ein Xortendecdel, eine Sammtpaftete; 

Und du gefallft mir um fo mehr, ald fie bir mißfällt. 
Katharina. 

Misfallen Hin und her! — die Haub’ ift himmliſch, 

Und Feine fonft ald diefe wird mich Heiden. | 
Petrudio. 

Dein Kleid willſt du? Ganz recht. Kommt, zeigt es, Schneider. 

Barmherz'ger Himmel, weld ein Maskenanzug! R 
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Was gibt's hier? Mermel? Nein, ed find Haubigen ! 

Seht auf und ab, geferbt, wie Aepfelfuchen, 

Mit Slipper, Schnipp und Schnayp, gezicht, gezact, 

Ganz wie ein Raudhfaß in der Badeftube, 

He, Schneider, wie, zum Teufel, nennft du das? 
Hortenfio, 

Sd) fehe, fie befommt nicht Kleid nod Haube. 
Schneider. 

Sov wolltet’’ nad dem neuften Schnitte haben, 

So wie die Mode eben ed gebietet. 


Petrudis. 
3a, freilidy, aber wenn Ihr Euch bejinnt, 
So folltet Ihr's nicht auf den Gipfel treiben. > 
Ich bitte, macht Euch fpornftreidy jest zu Haus, 
Denn meiner Kundfchaft feid Ihr künftig ledig. 
Ich will ed nicht! Bringt’ an, fo gut Ihr Könnt! 
Katharina. 
Nod) nie fah ich ein ſchönres Modekleid, 
So hübfh und von fo zierlicher Facon; 
Ihr wollt mid) wohl zur Vogelſcheuche madhen? 
Petrumdio. 
Recht; er will did) zur Vogelſcheuche madden. 
Schneider. 
Sie meint, Eu’r Gnaden wollen eine Vogelſcheuche aus ihr 
machen. 
Petrudioc. 
O über diefe grenzenlofe Frechheit ! 
Las lügſt du halbe Elle, Viertel, Zoll, 
Du Floh, du Laus, du Winterheimden, du! 
Soll ein Zwirnfaden mir im Haufe trogen? - 
Hinweg, du Lumpe, Zuthat, Endden Meft! 


Sonft me ih fo did) gleich mit meiner Elle, 
37 * 
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Daß du zeitlebens denfft an dein Geſchwätz; 

Ich fag? ed dir, du haft ihr Kieid verhungt. 
Schneider. 

Eu’r Gnaden irrt; dad Kleid ift fo gemadt, 

Wie Fr ed meinem Meifter anbefohlen ; 

Hier Grumio Hat felbft ed fo beftellt. 


Grumic. 
SH gab nicht Ordre, ich gab nur das Zeug. 
Schneider. 
Und wie verlangtet Ihr es denn gemacht? 
Grumio. 
Zum Henker, Herr, mit Nadel und mit Zwirn. 
Schneider. 
Dod) fagt, nad) weldem Schnitte Jhr’s beftelltet! 
Grumio. 
Du haft wohl ſchon fo mancherlei gefhnitten ? 
Schneider. 
Das Hab’ ich allerdings. 
Grumio. 


Schneide mir aber nur Fein Gefidt. Du Haft aud fdjon 
fo Manden herausgepust; aber mid) verfchone mit deinen Aus⸗ 
yugern. Ich fage dir, ich befahl deinem Meifter, Daf er Dad 
Kleid ſchneiden, aber nicht, Daß er ed in Sticke fdyneiden follte, 
ergo, du lügſt. 

Sd uci v er. 

Nun, bier ift der Zettel, worauf das Kleid befchrieben ift; 

der fol mein Zeuge fein. 


Petrudio. 
Lied ihn! 
Grumin. 
Der Zettel Tügt in feinen Hald, wenn er behauptet, id) 
Habe das gefagt. 
Sdweider. 
In primis, ein weit gemadted Kleid — 
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Grumio. 

Herr, wenn id) jemals etwas von einem loſen Kleide 
gefagt babe, fo laßt mid) in die Schleppe ded Kleides einnähen 
und priigelt mid) mit einem Knäuel braunem Zwirn zu Tode; 
id) fagte nichts weiter, ald: ein Kleid. | 


Petrudio. 
Weiter ! 
Schneider. ? 
Mit einem Fleinen runden Kragen. 
Grumio. 
Den Kragen geb’ id) zu. 
Schneider. 
Mit einem Baufhärmel. 
Grumio. 


Sogar zwei Aermel geb’ ich zu. 
Schneider. 
Die Aermel zierlih audgefchnitten. 
Petrudio. 
Sa, ba fteckt eben die Spisbüberei. 
Grumio. 

Ein Fehler in der Rechnung, Herr, ein Sebler in der 
Rechnung. Sch befahl, daß die Aermel follten ausgefdnitten, 
und wieder zugenäht werden, und dad will id) gegen did) bes 
weifen, wenn gleid) dein Fleiner Singer mit einem Fingerhut 
gepangert ift. 

Schneider. 

Was ich gefagt habe, ift dod) wahr. Hatt? ih did) nur, 

wo id) did) haben möchte, wie wollt’ ich did)! 
Grumio. 

Ich bin hier gleid) bei dir. Nimm du deine Rednung, 

gib mir deine Elle, und ſchone meiner nicht! 
Hortenfio. 
Haha, Grumio, dabei time er zu Fury. 
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| Petruchio. 
Nun kurz und gut, das Kleid iſt nicht für mich. 
Grumis. 
Da habt Ihr Mest; ed ift für Eure Frau. 
Petrudio. 
Geh, nimm ed auf zu deines Herrn Gebraud)! 
Grumio. 
Nein, um Alles in der Welt nicht; meiner gnadigen Frau 
Kleid aufnehmen zu deined Herrn Gebrauch? 
Petruchio. 
Nun, was denkſt du dir denn dabei? 
Grumio. 
OD mehr vielleicht, mein Herr, als Ihr wohl glaubt. 
Aufnehmen meiner gnäd’gen Frau ihr Kleid 
Bu feines Heren Gebrauh? © pfui, pfui, pfui! 
Petrudic cbeifeit). 
Hortenfio, fag’, du wollft den Schneider zahlen. 
(Laut.) 
Geht, nehmt ed mit, und weiter nun Fein Wort! 
Hortenfio (zu dem Schneider). 
Das Kleid wird morgen fiher Euch bezahlt, 
Und nehmt die harten Neden nicht fo übel; 
Dod) geht für jest und grüßet Euern Meifter. 


Petrudio. 
Gut! Komm, mein Kithdhen! Jetzt zu deinem DBater, 
So, wie wir find, in unfern fhlichten Kleidern. 
Urm fei der Anzug, aber voll der Beutel, 
Denn nur der Geift madht unfern Körper reich, 
Und wie die Sonne bricht durch dad Gewölk, 
Strahlt Chr? aud) durch dad niedrigfte Gewand. 
Was? Bit die Dohle mehr werth ald die Lerde, 
Weil fie erglingt mit fhimmerndem Gefieder ? 
Und ift die Otter beffer als der Aal, 


(Schneider ab.) 





579 


Weil ihre bunte Haut ben Blick ergdst ? 

O Kaͤthchen, nein; fo bift aud du nicht ſchlimmer, 

Um dieſe arme Tract und ſchlichte Kleidung; 

Dod hältſt du fie für ſchimpflich, flag’ mid an. 

Mohlauf denn, laf und unfern Weg beginnen, 

Zu Feſt und Scherz in deines Vaters Haus. 

Ruft meine Leute mir und laßt uns eilen; 

Die Pferde führt zum Heckenthor hinaus; 

Wir gehn dahin zu Fuß und ſteigen auf. 

Laß ſehn; jetzt, glaub' ich, iſt es ſieben Uhr, 

Und ganz bequem ſind wir zu Mittag dort. 
Katharina. 

Herr, ich verſichr' Euch, es hat zwei geſchlagen, 

Und kaum zum Abendeſſen kommt Ihr hin. 
Petruchio. 

Es ſoll nun ſieben Uhr ſein, eh' wir reiten. 

Sieh, was id fag’ und thu’, und möchte thun. 

Stetd muft du widerfpreden. Leute, laßt und. 

Nun reif’ ich heute nicht, und eh's gefchiebt, 

Da ſoll's die Stunde fein, bie ich gefagt. 
Heortenfio. 


Seht an, der Sonne felbft wil er befeplen. 
(Sie gehen ab.) 





Lor. 


He! Miemand da? 
(Diener fommen.) 


Da ſchläft er wieder. Nehmt ganz fadt ihn auf, 

Und zieht ihm feine eignen Kleider wieder an; 

Dod) feht, daß ihr ipm aus dem Schlaf nicht weet. 
Diener. 


Sehr wohl, Mylord. — Kommt, helft mir weg ihn tragen! 
| | (Sie tragen Schlau fort.) 


— — — 
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Vierte Scene, 
Straße in Padua. Bor Baptiftas Haufe 


Tranio und der Pedant, wie Bincentio gekleidet, treten auf- 

@ranio. 

Wir find am an hier; fagt, Herr, fol ich rufen ? 
Pedant. 

Sa wohl! Was fonft ? Und wenn ich mich nicht taufche, 

Mus Herr Baptifta meiner fid) erinnern 

Bon zwanzig Jahren her, in Genus, 

Wo beide wir im. Pegafus logirten. 
@ranio. 

Sehr wohl; und haltet Euch) nur immerfort 

So ernfihaft, wie ed einem Bater ziemt. 


Biondello tritt auf. 
Pedant, 
Derlaft Euch drauf. Dod) Euer Diener Formmet 
E3 wäre gut, ihn auch zu unterrichten. 
Tranio. 
Um den ſeid unbeforgt He, Biondellot 
Tou’ deine Pflicht num brav, dad rath’ ich dir; 
Halt feft im Ginn, dief fei Vincentio. 
Piondells. 
Seid unbetiimmert. 
Tranio. 
Doch haſt du's auch Baptiſta angemeldet? 
Ziondello. 
Der Alte, ſagt' ich ihm, ſei in Venedig, 
Und daß Ihr heut in Padua ihn erwartet. 
Tranio. 
Du biſt ein wackrer Burſch; nimm das zum Trinken. 
Da kommt Baptiſta. Nehmt Euch jetzt zuſammen. 
(Baptiſta und Lucentio kommen.) 
Signor Baptiſta, Ihr kommt wie gerufen. 
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(3u dem Pedanten.) 
Dieß ift der Mann, von dem id) Euch gefagt. 
Nun bitt’ id), lieber Vater, fteht mir bei, 
Gebt mir mein Erbtheil nun um Bianca’3 Willen. 

| Pedant. 
Sacht, fadt, mein Sohn! 
Mit Eurer Gunft, mein Herr, nad Padua fommend, 
Um Schulden einzufordern, fest mein Sohn ‘ 
Von einer wicht'gen Sade mid) in Kenntniß, 
Detreffend fein und Eurer Tochter Liebe; 
Und bei dem guten Ruf, in dem Ihr fteht, 
Der Liebe, die er hegt zu Eurer Tochter, 
Theild um des Liebesbundd von feiner Seite, 
So wie von ihrer — nicht ihn Dingubalten, 
Stimm’ ich dazu, in väterliher Sorgfalt, 
Ihn bald vermäplt zu fehn, und fagt Ihr „Ja“, u 
So williglih, al’ id), ſollt Ihr mid) ficher 
(Berftänd’gen wir und erft) höchſt dienftlid) finden, 
Bur Heirath meine Zuftimmung zu geben. 
Denn nicht bedenklich darf ih bei Euch fein, 
Da id) von Euch fdon fo viel Guted hörte. 
Daptıfa. 
Verzeiht mir, Herr, was id) Cud) muß erwiedern. 
Eu’r offner furjer Sinn behagt mir wohl. 
Ganz richtig iſt's, Eu’r Sohn Lucentio hier 
Liebt meine Tochter, und fie liebt ihn wieder, 
Wenn beide diefe Neigung nit erheudeln. 
Drum, wenn Yor nur dad Eine nod erflärt, 
Daß For an ihm wollt als ein Vater handeln, 
Und meiner Tochter gute Mitgift geben, 
So ift die ganze Gade gleid) im Reinen. 
Eu’r Sohn empfängt mein Kind aus meiner Hand. 
@ranio. 


3d dan! Euch, Herr, Wo diinkt es Euch am beften, £& 
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Daß die Verlobung fei, und die Verfchreibung 

Erfolge, welche beiden Theiler gnügt? 
Baptifie. | 

Mein Haus iftenidt geeignet; denn Ihr wift, 

Die Wand hat Ohren, und hier Taufcht viel Bolf. 

Der alte Gremio aud fteht auf der Lauer; 

Man könnte dort gu leicht und unterbrechen. 
Tranio. 

In meiner Wohnung denn, wenn's Euch beliebt. — 

Dort wohnt mein Vater; dort laßt uns die Sache 

In aller Muß' und Heimlichkeit verhandeln. 

Schickt dieſen Diener hin zu Eurer Tochter; 

Mein Burſch ſoll den Notar uns gleich beſorgen. 

Dad Schlimmſte nur iſt, daß ich unbereitt 

Euch nist zum NReichlichften bewirthen Fann. 
Baptifia. 

Das ift ja Eins. Nun, Cambio, eilt nad) Haus, 

Und fagt, Bianca halte fidy bereit; 

Und wenn Ihr wollt, erzählt, was fich begeben ; 

Lucentio's Vater fei in Padua, 

Und fie vermuthlid) bald Lucentio’5 Weib. 
Lucentio. 

O darum bitt? id) Gott von ganzem ‚Herzen. 


Tranio. 
Hier nicht mit Gott getändelt, ſondern geht! 
Signor Baptiſta, zeig' ich Euch den Weg? 
Willkommen auf ein einziges Gericht; 
In Piſa mach' ich's wieder gut. 

Baptifia. 

Ich folge. 
(Tranio, Pedant und Baptifta ab.) 


IR Bionvello, 
‘ 10° 
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Lucentio fommt zurüc. 


Lucentio. 
Bas wilt du, Biondello ? 

Biondelle. * 
Ihr ſaht doch, daß Euch mein Herr zuminfte und zulächelte? 
Lucentio. 


Wozu, Biondello? 
Bionvello. 


Wabrhaftig, zu Feinem Bred; aber er bat mid Hier ger 
laffen, Euch den Sinn und die Moral feiner Zeichen auszulegen. 
j Lucentis. 
© fo lege fie mir dod) aus! 
Hiondelle. 

Hört alfo! Mit Baptifta ift’3 nun fo gut wie ridtig; er 
fpricht mit dem betrügerifhen Bater eined betrügerifhen Sohns. 
Lucentio. 

Nun, und was denn weiter? 
Diondello. 

Shr follt feine Tochter zum Abendeſſen führen. 
Lucentio. 


Und dann ? 
Diondello. 


Der alte Pfarrer an der St. Qukastirdhe fteht Euch jede 


Stunde zu Gebot. 
£ucentio. 


Und was fol nun das Alles ? 
Biondells. nn 
Dad weiß ich nicht. Aber wartet; fie find jegt mit einer 


falfdjen Verſchreibung beſchäftigt. Verſichert Euch des Mädchens 
cum privilegio ad imprimendum solum, macht, daß Ihr zur 
Kirche kommt, und nehmt Pfarrer, Küſter und ein paar gultige 


Beugen mit: i 
„Und hilft Euch nicht an’S Biel, was id) Euch jest erdadt, 


So fagt Bianca nur auf ewig gute Rad. u 
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. Lucentio. — 
Hore nod), Biondelo — 


Bionvelle. 

Ich babe nicht Beit. Ich Fannte eine Dirne, die fih an 
einem Nachmittage verbeirathete, ald fie nach Peterfilie in den 
Garten ging, um ein Kaninchen damit zu füllen; warum denn 
nicht aud) Ihr, Here? Und ſomit Iebt wohl. Mein Herr hat 
mir befohlen, nad) St. Lukas zu geben, damit der Pfarrer 
bereit fei, wenn Ihr mit Euerm Appendix anfommen werdet. 


(Ab.) 
Lucentio. 
Ich kann's und wills, wenn ſie's zufrieden ift. 
Sie wird es thun; warum denn follt’ ich zweifeln? 
Geh's, wie ed will! Ich ſchent' ihr Flaren Wein; 
Schlimm wär’ ed, ginge Cambio allein. PR 


+ 


Fünfte Scene. 
Geld. 


Petruchio, Katharina und Hortenfio treten auf. 
Petrudio. 
Nun fort, in Gotted Namen! Noch einmal 
Mad deines Vaters Haufe! Guter Gott, 
Wie Hell und freundlich ſcheint der Mond herab! 
Katharina. 
Der Mond? — Die Sonne! Denn jest ſcheint Fein Mond. 
Petrudio. 
Ich fage dir, der Mond ift’3, der fo glänzt. 
Katharina. 
Ich weiß gewiß, die Sonne fcheint fo hell. 
Petrudio | 
Bei meiner Mutter Soon, — und dad bin ich! 
Mond fow’s fein, oder Stern, und wads ich will, 
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Eh’ id) zu deinem Vater weiter reife. 
Geht hin, Holt unfre Pferde nur zurück! 
Stetd Widerfprud und nichts ald Widerfprud! 
Hortenfio Gu Katharina). 
Gebt ihm dod) Redt, fonft fommt Ihr nicht vom Fled. 
Katharina. 
Sd) bitte, vorwärtd, da wir (don fo weit; 
Und fei ed Mond und Sonn’, und was For wollt, . 
Gefällt eB Eudy, cin Nachtlicht ed zu nennen, 
So ſchwör' ich's Euch, ich Halt’ ed auch dafür. 
| Petrudio, 
3d fag’, ed ift der Mond. 
Katharina. 
Es ift der Mond. 
Petrudic. 
So lügſt du; denn ed ift die liebe Sonne. 
Katharina. 
Sa, lieber Gott, ed ift die liebe Sonne; 
Dod auch die Sonne niht, wenn Ihre nit wollt. 
Der Mond aud wechfelt ganz nad) Euerm Sinn. 
Wie Ihr's genannt nur wiinfdt, fo wird’5 genannt, 
Dad iſt's, und foll’s für Katharina fein. 
Hortenſio. 
Petruchio, fort; gewonnen iſt das Feld! 
Petrudio. 
Nun vorwärts denn; fo Täuft die Kugel redt, 
Und nicht verdreht mehr gegen ihre Richtung. 
Doch ſtill! Was für Gefelfhaft kommt und da? 


(Bincentio in Reifckleidern tritt auf.) 
(Zu Bincentio.) 


Guten Morgen, fHhined Fräulein! Wodinaus? 
Sag’, Tiebes Käthchen, fag’ ed offenherzig, 
Sahft du wohl jemals eine fhönre Dame? 


££ 
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Wie kämpft auf ihrer Wange Weiß mit Roth! 

Mie ſchmückten wohl zwei Sterne fo den Himmel, 

Die diefe3 Himmelsantlip ihre Augen. 

Holdfel'ge Schöne, nohmald guten Morgen; 

Umarm’ fie, Käthchen, ihrer Schönheit wegen! 
Hortenfis. | 

Er madt den Mann toll, den zur Frau er macht. 
Katharina. 

O holde Schöne! Frifdhe Mädchenknospe, 

Wo wilt du hin? Wo ift dein Aufenthalt? 

Beglücte Eltern von fo ſchönem Kinde! 

Und noch begliictrer Mann, dem günft’ge Sterne 

Zur holden Bettgenofjin dich beftimmten ! 
Petrudic. 

Was Haft du denn, mein Käthchen? Biſt du ont 

Der vor dir fteht, ift ja ein alter Mann, 

Und keineswegs ein Mädchen, wie du fagft. 
Katharina. 

Vergebt, bejabrter Vater, meinen Augen; 

Die Sonne blendet meine Blide fo, 

Das, was ic) fehe, Alles grün mir fdeint. 

Jetzt feh ich erft, Ihr feid ein würd’ger Bater; 

Berzeiht, ich bitt! Euch, mir den tollen Irrthum. 
Petrudio. 

Thu’s, alter Grofpapa, und laß uns wiſſen, 

Wohin du reifeft. Iſt dein Weg der unfre, 

Eo wollen wir und der Gefellfhaft freun. 
VPineentio. 

Mein werther Herr, und {dine muntre Came, 

Die Ihr durch Cuern Gruß mich faft verwirrt, 

Bincentio ift mein Nam’, mein Wohnort Pifa, 

Und Padua mein Ziel, um einen Sohn 

Dort zu befuden, den ich lang nicht fah.. „ 
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Petrudio. 
Wie Heißt der Sohn? 
Vincentio. 
Lucentio, edler Herr. 
Petrudto. 
Das teifft fid) gut, zumal für deinen Sohn; 
Und nad) Verwandtfchaft nun, wie nad dem Miter, 
Mag id) Euch jest geliebter Vater nennen. 
Lie Schwefter meiner Frau hier, diefe Dame, 
Xft deinem Sohn wermählt. Erftaunet nit 
Vor Schreden! Ohne Tadel ift ihr Ruf, 
Die Mitgift groß, fie felbft aus’ gutem Haufe, 
Und außerdem von folder feinen Bildung, 
Wied eined Edelmann: Gemahlin ziemt. 
Erlaubt, Vincentio, daß ih Euch umarme, 
Und gehn wir, deinen wadern Sohn zu fehn, 
Den deine Ankunft fiher Hod erfreut. 
Pincentio. 
Sagt, ift dad Wahrheit, oder it’s nur Scherz, 
Wie Tuft’ge Reifende fih wohl erlauben 
An Leuten, die fie unterweged treffen ? 
Hortenfio. 
Es ift fo, Vater laft ed Euch verfichern. 
Petrudio, 
Kommt, geht mit. und, um Cud zu Überzeugen, 


Ta unfer erfier Scherz Euch Argwohn wedte. 
(Petruchio, Katharina und Bincentio ab.) 


Hortenfio. 
Petruchio, fon; Dad hat mir Muth gemadt, 
Nun Hin zur Wittwe! Trotzt etwa fie mir, 


So trop’ ih aud). Hortenjio lernt's von Dir. Clb.) 


— ee . 


Fünfter Akt 


| Erfte Scene. 
Padua Bor Lucent o's Haufe. 


Bon der einen Geite treten auf Biondello, Lucentio und Bianca; 
auf der andern Geite geht Gremio auf und ab. 
Biondells. 

Nur til und ſchnell, mein Herr; denn der Priefer ift 
bereit. 
| £ucentio. 
Ich fliege, Biondello; aber man Fünnte did) vielleicht zu 
Haus nöthig haben; darum verlaß und. 
Biondells, 
Nein, gewiß nicht; id) muß erft fehen, daß ihr die Kirche 
im Rüden habt, und dann will id fo gefhwind als miglid 
zu meinem Herrn zurüdfehren. 
; (Lucentio, Bianca und Biondello ab.) 
Gremio. . 
Mid) wundert’s nur, daß Cambio nod nicht kommt. 


Petrudio, Katharina, Vincentio und Diener treten auf. 
Petrudio. 
Dict ift die Thür; dieß ift Lucentio's Haus; 
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Mein Vater wohnt mehr nad dem Markt hinüber ; 
Da muß ich hin, und hier verlaff’ id) Euch. 
Pineentio. 
She müßt erft mit mir trinferr, eh’? Ihr geht; 
Sch hoff’, Euch hier Willfommen zu verfchaffen ; 
Und ohne Zweifel gibt’3 auch was zu effen. 
(Er flopft.) 
Gremio, 
Man hat da drinnen Gefdhafte vor; Ihr müßt ftärfer 
flopfen. | 
Pedant Coben am Fenfter). 
Wer klopft, alB gölt's die Thüre zu zerfchmettern ? 
Pincentio. 
Herr, ift Signor Lucentio gu Haus ? 
Pedant. 
Er ift zu Haufe, aber nicht zu ſprechen. 
Vincentio. 

Menn ihm aber nun Jemand ein- oder, zweihundert Pfund 

brächte, um ſich damit zu vergnügen? 
Pedant. 

Behaltet nur Eure hundert Pfund für Euch; er hat fie 

nicht nöthig, fo lange ich lebe. 
Petrudio. 

Nun, ich fagte Euch wohl, daß Euer Sohn in Padua beliebt 
fei. Hört einmal, Herr, alle MWeitläufigfeiten bei Seite; feid 
bod fo gut, und fagt dem Herrn Lucentio, fein Vater fet von 
Piſa angefommen, und ftehe bier an der Thür, um ihn zu 
fprechen. 

Pedant. 

Du lügſt; fein Vater ift von Pifa angefommen, und fieht 

aus dem Fenfter. | 
Pincentio. 
Biſt du fein Vater? 


Ehakfpeare’s Werke, IV, 38 
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' Pedant. 
Ja, Herr, fo fagt mir feine Mutter, wenn ich ihr Glauben 
fchenten darf. 


Petrudio. 
Mas fol Has Heifer, guter Freund? Das ift ja eine 
offenbare. Spigbüberei, dag Sov Euch einen fremden Namen 


gebt. 
Pedant. 


Legt Hand an den Schurfen ! id) argwöhne, er denkt irgend 
Semand hier in der Stadt unter meinem Namen zu beirügen. 
Biondello kommt zurüd. 

Biondello. 
Ich habe ſie mit einander in die Kirche gehen ſehen. Gott 
gebe ihnen ſeinen Segen! — Aber was gibt es hier? Mein 
alter Herr Vincentio? Nun find wir alle verloren und zu 


Grunde geridtet. 
Yincentio. 


Komm” her, du Galgenvogel ! 
| Dionvello“ 
Ich hoffe, dad kann ich bleiben laſſen. 
Pincentis. 

Komm Hieher, du Schurfer Wie? — Haft du mid 

vergeifen ? 
Biondells. 

Euch vergeffen? Nein, Herr, id fonnt? Euch nicht ver-, 
geifen, denn id) Habe Eud) in meinem ganzen geben nod nie 
gefehen. 

Dincentio. 

Was? Du audgemachter Schurfe, haft du nie deined Herrn 

Dater Bincentio gefehen ? 
Biondello. . 

Mie? Meinen Tiebwertheften alten Herrn? — Ei, verfteht 

fh, Here; da gueft ev ja fo eben zum Senfter heraus. 
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Vincentio Cipn ſchlagend). 
Iſt das wirklich wahr? 
Biouvello, 
Hürfe! Hürfe! Hiilfe! Hier ift ein x toller N, der mich 
todtſchlagen will, 


/ 


(Ab.) 
Pedant. 
Zu Hülfe, mein Sohn! Zu Hülfe, Signor Baptiſta. 
Petruchio.. 


Komm, Käthchen, laß uns auf die Seite treten und ſehn, 
wie die Geſchichte ablaufen wird. 
(Sie gehen auf die Seite.) 


Pedant, Baptifla, Cranio und Diener treten auf. 
Cranio, 

Mein Herr, wer feid Ihr denn, daß Ihr Euch) unterficht, 

meinen Bedienten zu fchlagen ? 
Vincentio, 

Wer ih bin, Her? — Und wer feid Ihr denn, Herr? 
© geredter Himmel! Ueber den aufgeftusten Schuft! Seht 
dod), ein feidneds Wamms, fammtne Beinfleider, einen rothen 
Mantel und einen fpisen Hut! — D id bin verloren, ich bin 
‚verloren! Indeß ih zu Haufe öfonomifch wirthfchafte, bringen 
mein Sohn und mein Bedienter auf der Univerfität Alles durch. 

Tranio. 
Nun, was gibt ed denn? 
Baptiſta. 
Wie? Iſt denn der Mann wahnſinnig? 
Tranio. 

Mein Herr, Eurer Kleidung nach ſcheint Sr ein ver— 
niinftiger alter Mann zu fein, allein Euern Worten nad) feid 
Shr nicht fo recht bei Berftande. Was ging es Cud denn an, 
wenn id) aud) Gold und Perlen trüge? Ich danke meinem 


Vater, daf id) im Stande bin, dad auszuführen. 
3S * 
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Mince ntio. 

Deinem Bater! — O du Schurke, dev ift ein Segel: 

mader in Bergamo. | | 
Paptifia.. | 

Ihr irrt Euch Sehr, mein Her! Sagt mir bod), wie 

denft Ihr denn, daß er heißt? 
Pincentio. 

Mie er Heist? — Wis ob id feinen Namen nicht müßte. 
Ich Habe if von feinem dritten Lebensjahr am erzogen, und 
fein Name ift Tranio. ». 

Pevant. 

Kort mit dir, bu toller Kerll Sein Name ift Qucetitio. 
Er ift mein einziger Sohn, und Erbe aller meiner, de3 Signor 
Bincentio, Güter. F 
: Pincentio. | 

Lucentio? — © er hat feinen Herrn ermordet. Bemädtigt 
euch feiner, id befehle. ed euch in dem Namen ded Dogen. 
© mein Sohn, mein Sohn! — Sage mir, du Schurfe, wo 
ift mein Sohn Lucentio? | 

Tranio. 

Ruft einen Gerichtsdiener her! Und bringt dieſen verrückten 
Menſchen ind Tollhaus! Vater Baptiſta, ſorgt doch dafür, 
daß man ihn fortſchaffe. 

vincentio. 
Mich in ein Tollhaus bringen? . 
Gerichtsdiener tritt auf 
Gremio. | 
Halt, Gerichtödiener, er fol nicht ind Gefängnif. ‘ 
Baptiſta. 

So ſchweigt doch, Signor Gremio; ich ſage, er ſoll ind 

Gefangnif. | 
Gremio. 
Nehmt Euch in Acht, Signor Baptiſta, dag Ihr bei diefer 
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Sade nicht ferbft in die Galle gerathet; id) möchte darauf 
ſchwören, daß dieß der rechte Bincentio ware. 
| Pedant. 
Mun, fo ſchwöre darauf, wenn du Herz haft. ' 
Gremio. 
Nein, id) mag dod) nicht darauf fchrodren. 
&ranio. 
So folltet Ihr Lieber auch fagen, ich fei nicht Lucentio. 
Gremio. 
3a, ih fenne Euch al’ den Signor Lucentio. 
Baptifia. 
Fort mit dem Wahnwitzigen; fchafft ihn in dad Tollhaus. 
Vincentim ; 
So werden Fremde fortgefchleppt und gemißhandelt! O ab- 
ſcheulicher Bifewidyt ! . 


Biondello fommt zurück mit Lucentio und Bianca. 
Dionrsellyo. 
O wir find verloren; dort ift er; verleugnet ihn, verſchwört 
ifn; fonft find wir alle verloren. . 
Bianca (Enieend). 
Verzeiht mir, Vater! 
Dincentio. 
Lebft du, theurer Sohn? 
(Biondello, Tranio und der Pedant laufen Davon.) 
Dianca. 
Verzeiht, o Vater! 
Baptıfla. 
Was haft du verbroden ? 


Wo ift Lucentio ? 
Lucentio. 
Hier ift Lucentio! 
Rechtmäß'ger Sohn des wirklidhen Vincentio. 





— 
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Durd heil'ges Redt erwarb id) Cure Tochter; 
Eur Auge ward von falfdem Schein bethört. ge 
| Gremio. i = 
Dad heiß’ ich mir Dod) eine Schelmerei! 
Yincentis. 
Mp blieb denn Tranio, der verdammte Sdurfe, 
Der Trop mir bot ins Angelicht hinein ? 
Paptifta. 
Gi, fagt mir, ift bad nicht mein Cambio? 
Bianca 
Cambio ift in Qucentio umgewandelt. 
£ucentio. 
Died Wunder that die Liebe. Bianca’d Liebe 
Ließ meinen Stand mit Tranio mich taufden, 
Indeß er meine Rolle hier gefpiclt 5 
Und in den Hafen ded erfehnten Glücks 
Bin ich am Ende freudig eingelaufen. 
Was Tranio that, geſchah auf mein Geheiß; 
Um meinethalb verzeiht ihm, theurer Vater! 
vincentio. 
Ich will dem Schurken die Naſenlöcher aufſchlitzen, der 
mich ins Tollhaus ſchicken wollte. 
Baptifla, 
Aber hört, Herr; Ihr habt alfo meine Todter geheirathet, 
ohne nad meiner Einwilligung zu fragen ? 
Dincentin 
Seid nur ruhig, Baptifte 5 wir wollen ſchon Alles fo 
machen, daß Ihr zufrieden fein follt, aft ed nur gut fein. 
Aber ich muß ind Haus, um mid) für diefe Schurkenftreihe zu 
raden. (ub.) 
Paptifia. 
Ich muß auch fort, um diefen Schelmereien auf den Grund 
zu kommen, (Ab.) 
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Lucentio. 


Faß Muth, mein Herz; dein Vater wird verfühnt. 
(Lucentio und Bianca ab.) 
Gremio. 


Mein Kuchen ift nod) Teig. Dod) geh id) mit dem Reft; 
Sd) hoffe body, es bleibt mir nod) ein Theil am Felt. 
Petrudio und Katharina fommen. 
Katharina. 
Komm, Lieber, um zu fehit, wie ed nod endet! 
Petrudto. 
Erft fife mid), Käthchen, und dann wollen wir geheit. 
Katharina, 
Mie? Hier auf offner Strafe? 
Petrudis. 
Mad? Schämft du dich meiner ? 
Katharina. 
Rein, Gott bewahre; aber id) ſchäme mids, dich Hier zu 
küſſen. 


(Ab.) 


Petrudio. 

Dann wieder heim! Kommt, Burfde, Taft uns gehn. 
Katharina. 

Nein, nein, ich Füffe dich! Bleib, Theurer, ſtehn! 
petruchio. 

Iſt dad nun fo nicht beſſer? Mein Viebfted Käthchen, ſieh; 

Einmal beſſer, als keinmal, und beſſer ſpät als nie. 


(Ab.) 
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Zweite Scene, ‘ 
Zimmer in Qucentios Haufe 
Eine Tafel. 


Baptifla, Vincentio, Gremio, der Pedant, Fucentio, Vianca, 
Petruchis, Katharina, Hortenſto und die Wittwe treten auf. Tranio, 
Diondello, Grumio und Andere warten auf. 


Lucentio. 
Zwar fpät, doch endlich ftimmt, wads Mißton war, 
Und Zeit ift’3, da ded Krieged Wuth vorüber, 
Nach überftandener Gefahr gu lachen. 
Bewilltommt, holde Bianca, meinen Bater, 
Mit gleicher Zärtlichkeit begrüß’ ih Euren, 
Bruder Petrudio, Schwefter Katharina, 
Und du, Hortenfio, mit der trauten Witwe, 
Wilkommen hier! Ergöget end) aufs Befte! 
GB diene died Bankett nun zum Beſchluß 
Nad unferm großen Gaftmahl. Bitte, fest euch! 
Wir feser und, zu plaudern und zu eſſen. 
(Alle fegen fich.) 
Petrudic. 
Und nichtd als fisen, ſitzen, effet, effet. 
Baptifia. 
Die Freundlichkeit ift heimifch Hier in Padua. 
| Petrudie. 
Was nur in Padua heimifch, find’ ich freundlich. 
Hortenfio. 
Um unfrer Beider willen wünſcht' ich's wahr. 
Petrudio. 
So wahr id) leb', Hortenfio ſchreckt die Wittwe. 
Wittwe. 
Dann traut mir nie, wenn id) mid) fhreden laffe- 
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Petrudhio. 
Der Worte Sinn entging dod Euerm Scharflinn; 
Hortenfio, meint’ id, fhredt vor Euch zurück. 
Wittwe. 
Wer ſchwindelt, denkt, die Welt dreht fi rundum. 
Petrudio. 
’ne runde Antwort. 
Katharina. 


Sagt, wie meint Shr dad? 
Wittwe. 
Xd zahl’ ifm nur in gleicher Münze wieder, 
Was id) von ihm empfing. 
Petrudio. 
Von mir empfing fie? 
Hortenfio, wie gefällt dir dad? Laß hören! 
Hortenfio. 
Wie fie die Ned’ empfangen, meint die Wittwe. 
Petrudio. 
Sehr gut verbeffert. (Zur Wittwe). Küffet ihn dafür. 
Katharina. 
„Wer ſchwindelt, denkt, die Welt dreht fid) rundum.” 
Jd) bitte, fagt, was meintet Ihr damit? 
Wittwe. 
Eu'r Mann, der eine Zanferin fih nahm, 
Mißt meined Manned Kreuz nad feinem Gram. 
Das war's, was id gemeint. 


Katharina. 
So wär's gemein gemeint. 


Wittwe. 

- Sa wohl, weil id Euch meinte. 
Katharina. 

Ich wär’ gemein, gab’ id) nod) auf Cud Acht. 
Petruchio. 

Friſch, Käthchen, auf ſie los! 





598 


Hortenfis. 
Srifch auf fie, Wittrwe! 
Petrudhio. 
Ein hundert Mark, mein Käthchen ftredt fie hin. 
| Hortenfio. 
Das ift mein Amt, - 
Petrudis. 
Gefproden wie ein Wmtmann. 
(Er trinft ifm au.) 
Baptifia. 
Was fagt Ihr, Gremio, zu dem witz'gen Bölfchen ? 
Gremio. 
Sie ſtoßen mit den Köpfen gut zuſammen. 
Bianca. 
Wie, Stoß und Kopf? Ein Witzbold würde fagen, 
Eu’r Kopf und Stoß fei nur wie Kopf und Horn. 
Pincentio — 
So, Fraulein Braut, hat Euch das aufgerectt ? 
Bianca. 
Doch nicht erſchreckt; drum ſchlaf' id) ruhig fort. 
Petruchio. 
Das follt Shr nicht; da Ihr einmal begonnen, 
Müßt Shr my zwei, drei fpise Worte dulden. 
Bianca. 
Bin ih Eu'r Wild? So taufd’ id) da8 Revier ; 
Verfolgt mich denn und zielt mit Euerm Bogen. 
Lebt Alle wohl! (Bianca mit Katharina und der Wittwe ab.) 
Petrudio. 
Sie Fam zuvor. Hier, Signor Tranio, 
Der Vogel war Eure Ziel, doch traft Shr nicht. 
Auf Aller Wohl denn, deren Schuß gefehlt! 
Tranio. 
© Herr, Lucentio brauchte mich ald Windfpiel, 
Das läuft für fic), doch fängt für feinen Herrn. 
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petruchio. 
Ein gute Gleichniß, nur etwas zu hündiſch. 
Tranio, 
Gut ift ed, daß. Ihr für Eud) felbft gejagt; 
Man glaubt, daß Euch Ewe Wild in Athem Halt. 
Baptifia. 
Oho, Petrudyio, dad war getroffen. 
fucentio. 
Yd) danke dir den Hieb, mein guter Tranio. 
Hortenfio. 
Befennt, bekennt; hat er Euch nicht getroffen? 
| petruchio. 
Ich gebe zu, er ſtreifte mich ein wenig, 
Und da der Witz an mir vorbeigeflogen, 
Zehn gegen Eins, ſo traf er Euch ins Herz. 
Baptiſta. 
In vollem Ernſt, mein Sohn Petruchio, 
Ihr habt die Widerſpenſtigſte von allen. 
Petrudio. 
Ich aber fage nein. Ed zu beweifen 
Saft Zeden Borfchaft fenden feiner Frau; 
Und weiten Frau zuerft fi folgfam zeigt, 
Wenn fie gerufen wird, gewinnt die We tte. 
Hortenfio. 
Wohlan! Was foll ed gelten? 
Lucentio. 
Zwanzig Kronen. 
Petrudio. 
Nur zwanzig Kronen? - 
- So viel fep’ ich auf meinen Hund und Salfen, 
Dod zwanzigmal fo viel auf meine Frau. 
Lucentio. 
stun denn, einhundert. 
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Hortenfis. 

Topp! 

Petrudios. 

Die Wette gilt! 

Hortenfio. 

Mer denn beginnt ? 
Fucentio. 

Ich will ed. — Biondello, 
Sagt meiner Frau, ſie ſolle zu mir kommen. 


Biondeblo. 
Sehr wohl. * 
Baptiſta. 
Halb Part, mein Sohn, Bianca kommt gewiß. 
Lucentio. 
Nichts von halb Part; id) wil dad Ganze haben. 
(Biondello fommt zurück) 
Mun, fpredht, wie ſteht's? 
Biondello. 
Herr, unſre Frau läßt ſagen, 
Daß dringende Geſchäfte ſie verhindern. 
Petrudio. 
Haha! Gefdhafte hat fie, und fie fann nidt Fommen ! 
Heißt dad antworten ? 
Gremio. — 
Sa, und nod) recht hübſch! 
Wenn Eure nur nichts Schlimmered erwiedert. 
Petrudis. 
Sch Hoffe, Beſſres. 
Hortenfio. 
Geh, Biondello, bitte meine Frau, 


Sogleid) zu kommen. 
(Biondello ab.) 
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Petrudio. 
Oho, erfude fie! 
Dann muß fie freilid) Fommen. 
Hortenfio. 
So? Ich flirdte, 


Bei Curer wird Euch kein Erſuchen helfen. 
(Biondello kommt zurück.) 


Nun, wo iſt meine Frau? 
Diondello. 
Sie fagt, Ihr habt wohl einen Scherz im Sinn; 
Sie komme nicht; fie wünſcht, Ihr kommt zu ihr. 
Petrudio. 
Arg über arg! Sie komme nicht ! 
O ſchlecht, o unerträglich! Nicht zu dulden! 
Du, Grumio, geh ſogleich zu meiner Frau, 
Sag, ich befehl' ihr, gleich hieher zu kommen. 


Hortenſio. 


(Grumio ab.) 


Ich weiß die Antwort. 
Petruchio. 
Nun? 
Hortenſio. 
Sie wolle nicht. 
Petrudio. 
Eo ſchlimmer fteht’s um mid), und damit gut. 
Katharina fommt. 
Baptifia. 
Ei bei Gantt Urfer, feht, Katharina fommt. 
Katharina. 
Ras wollt Ihr, Herr, daß Ihr nad mir gefandt ? 
Ä Petruchio. 
Wo iſt Hortenſio's Frau und deine Schweſter? 
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Katharina. 
Sie fisen plaudernd an des Saald Kamin. 
Petrudio. 
Geh, hol’ fie her, Und wollen fie nicht fommen, 
So geifele fie her zu ihren Männern. 


Geh, fag’ ich, bringe fie und Augenblicks. 
(Katharina acht.) 
Lucentio. 


Dad ift ein Wunder, wenn’d je Wunder gab. 
Hortenfis. 
Ya wohl, mid) wundert, was daB nur bedeute. 
Petrudio. 
Ei, Ruh’ bedeuter’3, Fried’ und Einigfeit, 
Gut Regiment, rehtmafige Gewalt, 
Kurz, was nur irgend Luft gewährt und Glück. 
Baptifia. 
Nun, wohl ergeh dir's, Sohn Petruchio; 
Die Wett’ ift dein, verloren ift ihr Sag, 
Und zwanzigtaufend Kronen leg’ ich zu, 
Der andern Tochter eine andre Mitgift; 
Denn anders ift fie, ald fie je gewefen. 
Petrudio. 
Ich will die Wette beffer noch gewinnen ; 
Sie fol mehr Seiden von Gehorfam geben, 
Der neu erbauten Sitt’ und bed Gehorfamd. 
(Katharina kommt zurück mit Bianca und der Wittwe.) 
Sie Fommt und bringt Cud) Eure trog’gen Fraun, 
Gezähmt durch weibliche Beredfamfeit. 
Die Haube, Katharina, fteht dir nicht. 
Fort mit dem Plunder! ritt fie gleih mit Füßen! 
(Katharina thut ee.) 
Wittwe. 
Gott, laf mid) nie zum Seufzen Urfach haben, 
Bie ich fo albern mich betragen werde! 
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Bianca. 
© pfui, was für ein thörichter Gehorfam! 
Lucentio, 
Menn Eu’r Gehorfam nur fo thöricht wärel 
Dein weifer, holde Bianca, Foftet nun 
Mich feit der Abendmahlzeit Hundert Kronen. 
Dianca. 
So find’ (her du, darauf etwas zu wetten! 
Petrudio. 
Erkläre, Käthchen, diefen ſtörr'ſchen Fraun, 
Die Pflichten gegen ihre Herrn und Gatten. 
Wittwe. 
Geht, geht, She ſcherzt, wir mögen Fein Gefchwas. 
Petruchio. 
Thu's, ſag' ich dir, und mach mit der den Anfang! 
Wittwe. 
O nein! 
Petruchio. 
Ja, fag ih; mad’ mit der den Anfang! 
| Katharina, 
Pfui, weg die Runzeln und der Stirn Gewslt! 
Und ſchieß nicht zorn’ge Pfeil’ aus diefen Augen, 
Nerwundend deinen Heren, Beherrfher, König! 
Tas frinft die Schönheit wie der Froft die Flur, 
Entftelt den Ruf, wie Sturm den Bluthenbaum 
Und ift in Feinem Sinne gut und löblich. 
Ein zornig Weib gleicht einer trüben Quelle, 
Moraftig, unrein, widrig, ohne Schönfeit; 
Und ift fie fo, wird feldft der Durftigfte 
So leicht aud ihr nicht einen Tropfen trinfen. 
Dein Ehmann ift dein Herr, dein Licht, bein Leben, 
Dein Fürſt, dein Oberhaupt; ‘er forgt für did 
Und deinen Unterhalt, gibt feinen Leib 
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Mühfamer Arbeit bin zu Land und Meer, 

Uusharrt er Nacht’ im Sturm und Tag’ im Froft, 

Indeß daheim du warm und fidher Tiesft. 

Und feinen Bind verlangt er fonft von dir, 

Als Liebe, Solgfamfeit und heitre Blicke, 

Zu Heine Zahlung für fo große Schuld. 

Was Unterthanenypflidt für ihren Fürſten, 

Dad ift de’ Weibes Pflicht für ihren Gatten. 

Iſt fie nun ftörrifh, Yaunifch, trüb’ und bitter, 

Unfolgfam felbft dem billigften Gebot, 

Was iſt fie als ein tücifcher Rebell, 

Und fündiger Verrather an dem Gatten ? 

Ich fame mich, daf Frauen albern Friegen, 

Wo Fnieend fie um Frieden bitten follten. 

O daß fie berrfchen, Ienfen, troben wollen, 

To fie nur fdrweigen, dienen, lieben follen! 

Warum find unfre Körper zart und weich, 

Und zu mühfel’ger Arbeit nicht geſchaffen, 

Als daß ein weiched Herz, ein fanft Gemüthe, 

Mls zarter Gaft die zarte Wohnung hüte? 

O Fommt, ihr eigenfinn’gen, ſchwachen Würmer! 

Mein Sinn war hart wie einer nur der euern, 

Mein Herz fo ftarr, mein Grund vielleicht noch beffer, 

um Wort mit Wort, um Zorn mit Zorn zu fohlagen; 

Nun feh ih, unfre Lanzen find nur Stroh, 

Gleich ſchwach wir felbft, beftandlod, wie der Wind; 

Wir fdeinen mehr, je weniger wir find. 

Drum dampft des Unmuthd ewigen Verdruf, 

Und ftreckt die Hand dem Gatten vor den Fuß. 

Zum Zeichen meiner Unterthänigfeit, 

Wenn er’d verlangt, ift meine Hand bereit. 
Petrumio. 

Dad ift ein Weib! Komm, küß mid), Käthchen mein! 
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| £ucentio. 
Sa, geh nur, alter Anab’ı Die Weit' ift dein! 
Pineentio. 
Gar lieblich Hing’, wenn fid) die Kinder fügen. 
Sucentio. 
Dod vauh, wenn Weiber trogig und befriegen. 
Petrudio. 
Nun, Käthchen, komm zu Bette; 
Drei find vermählt, dod zwei nur ſchlecht, ich wette. 
Gut? Nacht, ihr Herren, und traft ihr ſchon ind Weiße, 


Ich bin’3, der heut mit Recht der Sieger heiße. 
(Petruchio und Katharina ab.) 


Hortenfio. 
Sehr gut haft du die gänkerin gebändigt. 
Cucentio. 


Ein Wunder iſt's, daß ed fo glücklich endigt. aia 


~ 


= 
Ghakfpeare’s Werke. IV. 39 





Mad fprtel. 
Bor der Bierſchenke auf der Haide. 


Zwei Diener treten auf, welche Schlau in feinen eignen Kleidern bringen 
und niederlegen. Dann fommt ein Bierzapfer. 


Schlau Cerwachend). 
Simon, nod 'nen Schlud Wein! — Has? Sind alle 
die Komddianten fort? Bin ich Fein Lord? 
Pierzapfer. 

Ein Lord? Hole dich der Henker! — Schlau, bift du 

denn nod) immer befoffen ? 
Schlau. 

Mer ift das? Der Bierzapfer. O ich Habe den prächtigften 

Traum geträumt, wovon du jemald gehört haft. 
Dierzapfer. 

Das mag wohl fein. Aber du thäteft am beften daran, 
wenn du did) nach Haufe padteft, denn deine Frau wird did 
audfchelten, daß du hier die ganze Nacht hindurch traumft, 

Schlau. 

Wird fie dad? Ich weiß nun, wie man einen Haudteufel 
firrt. Mir hat davon die ganze Nacht geträumt , und du 
wectteft mich aus’ dem beften Traum, den id) mein Lebtag 
gehabt habe. Uber ich will zu meiner Frau, und fie auch fire 


machen, wenn fie mid) ärgern will. 
(Sie gehen ab.) 
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